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Der Sprecher unserer Landsmann srWt : 

D a s ist k e i n Lastenausgleich! 
„ D i e Begriffe sozial und quotal sind in ihr Gegenteil verkehrt worden!" 

Im Mittelpunkt der politischen Ausein­
andersetzungen steht iür uns Heimatvertrie­
bene der Lastenausgleich; der Kampf um die 
Lösung dieser Frage hat jetzt einen Höhe­
punkt erreicht. Die Auslührungen, die der 
Sprecher unserer Landsmannschaft, Staats­
sekretär Dr. Schreiber, auf der am 17. und 18. 
Februar in Hamburg stattgefundenen Tagung 
unserer Kreisvertreter zu diesem Thema 
machte, sind schon deshalb von besonderer 
Bedeutung. Nachdem Dr. Schreiber über ver­
schiedene uns bewegende Fragen gesprochen 
hatte — wir werden darüber später berich­
ten — führte er zu den Auseinandersetzun­
gen über den Lastenausgleich aus: 

Nun, meine lieben Landsleute, komme ich zu 
der letzten Frage in dieser ganzen Landschaft 
unserer Sorgen, zum Lastenausgleich. Ich 
möchte Ihnen dazu meinen Standpunkt etwas 
ausführlicher sagen. Ich hoffe, daß es nicht 
unbescheiden ist, wenn ich die Zeit dafür in 
Anspruch nehme. Ich habe über diese Frage 
des Lastenausgleiches sehr frühzeitig Unter­
redungen auch mit nichtdeutschen Stellen ge­
habt, weil ich schon im Jahre 1949 zu der 
Auffassung gekommen bin, daß für die Durch­
führung eines Lastenausgleiches, der von uns 
als tragbar angesehen werden kann, wahr­
scheinlich die innere Zustimmung auch solcher 
ausländischer Stellen nöt ig sein wird, Von 
denen direkt oder indirekt eine Beteiligung an 
den notwendigen Finanzumlegungen erforder­
lich sein wird. Ich war mir bewußt, daß wir 
im Ausland z. T. vor einer Mauer stehen, die 
sich etwa ausdrückt in dem Wort »Nemesis", 
das eben von einer sehr wohlwollenden Jour­
nalistin über eine Artikelreihe gesetzt worden 
ist, also dieser Gedanke, Deutschland ernte 
jetzt die Früchte von dem, was es selbst gesät 
hat — ich sage, das Ausland denkt an ent­
scheidenden Stellen so, nicht ich —. Man mußte 
darum dem Ausland klar machen, daß es sich 
um eine Angelegenheit handelt, die weit über 
das rein Materielle hinaus von Bedeutung ist. 
Ich sehe die augenblickliche Lage in ihren Ur­
sprüngen auch so, daß materielle Not und 
materieller Verzicht, wie ich einmal öffentlich 
gesagt habe, mit einer beispiellosen Geduld er­
tragen werden, daß diese Geduld aber aufhört, 
weil es sich nun um mehr handelt. Dieses 
Mehr habe ich neulich vor einem internationa­
len Gremium versucht klar­
zumachen, etwa so: 

Die ganze Welt lebt seit 
zwei oder drei Jahrhunder­
ten in einem Prozeß, in dem 
mehr und mehr die Bindun­
gen, die den Menschen zur 
Gemeinschaft führen, gefähr­
det und g e l ö s t werden. Sie 
hat begonnen mit der Säku­
larisierung — ganz weit zu­
rückgegriffen —, mit der 
Erschütterung der religio, der 
echten Bindung schlechthin. 
Das ist weiter gegangen mit 
der Auf lösung der ständi­
schen Struktur der Völker, hat 
sich fortgesetzt im Jahrhun­
dert der Industrie mit der 
Lösung des arbeitenden Men­
schen von seiner Werkstatt, 
der Heranführung an die Ma­
schine, das hat sich in immer 
stärkerem Tempo fortgesetzt 
mit der Gefährdung der Fa­
milie — eine der wichtigsten 
menschlichen Bindungen in 
der Gemeinschaft, die es 
gibt —, es hat ein rasendes 
Tempo angenommen mit der 
Niederlage, mit der Zeit 
zwischen den beiden Krie­
gen. Es ist nach den letzten 
Kriegen in Ostdeutschland 
gegangen bis an die Bindun­
gen der Frau an etwas Un­
nennbares, was in Ost­
deutschland aufs schwerste 
angegriffen und zum Teil 
zerstört worden ist, und es 
hat darin gegipfelt, daß man 
ein ganzes Kulturvolk, näm­
lich das ostdeutsche, von sei­
nem Boden entwurzelt ha* 
und ihm damit die letzten 
Bindungen an die Heima« 
genommen hat. 

Es ist von entscheidendei 

Wichtigkeit für Westdeutschland zunächst, 
daß diese Menschen wieder in die Gemein­
schaft aufgenommen werden. Ich sage zu­
nächst für Westdeutschland, darüber hinaus 
aber für Westeuropa und damit für die 

• Welt. In einem anderen Zusammenhang 
wird das auch noch deutlicher werden. Es ist 
für mich — mehr oder weniger ausgesprochen 
für uns. alle — kein Zweifel, daß ein Lasten­
ausgleich, der nicht ein Ausgleich der Lasten 
ist, als die Verweigerung der wirklichen Auf­
nahme in die Gemeinschaft empfunden wird, 
und daß damit die Grundlagen des Staats­
gefühls überhaupt angegriffen werden. Die 
moderne Gemeinschaft des Volkes und des 
Staates kann eine soziale Differenzierung nur 
ertragen, wenn sie auf Leistung beruht. Die 
Leistung braucht nicht der einzelne vollzogen 
zu haben, sie kann in früheren Generationen 
gelegen haben. Das ist das Geheimnis der un­
gebrochenen Entwicklung in England, in Schwe­
den und in anderen Ländern, in denen soziale 
Entwicklungen und Umwälzungen sich voll­
ziehen, die viel weiter gehen als bei uns. Es 
ist mir sehr zweifelhaft, ob nach den beiden 
Niederlagen, ob nach den beiden Währungs­
vernichtungen, ob nach den zwei, drei oder 
vier Revolutionen, die wir erlebt haben, der 
Besitz heute in allen Fällen noch die Vermu­
tung fü.r sich haben kann, daß er auf Leistung 
beruht und nicht — ich will es einmal ganz 
vorsichtig sagen — auf dem reinen Zufall. Nun 
ist es meine Ueberzeugung, daß eine Gemein­
schaft, die in schweren Zeiten standhalten soll, 
nicht gegründet werden kann auf eine soziale 
Differenzierung, die dem blinden Zufall zu ver­
danken ist und nicht der Verantwortung, die 
jeder Mensch für Maßnahmen, die er selbst 
trifft, irgendwann einmal tragen muß. 

Man kann uns nicht, wie es manchmal ge­
schieht, sagen: das ist eben ein Schicksal, das 
Euch getroffen hat und das Ihr tragen müßt. 
Ich weiß , unter uns sind viele, die dazu bereit 
sind. Ein Vertriebener hat mir einmal gesagt: 
Ich kann aus dem Lastenausgleich keine For­
derungen stellen, denn mein Sohn verlangt von 
mir, daß wir mit unserem Schicksal selbst fertig 
werden. Das ist bewundernswert. Aber damit 
kann man wohl ein Individuum werten; man 
kann aber nidit auf solche Forderungen an die 
Allgemeinheit eine neue staatliche Gemein­
schaft aufbauen, sondern diese Gemeinschaft 

verlangt soziale Gerechtigkeit und verlangt, 
daß dieses Schicksal, wenn es von der Gemein­
schaft dem einzelnen auferlegt worden ist — 
nicht durch seine eigenen Entschlüsse und 
Handlungen —, dann auch .von der Gemein­
schaft mitgetragen werden muß. Das ist meiner 
Meinung nach der Prüfstein dafür, ob etwas, 
was man einen Lastenausgleich nennt, ein 
Lastenausgleich ist. Die Debatte darüber ist 
auf ein völ l ig falsches Gleis geschoben, wenn 
man die heute so beliebten Gegensätze des 
sozialen und des quotalen Lastenausgleiches 
exerziert. Das, was man den sozialen Lasten­
ausgleich nennt, ist nichts anderes als eine er­
höhte Sozialfürsorgeleistung (Zurufe; Sehr rich­
tig!), die, wenn man sie leisten kann, nur zu 
begrüßen ist. Aber man darf sie eben nicht 
einen Lastenausgleich nennen; und das, was 
man den quotalen Lastenausgleich nennt, ist 
nach all den Konzeptionen, die ich kenne und 
die auch von den Vertriebenen anerkannt wer­
den, eine ganz hoch zu bewertende soziale 
Verzichtleistung der Vertriebenen auf einen 
quotalen Lastenausgleich. Denn ich kann einen 
Ausgleich, der in den unteren Stufen zwar 
100 u/o ersetzen will, aber in den höheren Stu­
fen nur 10 °/o und weniger oder gar ganz ver­
zichtet, eben nicht quotal nennen, sondern da 
ist das Quotengerüst '. in einem Maße unter 
sozialen Gesichtspunkten verändert, daß er 
eben sozial an sich wird. (Zurufe: Damit ist 
auch keiner einverstanden! Wir denken nicht 
daran, uns damit einverstanden zu erklären!) 

Meine Herren! Ich spreche von den 
S c h l a g w o r t e n , die als sozialer und als 
quotaler Lastenausgleich in der Oeffentlichkeit 
diskutiert werden, und ich habe eben gesagt, 
wenn der Prozentsatz der Entschädigung bei 
den großen Vermögen in solch einem Ausmaß 
gesenkt wird, dann ist das eine soziale Ver­
zichtleistung von größter Bedeutung, und ich 
habe damit zeigen wollen, wie man hier die 
Begriffe sozial und quotal geradezu wie beim 
Bäumchenvertauschen in ihr Gegenteil verkehrt. 

Es ist erstaunlich, gerade an unbeabsichtig­
ten Aeußerungen manchmal zu erleben, wie 
man ganz gefühlsmäßig die Vertriebenen aus 
der Gemeinschaft ausscheidet. Wenn z. B. in 
einem Land über die Flüchtlingssiedlung ge­
sprochen wird und sie angegriffen wird, und 
der Vertreter des Landwirtschaftsministeriums 
sagt: „Ja, aber diese Vertriebenen sind doch 

einmal aus unserem Lande selbst nach dem 
Balkan ausgewandert!", dann zeigt das, daß 
ihr Charakter als Vertriebene sie nicht genü­
gend legitimiert, sondern daß sie außerdem 
noch zusätzlich die Legitimation als Landsmann 
brauchen, damit wirklich die Bereitschaft für 
die Aufnahme vorhanden ist. 

Oder nehmen wir das Beispiel Kehl. Kehl 
kann allmählich auf Grund eines Vertrages 
wieder bezogen werden. In Kehl sind ungefähr 
950 Häuser unversehrt, ungefähr 300 teilbe­
schädigt und ungefähr 500 totalbeschädigt. Die 
Besitzer der nichtbeschädigten Häuser beziehen 
Mietentschädigung für ihre Häuser. Sie haben 
zwar damals, als sie ihre Wohnungen ver­
ließen, wenig Zeit gehabt; aber sie haben 
immerhin leicht transportable Wertsachen doch 
mitnehmen können, sie haben ihre Bankkonten 
behalten, sie haben ihre Heimat, das Geflecht 
von menschlichen Beziehungen, in denen sie 
lebten, behalten. Ich glaube nicht, daß man ihre 
Lage, wenn sie nun wieder auch in die heimat-

Die Kundgebung in Bonn 
Etwa 50 000 Heimatvertriebene und Kriegs­
geschädigte protestierten am 18. Februar in 
einer Kundgebung auf dem Marktplatz in Bonn 
gegen den Regierungsentwurf zum Gesetz über 
den Lastenausgleich. Ueber diese Kundgebung 
und die weitere Entwicklung in der Frage des 
Lastenausgleichs berichten wir in dieser Folge. 
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liehen Häuser zurückkehren können, mit der 
Lage der Vertriebenen vergleichen kann. Aber 
es sind für die Wiederbesiedlungen von Kehl, 
das 1939 12 400 Einwohner hatte, schon einmal 
über fünf Millionen D M aufgebracht worden, 
und es wurde jetzt erneut eine erste Erstat­
tungsrate von zehn Millionen D M beantragt, 
bei deren Begründung einmütig von allen Sei­
ten ganz klar der Gedanke einer Sonderbehand­
lung als selbstverständlich unterstellt wurde. 
Der Gesamtschaden wurde auf 140 Millionen 
DM bemessen, und er würde sich vermindern, 
weil 15 Millionen D M Mieten nachträglich ge­
zahlt wurden. Wenn man diese Feststellung für 
die Heimatvertriebenen umsetzt, dann würde 
das für die Heimatvertriebenen rund 80 Mi l ­
liarden D M bedeuten. 

Oder nehmen Sie das Beispiel aus Ihrer 
engeren Heimat. Da hat eben 
jemand Schleswig bereist und 
die Dänenfrage studiert, ein 
deutscher Journalist, und er 
kommt in einer mitteldeut­
schen Zeitung zu der Fest­
stellung, daß die Stimmung 
in Schleswig die sei, lieber 
dänisch zu werden als ost­
preußisch. (Zuruf: Wo hat 
das gestanden?) — In der 
„Nassauischen Zeitung". Nur 
deshalb, meine lieben Lands­
leute, erwähne ich das, weil 
auch dies Beispiel zeigt, daß 
die Nichtaufnahmebereit­
schaft immer wieder sichtbar 
wird. Ich stehe nicht an, zu 
sagen, daß gerade unter die­
sem Gesichtspunkt diese 
Frage nicht nur für uns Ver­
triebene, sondern für den 
Staat eine sehr tiefe, viel­
leicht entscheidende Bedeu­
tung haben wird. Man sollte 
meinen, daß es dem erhalten 
gebliebenen Besitz nicht zu 
schwer sein sollte, diese Ge­
dankengänge mitzudenken 
und daraus die Folgerungen 
auch auf der Ebene der po­
litischen Entscheidungen zu 
ziehen. Sie haben eben er­
lebt, daß der Bundesrat, der 
ja von den Ländern gebildet 
wird, sich mit einer ganz 
knappen Mehrheit gegen die 
Hauptentschädigung entschie. 
den hat. Und es hilft nun ein­
mal nichts: Wenn man gegen 
die Hauptentschädigung ist, 
dann lehnt man den erlitte­
nen Verlust als die Grund­
lage für eine Entschädigung 
ab. (Zuruf: Erkennen die auch 
nicht mehr das Eigentum an?) 
Da gibt es keinen Ausweg. Ich 
will hier nicht politisch im 
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eigentlichen Sinne werden. Ich stelle nur fest, daß 
man offenbar nicht die Hauptentschädigung als 
solche ablehnen und dann noch sagen kann, daß 
man für einen irgendwie quotalen Lastenaus­
gleich sei. 

Gedanklich müssen wir festhalten: Geben wir 
als Ausgangspunkt den erlittenen Verlust auf 
und orientieren wir uns nach der heutigen Not, 
dann vollziehen wir eine Sozialleistung, aber 
nicht einen Lastenausgleich. Die Auswirkunger., 
die Sie eben durch Ihren Zuruf anschnitten, hatte 
ich zusammengefaßt mit meiner Bemerkung, daß 
auch der erhalten gebliebene Beaitz eigentlich 
diese Gedankengänge mitdenken und die poli­
tischen Konsequenzen daraus ziehen müsse. 
Denn es ist von höchsten und entscheidende;, 
moralischen Autoritäten in dieser Welt seit lan­
gem in den Vordergrund geschoben worden, daß 
wir in eine Zeit hineinleben, in der Privateigen­
tum nicht zunächst als Recht, sondern als Ver­
pflichtung gesehen werden muß, zu der das 
Recht auf Privateigentum als notwendige Ergän­
zung gehört. Zu dieser Verpflichtung gehört 
der Ausgleich von Lasten, die die Gemeinschaft 
dem einzelnen auferlegt hat. 

Das ist der Stand der Dinge, wenn wir an das 
Grundsätzliche in den wirtschaftlichen und so­
zialen Aufgaben denken, die uns als Landsmann­
schaft ja auch zu beschäftigen haben. Zur Abrun-
dung des Bildes möchte ich noch eines anklin­
gen lassen: man kann natürlich formal in einer 
Demokratie, wenn man eine Mehrheit erreicht, 
eine formale Entscheidung erreichen. Aber man 
darf nie vergessen, daß, wenn eine Demokratie 
mit dem Mittel der Zahl Grundsätze der demo­
kratischen Gemeinschaft bricht, sie dann die Axt 
an die eigene Wurzel legt. (Zuruf: Sehr richtig!) 
Auch das ist ein Gesichtspunkt für die Frage, 
wie und wo und in welchem Felde letzten Endes 
die Entscheidungen hierüber fallen und die Aus­
wirkungen sich zeigen werden. 

Ich darf vielleicht doch noch erwähnen, daß 
die Vereinigten ostdeutschen Landsmannschaf­
ten mit dem Zentralverband der vertriebenen 
Deutschen gemeinsam ein Memorandum zu dem 
Gesetzentwurf über den allgemeinen Lastenaus-
gleich verfaßt haben. Es sind sieben Drucksei­
ten, und es wäre nicht angebracht, wenn ich das 
hier verlesen würde. Vielleicht genügt es, wenn 
ich feststelle, daß das die Forderungen sind, die 
von den Vertriebenen grundsätzlich immer wie­
der in diesem Zusammenhang gestellt worden 
sind und festgehalten werden. 

Die Darstellung dieser Entwicklung verlangt 
nun noch eine Abrundung mit Bezug auf die Ent­
wicklung im Ausland. Sie wissen, daß wir von 
Anfang an — und ich habe mich immer dazu 
bekannt, nicht nur hier, sondern auch im Amt in 
Frankfurt bei meinen Leitgedanken für den Be­
ginn der Arbeit im Februar 1949 — festgestellt 
haben, daß die eine Hälfte unserer Arbeit der 
Aufgabe zu dienen hat, die Anerkennung des 
Problems im Ausland zu erreichen, weil damals 
schon nicht zweifelhaft war, daß für seine vö l l ige 
Lösung die deutschen Kräfte nicht ausreichen. 
Ich will nicht wieder anfangen mit dem General, 
der vor etwa zwei Jahren und vor vier Wochen 
noch sagte, das sei eine interne deutsche Ange­
legenheit. Es ist gerade auf diesem Gebiet un­
endlich viel geschehen; aber — und das muß 
man immer wieder unterstreichen — es ist »och 
nicht die entscheidende Wendung in der öffent­
lichen allgemeinen Meinung des Auslandes her­
beigeführt worden. Das Vorurteil ist erschüttert. 
Die Wand ist zwar schon angebohrt, es sind 
Stücke aus der Mauer herausgebrochen, aber sie 
steht noch. Es ist erst wenige Monate her, da 
konnte ein Senator in Washington etwa sagen: 
„Die Heimatvertriebenen in Deutschland, das 
sind ja die Menschen, die das Dritte Reich in den 
Osten geschickt hatte, um die Annexion vorzu­
bereiten." Sie können — und dadurch werden 
Zusammenhänge sichtbar — in einer offiziellen 
Zeitschrift einer Landesanstalt für Unterricht und 
Erziehung in Süddeutschland aus dem Novem­
ber vorigen Jahres in einem Aufsatz, der vom 
Mitleid für die Flüchtlingskinder spricht, lesen, 
daß die Vorfahren dieser Kinder ja vor unge­
fähr 150 Jahren ins Ausland gegangen 6ind, um 
sich eine neue Existenz zu suchen. 

Ich habe vor wenigen Wochen auf einem in­
ternationalen Kongreß erlebt, als wir diese 
Frage nun zur Frage hatten machen und in die 
Debatte werfen können, daß ein deutschsprechen­
der Schweizer so recht von innen heraus sagte: 
„Ja, aber die Deutschen müssen doch auch be­
greifen, daß es sich letzten Endes bei den Ver­
triebenen doch um nachts anderes handelt als 
um die zurückgeschlagene Avantgarde der deut­
schen Expansion im Osten." Ich will keine 
weiteren Beispiele bringen. Ich möchte nur 
negativ von ihnen ausgehen, um nicht den An­
schein zu erwecken — wenn ich jetzt vom Posi­
tiven spreche — als wenn diese Arbeit schon 
geleistet sei. Sie geht vorwärts; sie geht auch 
nicht schlecht vorwärts, aber es liegt noch ein 
langer Arbeitsweg vor uns. Immerhin 6 i n d wir 
im abgelaufenen Jahre das Thema von Sonder­
kommissionen und Verhandlungen beim Inter­
nationalen Arbeitsamt gewesen. Wir sind das 
Thema von Sonderverhandlungen des Europa­
rates in Straßburg gewesen, und er hat beschlos­
sen, ein eigenes Büro — natürlich zunächst nur 
zum Studium des Vertriebenenproblems — zu 
errichten, mit dem wir in Fühlung stehen. Die 
UN hat, wie Sie wissen, die Frage der Flücht­
linge in der Weltebene aufgenommen. Ich 
möchte hier gegenüber irrtümlichen Darstellun­
gen sagen, daß es nicht so ist, daß wir deutschen 
Vertriebenen dort als Deutsche ausgeschlossen 
worden sind, sondern dieser Kommissar der U N 
hat nur den Auftrag bekommen, den Rechts­
schutz auszuüben über solche Flüchtlinge, die 
keinen Schutzstaat haben. Da nach dem deut­
schen Grundgesetz auch die Vertriebenen, die 
nicht Reichsdeutsche sind, als deutsche Staats­
angehörige gelten, war für ihre Rechtsbetreu­
ung kein Platz beim UN-Kommissar. Es ist aber 
Inzwischen erreicht worden, daß in dem Augen­
blick, in dem die Aufgaben dieses Kommissars 
über den Rechtsschutz'hinaus in da« wirtschaft­
liche und soziale Gebiet hinein ausgeweitet 
werden, automatisch mit anderen Flüchtlings­
kreisen auch die deutschen Vertriebenen in die­
sen Kreis einbezogen werden. 

Sie wissen weiter, daß bei den Ergebnissen der 
Londoner Konferenz die Frage des Vertriebenen-

Eine Welle von Demonstrationen 
Niemand darf über die wirkliche Haltung der Heimatvertriebenen im Zweifel sein 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

Zehntausende von Heimatvertriebenen und 
eine erhebliche Zahl von Fliegergeschädigten 
hatten sich am 18. Februar in Bonn versammelt, 
um auf dem Marktplatz der Bundeshauptstadt 
eine machtvolle Kundgebung durchzuführen. 
Geschlossen marschierten nach dem Ende der 
Kundgebung die Vertriebenen und Geschädig­
ten durch die Straßen der Stadt, — ein geordne­
ter, disziplinierter Zug. 

„Kather befiehl . . 
Die Kundgebung fand bei klarem, warmen 

Wetter statt. Der Blick auf den großen Markt 
zeigte eine imponierende Masse von Menschen, 
die auf dem Marktplatz selbst keinen Raum ge­
funden hatte, sondern auch die auf dem Platz 
mündenden Straßen blockierte. Ueber der 
Menge sah man Spruchbänder, fast aber noch 
mehr Wappen und Symbole der verlorenen 
Heimat. Zum ersten Mal auf einer Kundgebung 
der Heimatvertriebenen traten Sprechchöre auf, 
— nicht immer mit Geschick. Während der Rede 
von Dr. Kather erscholl z. B. der Ruf eines 
Sprechchors: „Kather befiehl, wir folgen Dir!" Es 
war ein Glück, daß die nicht unerhebliche Zahl 
von ausländischen Korrespondenten als Echo 
dieses Rufes auf den Mienen der Anwesenden 
vor allem ein Schmunzeln und Lachen feststellen 
konnte, aber keineswegs Fanatismus oder Zei­
chen dafür, daß man sich wieder wie im Dritten 
Reich zu blinden Gefolgsmassen vereinigen 
wolle. Trotzdem muß bedauert werden, daß ein 
Sprechchor von Vertriebenen mit einem solchen 
Zwischenruf nicht unerhebliche politisch-psycho­
logische Gefahren heraufbeschworen hat. Gerade 
dieser Sprechchor hat Veranlassung dazu gege­
ben, daß in der ausländischen Presse sehr kriti­
sche Stellungnahmen uns Heimatvertriebenen 
gegenüber erschienen sind. Es ist dringend zu 
wünschen, daß in Zukunft bei Aufmärschen und 
Kundgebungen von Heimatvertriebenen auch 
der äußere Ablauf so gestaltet wird, daß im In-
und Auslande keine Mißdeutungen unserer Be­
strebungen und unserer Haltung entstehen 
können. 

Die zwölf wichtigsten Punkte 
Der Vorsitzende des ZvD, Dr K a t h e r , 

sprach zum Thema des Tages, zum Lastenaus­
gleich. Er umriß die Forderungen der Heimat­
vertriebenen zum Lastenausgleich in zwölf 
Punkten, die wir hier folgen lassen: 

1. Individueller Rechtsanspruch der Geschä­
digten. 2. Sozial gestaffelter quotaler Ausgleich, 
der grundsätzlich von der Höhe des erlittenen 
Verlustes ausgeht. 3. Eine Vollkriegsschaden-
rente und ein Rechtsanspruch der Geschädigten 
auf diese Rente. 4. Hausratentschädigung, deren 
Entschädigungssätze nach der Höhe des Haus­
ratverlustes gestaffelt sind. 5. Die Möglichkeit, 
daß bei der Wohnraumhilfe die Geschädigten 
Eigentum an Grundstücken und Wohnungen er­
werben können. 6. Vorrang bei der Entschädi­
gung aller, die auf schnelle Befriedigung ange­
wiesen sind. 7. Eine wirklich fünfzigprozentige 
Abgabe. Es ist falsch, beim Regierungsentwurf 
von einer fünfzigprozentigen Abgabe zu spre­
chen. „Wenn wir sagen, daß es eine fünfzehn-
prozentige Abgabe sei, dann sind wir der Wahr­
heit sehr viel näher." 8. Wirkliche Vermögens­
umschichtung, die im Regierungsentwurf nicht 
vorgesehen ist. 1,5 Milliarden im Jahr sind nicht 
die Höchstgrenze der möglichen Abgabelei­
stung. 9. Volle Erfassung des Vermögenszu­
wachses auf der Grundlage eines Vermögens­
vergleichs zwischen dem 1. Januar 1940 und dem 
Währungsstichtag. 10. Die Einbeziehung größerer 

Haushaltsvermögen in die Abgabepflicht. 11. 
Eine durch ein besonderes Gesetz vorwegzuneh­
mende Schadensfeststellung. 12. Forderung auf 
sofortige Fälligkeit der Abgabepflicht überall 
dort, wo eine Vermögensumschichtung wirt­
schaftlich tragbar ist. Die ist die wichtigste For­
derung." 

In seiner fast zweistündigen Rede, die nicht 
nur an die Anwesenden, sondern indirekt auch 
an den Bundeskanzler, die Mitglieder der Regie­
rung und insbesondere die heimatvertriebenen 
Abgeordneten gerichtet war, gab der Redner ein 
Bild vom Verlauf der parlamentarischen Kämpfe 
um den Lastenausgleich. Im Verlauf seiner Aus­
führungen griff er besonders den Vorsitzenden 

des Ausschusses für den Lastenausgleich im 
Bundestag, Kunze, an, dem er eine schwankende 
Haltung vorwarf. 

Mit Nachdruck appellierte Dr. Kather an alle 
heimatvertriebenen Abgeordneten. Er forderte 
sie auf, sich einhellig hinter die Forderungen der 
Vertriebenen zum Lastenausgleich zu stellen. Es 
würde in sehr erheblichem Maße auf die Stel­
lungnahme und Haltung der heimatvertriebenen 
Abgeordneten während der Verhandlungen im 
Bundestag ankommen. Es sei sehr bedauerlich, 
daß einzelne heimatvertriebene Abgeordnete 
während der Verhandlungen im Bundestag nicht 
nur nicht die Forderungen der Heimatvertriebe­
nen unterstützt, sondern in gegenteiligem Sinn 
öffentlich wirksam gewesen sind. 

„Wir erwarten 
von Minister Lukaschek . . ." 

Im Hinblick auf die möglichen Folgen einer 
für die Vertriebenen nicht annehmbaren Lösung 
des Lastenausgleichs sagte Dr. Kather wörtlich: 
„ W i r e r w a r t e n , d a ß d e r B u n d e s m i ­
n i s t e r f ü r V e r t r i e b e n e i n d e m Z e i t ­
p u n k t s e i n A m t z u r V e r f ü g u n g 
s t e l l t , i n d e m s i c h a l l e B e m ü h u n ­
g e n u m e i n e V e r b e s s e r u n g d e s G e -
s e t 2 e s a l s e r g e b n i s1o6 h e r a u s g e ­
s t e l l t h a b e n . " 

Es könne in Zukunft auch nicht hingenommen 
werden, daß im Bundesrat Landesregierungen, 
in denen Vertriebene sitzen, ihre Stimme gegen 
die Interessen der Heimatvertriebenen erheben. 

Dr. Kather appellierte darauf an den Bundes­
kanzler und gab der Erwartung Ausdruck, dieser 
würde sich des Vorranges des Lastenausgleichs 
als Schicksalsfrage des deutschen Volks vor 
allem anderen Fragen bewußt ein. Er hoffe, daß 
der Bundeskanzler sich persönlich für eine an­
nehmbare Lösung einsetzen werde. 

Dr. Kather schloß seine Rede mit den Schluß­
worten der Charta der Vertriebenen: „Wir rufen 
Völker und Menschen auf, die guten Willens 
sind, Hand anzulegen an6 Werk, damit aus 
Schuld, Unglück, Leid, Armut und Elend für uns 

alle der Weg in eine bessere Zukunft gefunden 
wird." 

Die Großkundgebung*in Bonn war nur das 
Signal zum Anrollen einer Welle von Demon­
strationen, die im ganzen Bundesgeb>et vor sich 
qehen, in Hannover, Bremen und Bad Oldes­
loe haben inzwischen solche Kundgebungen 
stattgefunden. Darüber hinaus werden auch in 
kleineren Städten Versammlungen abgehalten, 
die alle demselben Ziel dienen: unmißverständ­
lich zu zeigen, daß die Heimatvertriebenen sich 
mit einem Lastenausgleich, wie ihn der Entwurf 
der Bundesregierung vorsieht, nicht einver­
standen erklären. . 

Es ist noch zu früh, die Auswirkung dieser 
Kundgebungen feststellen zu können . Beachtet 
werden sie fraglos, und man kann nur hoffen, 
daß weiten Kreisen im Bundesgebiet die 
Auqen über die wirkliche Haltung und die An­
sichten der Heimatvertriebenen geöffnet 
werden. . . t i . 

Die Kundgebung in Bonn selbst hat, wie last 
immer Ereignisse von größerem A u s m a ß im 
politischen Leben, positive und negative Wir­
kungen ausgelöst . ' 

Als Positivum kann festgestellt werden, daß 
an manchen Orten eine aufgeschlossenere Hal­
tung als bisher den Forderungen und W ü n s c h e n 
der Heimatvertriebenen g e g e n ü b e r gezeigt 
worden ist. Besonders ist zu erwähnen , daß der 
Bundeskanzler den Vorsitzenden des ZvD. 
Dr. Kather im Beisein der Minister Lukaschek 
und Schäffer empfangen hat. Der Bundeskanzler 
hat sich bereit erklärt, die schriftlich zu fixie­
renden Forderungen der Heimatvertriebenen 
noch einmal mit den Ministern gemeinsam zu 
beraten, wobei an diesen Beratungen auch Ver­
treter der Heimatvertriebenen teilnehmen 
sollen. 

In den ersten Tagen nach dem 18. Februar 
wurde in Bonn verlautbart, daß der Bundes­
kanzler die Initiative zur Lösung des Lastenaus­
gleichs in seine Hand genommen hätte, so wie 
er dieses bei der Mitbestimmung getan hat. 
Eine Bestät igung dieser Nachricht ist bisher 
noch nicht erfolgt. Hoffen wir, daß der Bundes­
kanzler sich möglichst stark einschalten wird. 

Ein zweckloser Versuch 
V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

Ein unerfreulicher Vorgang hat sich als Folge 
der Bonner Kundgebung im Heimatvertrie-
benen-Ausschuß abgespielt. Dort wurde einen 
Tag nach der Bonner Kundgebung der Voran­
schlag des Vertriebenenministeriums beraten. 
Hierbei kam die Summe, die vom Vertriebenen-
ministerium an die Organisationen der Heimat­
vertriebenen verteilt werden, zur Sprache. Es 
handelt sich im ganzen um 250 000 DM, von 
denen der ZvD 150 000 D M erhält, während der 
Rest der Summe für die übrigen Organisationen 
der Heimatvertriebenen vorgesehen ist. Von 
einer Reihe von Abgeordneten, leider auch von 
heimatvertriebenen Abgeordneten, wurde dar­
auf hingewiesen, daß es nicht zuzulassen sei, 
wenn Mittel, die über das Budget der Bundes­
regierung gehen, dazu verwandt würden, um 
Opposition gegen die gleiche Bundesregierung 
zu machen. Weiterhin soll darauf hingewiesen 
worden sein, es gehe nicht an, daß die er­
wähnten Mittel zur Schaffung einer neuen poli­
tischen Partei (?) verwandt würden. Im Ergebnis 
dieser unerquicklichen Verhandlungen wurde 
auf Antrag des sozialdemokratischen Abgeord­
neten Stech ein fünfgliedriger Ausschuß ge­
wählt, der in Verbindung mit dem Vertriebenen-
ministerium die Verwendung der erwähnten 
Mittel prüfen soll, die zur Erreichung kultu­
reller Zwecke bestimmt waren. Man glaubt in 
Bonn, daß dieser erwähnte Schachzug darauf 
abzielt, den ZvD aktionsunfähig zu machen. 

Es muß hier mit aller Deutlichkeit gesagt 
werden, daß ein solcher Versuch nicht nur un­
fair, sondern auch zwecklos ist. Die Mittel, die 
der ZvD über das Vertriebenenministerium er­
halten hat, sind verwandt worden, um für die 
Betreuung und Beratung der Heimatvertrie­
benen zu sorgen. Kein Pfennig von diesen Mit­

teln ist für die Großkundgebung in Bonn ver­
wandt worden! Die Zehntausende, die nach 
Bonn kamen, haben ihre Fahrten selbst finan­
ziert, ohne daß der ZvD als Zentrale der Landes­
verbände einzugreifen brauchte. 

Die Organisationen der Heimatvertriebenen 
sind aus kleinsten Anfängen erwachsen. Vieler­
orts wurden sie gegen den Willen von Behör­
den und Parteien geschaffen, aus dem Be­
streben der Heimatvertriebenen heraus, sich 
zusammenzuschl ießen und für die gemeinsamen 
Ziele und Forderungen zu kämpfen. Daneben 
haben sie schon sehr früh verschiedenartige 
Aufgaben dei Betreuung und Beratung ihrer 
Angehör igen in die Tat umzusetzen gewußt . 
Allmählich sind dann den Organisationen auch 
Mittel aus öffentlichen Quellen zugebilligt 
worden. Das erste Beispiel gab Bayern, das 
gleich nach 1948 den Hauptausschuß der Ver­
triebenen in Bayern mit einer Geldsumme von 
250 000 D M im Jahr ausstattete. Diese Unter­
stützung hat sich sehr gut bewährt . Der Haupt­
ausschuß hat durch Jahre hindurch eine erfolg­
reiche und segensreiche Tätigkeit entwickeln 
können. Dem Land Bayern sind auch andere 
Länder gefolgt, wie z. B. Niedersachsen und 
Hessen. 

Wir glauben, daß eine solche Entwicklung 
nur als natürlich und vernünft ig angesehen 
werden kann. Daß die staatlichen oder sonstigen 
Stellen das Recht der Überwachung im Sinne 
einer richtigen Verwendung dieser Mittel für 
sich beanspruchen müssen, wird niemand be­
streiten wollen oder können, aber der Versuch 
bestimmter Kreise, aus dieser Lage nun partei­
politisches Kapital für sich schlagen und gegen 
die Organisationen der Heimatvertriebenen 
Stimmung machen zu wollen, ist fehl am Platze. 

Problems eine besondere politische Rolle ge­
spielt hat. Als Exempel für etwas, was man als 
einen Erfolg ansehen muß, möchte ich nennen 
die drei Aufsätze der Gattin des Besitzers der 
„Washington Post". Die „Washington Post" ist 
keine von den großen Boulevardzeitungen mit 
Millionenauflage, sondern ist ein Blatt, das in 
der Regierungshauptstadt erscheint und sehr 
nahe an den Trägem der Macht in den USA 
steht. Der Verfasser ist eine Frau und ein un­
gewöhnlicher Mensch. Sie schreibt als Kolum­
nist, also regelmäßig in jeder Woche für etwa 
250 bis 300 amerikanische Zeitungen. Ich er­
wähnte vorhin schon, daß sie diese Artikelreihe 
über die Vertriebenen unter der Ueberschrift 
„Germany's Nemesis" schreibt. Sie geht also, 
da sie für die öffentliche Meinung ihres Landes 
schreibt, von dem Gedanken aus, die Deutschen 
haben viel Unheil angerichtet, und jetzt treffen 
sie die Folgen davon. Aber sie schildert nun 
auf Grund eines Aufenthaltes von etwa zwei 
Wochen hier, bei dem 6 i e viele Unterredungen 
mit uns gehabt hat, das Problem warmherzig 
wie eine Frau ohne jeden Vorbehalt und kommt 
am Schluß zu folgenden Ergebnissen — und diese 
Erklärung hat drüben eine Bedeutung; sie ist für 
die amerikanische Oeffentlichkeit die geprüfte 
Meinung einer Journalistin, die gewohnt ist, be­
sondere Verantwortung zu tragen —, gegenüber 
dem Ausgangspunkt, daß es sich hier um die 
Nemesis handelt, endet sie mit folgenden Ge­
dankengängen: .Sicherlich braucht Deutschland 

Hilfe in beiden Beziehungen. Der Vertriebe-
nenminister hat mir unterstrichen, daß einige 
Millionen, die Deutschland sofort gegeben 
werden, eine wirksamere Hilfe sind als es 
Milliarden zu sehr viel späterer Zeit sein 
würden. Wenn wir Deutschland wieder be­
waffnen wollen, wenn wir Deutschland als 
Verbündeten wünschen, wenn wir ihm helfen 
wollen bei seinem Widerstand gegen die 

kommunistischen Angriffsdrohungen, dann 
gibt es keine gesündere Investierung durch 
unser Land als eine Investierung, die der 
Bundesrepublik hilft, die Arbeitslosigkeit zu 
erleichtern bei den zehn Millionen Vertriebe­
nen, ihre soziale Isolierung zu beseitigen 
und ihre moralische Herabwürdigung." 

Wenn man sich dies ruhig überlegt, dann 
werden Sie verstehen, daß ich an dem Urteil 
festhalte, daß mit vielen mühsamen einzelnen 
Schritten im Laufe dieses Jahres draußen das 
Eis gebrochen worden ist. Wir sind jetzt so 
weit, daß in Ländern wie in der Schweiz und 
sogar in Holland — Holland VTLT nach dem 
Kriege immer ein schwieriges Kapitel — auf 
diesem Gebiet jetzt offizielle Konferenzen 
stattfinden, auf denen das Problem als Pro­
blem anerkannt wird. Der Hauptschriftleiter 
der .Baseler Nachrichten", der neulich durch 
Deutschland fuhr, hat mir seine Artikel ge­
schickt, in denen er zu dem Ergebnis kommt-
„Wiederaufbau und Wehrhaftigkeit bedingen 
einander und lassen sich nicht voneinander 
trennen", und der Sonne-Bericht — ich brauche 

Ihnen das nicht zu erklären, das ist die Kom­
mission, die im Herbst gekommen ist und drei, 
vier Monate hier gearbeitet hat - kommt zu 
dem Ergebnis etwa in dem Sinne, wie es der 
erwähnte Artikel der „Washington Post" zu-
m!Hn eH g i b > n i c h t e i n e Z"rückdrän-
n p Z " K e r ^lUel f Ü r d i e s o z i a l e n Aufgaben 
SSE A< d G ? V e r t r i e b e n e n durch die An-
spruche, die etwa aus anderen Entwicklungen, 
z. B. yerteidigungsbeitrag, an Deutschland ne-
das ande r

rp eH- ^ s i n n , o s n cht das andere, die soz i a le Befnedunq, vorangeht.« 

W a n d ^ n ä b e d n r a ß A m r , n k e i n ^ Beziehung die 
steHen als t A l l f f ^ n q p n stärker heraus-
sieuen, als wenn wir feststellen daß das An*-

meinem ArbeitsoebieT 1 7 " 6 S ' e s i c n v o n 
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Dreihundert Wagen versanken.. . 
. . . auf einmal, als nähme eine unsichtbare Hand sie weg - Menschen „wie Mücken im Bernstein" eingefroren 

Die Tragödie auf dem Frischen Haff 

J Ä ^ X S K S ? te'SMdteundOrtaduüttntfum* einst das Frische Half. Die grünen Ge-
n i ? " M E K P t T S C r ^ z u n g r e . heiteren Buchenwälder um Cadienen und 

t IM ̂ Ä , ? Ä , S f N t ; h " ' n ^ d ü n c n boten ein immer wieder wechselndes Landschafts-
^L^lZ Xlr g u c k h c h ™ Ta?™- ^nle niemand, daß diese große Wasserfläche einmal der 
^r7%^ »"den sollte. Niemals 
n„t P r / h « f s ' z u * ' e " e n «ein. deren Leben in jenen Wochen der Flucht Anfang 1945 
ZdtTr aZnl" , ? ^ d e g i n g - W i r ^denken in Liebe und Verehrung unserer Toten, 

u l 7 ? , K " l a P f e r e n > di* dort bei der Verteidigung unserer Heimat verbluteten. AuZnLZfSZ» ?C'idi!ln
 h , e ' ü b e r iene grauenvollen Vorgänge auf dem Frischen Haff. Ihre 

Aussagen erganzen sich; sie haben dokumentarischen Wert 

Unser Landsmann M. Berger erzählt hier aus 
eigenem Erleben von jenen grauenvollen Ereig­
nissen, die sich vor nunmehr sechs Jahren auf 
dem Frischen Half abspielten. 

V o r B e g i n n d e s T r e c k « h a t t e n P a r t e i f u n k t i o ­
n ä r e d i e W e i s u n g a u s g e g e b e n , m ö g l i c h s t v i e l 
a u f z u p a c k e n . A l s n u n d i e F u h r w e r k e d a s F r i s c h e 
H a f f e r r e i c h t e n , z e i g t e s i c h , d a ß d i e s e r R a t u n ­
s i n n i g g e w e s e n w a r . D a s b e r e i t s b r ü c h i g g e ­
w o r d e n e E i s v e r m o c h t e d i e ü b e r l a s t e t e n G e f ä h r t e 
n i c h t z u t r a g e n . D i e e r g a n g e n e A n o r d n u n g , ü b e r 
d i e w e i t e E i s f l ä c h e , d i e k e i n e r l e i D e c k u n g b o t , 
in e i n e m W a g e n a b s t a n d v o n f ü n f z i g M e t e r n zu 
f a h r e n , w a r z w e c k m ä ß i g , a b e r s c h w e r d u r c h f ü h r ­
b a r . Z w a r b e m ü h t e n 6ich d i e W a g e n l e n k e r 
D i s z i p l i n z u h a l t e n , b r a u s t e n a b e r d i e r u s s i s c h e n 
F l i e g e r a n u n d l i e ß e n i m N i e d e r s t o ß e n i h r e 
B o r d w a f f e n r a t t e r n o d e r w a r f e n B o m b e n , 60 e n t ­
s t a n d d o c h e i n e P a n i k . D i e T r e c k w a g e n j a g t e n 
d a v o n , j e d e r v e r s u c h t e s i c h v o r d e n T i e f a n g r i f ­
f e n z u r e t t e n . O f t m a l s v e r h e d d e r t e n s i c h d i e 
G e j a g t e n z u e i n e m d i c h t e n K n ä u e l , d e s s e n G e ­
w i c h t z u s e h r d r ü c k t e : d i e E i s d e c k e b a r s t m i t 
e i n e m g r i m m i g e n K r a c h e n u n d M e n s c h e n u n d 
G e s p a n n e s a n k e n i n d i e T i e f e . 

S c h a u r i g h ö r t e 6 i c h d a s l a n g g e z o g e n e 
„ M - a - a - a - a - l - t " a n , w e n n v o r n e U n h e i l g e s c h e h e n 
w a r . Ich f u h r a m S c h l u ß , u m d e n Z u g b e s s e r 
ü b e r b l i c k e n z u k ö n n e n . A u f d e n W a r n r u f h i n 
m u ß t e ich a n d i e S p i t z e e i l e n , u m z u e r k u n d e n , 
w a s g e s c h e h e n s e i , u n d w o H i l f e n o t tat . W i e d e r 
e r s c h o l l d i e s S i g n a l . . . 

Eisbrecher trennt den Treck 
A u f e i n e n k l e i n e n E i s b r e c h e r h a t t e n e s d i e 

r u s s i s c h e n F l i e g e r a b g e s e h e n ; s i e s a ß e n i h m a u f 
d e n F e r s e n . M i t ä u ß e r s t e r K r a f t s u c h t e er i h n e n 
z u e n t k o m m e n ; e r l i e ß b e i r a s e n d e r F a h r t e i n e 
b r e i t e F a h r r i n n e q u e r d u r c h d e n a b g e s t e c k t e n 
W e g . S i e t r e n n t e d e n W a g e n t r e c k , d e s s e n l e t z t e 
F u h r w e r k e n u n m e h r a b g e s c h n i t t e n w a r e n . 

D i e s e s u n e r w a r t e t e H i n d e r n i s g a l t e6 nun zu 
ü b e r b r ü c k e n . Z u m G l ü c k s c h w a m m e n B r e t t e r 
u n d P l a n k e n i n d e m R i ß , d i e d i e W a g e n f ü h r e r 
m ü h s a m h e r a u s k l a u b t e n . D i e z u s a m e n g e a n g e l t e n 
F u n d s t ü c k e w u r d e m i t h e r u m l i e g e n d e n H o l z k e t ­
t e n u m s c h n ü r t u n d ü b e r d i e R i n n e g e s c h o b e n . 
A u f d i e s e W e i s e k o n n t e w e n i g s t e n s e i n s c h m a ­
l e r F u ß s t e g g e l e g t w e r d e n . W i e a b e r s o l l t e n d i e 
s c h w e r e n F u h r w e r k e d i e R i n n e p a s s i e r e n ? J e ­
m a n d w o l l t e w i s s e n , d a ß e i n H i l f s t r u p p P i o n i e r e 
f ü r N o t f ä l l e a u f d e r N e h r u n g b e r e i t s t ü n d e , — 
k ö n n t e d e r n i c h t e i n e B r ü c k e s c h l a g e n ? Ich b e ­
s c h l o ß d a h e r , z u r N e h r u n g z u g e h e n M e i n e 
T o c h t e r b e g l e i t e t e m i c h . 

N a c h t s i m r a u h e n S c h n e e s t u r m a u f b r ü c h i g e m 
E i s . . . W i r e r l e b t e n d i e H ö l l e ! N u r z u l e i c h t 
k o n n t e m a n i n e i n e s d e r d ü n n ü b e r k r u s t e t e n u n d 
m i t f r i s c h e m S c h n e e ü b e r d e c k t e n E i s l ö c h e r g e ­
r a t e n . Ich r e i c h t e m e i n e r T o c h t e r d i e H a n d , u n d 
w i r h i e l t e n u n s a n e i n a n d e r f e s t . S c h r i t t f ü r 
S c h r i t t t a s t e t e n w i r u n s v o r w ä r t s ; d i e S i n n e 
w a r e n a u f s H ö c h s t e a n g e s p a n n t . G e s c h a h e i n 
U n g l ü c k , s o k o n n t e e i n e r d e n a n d e r n v i e l l e i c h t 
d a v o r b e w a h r e n , u n t e r d i e E i s d e c k e z u g e r a t e n , 
d e n n d i e s b e d e u t e t e d e n s i c h e r e n T o d . 

W i r s a h e n d e n T o d i n g r a u e n h a f t e r G e s t a l t . 
A u f d e r W e g s t r e c k e l a g e n z u s a m m e n g e b r o c h e n e 
M e n s c h e n , ä l t e r e M ä n n e r , F r a u e n u n d K i n d e r ; 
i h r e K r ä f t e h a t t e n s i e v e r l a s s e n , U e b e r a n s t r e n -
g u n g , A n g s t , H u n g e r u n d d i e f u r c h t b a r e K ä l t e 
h a t t e n s i e d a h i n g e r a f f t . Z u r e t t e n w a r e n s i e 
n i c h t m e h r , d i e L e i b e r w a r e n s c h o n e r s t a r r t , 
m a n m o c h t e n i c h t i n j e n e G e s i c h t e r s c h a u e n . 

„ W i e M ü c k e n i m B e r n s t e i n " , — d i e s e r V e r ­
g l e i c h s c h o ß m i r in d e n K o p t , a l s i c h i n E i s e i n ­
g e f r o r e n e M e n s c h e n s a h . Ich k o n n t e u n d k o n n t e 
i h n n i c h t a b s c h ü t t e l n . W e r e r m a t t e t z u s a m m e n ­
b r a c h , d e s s e n S c h i c k s a l w a r b e s i e g e l t . S c h n e e 
b e g r u b d i e O p f e r , i m T a u w i n d z e r g i n g e r , k a m 
F r o s t , s o k a p s e l t e e r d i e L e i c h e n i n E i s e i n e 
S c h i c h t l e g t e 6 i c h ü b e r d i e a n d e r e . . . 

Elendslabyrinth im Nehrungswald 
A l s w i r d i e N e h r u n g e r r e i c h t e n , b e m e r k t e n 

w i r z a h l r e i c h e T r e c k s , d i e i m S c h n e e s t e c k e n g e ­
b l i e b e n w a r e n o d e r n i c h t w e i t e r k a m e n , d a s i c h 
alle« h i e r s t a u t e . D i e u n z u l ä n g l i c h e , e i n z i g e 
N e h r u n g s s t r a ß e d u r f t e n d i e z i v i l e n F u h r w e r k e 
n i c h t b e n u t z e n , s i e w a r d e n W a g e n d e r W e h r ­
m a c h t v o r b e h a l t e n . In d i e s e m L a b y r i n t h v o n 
E l e n d , G r a u e n u n d A n g s t s t e c k t e n a l l e , d e n e n 
d e r W e g ü b e r d a s E i s g e g l ü c k t w a r M e n s c h s n , 
P f e r d e , H u n d e u n d R i n d e r h i e l t e n s i c h d i c h t z u ­
s a m m e n g e b a l l t a n d e n W a g e n . D i e M e n s c h e n 
f r o r e n e r b ä r m l i c h , v o r a l l e m d i e K i n d e r . E i n i g e 
U n b e d a c h t s a m e l i e ß e n a l l e K l u g h e i t f a h r e n u n d 
z ü n d e t e n F e u e r a n , u m d i e e r s t a r r t e n G l i e d e r 
w i e d e r z u e r w ä r m e n . S i e s o l l t e n d i e s e n L e i c h t ­
s i n n b i t t e r b ü ß e n . D e r L i c h t s c h e i n l o c k t e r u s s i s c h e 
N a c h t f l i e g e r h e r b e i , i h r e B o m b e n s c h l u g e n i n 
d i e d i c h t g e d r ä n g t e M a s s e . D e r J a m m e r w a r e n t ­
s e t z l i c h . 

W i r f r a g t e n u n d f o r s c h t e n i n d e m W i r r w a r r 
n a c h d e m P i o n i e r t r u p p ; e r w a r n i r g e n d s z u fin­
d e n . W e d e r G e n d a r m e r i e - n o c h P o l i z e i b e a m t e 
h i e l t e n h i e r a u f O r d n u n g ; e s w a r n i e m a n d d a , 
d e r A u s k u n f t g e b e n o d e r R a t e r t e i l e n k o n n t e . 
W e r d a s f e s t e L a n d e r r e i c h t h a t t e , w a r n i c h t 

m e h r a u f d a s E i s z u b r i n g e n , u n d w i r m u ß t e n 
o h n e B e i s t a n d d e n g e f a h r v o l l e n W e g w i e d e r 
z u r ü c k g e h e n ; u n m ö g l i c h k o n n t e n w i r d i e U n s e ­
r e n i m S t i c h l a s s e n . N e u e T o t e l a g e n a u s g e ­
s t r e c k t a u f d e m E i s e ; d i e M e n s c h e n w a r e n e i n ­
f a c h u m g e s u n k e n . D i e H o f f n u n g s l o s i g k e i t 
w ü r g t e u n s a m H a l s e , n u r d e r G e d a n k e a n d i e 
a n d e r e n h i e l t u n s a u f r e c h t . 

Gemeinsames Vaterunser 
D e n S t e g h a t t e n w i r h i n t e r u n s . J e t z t m u ß t e n 

w i r g e g e n d i e M u t l o s i g k e i t d e r Z u r ü c k g e b l i e b e ­
n e n a n k ä m p f e n . W i r t r o m m e l t e n d i e M ä n n e r 
a u s d e n W a g e n . S i e w o l l t e n n i c h t m e h r , h i e l t e n 
a l l e s f ü r z w e c k l o s . A b e r d e r W i l l e z u m L e b e n 
e r w a c h t e j ä h , a l s r u s s i s c h e F l i e g e r e i n i g e „ W e i h ­
n a c h t s b ä u m e " i n d e r N ä h e a u f d a s E i s s e t z t e n . 
B r e t t e r u n d a l t e W a g e n l e i t e r n l a g e n v e r s t r e u t 
h e r u m , a l l e s w u r d e a u f g e l e s e n . N u n f e h l t e n 
w i e d e r H a m m e r u n d N ä g e l . W i r b a s t e l t e n e i n e 
N o t b r ü c k e z u s a m m e n u n d h a t t e n a b e r m a l s K u m ­
m e r : d i e E i s r ä n d e r b r ö c k e l t e n a b . W i r m u ß t e n 
d i e B r ü c k e v e r l ä n g e r n . 

W e r w a g t e es n u n , ü b e r d i e s e w e n i g V e r ­
t r a u e n e r w e c k e n d e K o n s t r u k t i o n z u f a h r e n ? — 
N i e m a n d ! 

E s w a r s c h w e r ; a b e r i c h e n t s c h l o ß m i c h , d e n 
V e r s u c h z u w a g e n u n d b r a c h t e m e i n e n W a g e n 
v o r . M e i n e F a m i l i e l i e ß i c h a u f s t e i g e n , w i r b e ­
t e t e n g e m e i n s a m d a s V a t e r u n s e r . D a n n t r i e b i c h 
d i e z i t t e r n d e n u n d a b g e r a c k e r t e n P f e r d e a n . S i e 
g e h o r c h t e n u n d l e g t e n s i c h i n d i e S i e l e n . D i e 
b a n g e n M i n u t e n v e r g i n g e n u n d d i e B r ü c k e 
w u r d e g e s c h a f f t ; d e r H e r r g o t t h a t t e g e h o l f e n . 

W i e d e r z e i g t e n s i c h F l u g z e u g e i n d e r F e m e , 
j e t z t h i e ß e s z u h a n d e l n o d e r u m z u k o m m e n ! 
D e r H i m m e l w a r a l l e n g n ä d i g , a l l e F u h r w e r k e 
k a m e n ü b e r d i e B r ü c k e , u n d w i r s t r e b t e n d e r 
N e h r u n g z u . Ich w u ß t e : d o r t g e h t e s i n e i n e 
n e u e H ö l l e , a b e r d i e A n g s t v o r d e m A b s a u f e n 
w a r v o n u n s g e n o m m e n . 

In d e m v e r s c h n e i t e n N e h r u n g s w a l d k r i b b e l t e 

D a s E i s h o b u n d 

Frau Sophie S., die nach Jahren der Gelangen­
schalt aus einer russischen Kolchose entlassen 
wurde und sich nach Westen zu ihrem Mann 
durchschlagen konnte, ist eine von den vielen, 
die den Todesmarsch über das Frische Half mit­
gemacht hat. Sie erzählt davon u. a.: 

„ E r s t i n l e t z t e r M i n u t e b e k a m e n w i r N a c h r i c h t 
v o m O r t s g r u p p e n l e i t e r , d a ß w i r f l i e h e n m u ß t e n . 
V a t e r b e k a m e i n e P a n z e r f a u s t i n d i e H a n d g e ­
d r ü c k t , d a n n s a h e n w i r i h n n i c h t w i e d e r . M u t t e r 
u n d ich w a r e n m i t d e n k l e i n e r e n K i n d e r n a l l e i n 
u n d a u f u n s s e l b s t a n g e w i e s e n . T a g u n d N a c h t 
g i n g d i e F a h r t . S i e h a t t e n u n s g e s a g t , ü b e r s E i s 
g i n g e e s s c h n e l l e r . U n d a m d r i t t e n A b e n d l a g 
d a n n d i e u n g e h e u r e w e i ß e F l ä c h e d e s F r i s c h e n 
H a f f s v o r u n s . E s w a r g r a u u n d d i e s i g u n d se i t 
z w e i T a g e n g a r n i c h t m e h r k a l t . In d e r D u n k e l ­
h e i t z o g e n w i r n o c h e i n e S t r e c k e w e i t e r , d a n n 
b l i e b e n n a c h u n d n a c h d i e P f e r d e e i n f a c h s t e h e n . 
S i e w a r e n ü b e r m ü d e t . S o k a m p i e r t e n w i r i n d e r 
N a c h t a u f d e m E i s . E s w a r u n h e i m l i c h . A l s es 
s t i l l e r u m d i e W a g e n w u r d e , k n a c k t e u n d s a n g 
d a s E i s l a u t u n d l a u t e r . E i n s c h a r f e s R e i ß e n 
m a c h t e s i c h r i n g s u m b e m e r k b a r , d a s a r g a n d i e 
N e r v e n g i n g . M u t t e r s c h l u c h z t e h i n t e n i n d e m 

e s w i e i n e i n e m A m e i s e n h a u f e n . U e b e r m ü d e t e 
M e n s c h e n k a u e r t e n u n t e r d e n B ä u m e n o d e r 
m a c h t e n s i c h a n d e n W a g e n z u s c h a f f e n . V o n 
e i n e r „ S c h i c k s a l s g e m e i n s c h a f t " w a r k e i n e R e d e 
m e h r , j e d e r w a r n u r d a r a u f b e d a c h t , s e l b s t w i e ­
d e r z u K r ä f t e n z u k o m m e n . U n d d o c h s c h n i t t d a s 
M i t l e i d m i t d e n S c h i c k s a l s g e n o s s e n i n s H e r z . 
M e i n e T o c h t e r h a t a l s R o t e - K r e u z - S c h w e s t e r i n 
j e n e m W a l d e , i n E i s u n d S c h n e e , b e i z w e i E n t ­
b i n d u n g e n H i l f e g e l e i s t e t . Z w e i K n ä b l e i n w u r ­
d e n i n d a s U n g l ü c k h i n e i n g e b o r e n . E s k o s t e t e 
e i n e n h a r t e n K a m p f , d e n j u n g e n M ü t t e r n z u 
i h r e r E n t b i n d u n g e i n O b d a c h i n e i n e m W a g e n 
z u v e r s c h a f f e n . 

N a c h e n d l o s e r s c h e i n e n d e m W a r t e n e r s c h i e n e n 
e i n i g e F e l d g e n d a r m e n . S i e h a t t e n B e f e h l , u n s 
w i e d e r a u f d a s E i s z u w e i s e n ; d i e N e h r u n g s ­
s t r a ß e b l i e b z u r A u f r e c h t e r h a l t u n g d e s V e r b i n ­
d u n g s v e r k e h r s d e r W e h r m a c h t z w i s c h e n P i l l a u 
u n d D a n z i g f ü r u n s g e s p e r r t . E r k l ä r t w u r d a d i e s e 
h a r t e M a ß n a h m e d u r c h d a s w e i t e r e , b e d r o h l i c h e 
V o r r ü c k e n d e r R o t e n A r m e e . 

In s e c h s l a n g e n L i n i e n r e i h t e n s i c h d i e F u h r ­
w e r k e a u f d e m E i s e . N u n t a u c h t e d i e e n t s c h e i ­
d e n d e F r a g e a u f , w o h i n m a n s i c h w e n d e n s o l l t e , 
e s b l i e b j e d e m f r e i g e s t e l l t , o b e r d i e R i c h t u n g 
n a c h D a n z i g o d e r n a c h P i l l a u e i n s c h l a g e n w o l l t e 
In d i e Z u k u n f t k o n n t e n i e m a n d s e h e n , u n d e i n e n 
z u v e r l ä s s i g e n B e r i c h t ü b e r d i e E r e i g n i s s e a n d e r 
F r o n t h a t t e n w i r n i c h t . W e r w u ß t e , o b d e r R a s s e 
n i c h t a u f D a n z i g v o r s t i e ß ? D i e M ö g l i c h k e i t , 
ü b e r d e n S e e w e g z u e n t k o m m e n , s c h i e n m e h r 
A u s s i c h t z u b i e t e n : w i r w ä h l t e n d e n W e g n a c h 
P i l l a u . 

Abschied von den Pferden 
D i e F a h r t a u f d e m E i s e n a c h P i l l a u w a r n o c h 

g e f a h r v o l l e r a l s d i e F a h r t q u e r ü b e r d a s H a f f , 
d e n n d i e n a h e S t r ö m u n g d e s P i l l a u e r T i e f s 
m a c h t e s i c h g e l t e n d . W i e d e r m u ß t e n w i r e r l e b e n , 
d a ß e i n i g e F u h r w e r k e a b s a c k t e n . W i r h a b e n es 
d a r a u f h i n v o r g e z o g e n , a n e i n e r g e e i g n e t e n 
S t e l l e a u f d e m Ü f e r r a n d a b z u b i e g e n , o b w o h l d i e 
S t r e c k e ü b e r d a s u n e b e n e L a n d f ü r d i e P f e r d e 
b e s c h w e r l i c h e r s e i n m u ß t e . 

D e r T a g h a t t e s i c h m i t t l e r w e i l e a u f g e s c h ö n t ; 
d i e S o n n e s c h i e n . E i n a l l g e m e i n e s A u f a t m e n 
g i n g d u r c h d i e R e i h e n , a l s w i r w i e d e r f e s t e n 
B o d e n u n t e r d e n F ü ß e n h a t t e n . U n t e r B ä u m e n , 
z w i s c h e n G e h ö l z u n d U n t e r h o l z v e r s t e c k t , w a g ­
t e n w i r k l e i n e L a g e r f e u e r c h e n a n z u l e g e n . D a b e i 
b e o b a c h t e t e n w i r d i e g r ö ß t e V o r s i c h t . H i e r b e ­
k a m d e r M a g e n e n d l i c h e t w a s E r w ä r m e n d e s . 

W a g e n u n t e r d e r P l a n e . Ich k a u t e u n a u f h ö r l i c h 
B r o t , w e i l i c h n i c h t s c h l a f e n k o n n t e . D i e P f e r d e 
r ü h r t e n s i c h n i c h t . V i e l e h a t t e n s i c h e i n f a c h h i n ­
g e l e g t u n d w a r e n n i c h t w i e d e r h o c h z u k r i e g e n . 

A m M o r g e n s t a n d e n d i e W a g e n v i e l f a c h b i s 
z u r H ä l f t e d e r N a b e n i m W a s s e r . D a s E i s h a t t e 
s i c h v o n d e r L a s t u n d d e m e i n g e b r o c h e n e n T a u ­
w e t t e r g e s e n k t . V i e l e P f e r d e w o l l t e n n i c h t m e h r s 
u n d k o n n t e n n u r d u r c h S c h r e i e u n d P r ü g e l v o r ­
w ä r t s g e t r i e b e n w e r d e n . S o g i n g e s i n d e n n e u e n 
T a g . D i e M ä n n e r , d i e m i t g e k o m m e n w a r e n , d a r ­
u n t e r v i e l e P o l e n , d i e u n s s p ä t e r s c h ä n d l i c h v e r ­
r i e t e n , p l a t s c h t e n m i t d e n T i e r e n b i s a n d i e K n i e 
i m E i s w a s s e r . A b e r w i r k a m e n v o r w ä r t s . W e r 
z u r ü c k b l i e b , d e m w a r n i c h t z u h e l f e n . U n s e r e 
g u t e n o s t p r e u ß i s c h e n P f e r d e w a r e n v i e l f a c h u n ­
s e r e R e t t u n g . 

M i t d e m h e l l e n T a g a l s o z o g a u c h d a s U n g l ü c k 
w i e d e r h e r a u f . D i e s m a l a b e r d o p p e l t u n d d r e i ­
f a c h . W i r h ö r t e n d i e f e i n d l i c h e n J ä g e r s c h o n 
v o n w e i t e m u n d w a r e n i h n e n h i l f l o s a u s g e l i e ­
fer t . D e r d u n k l e T r e c k a u f d e m h e l l e n E i s w a r 
f ü r s i e d a s r e i n e S c h e i b e n s c h i e ß e n . D i e e i n z e l ­
n e n S z e n e n , d i e s i c h d a b e i a b s p i e l t e n , s i n d e i n ­
f a c h n i c h t z u s c h i l d e r n . E i n u n g e h e u r e s D u r c h -

A u f d e r N e h r u n g s s t r a ß e h a t t e s i c h i n z w i s c h e n 
e i n l e b h a f t e r m i l i t ä r i s c h e r K r a f t w a g e n v e r k e h r 
e n t w i c k e l t . W i r v e r h i e l t e n u n s s t i l l i m W a l d e . 
D i e s e R u h e p a u s e w a r e i n e W o h l t a t ; e t w a s g e ­
s t ä r k t e r t r i e b e n w i r d i e P f e r d e z u m W e i t e r g a n g 
a n . M a n c h e r v e r w u n d e t e S o l d a t , d e r h i l f l o s a u f 
d e r S t r e c k e l i e g e n g e b l i e b e n w a i . w u r d e v o n 
u n s a u f g e n o m m e n , v e r b u n d e n u n d n a c h N e u t i e f 
g e b r a c h t , w o e r i n e i n e m F e l d l a z a r e t t A u f n a h m e 
f a n d . A m P i l l a u e r T i e f g i n g e s n i c h t w e i t e r , 
a u f d e r e i n e n S e i t e b o t d i e O s t s e e , a n d e r a n ­
d e r e n d a s H a f f H a l t . E s h i e ß n u n A b s c h i e d v o n 
d e n a u f d e n W a g e n l a g e r n d e n D i n g e n z u n e h ­
m e n u n d a u c h d i e P f e r d e h e r z u g e b e n . D i e 
W a g e n w u r d e n z u s a m m e n g e f a h r e n ; i h r e H o l z ­
t e i l e k o n n t e n n o c h V e r w e n d u n g b e i m B a u v o n 
U n t e r s t ä n d e n finden. 

D i e a b g e r a c k e r t e n . t r e u e n P f e r d e m u ß t e n b e i 
e i n e r S a m m e l s t e l l e i m W a l d e a b g e l i e f e r t w e r ­
d e n . F u t t e r g a b e s n i c h t , u n d i n i h r e m H u n g e r 
n a g t e n s i e d i e R i n d e v o n d e n B ä u m e n , s o h o c h 
s i e r e i c h e n k o n n t e n . S p ä t e r w u r d e n a l l e a b g e ­
s c h l a c h t e t ; i h r F l e i s c h d i e n t e z u r E r n ä h r u n g d e r 
v i e l e n , v i e l e n F l ü c h t l i n g e . 

Das Grab in der Ostsee 
Z u k a u f e n g a b e s n i c h t s , d i e L ä d e n i n P i l l a u 

u n d N e u t i e f w a r e n l e e r . T a u s e n d e w u r d e n i n 
d e n k l e i n e n H ä u s c h e n i n N e u t i e f u n d i n M a s s e n -
g u a r t i e r e n i n P i l l a u u n t e r g e b r a c h t . D a s U n g e ­
z i e f e r n a h m ü b e r h a n d ; d i e R o t e - K r e u z - S t a t i o n 
v e r s u c h t e i n b e s o n d e r s ü b l e n F ä l l e n d u r c h 
L ä u s e k a p p e n d e r P l a g e H e r r z u w e r d e n . L e i d e r 
k o n n t e s i e n i c h t ü b e r a l l d u r c h g r e i f e n . 

I n z w i s c h e n e r f o l g t e n v o n P i l l a u a u s S c h i f f s -
t r a n s p o r t e m i t F l ü c h t l i n g e n ü b e r d i e O s t s e e . 
V i e l e S c h i f f e s i n d a u f d i e s e m l e t z t e n R e t t u n g s ­
w e g m i t M a n n u n d M a u s u n t e r g e g a n g e n . In 
A l t p i l l a u h a t t e s i c h d e r F l ü c h t l i n g s s t r o m d e r a r t 
a n g e s t a u t , d a ß d u r c h d a s G e w ü h l k a u m h i n ­
d u r c h z u k o m m e n w a r . In M a s s e n s a m m e l t e n s i c h 
d i e v e r s t ö r t e n M e n s c h e n ; s ie b i l d e t e n l a n g e 
S c h l a n g e n l i n i e n u n d w a r t e t e n g e d u l d i g a u f i h r e 
Z u l a s s u n g z u e i n e m T r a n s p o r t V i e l E l e n d k o n n t e 
m a n h i e r s e h e n . 

A u c h i n N e u t i e f w a r e n d i e Q u a r t i e r e v o l l ­
g e s t o p f t , s o d a ß d i e Z u s a m m e n g e p f e r c h t e n m a t t 
u n d e l e n d a u f d e n H a u s f l u r e n h e r u m l a g e n . V i e l e 
a l t e L e u t e s i n d s t i l l e r g e b e n i n i r g e n d e i n e m 
W i n k e l g e s t o r b e n . D a n n k a m d e r T o t e n w a g e n 
u n d h o l t e d i e L e i c h e n a b . A n e i n e o r d e n t l i c h e 
F e s t s t e l l u n g d e r P e r s o n a l i e n d e r V e r s t o r b e n e n 

( S c h l u ß n ä c h s t e S e i t e ) 

e i n a n d e r , T o d e s s c h r e i e v o n M e n s c h u n d V i e h , i n 
B r a n d g e s c h o s s e n e W a g e n , v o n S p l i t t e r b o m b e n 
g e b o r s t e n e s E i s , e i n g e b r o c h e n e u n d v e r w u n d e t e 
P f e r d e , a l l e s d i e s w a r z u v i e l . Ich h i e b a u f m e i n e 
P f e r d e e i n , b i s i h r e R ü c k e n b l u t i g w u r d e n , u n d 
— es h a l f . S i e b ä u m t e n s i c h h o c h , u n d d a s W a s ­
s e r d e r r i e s i g e n E i s p f ü t z e n s p r a n g m i r i n s 
G e s i c h t . 

A l s d i e s o w j e t i s c h e n F l i e g e r a b g e f l o g e n w a ­
r e n , k a m e n w i r n u r l a n g s a m z u r B e s i n n u n g . E i n 
h a l b e r T a g u n d e i n e N a c h t n o c h , d a n n w ü r d e n 
w i r d a s U f e r e r r e i c h t h a b e n . V i e l e , u n e n d l i c h 
v i e l e w a r e n l i e g e n g e b l i e b e n , m i t z e r s p l i t t e r t e n 
W a g e n , t o t e n M e n s c h e n u n d P f e r d e n , d a s H a f f 
w ü r d e s i e a u f n e h m e n . 

A l s w i r u n s e b e n v o n d e m U e b e r s t a n d e n e n 
e r h o l t h a t t e n — e s w a r M i t t a g , u n d d i e S o n n e 
s c h i e n w a r m h e r a b — , k a m d a s g r ö ß e r e U n h e i l . 
D e n e n , d i e es s a h e n , s t o c k t e n e i n f a c h d i e S i n n e . 
S o u n h e i m l i c h s t i l l g i n g a l l e s v o r s i c h . W i r f u h ­
r e n i n v i e r b i s s e c h s R e i h e n n e b e n e i n a n d e r , u n d 
d a n n v e r s a n k e n p l ö t z l i c h n e b e n u n d h i n t e i u n s 
d i e W a g e n . O h n e S c h r e i e , v ö l l i g o h n e K r a c h e n 
u n d B e r s t e n , a l s n ä h m e e i n e u n s i c h t h a r e H a n d 
s i e w e g , w a r e n s i e v e r s u n k e n . D a s E i s s e n k t e 
u n d h o b s i c h w i e e i n e G u m m i f l ä c h e , u n s e r W a ­
g e n n e i g t e s i c h e i n m a l l i n k s u n d r e c h t s z u r S e i t e , 
d i e P f e r d e g e r i e t e n b i s z u m B a u c h i n s W a s s e r . 
E s n e t z t e m e i n e F ü ß e , d a n n w a r a l l e s w i e d e r 
v o r b e i . „ U n g e f ä h r d r e i h u n d e r t W a g e n a u f e i n ­
m a l ! " s c h r i e e i n e r n e b e n u n s . A b e r d a s w a r e n 
s i e n i c h t a l l e , i m m e r w i e d e r r e c h t s u n d l i n k s 
v e r s c h w a n d e n s i e i m a u f g e t a u t e n E i s u n d w u r ­
d e n n i c h t m e h r g e s e h e n . V e r w a n d t e , F r e u n d e , 
N a c h b a r n , — i c h w e i ß n i c h t m e h r , w i e e s g e ­
s c h a h , es w a r e i n u n g e h e u r e r W e t t l - s u f m i t d e m 
T o d f ü r j e d e n . 

D i e j e n i g e n , d i e d u r c h k a m e n , h a t t e n v e r z e r r t e 
G e s i c h t e r , d i e k e i n e r m e h r k a n n t e . W H g a b e n 
d e n P f e r d e n z u f r e s s e n , w a s s i e n u r f r e s s e n k o n n ­
t e n , d a n n t r i e b e n w i r s i e w e i t e r . M u t t e r h a t t e 
d i e N e r v e n v e r l o r e n u n d s c h r i e u n a u f h ö r l i c h 
n a c h V a t e r . D i e K i n d e r j a m m e r t e n in i h r e n 
A r m e n , u n d ich h i e b a u f d i e T i e r e e i n . In d e r 
N a c h t b l i e b e n w i r d a n n s t e h e n . W i r k o n n t e n 
n i c h t m e h r . W i r h i e l t e n u n s w e i t v e r s t r e u t a u s ­
e i n a n d e r , u n d d a s w a r u n s e r e R e t t u n g . A m f r ü ­
h e n a n d e r e n M o r g e n e r r e i c h t e n w i r d ^ n S t r a n d . 
U n d a m M i t t a g — n a h m e n u n s d i e S o w j e t s i n 
E m p f a n g . 

. . E i n P o l e , d e r u n s k a n n t e " s o s c h l o ß F r a u S . 
i h r e n B e r i c h t , „ n a h m u n s d e n W a q e n u n d d i e 
l e t z t e H a b e a b . E r s a g t e d e n S o w j e t s , d a ß u n ­
s e r V a t e r V e r w a l t e r a u f e i n e m G u t g e w e s a n 
w ä r e u n d P o l e n u n t e r s i c h g e h a b t h a b e . D a s 
g e n ü g t e . W i r w u r d e n , M u t t e r , d i e b e i d e n K i n d e r 
u n d i c h , a n d i e W a n d e i n e r S c h e u n e g e s t e l l t u n d 
s o l l t e n e r s c h o s s e n w e r d e n . Im l e t z t e n A u g e n ­
b l i c k a b e r k a m e i n e P o l i n , d i e u n s v i e l z u v e r ­
d a n k e n h a t t e , u n d s a g t e g u t f ü r u n s a u s . D a n n , 
w u r d e ich v o n d e n a n d e r e n g e t r e n n t u n d k a m 
z u e i n e m T r a n s p o r t n a c h d e m O s t e n . V o n m e i ­
n e n A n g e h ö r i g e n h a b e ich n i c h t s w i e d e r g e h ö r t . * 

s e n k t e s i c h w i e e i n e G u m m i f l ä c h e 
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Auf dem Haff 
(Schluß von der vorigen Seite) 

war unter solchen Umständen kaum zu denken. 
So sind Menschen verschollen, namenlos umge­
kommen, wahrlich ein grausiges Geschick 

Ich hatte in Neutief mitgeholfen, auf einem 
Schifflein Mütter mit Säuglingen für den Trans­
port über die Ostsee unterzubringen. Es war 
eine Freude, zu sehen, wie sich die kleinen We­
sen in ihren weißen Bettchen wohlfühlten. Zwei 
Stunden später sah man nur noch den Kiel des 
Schiffes aus dem Wasser herausragen; e6 war 
torpediert worden und mit allem, was lebte, 
untergegangen. 

Phosphorregen auf die Fähre 
Da die Gefahr des Russenansturmes immer 

größer wurde, entschloß ich mich, meine Fa­
milienangehörigen allem über die Ostsee in6 
Reich zu schicken. Ich selbst war noch gebun­
den, da ich dem Volkssturm zugeteilt worden 
war. Meine Familie brachte ich auf eine Fähre 
zur Ueberfahrt nach Pillau, wo am Russendamm 
ein Schiff zum Transport bereit lag. Kurz vor 
dem Anlegen auf der Pillauer Seite des Tiefs 
wurden wir von russischen Fliegern mit Phos­
phor empfangen. Etwa fünfzig Personen spran­
gen in heller Angst über Bord, um dem Verbren­
nungstode zu entgehen. Die Voreiligen kamen 
elend um, — sie glitten mitten in die Flammen. 

Der Kapitän warf das Steuer herum und nahm 
Kurs auf See, um Menschen und Schiff ziu retten. 
Die Dunkelheit warf einen Schutzmantel über 
uns. Die Verfolger in der Luft l ießen von ihrer 
vermeintlichen Beute nicht ab; sie suchten uns. 
Sobald wir in einen Lichtkegel der Flugzeuge 
gerieten, strebte der Kapitän wieder in das 
schützende Dunkel. Seiner Geschicklichkeit und 
Besonnenheit ist es zu verdanken, daß alle nach 
uns geschleuderten Wasserbomben fehl gingen. 
Doch die gellenden Angstschreie von Frauen und 
Kindern hallen mir noch heute in den Ohren. 

Wir trieben bis zur Morgendämmerung auf 
der Ostsee ohne Ziel umher und wußten nicht, 
wo wir einmal landen würden. Endlich sahen 
wir Land, und der Kapitän führte uns zu der 
gleichen Stelle, von der aus wir einige Stunden 
früher 6 e i n Schiff betreten hatten. 

Neutief im Granatenhagel 
Die Russen kamen näher, und der Beschuß 

durch ihre Artillerie nahm von Tag au Tag an 
Heftigkeit zu. Ueberau schlugen Granaten ein. 
Im Sprung mußte man sich von einem Granat­
trichter in den andern werfen, um eine schüt­
zende Deckung zu erreichen. Meine Familie 
brachte ich wieder in dem gleichen Keller unter, 
in dem wir vorher gehaust hatten. Hier mußten 
wir warten, bis Aussicht auf einen neuen Schiffs­
transport bestand. 

Die Häuser in Neutief waren infolge der Be­
schießung wie Kartenhäuser zusammengefallen 
und die primitiven Krankenlazarette zusammen­
geschlagen. Die Getroffenen blieben liegen, 
nur ein kleiner Teil der Kranken konnte in 
einem Notbehelf untergebracht werden. 

Da wir Hunger und nichts zu essen hatten, 
versuchte ich wieder über das Tief nach Altpillau 
zur Roten-Kreuz-Verpflegungsstelle zu gelan­
gen, um Nahrungsmittel zu empfangen. Auf der 
Rückfahrt hatten sich an der Fähre etwa 150 
Soldaten eingefunden, die zurück nach Neutief 
wollten. Einen Meter vor der Anlegestelle 
sprang die Hälfte an Land. Im gleichen Augen­
blick schlug eine Granate in den Menschen­
knäuel. Wir haben die Einschlagstelle nachher 
untersucht und dabei festgestellt, daß eine Un­
zahl Näge l und andere Eisenstücke auf der Erde 
herumlagen. Die Soldaten waren von diesem 
harten Material buchstäblich zerrissen worden. 

Vollgeschlagene Kutter mit 
Königsbergern 

Von Königsiberg trafen am laufenden Band 
immer neue Kutter ein, die mit Flüchtlingen be­
laden waren. Diese standen an Deck bis am die 
Knie im Wasser; die Haffwellen hatten die 
Bordwände überspült und das Innere der 
Schiffe vollgeschlagen. Triefend stiegen die 
völl ig Verklamten an Land; das Wasser tropfte 
ihnen von den Kleidern. 

Von meinem Quartier aus beobachteten wir 
einen schrecklichen Fliegerüberfall: Vor einem 
kleinen Häuschen standen etwa vierzig Per­
sonen in hellem Sonnenlicht. Als die erste 
Bombe fiel, flüchtete alles in das Haus. Doch 
gleich darauf schlug eine zweite Bombe ein und 
begrub a l l e 6 unter sich. Nachdem die Flieger 
abgezogen waren, liefen wir sofort nach der 
Unglücksstelle, um zu retten, was noch zu retten 
war. Wir vernahmen auch Klopf töne aus dem 
Kellergelaß und versuchten eiligst, den Schutt 
fortzuschaffen, um die noch Lebenden heraus­
holen zu können. Wir bargen aber nur 35 Lei­
chen. Zum Transport ihrer Ueberreste bedien­
ten wir uns eines Lakens aus einem aufgelösten 
Lazarett. Lediglich einen fünfzehnjährigen Jun­
gen fanden wir lebend vor; er hatte die Klopf­
zeichen gegeben. Auf der linken Seite war er 
gelähmt; ein Balken hatte ihn beschützt. Wir 
brachten den Jungen in einen Krankenraum 
und übergaben ihn der Pflege des Arzte6. Als 
ich ihn besuchte, fragte er mich, ob die Mutter 
und seine acht Geschwister ebenfalls gerettet 
seien. Ich konnte ihn nur vertrösten. Einige 
Tage später traf eine weitere Bombe das Laza­
rett, in dem der Junge lag. Er war wieder ver­
wundet worden, konnte aber über das Tief nach 
Pillau gebracht werden. 

In einer Flugzeughalle von Neutief lag eine 
Unmenge neuer Bekleidungs- und Wäschestücke 
aufgestapelt. Sie waren aus Konfektionsläden 
hierher verlagert worden. Parteifunktionäre 
überwachten die Stapelung dieser Schätze und 
ließen niemand heran. Die meisten Flüchtlinge 
hatten nur ihr nacktes Leben retten können; die­
sen armen, hungernden und vor Kälte zitternden 
Menschen wären wärmende und saubere Beklei­
dungs- und Wäschestücke aus den reichlichen 
Beständen wohl zu gönnen gewesen. Später 
wurde die Flugzeughalle von russischen Bom­
ben vollständig zerstört; ihr gesamter Inhalt 
verbrannte sinnlos. 

Heute im Gebiet Pregel-Memelstrom 
Ein einziges Heer- und Übungslager / Abschußbasen für V-Geschoße / Radarstation auf der Nehrung 

Ein Tatsachenbericht von Werner Preuß 

B e r l i n . Am 17. Oktober 1945 wurde der 
sowjetisch besetzte Teil Ostpreußens von der 
Sowjetunion offiziell zu einem Bestandteil der 
UdSSR erklärt. Anfang des Jahres 1946 tauchten 
die ersten „Abgeordneten" dieser jüngsten 
„Republik" im Obersten Sowjet aui, durften 
Stalin für die „Wiedergewinnung" uralten 
„Slawischen Landes" danken und kehrten mit 
eindeutigen Befehlen zur schnellsten Sowjeti-
sierung des „Kalingrader Bezirkes" nach Königs­
berg zurück. 

Die zurückgebliebene deutsche Bevölkerung 
wurde in den vergangenen Jahren rücksichtslos 
dezimiert; aus den endlosen Weiten Mittel- und 
Weißrußlands, aus Wladimir, Kostrome, aus 
Kursk und Charkow, aus Pleskau und Nowgo­
rod in Nordrußland rollte Ersatz an. Deutsche 
Kriegsgefangene, enteignete Bauern aus Lett­
land, Estland und Litauen setzten die neuen 
Machthaber zur Sowjetisierung des annektier­
ten Gebietes ein. Starke Militäreinheiten wur­
den in die „wiedergewonnene Provinz" ver­
legt. In die vom Kriege verschonten deutschen 
Städten kamen Tataren, Mongolen und neuer­
dings sogar Chinesen. Alles, was an westliche 
Wohnkultur erinnert, ist inzwischen durch öst­
lichen Primitivismus ersetzt worden. 

Das Samland — ein ungeheurer 
Betonklotz 

Die nachfolgenden Beobachtungen wurden 
von einem in Königsberg zurückgebliebenen 
deutschen „Spezialisten" gemacht, dem es dank 
seiner ausgezeichneten russischen und polni­
schen Sprachkenntnisse inzwischen gelang, mit 
einem Reparationstransport nach Polen zu 
flüchten und von dort nach Berlin zu gelangen. 
Herr S., dessen Heimat Riga ist, wurde Anfang 
1946 von den Sowjets dienstverpflichtet und 
mußte zuerst in Memel, dann in Königsberg und 
schließlich in Pillau unter dem Oberbefehl des 
Generals Masslow mit Ingenieuren der Roten 
Armee die dortigen Werftanlagen moderni­
sieren. 

Seine ruhige Stimme und die Sachlichkeit 
seiner Schilderungen hat sich mir unvergeßlich 
eingeprägt. Die ereten Worte, die ich von ihm 
hörte, lauteten: „Das Samland ist heute ein im-
heurer Betonklotz, in dem sich das Dasein von 
Zwangsarbeitern und Rotarmisten nach einem 
genau festgelegten Rhythmus abspielt!" 

Von Memel, das nur verhältnismäßig geringe 
Beschädigungen im Kriege erfuhr, bis nach La-
biau, dessen Innenstadt zerstört ist, befinden sich 
entlang des Kurischen Haffs etwa sechzehn soge­
nannte „Uebungslager der Roten Armee", in 
denen vorwiegend Panzereinheiten und lang­
gediente Fallschirmtruppen stationiert sind, 
jedes „Uebungslager" besitzt einen betonierten 
Flugplatz, dessen Bewachung von Speziaiein-
heiten des sowjetischen Generals Masslow 
durchgeführt wird. General Masslow hat sein 
Hauptquartier in dem bekannten ostpreußischen 
Badeort Cranz aufgeschlagen und verfügt über 
besondere Vollmachten. 

Zwischen den samländischen Kurorten War­
nicken, Rauschen-Düne, Neukuhren und Cranz 
sind von abgelösten Truppenverbänden aus der 
unter sowjetischer Herrschaft stehenden deut­
schen Ostzone in rücksichtslosem Menschen-
und Materialeinsatz riesige, zum Teil unterirdi­
sche Betonbauten errichtet worden, die als Ab­
schußbasen für V-Geschosse zu Uebungszwek-
ken bereits verwendet werden. Alle an diesen 
Bauvorhaben beschäftigten Offiziere, Soldaten, 
Beamte und Ingenieure stehen ebenfalls unter 
strenger Kontrolle durch die bereits erwähnten 
Spezialeinheiten des Generals Masslows. Nur 
mit besonderen Passierscheinen dürfen Offi­
ziere und Sergeanten der an den Bauarbeiten 
beteiligten Einheiten nach Königsberg fahren 

Während noch vor zwei Jahren die sogenann­
ten „Umsiedler" aus dem Innern der Sowjet­
union auf dem völl ig wiederhergestellten Nord-
bahnhof in Königsberg mit einer gewissen 

Feierlichkeit von Offizieren und Verwaltungs­
beamten begrüßt wurden, wird heutzutage mi* 
den Ankömmlingen wenig Federlesens gemacht. 
Man verlangt bedingungslosen Gehorsam. In 
ihren Lebensmittelrationen sind diese zivilen 
Arbeiter den in Königsberg noch lebenden etwa 
800 deutschen Familien gleichgestellt. 

Die Werften vergrößert 
Als vor zwei Jahren aus Moskau der Befehl 

eintraf, die Fertigstellung der Abschußbasen für 
V-Geschosse zu beschleunigen und die Flug­
plätze entlang des Kurischen Haffs zu ver­
größern, da begann ein großes Enttrümmern in 
Königsberg, in Insterburg, in Wehlau, in Bar­
tenstein und den vielen anderen unter sowjeti­
scher Herrschaft stehenden Städten Ostpreußens. 
In fieberhafter Eile wurden die von den Sowjets 
a u 6 der Mittelzone Deutschlands requirierten 
Güterzüge im sowjetischen Teil unserer Heimat 
eingesetzt. Die inzwischen dem polnisch besetz­
ten Teil Ostpreußens entnommenen Eisenbahn­
schienen schaffte man ins Samland. Sie bildeten 
einen Bestandteil des nimmehr fast fertiggestell­
ten samländischen Betonklotzes. Nach gründ­
licher Ausbesserung des Schienenweges im 
sowjetisch besetzten Teil Ostpreußens rollten 
Tag und Nacht die Züge kreuz und quer dxirchs 
Land, ergoß eine aus zerschlagenen Ziegeln 
und Steinen und Mörtel sich grotesk mischende 
Trümmerflut in die Gegenden entlang des Kuri­
schen Haffs, wurde dort von Zwangsarbeitern mit 
allen möglichen weiteren Transportmitteln zur 
Anlage von Flugplätzen, unterirdischen riesigen 
Hangars und unter der Erde liegenden ausge­
dehnten Tanklagern verwertet. Aber langsam 
ging das noch brauchbare Material zu Ende. Da 
verfiel man auf den Gedanken, den deutschen 
Ostwall mit seinen Bunkern und tiefgestaffelten 
Befestigungsanlagen an der masuri6chen Seen­
kette zu sprengen und — ungeachtet des Ein­
spruchs der polnischen Dienststellen in Alien­
stein — das daraus abfallende Betonmaterial zu 
verwerten. Das ging einige Monate gut. Dann 
kam ein neuer Befehl aus Moskau: Das Beton­
material des deutschen Ostwalls sei zum Bau 
einer Befestigungslinie herauf von Memel bis 
nach Kiew bestimmt . . . 

Im Sommer 1950 sind die Werftanlagen von 
Königsberg durch Maschinenmaterial, das ver­
mutlich aus der sowjetischen Besatzungszone 
Deutschlands stammt, ergänzt worden. „Wäh­
rend meiner Mitarbeit an diesem Bauvorhaben", 
so berichtet Herr S., „mußte ich neben rein tech­
nischen Arbeiten und Vorausplanungen auch 
mehrfach das Kommando über zwei große Bag­
ger übernehmen, die den Pillauer Seekanal bis 
Königsberg vertieften: ' Dabei habe ich etwa 123 
Leichname von Ertrunkenen und Erschossenen 
allein vor der Einmündung des Pregel ins 
Frische Haff bergen lassen. Davon sind 51 
Frauen und Kinder gewesen. Unter den Män­
nern fand ich bei etwa zwanzig Toten Spuren 
eines gewaltsamen Endes." 

Leuchtschirme zu Weihnachten 
Auch in Pillau wurden die Werftanlagen, ins­

besondere die U-Boot-Docks durch Maschinen-
ausrüstungen, die aus Elbing und Stettin kamen, 
modernisiert und mit einem Massenaufgebot an 
Zwangsarbeitern ausgedehnte Landekais er­
richtet. Hierbei ereignete sich Ende Dezember 
1950 eine seltsame Begebenheit. „Ich hatte, um 
meine traurigen Gedanken in den Weihnachts­
feiertagen abzulenken, freiwillig die Kontrolle 
eines russischen „Kollegen" bei notwendigen 
Schweißarbeiten an einem zu Schrott zu verar­
beitenden deutschen U-Boot mit übernommen", 
erzählte Herr S. »Ich vergewisserte mich, daß 
die Arbeiten ihren gewohnten Verlauf nahmen. 
Plötzlich hörte ich einige Russen aufgeregt 
meinen Namen rufen. Ich meldete mich und 
drehte mir, stehenbleibend, und auf 6 i e wartend, 
eine Zigarette. Es waren zwei russische „Spezia­

listen", die ich beim Schweißen bemerkt hatte. 
Sie zeigten mir eine e b e n im verschrotteten 
U-Boot' gefundene Kiste, die mit Leuchtspur­
munition gefüllt war. I * erklärte den beiden 
Russen, daß es nicht gefährlich sei und öffnete 
mit einem Eisenstück den noch sorgfaltig mit 
Wachs überpreßten Zinkkasten. Obenauf lag 
eine noch tadellos erhaltene Leuchtpistole. Die 
Munition war ebenfalls noch brauchbar. Spiele­
risch lud ich die Pistole mit einer Patrone und 
schoß mit Einwilligung der Russen in die Luft. 
Die Molen waren in diesem Augenblick in eine 
weiße Helligkeit getaucht, die langsam mit dem 
Niedersinken des Fallschirms erlosch. Den bei­
den Russen machte das Spaß. Sie luden nun ab­
wechselnd die Leuchtpistole und schössen einen 
Leuchtschirm nach dem anderen gen Himmel. 
Eine Weile ging das Spiel gut. Dann horte ich 
das Anfahren eines Autos, und zugleich drang 
wütendes Rufen zu uns herüber. Ich bekam 
einen Schreck, als unvermutet ein hoher MWD-
Offizier vor uns mit einigen Wachen auftauchte 
und Aufklärung verlangte. Als ich sie gegeben 
hatte, stellten sich die neu hinzugekommenen 
Russen abwechselnd an die Kiste mit der Leucht­
munition, und jeder von ihnen, einschließlich 
des Offiziers, schoß zu Ehren des deutschen 
Weihnachtsfestes — wie man mir sagte — einen 
Leuchtschirm in die Luft. Ich muß noch manchmal 
an diese Geste einfacher Russen denken", schloß 
Herr S. diese Erinnerung ab. 

Fast jeden Tag in den vergangenen Monaten 
liefen schwer beladene Sowjetschiffe den Hafen 
von Pillau an. Sonderkommandos standen 
Tag und Nacht bereit, die Ladungen zu löschen, 
die meist aus Maschinenteilen. Zement und rie­
sigen Zeltplanen sowie Holz bestanden. 

Zwischen Sarkau auf der Kurischen Nehrung 
und Cranz an der Stei lküste wird von Techni­
kern, die in gewöhnl ichen Rotarmistenunifor­
men ohne Rangabzeichen herumlaufen und ar­
beiten, eine große Radarstation erbaut. Dieses 
Vorhaben steht unter außergewöhnl ich strenger 
Bewachung durch Offizierskonvois aus der Spe-
zialtruppe des Generals Masslow. 

Polnische Neugier 
Anfang Januar 1951, wenige Tage vor der 

Flucht von Herrn S., sprach dieser mit gerade 
neu eingetroffenen Zwangsarbeitern aus der 
Umgebung von Labiau. Unter ihnen befand 6ich 
auch eine jüngere deutsche Frau U., die am 
gleichen Tage mit Herrn S. nach Königsberg 
flüchtete. Von dort kam Frau U. dank guter 
russischer Sprachkenntnisse in das polnisch be­
setzte Gebiet. In Allenstein wurde Frau U. von 
Soldaten der polnischen Miliz verhaftet Wäh­
rend ihrer Haftzeit wurde sie von Milizoffizie-
ren eingehend verhört, und sie mußte schließ­
lich zugeben, daß sie von Königsberg gekom­
men war. 

Ueberraschenderweise lieferten die Polen 
Frau U. nicht an die Sowjets aus, sondern 
schoben sie mit einem aus alten Leuten und Kin­
dern bestehenden Transport in die „Deutsche 
Demokratische Republik" ab. Die polnischen 
Offiziere, die nach den Aussagen von Frau U. 
ein anständiges und höfliches Benehmen an den 
Tag gelegt hatten, fragten sie während der 
Verhöre eingehend über die Verhäl tn isse in 
Königsberg und im Samland au6. Sie machten 
sogar Frau U. das Angebot, vor ihrer Rückkehr 
nach Deutschland gegen einen höheren Betrag 
in Ostmark bestimmte Aufträge in Königsberg 
durchzuführen. Einen einwandfreien Paß würde 
sie auch erhalten. Frau U. lehnte dieses Ange­
bot ab, was ihr nicht weiter übel genommen 
wurde. 

Auf verschiedenen Wegen sind Herr S. und 
Frau U. nach Berlin gekommen. Ueberein6tim-
mend geht aus ihren Berichten hervor, daß sich 
seit dem Sommer 1950 eine verstärkte Samm­
lung junger Rotarmisten in Panzerverbänden 
und Fallschirmjägereinhelten in Sowjet-Ost­
preußen bemerkbar gemacht hat. 

Das Erbe darf nicht verlorengehn 
Gute Beispiele brüderlicher Hilfe / Es geht um ostdeutsche Bauerntradition 

Es sind durchaus nicht immer die großen und 
oft so lauten Konferenzen und Kundgebungen, 
auf denen die klügsten Worte gesprochen 
werden. Ein Beispiel dafür mag eine durchaus 
nicht so äußerlich imposante Dienstbesprechung 
sein, die vor kurzem in der alten ostfrie­
sischen Landeshauptstadt Aurich im Kreise der 
Vertriebenenvertreter stattfand und auf der u. 
a. ein ostpreußischer Landwirt — Gerhard Bahr 
aus Orteisburg — dann doch als Mann der 
Praxis und Erfahrung Dinge aussprach, die alle 
angehen. 

Muß es schon als beachtlich empfunden 
werden, wenn er in nackten Zahlen nachwies, 
das beispielsweise der gar nicht so große und 
reiche Kreis Aurich es immerhin geschafft hat, 
weit über den Landesdurchschnitt hinaus ost­
vertriebene Landwirte anzusetzen und in die 
Landerschließung einzugliedern, so war doch 
weit wichtiger das Bild, das er für die Zukunft 
entwarf. Der Vertreter des einst so bekannten 
Ortelsburger Kreises im ostdeutschen Schick­
salsland rührte an einen Punkt, der einfach nicht 
mehr übersehen werden darf. Und er wird bei 
den einheimischen ostfriesischen Landwirten 
ebenso wie bei seinen Landsleuten einhellige 
Zustimmung finden, wenn er ganz schlicht nach­
weist, daß wohl bei keinem Berufsstand eine 
Lähmung und Entfremdung seiner Vertreter so 
untragbar ist wie bei der Landwirtschaft. Wer 
sich erinnert, in welchem Riesenausmaß einst 
Provinzen wie Ost- und Westpreußen oder 
Schlesien u. a. an der Versorgung des ganzen 

Deutschlands mitwirkten, der muß auch als Laie 
zugeben, daß diese Höhe der Leistungen nur 
die Frucht einer jahrhundertealten tüchtigen 
Arbeit hervorragender Männer und Frauen aus 
den verschiedensten deutschen Stämmen sein 
konnte. Bahrs ostpreußische Landsleute haben 
erst kürzlich — und mit Recht — hervor­
gehoben, daß man Westdeutschland bei seinen 
gegenwärt igen Vorhaben für Landerschließung 
und Landgewinnung den schlechtesten Dienst 
erweisen würde, wenn man die Ostvertriebenen 
eben nur als Eindringlinge betrachte. Nie dürfen 
Großtaten wie die ostdeutschen Moor-Erschlie­
ßungen, die Gewinnung des Oder-, Warthe-
und Netzebruches in Deutschland in Vergessen­
heit geraten. Undenkbar ist in Wahrheit eine 
inbrünstig erhoffte und ersehnte Heimkehr ins 
urdeutsche Land im Osten, wenn inzwischen 
Ostdeutschlands Landwirte landfremd geworden 
wären. Nur Pioniere und wahrhafte Könner sind 
in der Lage, unter den gegebenen Verhältnissen 
aus einem nach Jalta und Potsdam völ l ig ver­
wilderten und verwüsteten Land in absehbarer 
Zeit wieder eine Kornkammer Europas zu 
machen. 

Es haben einmal — eine rechte deutsche Un­
art — alle die erstaunlichsten Vorstellungen 
über den deutschen Osten wohl auch im Westen 
Glauben gefunden. Spätestens im letzten Kriege 
hatten unzählige Westdeutsche Gelegenheit, 
sich von der vorbildlichen Arbeit zu über­
zeugen, die dort geleistet wurde. Vom .rück­

ständigen Junkerparadies" blieb da nichts mehr 
übrig. Und Unzähl ige h a b e n e s zu den schönsten 
Empfindungen g e r e c h n e t , d a ß s i e erfahren 
durften: d e r o s t d e u t s c h e B a u e r wacht mit der 
gleichen hingebenden T r e u e über seinem Boden, 
zeigt die gleiche g r o ß a r t i g e Bereitschaft zur 
Initiative w i e a u c h d e r b e s t e Landwirt des 
Westens. S o d a r f m a n d e n n nur alle die deut­
schen Stellen b e g l ü c k w ü n s c h e n , die sich darum 
bemühen, g e r a d e d e n ostvertriebenen Landwirt 
so weitgehend w i e i r g e n d möglich zur Mitarbeit 
heranzuziehen. A b g e s e h e n d a v o n , daß das für 
uns als Deutsche w i e a l s Christen selbstver­
ständlicher B r u d e r d i e n s t s e i n m u ß , ist es wahr­
lich nicht der schlechteste Dienst, den sich West­
deutschland damit selbst e r w e i s t . 

Wie eine höhere H a n d unser Schicksal lenkt, 
wissen wir nicht W o h l aber wissen wir, daß 
mit dem Tüchtigen u n d Klarblickenden auf die 
Dauer auch immer G o t t w a r . Wir müssen gewiß 
alle sehr zusammenrücken und k ö n n e n über den 
Mangel an schwierigsten Problemen nicht 
Klagen. Aber erst in d e r härtesten Prüfung zeigt 
sich, wie wichtig es ist, entschlossen Schulter an 
Schulter zu stehen. W e n n j e n e Stunde der Heim­
kehr kommt, die wir alle ersehnen, dann wird 
die gute Saat, die w i r heute aussäen , im Halme 
stehen. Und dann wird brüderlicher Geist eine 
gute Ernte bringen, die für den Frieden Europas 
und der Welt mehr als eine gewonnene Schlacht 
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Die Tagung unserer Kreisvertreter 
Am 17. und IH. Februar in Hamburg - Es wurde über alle aktuellen Fragen beraien 
Es ist bekannt, daß unsere Landsmannschaft 

Ostpreußen auf der Grundlage der Heimat­
kreise aufgebaut ist, und es ist weiter bekannt 
daß diese Kreise von den Kreisvertretern reprä­
sentiert werden, welche von den Insassen des 
Kreises in einem auf demokratischer Grund­
lage ruhenden Verfahren gewähl t worden sind. 
Zwei- bis dreimal im Jahr nun kommen diese 
Kreisvertreter zu einer Tagung zusammen, auf 
der alle die Landsmannschaft angehenden 
Fragen beraten und die notwendigen Beschlüsse 
für die Arbeit der Landsmannschaft gefaßt 
werden. Diese Tagungen würden noch öfter 
stattfinden, wenn sie nicht infolge der zum Teil 
recht weiten Anreise erhebliche Kosten machen 
würden. 

Die letzte Tagung der Kreisvertreter fand am 
8. Dezember vorigen Jahres statt; sie beschäf­
tigte sich vor allem mit der Frage der Schadens­
teststellung. Die erste diesjährige ging nun am 
17. und 18. Februar in Hamburg vor sich. Es 
würde den Rahmen des zur Verfügung stehen­
den Raumes weit überschreiten, wollten wir 
hier auf die zwanzig Punkte der Tagesordnung 
ausführlich eingehen; es gab eigentlich keine 
Frage, die mit unserer Lage als Heimatver-
triebene zusammenhängt und weiter keine, 
welche die Landsmannschaft noch im beson­
deren angeht, die nicht behandelt worden wäre. 

Im Mittelpunkt des ersten Tages stand der 
ausführliche Bericht über die Lage, den Dr. 
Ottomar Schreiber, der Sprecher unserer Lands­
mannschaft, gab; wir bringen ihn seiner Bedeu­
tung w^gen gesondert in dieser Folge. Dr. 
Schreiber wurde wiederum in geheimer Zettel­
wahl zum Sprecher der Landsmannschaft ge­
wählt . Der Beifall, mit dem dieses Ergebnis von 
den Kreisvertretern aufgenommen wurde, war 
Ausdruck der Uberzeugung, daß es an der 
Spitze der Landsmannschaft keinen besseren 
Mann geben kann als Dr. Schreiber, und er war 
zugleich Ausdruck des Dankes für seine außer­
ordentlich umfangreiche, der breiten Öffentlich­
keit kaum sichtbare Arbeit. Zum stellvertreten­
den Sprecher wurde einstimmig durch Zuruf 
Dr. Gille wiedergewähl t . Zu Beisitzern im Vor­
stand wurden gewähl t die Landsleute Strüvy, 
Wagner, Zerrath, Otto, Bieske, Dr. Wander 
und Parschau, zu Mitgliedern des Geschäfts­
führenden Vorstandes der stellvertretende 
Sprecher Dr. Gille, Zerrath und Strüvy. Der 
Agrarausschuß wurde einstimmig wieder­
gewählt ; ihm gehören an Landwirtschaftsrat 
W ö l k e , Kuntze, v. Spaeth und Schmidt. Die 
Rechnungs-Prüfungskommission besteht aus 
den Landsleuten Zeiß, Treffenfeld und Padeffke 
und Bender als Vertreter. Der Schlichtungs- und 
Schiedsstelle gehören wie bisher an Potreck, 
Struck, v. Ketelhodt und Sauvant. Der heimat­
politische Ausschuß besteht aus den Lands­
leuten Meyer, Dr. Wander und Loeffke und 
Kuntze als »stel lvertretendem Mitglied. Nach 
dem Bericht der Rechnungs-Prüfungskommis­
sion und nach einer ausführlichen Aussprache 
wurde dem Vorstand für 1949 und 1950 ein­
stimmig Entlastung erteilt. 

Diese Tagung erhielt ihre besondere Bedeu­
tung dadurch, daß an ihr zum ersten Male auch 
Vertreter der einzelnen Landesverbände der 
Landsmannschaft teilnahmen. Dr. Schreiber 
führte aus, daß die Landsmannschaft Ost­
preußen sich als erste Landsmannschaft auf der 
Grundlage der Heimatkreise organisiert, natur­
gemäß aber auch ein starkes örtliches Leben 
entwickelt habe. Man müsse sich jetzt darüber 
aussprechen, wie wir auch auf diesem Gebiet 
organisatorisch weiterkommen. In diesem Zu­
sammenhang betonte er, daß nicht irgend welche 
Vertreter der landsmannschaftlichen Gruppen 
oder Zusammenschlüsse von ihm oder sonst wie 
von oben bestellt werden könnten, sondern daß 
das Mandat für einzelne Vorsitzende oder Ver­
treter immer ganz klar ausgehen müsse von dem 
Kreis der Mitglieder selbst, also von unten. 

Es legten nun die Vertreter der einzelnen 
größeren Zusammenschlüsse die Lage in ihren 
Gebieten dar. Landsmann Reichelt, früher Kö­
nigsberg, schilderte die Verhäl tn i sse in Stutt­
gart, von wo aus in allernächster Zeit auch die 
andern in Frage kommenden Städte organisa­
torisch erfaßt werden sollen, soweit das ge­
wünscht wird. Landsmann Dr. Andrae und 
Landsmann Wilhelmi, beide Wiesbaden, gaben 
den Kreisvertretern von verschiedenen Ge­
sichtspunkten aus einen Einblick in die Lage in 
Hessen. Dr. Porzehl aus Tübingen zeigte auf, 
was alles in Südschwaben getan worden ist, um 
das kulturelle Heimatgut zu pflegen. Lands­
mann Babbel, Flensburg, gab ein anschauliches 
Bild von der besonderen Lage in Schleswig. 
Professor Dr. Müller, München, schilderte die 
Entwicklung in Bayern, wo neben den Einhei­
mischen 1,1 Millionen Sudetendeutsche, 580 000 
Schlesier und 92 000 Ostpreußen leben. Es sei 
gelungen, einen Vertreter der Ostpreußen in 
den Hauptausschuß für das Flüchtl ingswesen zu 
delogieren. Landsmann Götze sprach über die 
besondere Lage in Südbaden. Es sprachen zu 

diesem Thema noch eine Reihe anderer Redner, 
so Dr. v. Lölhöffel und Loeffke für Nieder­
sachsen, Dr. Pockrandt für Nordrhein-Westfalen, 
Schröter für Schleswig-Holstein und Tintemann 
für Hainburg. 

Dr. Gille stellte zusammenfassend fest, daß 
nach diesen Schilderungen die Dinge in jedem 
Land besonders lägen." Dr. Schreiber bat die 
Vertreter der Zusammenschlüsse, alle An­
schriften örtlicher Gruppen der Geschäftsfüh­
rung mitzuteilen, damit ein Vergleich mit den 
vorliegenden Anschriften vorgenommen wer­
den könne. Er bat sie weiter, der Geschäfts­
führung möglichst bald Berichte über die Lage 
in den einzelnen Ländern zuzustellen. Sein 
Vorschlag, daß dann eine erneute Zusammen­
kunft der Vertreter der Organisationen der 
einzelnen Länder mit dem Vorstand der Lands­
mannschaft erfolgen soll, auf dem die Form der 
weiteren fruchtbaren Zusammenarbeit beraten 
und beschlossen werden soll, wurde von den 
Ländervertretern und von den Kreisvertretern 
einstimmig angenommen. Diese Einstimmigkeit 
nach einer über mehrere Stunden gehenden 
Aussprache ist der beste Beweis dafür, daß 
trotz verschiedener Ansichten in einzelnen 
Fragen alle, die in der Landsmannschaft ver­
antwortlich mitarbeiten, sich dessen bewußt 
sind, daß die Arbeit der Landsmannschaft nicht 
unter irgend welchen organisatorischen Fragen 
leiden darf, sondern daß Einigkeit das oberste 
Gebot ist. 

Es wurden innerhalb der Tagesordnung noch 
eine Reihe von Fragen behandelt, die noch in 
der Entwicklung begriffen sind; es wird dar­
über zu gegebener Zeit berichtet werden. Die 
Wiedergabe des Geschäftsberichts müssen wir 
aus Platzmangel für eine der nächsten Folgen 
zurückstellen. 

Die Sucharbeit der Landsmannschaft, die sich 
außerordentlich segensreich ausgewirkt hat und 
weiter auswirkt, nimmt immer größere Aus­
dehnung an. In diesem Zusammenhang wurde 

D i e E r k l ä r u n g ü b e r H e l g o l a n d 
Vor wenigen Tagen ging durch die deutsche 

Presse die Nachricht, auf die insbesondere wir 
Heimatvertriebene gewartet haben Helgoland 
wird frei! 

Der britische Oberkommissar hat in Bonn eine 
offizielle Erklärung des Hauptquartiers der bri­
tischen Besatzungsmacht herausgegeben, wonach 
die Insel Helgoland spätes tens am 1. März 1952 
freigegeben wird. Die Bekanntgabe erfolgte 
durch das britische Hauptguartier wenige Stun­
den nach einer Zusammenkunft, die Bundeskanz­
ler Dr. Adenauer mit dem britischen Oberkom­
missar hatte; sie ist von der Bundesregierung 
begrüßt worden. Zu gleicher Zeit meldete dpa, 
das Hauptguartier der britischen Luftstreitkräfte 
in Deutschland habe mitgeteilt, daß die Bombar­
dierung Helgolands eingestellt wird. Diese Ent­
scheidung ist vom deutschen Volk mit Befriedi­
gung aufgenommen worden. 

Das britische Hauptquartier stellte fest, daß 
die vor kurzem erfolgte Besetzung der Insel 
durch kommunistische Elemente auf die Erklä­
rung keinen Einfluß gehabt habe. Mit Dementis 
ist das so eine Sache, und auch diese Erklärung 
ruft in dem Leser ein unbehagliches Gefürd her­
vor. Das mäßvol le Verhalten der „Aktion Hel­
goland" hat die britischen Stellen nicht zur Frei­
gabe Helgolands veranlassen können, dem kom­
munistischen Eingreifen ist sie sehr schnell ge­
folgt. Schon früher einmal hat England einer 
maßvol len deutschen Politik gegenüber alles 
verweigert, um später dem rücksichtslosen Vor­
gehen Hitlers in fast allem nachzugeben. Soll 
sich diese Politik wiederholen? 

Wenn radikale Elemente durch ihr Voigehen 

gegenüber der britischen Besatzungsmacht leich­
ter Erfolge erzielen, so wird das deutsche Volk 
— vor allem die deutsche Jugend — geradezu 
zum Radikalismus durch die Besatzungsmacht 
erzogen. Wir sind ohne Einfluß auf das Ver­
halten der Besatzungsmacht, halten uns aber für 
verpflichtet, darauf hinzuweisen. 

Die Heimatvertriebenen wissen, daß KPD- und 
SED-Kreise am allerwenigsten Berechtigung 
haben, den scheinbaren Erfolg ihrer Demonstra­
tion propagandistisch auszubeuten. Wir sprechen 
den Anhängern der bolschewistischen Ideologie 
und dem herrschenden System in der Zone des 
Schweigens hinter dem Eisernen Vorhang das 
Recht ab, im Namen der Freiheit zu demon­
strieren, solange Millionen Deutsche a u 6 ihrer 
Heimat östlich der Oder-Neiße-Linie vertrieben 
bleiben. 

Leider wird gemeldet, daß — entgegen der 
britischen Erklärung — wieder Bomben auf Hel­
goland fallen. Damit sind die Erklärungen des 
Hauptguartiers der britischen Luftwaffe drastisch 
widerrufen worden. Wir wissen nicht, was die­
ses Hin und Her zu bedeuten hat. Daß es ge­
eignet ist, Wert und Bedeutung britischer Er­
klärungen zu erhöhen, wagen wir zu bezweifeln. 

Wir bedauern dieses Vorgehen um so mehr, 
als die Erklärungen des britischen Oberkommis­
sars und des Hauptguartiers der britischen Luft­
streitkräfte allgemein als Entspannung aufge­
faßt worden sind. 

Für uns Heimatvertriebene ist Helgoland ein 
Symbol. Wir hoffen, daß es zum Symbol der 
Freiheit und der europäischen Zusammenarbeit 
wird! 

Ein Preisausschreiben 

Erlebnisberichte und Bilddokumenie 
Die Geschäftsführung der Landsmannschaft 

Ostpreußen gibt bekannt: 
Für die Geschichtsschreibung über die Ereig­

nisse des Jahres 1945 und der nachfolgenden 
Jahre braucht die Landsmannschaft Ostpreußen 
eine große Anzahl von Berichten über die Er­
lebnisse bei der Besetzung durch die Sowjets 
und auf den Trecks, unter der polnischen Ver­
waltung, beider Austreibung und zur Zeit der 
Zwangsoption. 

Aus den Erlebnisberichten der Einzelnen wird 
die Chronik der Gemeinden, aus diesen die 
Chronik der Kreise und hieraus schließlich die 
der ganzen Provinz entstehen. Wie für ein Mo­
saikbild tausende kleine Steine notwendig sind, 
so kann sich das Gesamtbild des Erlebens un­

serer Heimat nur aus vielen Einzelberichten 
zusammensetzen. Daher ist auch der kürzeste 
Bericht wertvoll. 

Es gilt nur das festzulegen, was jeder selbst 
erlebt hat, nichts soll übertrieben, aber auch 
nichts bagatellisiert werden. ' Die Chronik darf 
nur die reine Wahrheit enthalten. 

Um hierfür die notwendigen Unterlagen zu 
sammeln, hat sich die Landsmannschaft Ost­
preußen entschlossen, ein Preisausschreiben zu 
veranstalten. 

Es werden Preise ausgesetzt: 
1. für Erlebnisberichte, 
2. für Bilddokumente. 

Außer den vorgesehenen Preisen stehen Mit­
tel zur Verfügung, mit deften dokumentarisch 

wertvolle Bilder angekauft werden können. 
Teilnahmebedingungen können von inter­

essierten Landsleuten bis zum 31. 3. angefordert 
werden bei der Geschäftsführung der Lands-
mannschait Ostpreußen, (24a) Hamburg 24, Wall­
straße 29 B. 

dargelegt, wie wichtig es ist, daß die Kreis­
karteien zum Eigentum der Landsmannschaft 
erklärt werden. Das Mitglied des Geschäfts­
führenden Vorstandes Zerrath fragte nach einer 
längeren Aussprache, ob einer der Kreisver­
treter dagegen wäre, eine entsprechende Er­
klärung zu unterschreiben. Das war nicht der 
Fall. 

Landsmann Potreck machte Ausführungen 
über die Schlichtungs- und Schiedsstelle. Diese 
habe entgegen der Befürchtung, daß sie über­
lastet werden könnte, nur drei Fälle zu bear­
beiten brauchen. 

Es wurde weiterhin einstimmig der Beschluß 
gefaßt, in diesem Jahr ein Ostpreußentreffen 
auf Bundesebene nicht durchzuführen; es soll 
eine Uberfülle von Veranstaltungen vermieden 
werden, vor allem angesichts der schweren wirt­
schaftlichen Lage aller Landsleute. Dafür sollen 
aber die Kreistreffen besonders sorgfältig vor­
bereitet und durchgeführt werden. Es wurde ge­
beten, sämtliche Termine für die Heimatkreis­
treffen möglichst bald der Geschäftsführung der 
Landsmannschaft mitzuteilen, und es wurde 
darauf hingewiesen, daß es zweckmäßig ist, bei 
der Veranstaltung dieser Treffen mit den Orga­
nisationen der Landsmannschaft in den betref­
fenden Ländern und Städten Fühlung zu 
nehmen. 

Abschließend mag gesagt werden, daß es 
wohl keine aktuelle Frage gab, die an diesen 
beiden Tagen nicht in aller Offenheit und mit 
dem Ernst und dem Verantwortung^ efühl, die 
unsere Lage verlangen, besprochen worden ist. 
Es wird auch jeder Beobachter die Uberzeugung 
mitgenommen haben, daß die Vertreter und der 
Vorstand der Landsmannschaft mit dem 
Sprecher an der Spitze alles tun, was in An­
betracht der zur Verfügung stehenden Kräfte 
und Mittel möglich ist, um unserem großen Ziel 
zu dienen und unsere schwere Lage zu er­
leichtern. 

Aehnlich dem zuletzt am Tannenberg-Denk­
mal errichteten Ostpreußischen Freiluftmuseum 
wurde bei Radolfzell am Bodensee ein Pfahl­
dorf aufgebaut, das eine Rekonstruktion einer 
steinzeitlichen Siedlung darstellte. Dort sind 
jetzt Heimatvertriebene eingewiesen. Die 
solide gebauten, wetterfesten „Steinzeithäuser" 
sollen einen angenehmeren Aufenthalt bieten 
als zugige Baracken, was durchaus glaubhaft 
kingt. Moderne Geräte wie Radio und Beleuch­
tungskörper bilden einen sonderbaren Kontrast 
zu den dort befindlichen Haushaltungsgegen­
ständen und Jagdwaffen der schon sagenhaften 
Vorfahren. Das Pfahldorf liegt inmitten des 
Vogelschutzgebietes Mettnau, wo die Vogel­
warte Rossitten ihre Forschungen fortsetzt. 

A u f w ä r t s den Blick! 
M i t uns ist de r H e r r , unser Got t , d a ß 
E R uns helfe u n d f ü h r e unsern St re i t . 

2. C h r o n i k a 32, 8. 

In diesen Wochen stehen allen ostpreu­
ßischen Landsleuten Zeiten bitterernsten Er­
lebens in unauslöschlicher Erinnerung. 

Vor sechs Jahren mußten wir Haus und Hof, 
Wohnstätte und Arbeitsplatz verlassen. Die 
letzte wehrfähige Mannschaft war zum Volks­
sturm eingezogen worden. So traten vor allem 
schutzlose Frauen und unerfahrene Kinder, ge­
brechliche Kranke und müde Betagte mit zusam­
mengebissenen Zähnen in ohnmächtigem Schwei­
gen und zerschlagenen Herzens den beschwer­
lichen Weg der Flucht in eine unbekannte Ferne 
an. Ob wir uns einem Treck anvertrauten oder 
zu Fuß die Heimat verließen, ob die Eisenbahn 
oder irgendein Schiff durch Eiseskälte und grau­
sigen Wintersturm uns einer ungewissen Zu­
kunft entgegenführten oder ob wir gar als Zu­
rückgebliebene in der Heimat unter die schwere 
Hand einer fremden Besatzungsmacht gerieten, 
um dann nach bitteren Jahren mit mancherlei 
Drangsalen und harten Entbehrungen befehls­
gemäß ausgesiedelt zu werden, — in all diesen 
verschiedenen Lagen blieb Gott allein unsere 
feste Hoffnung und verläßlicher Halt. Wir san­
gen wieder das Lied unserer Väter: Wenn wir 
in höchsten Nöten sein und wissen nicht, wo aus 
noch ein, und finden weder Hilf noch Rat, ob wir 
gleich sorgen früh und spat, so ist dies unser 
Trost allein, daß wir zusammen insgemein Dich 
anrufen, o treuer Gott, um Rettung aus der Angst 
und Not. 

Als die Ueberlebenden dieses unerbittlichen 
Schicksals haben wir in vielfach unbegreiflicher 
Weise die Wahrheit obiger Losung am eigenen 
Leitie erfahren dürfen: „Mit uns ist der HERR, 
unser Gott, daß ER uns helfe!" 

Es bleibt ein göttliches Geschenk und ein gü­
tiges Geschick, daß uns trotz turmhoher Ge­
fahren in vergangenen Jahren die allmächtige 
Hand Gottes noch nicht entlassen hat, sondern 
daß wir gnädig bewahrt geblieben sind bis auf 
den heutigen Tag. 

Darum sollten wir uns voller Freude und 
Dankbarkeit gehalten und getragen wissen 
von Gottes unendlicher Güte und miteinander 
von ihm Kraft zur Beugung, zur Geduld, zur 
Hoffnung und zur Bewährung erbitten. Nur so 
können wir uns nach den furchtbaren Zusam­
menbrüchen dennoch als Geborgene inmitten 
eines unsicheren Zeitgeschehens bekennen. 

Diese Gewißheit: „Mit uns ist der Herr, unser 
Gott, daß er uns helfe und führe unsern Streit", 
schützt uns vor ängstlicher Unruhe und unnöti­
ger Aufregung. Sie behütet uns vor unnützen 
Sorgen und müder Resignation. Sie bewahrt 
uns vor dumpfer Verzweiflung und verbittern­
dem Gram. Solche Zuversicht macht uns stand­
haft und gelassen, mutig und fröhlich, und in 
richtigem Abstand-zu allen Ereignissen. — sehr 
sachlich. Wenn Wiederum eine ungewisse Zu­
kunft mit Angst und Plagen, Zittern und Zagen, 
Krieg und großen Schrecken drohen will, 
Gott ist und bleibt der starke Heiter in aller Not. 
Er führt unsern Streit. Seine Vaterhand waltet 
nicht nur über uns, nein, er seihst ist mit seinem 
Geist und Gaben durch den Sohn, unsern Herrn 
und Heiland Jesus Christus, jeden Tag immer 
wieder neu bei uns. Er vertritt uns auch in den 
dunklen Stunden unsers Lebens in aller Not, 
Verlassenheit und Einsamkeit bis in die Ge­
fahrenzone des Todes hinein, — und sei es nur 
mit einem unaussprechlichen Seufzen. 

Deshalb heißt es für uns: Mit einem uner­
schrockenen Herzen gläubig auiwärts den 
Blick! Mutig vorwärts den Schritt! Und mit 
Friedrich Spitta in Zuversicht und Freude ge­
sungen: Ob auch der Feind mit großem Trutz 
und mancher List will stürmen, wir haben Ruh 
und sichern Schutz durch seines Armes Schir­
men. Wie Gott zu unsern Vätern trat auf ihr 
Gebet und Klagen, wird er, zu Spott dem feigen 
Rat, uns durch die Fluten tragen. Mit ihm wir 
wollen's wagen! 

Paluk-TMerenberg, jetzt Hamburg-Rissen. 

'S 
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Silbenrätsel 
Unser alter Königsberger Dichter Simon Dach 

hat in schwerer Zeit viel schöne Lieder ge­
schrieben. Den Kehrreim eines seiner Lieder 
nennen die Anfangs- und Endbuchstaben der 
25 Worte, die wir aus folgenden Silben zu­
sammenstellen wollen. Wir lesen beide von 
oben nach unten, ch = 1 Buchstabe, 
ag — an — ar — ap — bart — bass — bau — 
bet — beth — bett — co — eher — das — de 
den — der — der — di — dirsch — ditt — e — 
e — ei — ei — erb — erdsch — fei — fei — 
fla — fried — frucht — gel — ger — gol — hack 
— i — ir — ke — ke — ke — keim — ker — 
klub — la — la — land — le — lern — lieh — 

Ii — lor — mau — mi — mie — na — nau — 
ne — nes — ni — nörd — on — pal — po — räu 
— ru — sa — sen — sen — schmek — sit — 
speck — sta — tel — ten — ter — til — topf — 
u — un — un. 

1. Ort im Kreise Bartenstein, (auch ein Doktor 
aus einem. Studentenlied). 

2. Frauengestalt aus dem Roman „Der Enkel" 
von W. v. Simpson. 

3. Wo liegt Cranz, von Königsberg aus ge­
sehen, und wo liegt Königsberg, von Alien­
stein aus gesehen? 

4. Vor- und Zuname unserer großen Dichterin. 
5. Königsberger Komponist des vorigen Jahr­

hunderts. 
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am f f r 
Lieder-Raten 

Wer kennt diese ostpreußischen Lieder? Ihr Strophen, dann können wir aus ihren Anfangs-
Beginn ist hier in Noten gesetzt, und davor buchstaben von oben nach unten einen be­
steht die Nummer der Strophe, die wir meinen, kannten ostpreußischen Volksliedsammler 
Merken wir uns die Anfänge der elf Lied- lesen. 

6. 
7. 

8. 

9. 

10. 
11. 

12. 

13. 

14. 
15. 
16. 
17. 

18 
19. 

20. 
21. 

22. 

23. 
24. 
25. 

Plattdeutsche Bezeichnung für 10 Pfennige. 
Sportliche Vereinigung, die an unseren 
Flüssen und Seen zu Hause war. 
Sammlerin ostpreußischen Volksgutes (Vor-
und Zuname). 
Erst im Schornstein, dann auf der Brat­
pfanne. 
Zweig der Landwirtschaft (4 Silben). 
Den backte die Mutter auf dem großen 
Kuchenblech. 
So schimpften wir einen dreibastigen 
Jungen. 
Hier wurde 1807 ein für Preußen verhäng­
nisvoller Friede geschlossen. 
Kirchdorf bei Königsberg. 
Bekannter Ort im Kreise Lotzen (Masuren). 
Schlachtort aus dem Jahre 1807. 
„Der ", Erzählung des Königs­
bergers E. T. A. Hoff mann (2 Worte). 
So werden die Schippenbeiler genannt. 
Hier standen die schönsten Königsberger 
Speicher. 
Ostpreußisches Ostermärchen (2 Worte). 
Plattdeutscher Ausdruck für ein sagenhaftes 
Wichtelmännchen. 
Wer in Nr. 16 siegte und in Nr. 13 den 
Frieden diktierte. 
Ort an der Bernsteinküste. 
Dorf im Samland mit alter Kirche. 
Auch das wurde in alten Zeiten dick mit 
Federn gestopft. 

Wer war das? 
Zu Beginn unserer Zeitrechnung lebten sie in 

unserem Land zwischen Memel und Weichsel. 
Goldne Fibeln, silberne Spangen und eiserne 

Schwerter ließen sie bei den tönernen Urnen 
ihrer Grabstätten zurück. Der Goldfund von 
Hammersdorf, Kreis Heiligenbeil, überzeugt uns 
davon. 

Im Strom der Völkerwanderung zogen sie von 
hier nach Süden, — ans Schwarze Meer, dann 
durch Italien und Südfrankreich bis Spanien. 

Dort blieb als ältestes Denkmal germanischer 
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Sprache die erste deutsche Bibelubersetzung 

ihnen umbenannt. 

Stonp em to! 
Dieses Mal aber auf andere Art 

E „ o Ä * e ° r t e « - « - a S f t Ä 
S Ä S « * - y - s — S S ? 
stdDen veiv n njf-taben im Zusammenhang, 
d e gefundenen BUdlsiaDen uw 
Sie nennen ein Sprichwort, das sich auf eine 
ostpreußische Stadt bezieht. 

DRE NZ 
W A C K E N 

RIS—BURG 
DAN—SEE 

EYD U H N E N 
D N A U 
_ E — G E T H E — 
B—S OFS—EI— 
W—LS T A L 
—ART—NBURG 
ZE BRUCH 

Lösungen 
der Rätsel aus der vorigen Folge 

Wer war das? 
Widowud, auch Weidewut genannt. 

Stopp em to! 
Wiehert (Ernst, der Aeltere; Romane: Der 

Große Kurfürst, Heinrich von Plauen) / Meme-
ler / Spirkel / Gutzeit / Ottokar / Hengste / Po-
narth / Ausland / Lorbass / Nehrung / Weberei 
/ Fischer / Fechter (Paul) / Seetang / Herzog 
Albrecht. 

Si lbenrätsel 
1 Hufen, 2. Elbing, 3. Inster, 4. Löwent insee , 

5 Samland, 6. Bernstein, 7. Elchniederimg, 8. 
Rossitten, 9. Goldap, 10. Eissegeln, 11. Romin-
ter Heide, 12. Kurisches Haff, 13. Angerapp, 14. 
I wo! 15. Lischke, 16. Christburg, 17. Ernst 
Wiechert, 18. Nehrung. Heilsberger Kailchen. 

Ostpr. Heimat - Schachbrett 
1. Goldaper, 2. Sensburg, 3. Maraenen, 4, 

Sandkrug, 5. Passarge, 6. Treuburg, 7. Keilchen, 
8. Rauschen. Gerdauen. 

Verlobungsanzeige 

Marienwerder, Stallupoenen. 

Aus der landsmannschafllichen Arbeit in . . . 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

G r ü n d u n g der Landes - Jugendgruppe 

V o r V e r t r e t e r n der he imatver t r i ebenen Jugend , 
die zur G r ü n d u n g e iner Landes jugendgruppe i n 
K i e l zusammengekommen waren , sprach D r . A l f r e d 
G i l l e . V o r a l l e m den jungen Menschen sei es auf­
gegeben, so sagte er, dem Schicksa l des deutschen 
V o l k e s i m Jahre 1945 den S i n n zu geben. A u s den 
Ere ignissen der Not so l l ten sie m i t dem Vorsa tz 
heraustreten, f re i von a l l e m Vorangegangenen an 
die Neuges ta l tung des deutschen Lebens zu gehen. 
Die te r E n g e l m a n n , der Bundes jugend le i t e r der 
O d J , hatte schon am B e g i n n der Tagung die Z i e l ­
setzung besonders hervorgehoben , nicht t rennend 
zwischen jungen ost- und westdeutschen Menschen 
zu w i r k e n , sondern i m Gegente i l auch die e i n h e i ­
mische Jugend zu gewinnen . D ie Jugendarbe i t habe 
von t rennenden P a r t e i - und Konfess ions r ich tungen 
u n a b h ä n g i g zu se in : sie w i l l i m Z u s a m m e n w i r k e n 
a l l e r J u g e n d v e r b ä n d e die N o t der deutschen J u ­
gend ideel und ma te r i e l l besei t igen u n d Menschen 
mi t P e r s ö n l i c h k e i t s w e r t e rz iehen . 

In e ingehender Aussprache w u r d e a n s c h l i e ß e n d 
die Satzung der Landes jugendgruppe von den mi t 
Manda t versehenen V e r t r e t e r n der Jugend ange­
nommen. Z u m Landes jugend le i t e r w u r d e e i n s t i m ­
mig E r n s t - W i l l i Saf ran . N e u m ü n s t e r , g e w ä h l t . E l l e n 
J a b l o n s k i und U r s u l a Haack (Kie l ) , D r . Herbe r t 
Bee r ( L ü t j e n b u r g ) , H e i n z M ö l l e r (K ie l ) , Wa l t e r 
S c h ü s c h k e (Schleswig) und Wal t e r M e r t i e n s (Flens­
burg) b i lden mi t i h m die Landes jugend le i tung . 
H a n s - H e i n z P e r r e y (Heikendorf ) wurde Landes -
Jugendsek i e t ä r . — Ver t r e t e r der Jugend der V e r ­
e in ig ten Landsmannschaf ten und der E u r o p ä i s c h e n 
Jugend wohn ten der Tagung bei . • 

Neumünster 
A l s V e r t r e t e r von fast tausend be i t ragszahlenden 

M i t g l i e d e r n der Landsmannschaf t der Ost- u n d 
W e s t p r e u ß e n i n N e u m ü n s t e r nahmen am 18. F e ­
b r u a r 48 Delegier te an der d i e s j ä h r i g e n Jahres ­
haup tve r sammlung t e i l . D i e V e r s a m m l u n g e rh ie l t 
e inen fest l ichen A n s t r i c h durch eine v o m Os tp reu ­
ß e n c h o r und mehre ren Ged ich ten s t i m m u n g s v o l l 
e ingerahmte Fe iers tunde , i n welcher der V o r ­
sitzende S a f f i a n a n l ä ß l i c h des Volks t rauer tages der 
M i l l i o n e n von Toten gedachte, die fü r die H e i m a t 
im Osten ih r Leben h ingaben . In dem Jahresbe­
richt gab L a n d s m a n n S a f f i a n bekannt , d a ß er i n ­
folge seiner W a h l zum Landes le i t e i der- Ostdeut­
schen Jugend (OdJ) sein A m t als Vors i t zende r der 
Landsmannschaf t n ieder legen m ü s s e . B e i der dar ­
auf folgenden N e u w a h l des Vors tandes wurde der 
bisherige 2. Vors i t zende Szamei ta t z u m 1. V o r ­
si tzenden g e w ä h l t . L a n d s m a n n Szamei ta t ist v i e ­
len seiner engeren Lands leu te bekannt durch seine 
T ä t i g k e i t als G r ü n d e r und l a n g j ä h r i g e r 1. V o r s . 
der Meme l l andg ruppe N e u m ü n s t e r und als V o r ­
s tandsmi tg l ied ( S c h r i f t f ü h r e r ) der A r b e i t s g e m e i n ­
schaft der M e m e l l ä n d e r auf Bundesebene. L a n d s ­
mann Kauder-s wurde 2. u n d L d s m . B r u n o Haase 
3 Vorsitzender-. V o n der De leg ie r t enve r sammlung 
wurde beschlossen, in n ä c h s t e r Ze i t e inen k u l t u r e l ­
len He ima tabend d u r c h z u f ü h r e n . Die Pflege unserer 
ostdeutschen K u l t u r w e r t e sol l mehr - als b isher i m 
M i t t e l p u n k t der l andsmannscha f t l i chen A r b e i t ste­
hen. Z u m K u l t u r w a r t der Landsmannschaf t w u r d e 
der D i r i g e n t des O s t p r e u ß e n c h o r s , L d s m . P r e u ß , 
g e w ä h l t . 

Ahrensbök 
Am 3. Februar hielten die Ostpreußen ihre Monats-

versammlunq" als Faschinasveranstdltunci in schlich­
tem Rahmen ab Neben etwa hundert Landsleuten 
waren auch Gäste aus der einheimi^hen Bevö lkerung 
erschienen. Humorvolle Darbietungen und kleine Sze­
nen wie .Idyll vom Königsberqcr Fischnrarkt". 
„Lustige Schabberei" und andere Einlagen unter­
brachen den Tanz 

Kaltenkirchen 
E i n i g k e i t u n d enger Z u s a m m e n h a l t der V e r t r i e ­

benen w e i d e n sch l i eß l i ch b e w i r k e n , d a ß man ihre 
Belange end l i ch g e b ü h r e n d beachtet. U n t e r diesem 
Mot to stand die J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g des B u n ­
des der H e i m a t v e i t r iebenen i n K a l t e n k i r c h e n i m 
Februar . T r o t z s t r ö m e n d e n Regens fü l l t en z a h l ­
reiche Lands leu te den Saal des Gasthofes ..Stadt 
A l t o n a " . Schweigend e rhob m a n sich zu A n f a n g 
zum G e d e n k e n an die v ie l en Opfer , die das Schick­
sal gerade von den V e r t r i e b e n e n forder te . 

Es zeigte sich, w i e v i e l schon f ü r die V e r t r i e b e n e n 
getan werden konnte und w i e v i e l noch z u tun ist. 
E i n e unentgel t l iche Rechtsbera tung w u r d e e inge­
richtet, die e i n m a l w ö c h e n t l i c h i n A n s p r u c h ge­
n o m m e n w e r d e n k a n n . E i n e Hauptaufgabe sieht 
der B u n d d a r i n , du rch He imatabende , L i c h t b i l d e r ­
v o r t r ä g e und ä h n l i c h e Verans t a l tungen den K o n ­
takt der Lands leu te un te re inander und mi t der 
gel iebten H e i m a t z u w a h r e n . Besondere Sorgen 
macht m a n sich u m die heranwachsende Jugend . 
Es wurde angeregt, besondere Jugendgruppen des 
B d H zu b i lden , die he imat l iches ostdeutsches V o l k s ­
t um i n den jungen Menschen lebendig e rha l ten . 
E i n e k l e ine Jugendgruppe besteht schon i n M o o r ­
ka ten . 

U m zu zeigen, d a ß der B u n d den ä r m s t e n V e r ­
t r iebenen auch f inanz i e l l he l fend unter die A r m e 
greift , sei e r w ä h n t , d a ß e i n g r o ß e r T e i l des K a s ­
s e n ü b e r t r a g e s am Jahresende zu r k o m m e n d e n K o n ­
f i rma t ion ausgezahlt w i r d . Da al le Pos ten des B u n ­
des nu r eh renamt l i ch besetzt s ind , werden k a u m 
10" n der G e l d e r f ü r Ve rwa l tungszwecke ausgegeben. 

E i n s t i m m i g w u r d e n F i sche r und Otto M e i n k e z u m 
e i s t en u n d zwe i t en V o r s i t z e n d e n w i e d e r g e w ä h l t . 

Burg 

E i n e n besonders interessanten V o r t r a g m i t L i c h t ­
b i l d e r n h ö r t e n die Ost- u n d W e s t p r e u ß e n in B u r g . 
E i n Sch leswig-Hols te ine r , L e h r e r K o c h aus P i n n e ­
berg, der vor 37 J a h r e n z u m ersten M a l e u n d dann 
i m m e r wieder nach O s t p r e u ß e n gewander t war , 
sprach unseren Lands l eu t en von i h r e r H e i m a t , w i e 
er sie erlebte. . Schon f r ü h e r hatte e r se inen schles­
wig-ho ls te in i schen Lands l eu t en den L e b e n s r a u m 
des deutschen Ostens erschlossen. Seine D e u t u n g 
O s t p r e u ß e n als Schaffensraum und S t ä t t e der B e ­
w ä h r u n g w a r e i n m u s t e r g ü l t i g e s B e i s p i e l für d ie 
M ö g l i c h k e i t herz l iche! V e r b i n d u n g und gemein ­
samer A r b e i t von Os tver t r i ebenen u n d E i n h e i m i ­
schen. 

Bredstedt 
E i n e besondere W e r b e a k t i o n z u m B u n t e n U n t e r ­

ha l tungsabend der H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n Breds ted t 
— h a u p t s ä c h l i c h O s t p r e u ß e n — hatte den E r f o l g , 
d a ß sich un te r den e twa sechshundert G ä s t e n z a h l ­
reiche E inhe imi sche befanden. Das flotte P r o ­
g r a m m auf d ie K a r n e v a l s z e i t abgest immt, w u r d e 
a u s s c h l i e ß l i c h v o n M i t g l i e d e r n der O r t s v e r e i n i g u n g 
best r i t ten, z u m a l v o m Gemisch ten C h o r und der 
La iensp ie lg ruppe . D i e mus ika l i sche P a n t o m i n e v o m 
. .Armen Wandergese l l " w a r w o h l der H ö h e p u n k t 
des ge lungenen Abends . 

Wüster 
Im Gas thaus S a b r a u t z k i fand die Jahreshaupt ­

v e r s a m m l u n g statt, auf der der Vors i t zende ü b e r 
die A r b e i t seit der G r ü n d u n g der G r u p p e i m J u n i 
19-.0 berichtete . D ie M i t g l i e d e r z a h l ist von 48 auf 
275 gestiegen. D e r Tag der H e i m a t und die W e i h ­
nachtsfeier w a r e n die H ö h e p u n k t e der b isher igen 
Verans ta l tungen . D ie sehr a k t i v e Jugendgruppe 
t rug v i e l zu r Ges ta l tung von V e r s a m m l u n g e n u n d 
F e i e r n be i . D e r B e s c h l u ß des B d H w u r d e bekann t ­
gegeben, d a ß i n Z u k u n f t n u r die k o r p o r a t i v an ­
geschlossenen landsmannschaf t l ichen G r u p p e n M i t ­
g l ieder des B d H s ind . In der Vor s t andsneuwah l 
w u r d e n S a k o w s k i als erster und T h o m s als zwe i t e r 
Vor s i t zende r m i t der L e i t u n g der A r b e i t betraut . 
Zah l t e i che G ä s t e fanden sich t rotz schlechten Wet ­
ters am 17. F e b r u a r z u m he imat l i chen Kappenfes t 
e i n . In dem von der J u g e n d l i ebevo l l e e s c h m ü c k t e n 
Saa l g ing e in bunter Re igen he imat l i che r L W I e r , 
T ä n z e , Verse dem a l lgemeinen Tanz voraus . Spen­
den und Vers te ige rungen brachten die F i n a n z i e r u n g 
des Abends . 

Landkirchen/Fehmarn 
Z u e inem gemeinsamen he imat l i chen A b e n d ver ­

sammel ten sich die Ost- und W e s t p r e u ß e n und 
P o m m e r n mi t zah l re ichen e inhe imischen G ä f t e n i m 
Gasthaus Petersen . Fischernetze mi t bunten Fischen 
s c h m ü c k t e n Saa l und B ü h n e . D e r Gemisch te C h o r 
und das b e w ä h r t e Gesangs t r io k a m e n in der b u n ­
ten Fo lge des A b e n d s w iede rho l t zu G e h ö r . V o r ­
t r ä g e m i t H u m o r u n d W i t z fanden lebhaften Z u ­
spruch, und als m i t der Szene „ S a b i n c h e n und die 
Bu t t e r f r au von Liebs tad t " das o s t p r e u ß i s c h e L a i e r -
k a s t e n p ä r c h e n auftrat , da w a r es um die Fes t t e i l ­
nehmer geschehen. Nach Tanzda rb ie tungen . M u s i k 
und anderem machten die . . K ö n i g s b e i g e r M a r k t ­
f rauen" u m Mi t t e rnach t den S c h l u ß des s c h ö n e n 
A b e n d s . 

H A M B U R G 
H e i m a t b u n d der O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g e. V . 

T e r m i n e der n ä c h s t e n Z u s a m m e n k ü n f t e 
K r e i s g r u p p e K ö n i g s b e r g a m 6. M ä r z u m 20 U h r 

i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s . 
K r e i s g r u p p e n T i l s i t , T i l s i t - R a g n i t , E l c h n i e d e r u n g , 

Ebenrode u n d S c h l o ß b e r g am 10. M ä r z u m 19.30 U h r 
i m B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4 (Bunte r A b e n d ) . 

K r e i s g r u p p e n G o l d a p u n d T r e u b u r g a m 10. M ä r z 
u m 18 U h r i m Res tauran t L ü t t m a n n , K l . S c h ä f e r ­
k a m p 36. 

K r e i s g r u p p e G u m b i n n e n a m 11. M ä r z u m 16 U h r 
i m Res taurant P a u l B o h l , Mozartstraß2 27. 

M e m e l k r e i s e a m 15. M ä r z u m 19.30 U h r i m W i n ­
t e rhuder F ä h r h a u s . 

K r e i s g r u p p e L y c k am 17. M ä r z u m 16 U h r i m R e ­
staurant L ü t t m a n n , K l . S c h ä f e r k a m p 36. 

K r e i s g r u p p e S a m l a n d am 17. M ä r z u m 19.30 U h r 
i m B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4. 

K r e i s g r u p p e n B r a u n s b e r g u n d Or t e l sbu rg am 31. 
M ä r z u m 19.30 U h r i m B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n ­
b r ü c k e 4. 

K r e i s g r u p p e A l i e n s t e i n am 14. A p r i l u m 20 U h r 
i m B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4. 

A l l e K r e i s e des H e i m a t b u n d e s der O s t p r e u ß e n 
i n H a m b u r g e. V . M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g am 
3. A p r i l u m 19.30 U h r i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s . 
Tagesordnung w i r d i m O s t p r e u ß e n b l a t t bekann t ­
gegeben. 

K r e i s G u m b i n n e n . D a s erste d i e s j ä h r i g e B e i s a m ­
mense in der G u m b i n n e r Lands leu te aus H a m b u r g 
fand am 4. F e b r u a r be i B o h l statt, z u we lchem 
auch der K r e i s v e r t r e t e r H e r r K u n t z e e rschienen 
war . E r f r eu l i che rwe i se w a r e n v i e l e Lands l eu t e 
erschienen, u m wiede r e in ige frohe S t u n d e n i m 
H e i m a t k r e i s zu ve r l eben . Z u den uns H e i m a t v e r -
t r iebenen angehenden Tagesfragen n a h m H e r r 
K u n t z e i n l ä n g e r e n A u s f ü h r u n g e n S t e l l u n g . G a n z 
besonders w i e s er auf den no twend igen Z u s a m ­
m e n s c h l u ß a l l e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n h i n , u n d bat 
d r i n g e n d u m den Besuch der K r e i s t r e f f e n . U e b e r 
Berufsauss ichten der Jugend l i chen sprach B e r u f s -
schul le i te r S t i ck l i es , P i n n e b e r g . Das n ä c h s t e T re f ­
fen findet am 11. M ä r z u m 16 U h r bei B o h l statt. 

F . R . 

K r e i s g r u p p e A l l e n s t e i n . A m 10. F e b r u a r hat te 
die K r e i s g r u p p e A l l e n s t e i n zu e iner o s t p r e u ß i s c h e n 
Fastnacht e inge laden . D e r B ü r g e r k e l l e r konn te 
k a u m a l l die Lands leu te fassen, die zusammenge­
k o m m e n w a r e n . K r e i s o b m a n n T e b n e r hatte es 
vers tanden, e in w i r k l i c h gelungenes P r o g r a m m z u ­
sammenzus te l l en . 

K r e i s g r u p p e Osterode. A n Ste l le der e r k r a n k t e n 
L a n d s m ä n n i n . F r a u G e r t r u d S t a n k e w i t z , hat die 
K r e i s g r u p p e Osterode der L a n d s m a n n W i l l i M e c s e i . 
H a m b u i g-Rahlstedt , K a s t a n i e n a l l e e 35, ü b e r n o m ­
men. 

T e r m i n e der Z u s a m m e n k ü n f t e der V e r e i n i g u n g 
der o s t p r e u ß i s r h e n J u g e n d i n H a m b u r g f ü r 

M o n a t M ä r z 
T a n z k r e i s : M o n t a g , den 19. M ä r z , u n d 2. A p r i l , 

u m 20 U h r i n der T u r n h a l l e der V o l k s s c h u l e W i n ­
terhude! Weg 123. (Zu er re ichen mi t der S t r a ß e n ­
bahn l in i e 18 bis W i n t e r h u d e r Weg oder L i n i e 35 
bis M o z a r t s t r a ß e . ) 

S i n g k r e i s : F re i t ag , den 16. u n d 30. M ä r z , u m 20 
U h r i n -der Vo lks schu le E r i k a s t r . 41. (Zu er re ichen 
mi t der S t r a ß e n b a h n l i n i e 18 oder 14 bis F r i e d e n s ­
eiche, und Hochbahn b is K e l l i n g h u s e n s t i aße . ) 

G y m n a s t i k k r e i s : Donners tag , den 8. u n d 22. M ä r z , 
und 5. A p r i l , u m 18 U h r i n der A u l a der G e w e r b e ­
schule S c h i a m m s w e g . (Zu e r re ichen siehe S i n g k r e i s ) 

H e i m a t k u n d l i c h e r K r e i s : M i t t w o c h , den 14. M ä r z , 
u m 20 U h r . T h e m a : R u ß l a n d s A u f s t i e g zu r W e l t ­
macht, V o r t r a g m i t a n s c h l i e ß e n d e r D i skus s ion V o r ­
t ragender D r . p h i l R. A d o l p h i . M i t t w o c h , den 28 
M ö r z , um 20 U h r Diskuss ionsabend in der E i i k a -
schule 41. (Zu er re ichen siehe S ingkre i s . ) 

L i t e r a r i s c h e r K r e i s : A l l e F r e u n d e u n d Interessen­
ten b i t t en w i r , sich an U l l i Schara . H a m b u r g -
Wandsbek , S t o r m a r n e r S t r a ß e 14. zu w e n d e n . 

H a n d p u p p e n s p i e l : A l l e F r e u n d e und Interessen­
ten des Handpuppensp ie l s b i t t en w i r . a m Diens tag 
dem 6. M ä r z , u m 19.30 U h r zur Landsmannschaf t 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b, zu 
k o m m e n . 

O s t p r e u ß i s c h e Jungen und M ä d e l , d ie Interesse 
haben, an den Z u s a m m e n k ü n f t e n e ine r unserer 
Fe ie rabendkre i se t e i l zunehmen , b i t ten w i r zu den 
angegebenen Z u s a m m e n k ü n f t e n z u k o m m e n oder 

sich an d ie G e s c h ä f t s s t e l l e des , . H e i m a t b u n d e s d e r 
O s t o r e u ß e n i n H a m b u r g " ( Jugendrefera t ) , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b, T e l . 24 45 74, z u w e n d e n . 

M i t t e i l u n g e n 
A m 8. 3. u m 20 U h r verans ta l t e t d ie L a n d s m a n n ­

schaft W e s t p r e u ß e n i n H a m b u r g Im A l t o n a e r M u ­
seum e i n e n L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r W e s t p r e u ß e n , 
w ie es w a r u n d wie w i r es w i e d e r h a b e n w o l l e n . 
D i e M i t g l i e d e r des H e i m a t b u n d e s der O s t p r e u ß e n 
w e r d e n auf diese V e r a n s t a l t u n g h i n g e w i e s e n . E i n ­
t r i t t D M 1.— K b , AI u n d J u g e n d l i c h e D M —.50. 

D e r „ H e i m a t b u n d der O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 
e. V . " b e n ö t i g t d r i n g e n d d ie j e t z i g e n A d r e s s e n , 
nachstehend a u f g e f ü h r t e r L a n d s l e u t e : A n n a 
K i s c h k e , K ö n i g s b e r g , L u i s e n - A l l e e 12, geb. a m 
28. 6. 1869: M a r g a r e t e Schober , K ö n i g s b e r g , L u i s e n -
A l l e e 12: L o t t e S tan ius , K ö n i g s b e r g . C l a a ß - S t r a ß e 
11, s p ä t e r A m a l i e n a u ; F r i e d a K ü h n , K ö n i g s b e r g , 
A m a l i e n a u , S c h r ö t t e r - S t r a ß e ( S t u d i e n r ä t i n ) ; L i s -
beth G r i m m , K ö n i g s b e r g , L a a k ; M a r r y P r e u t z , 
Geo rgenswa lde (Samland) : D r m e d . T h e o d o r S i e ­
bert, K ö n i g s b e r g . H e r m a n n - A l l e e : E m m y K n a k , 
geb. K r o h n , K ö n i g s b e r g . C l a a ß - S t r a ß e ; A l f r e d 
T e r k o w s k i , K ö n i g s b e r g , K o h l m a r k t (Bankanges t . ) ; 
L a u , F r i s e u r m e i s t e r , K ö n i g s b e r g . H o l z w i e s e n s t r a ß e ; 
A n n a H o f f m a n n , K ö n i g s b e r g (Geschä f t s f . be i - F r i ­
seurmeis te r v o n L ü b t o w : F r i e d a G e r u n d , K ö n i g s ­
berg , S c h ö n b e r g e r s t i a ß e 5: E d u a r d M e h l , K ö ­
nigsberg , S c h ö n b e r g e r s t i a ß e 4; A l b e r t W i s p e r , 
K ö n i g s b e r g . A u s f a l l t o r 16. 

W e r k a n n e ine r k i n d e r r e i c h e n F a m i l i e i n H a m ­
b u r g e inen k l e i n e n H e r d ü b e r l a s s e n ? — F r l . R e i n ­
t rau t Schwe i s s ing . geb a m 22. 6. 1929 i n F i n k e n ­
tal ( S k r e b u d i k e n ) . K r e i s T i l s i t - R a g n i t , dase lbs t b i s 
z u m F e b r u a r 19)5 wohnhaf t gewesen , b e n ö t i g t d ie 
B e s t ä t i g u n g dieser A n g a b e n . - A c h t u n g ! O s t e r o ­
de!'! Gesucht w i r d d r i n g e n d der f r ü h e r e L o k o ­
m o t i v f ü h r e r J u l i u s Schlagge , Os te rode (Ostpr.) , 
A d o l f - H i t l e i - S t i a ß e 20. sowie se ine A n g e h ö r i g e n . 

Im N o r d e n H a m b u r g s , i m t rockenge l eg t en O h -
moor , so l l e ine S t a d t r a n d - K l e i n s i e d l u n g en ts tehen , 
lede P a r z e l l e ist ca. 1000 q m g r o ß . L a n d s l e u t e , d ie 
i n H a m b u r g w o h n e n und Interesse d a f ü r haben , 
w e r d e n u m M e l d u n g gebeten - F ü r e inen j u n g e n 
k a u f m ä n n i s c h e n A n g e s t e l l t e n w i r d e i n k l e i n e s b i l ­
l iges z u s ä t z l i c h e s Z i m m e r ; G e g e n d H a r b u r g ' W i l ­
h e l m s b u r g , V e d d e l gesucht. 

Zusch r i f t en i n ob igen F ä l l e n e rb i t t e t de r H e i ­
m a t b u n d O s t p r e u ß e n i n H a m b u r s e. V H a m ­
b u r g 24. W a l l s t r a ß e 29b. 

Z u m Ausschne iden und W e i t e r g e b e n 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 
A n das Pos tamt 

Bestellschein 
H i e r m i t bestel le ich 

„ C o s O s i p r e u ß e n b W 

O r g a n der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n e V 

p " e i s L e e v , ! ' n n ^ n n , : t

t r ^ P ° S t b , s a l " W i d e r r u f z u m 
Pi eise von m o n a t l i c h 68 Pf z u z ü g l i c h E e s t e l l g e l d 
(6 P f ), z u s a m m e n 74 Pf Ee t r ag l iegt bei oder w i r d 

auf Pos t scheckkon to H a m b u r g «426 Uber w ie sen 

V o r - u n d Z u n a m e 

Je t z ige r W o h n o r t (genaue Pos tanschr i f t u n d 
Pos t l e i t zah l ) 

D a U , m U n t e r s c h r i f t 
B i t t e deu t l i ch i n Drucksch r i f t a u s f ü l l e n 

me in a n n e h ^ o n l a n S , , , ? l t . d i e s e E e s t e l l u n g i r r t ü m l i c h ment a n n e h m e n sol l te , b i t t en w i r sie un te r A n g a b e 

U M p r m l H i i M . i t r (. | , . GutteH, 1 I a m b u r R M 

S t r a ß e 29 b. 
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t Begräbniskassen I 
für die evangelischen Kirchengemeinden i 

K ö n i g s b e r g / P r . , I n s t e r b u r g , E l b i n g , T i l s i t , D a n z i g u . a n d . Or te . 

F r ü h e r e M i t g l i e d e r w e n d e n s ich sofor t z w e c k s 
O r d n u n g de r S t e rbege ldange legenhe i t en an d ie 

V e r e i n i g t e n B e g r ä b n i ^ a s s e n f ü r d ie evange . i schen K i r c h e n -
s e m e i n d e n e. V . , Kas sens t e l l e H a m e l n . 

A c h t u n g , K ö n i g s b e r g e r ! B o y , F r i t z , ' F i s c h e r , M a r i a , geb. 15. 8. 1924 i n H a f k e , K u r t , geb. 25. 1. 26 i n T u t - K a i m , U l r i c h , geb. 17. 5. 21 i n P f a f 
Open , K r e i s B r a u n s b e r g , L a n d ­
wi r t s toch te r , z u l . w o h n h . G l a n d a u , 
K r . P r . - E y l a u , i m M ä r z 45 z w i ­
schen B e r e n t u n d D i r s c h a u v o n 

geb. 9. 5. 80, A l t e r G a r t e n 52 a, 
B o y , T h e o d o r , geb. 2. 6. 83, L ö ­
ben , Oberbe rgs t r . 7, K n o p f , M a l -
w i n e , geb. B o y , geb. 19. 2. 1888, 
F r i e d m a n n s t r a ß e 50, L a n g a n k e , 
C h a r l o t t e , geb. B o y , geb. 2. 1. 10, 
V i k t o r i a s t r . 5. so l l i m H e r b s t 45; F ü h r u n g de r Landsmannscha f t H e i n r i c h , F r i e d r i c h , geb. 15. 10. 89, K ö n i g s b e r e e r ! K l e i n . M i n n a , geb. 
i n K ö n i g s b e r g vers t . se in . Nachr . I O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l - U n d S o h n F r i e d r i c h , geb. 29.3.28, A n t o n geb 3 2 81 B l ü c h e r -

d e n ; Russen .verschleppt . Nach r . 
erb." un te r N r . 5/55~an d ie Gesch . -

t enberg . z u l . w o h n h . Theu t , K r . fendorf , K r . Sensburg , zu le tz t 
L a b i a u , le tz te N a c h r . J a n . 1945! —Uffz . i n e i n e m P a n z e r g r e n a d i e r ­
aus M a g d e b u r g , G e n e s . - K o m p . l r eg imen t Darms tad t . Le t z t e N a c h -
Inf. F e l d h e r r n h a l l e . Nach r . erb.J r ieht A u g u s t 1944 aus R u m ä n i e n . 
F r . . Juistine H a f k e , Wedel /Hols t . , j N a c h r . e r b . Ton t K a i m , H ö h r -
F ä h r j n a n n s a n d . I G r e h z h a ü s e n , F r i e d r i c h s t r . 15. 

s t r a ß e 29 b. e rb . un t e r N r . 5/52 an d ie Gesch . -
F ü h r u n g der Landsmannschaf t , i . ' i schhausen! Z o l l o n d s , K a r l , geb. 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24. W a l l - f 2 4. .9 . .02 aus Stapomen. ' . Kr." S a m -
s t r a ß e 29 b . l a n d , w a r b e i m V o l k s s t u r m , z u l . 

GuchansQigcn 

A d o m e i t , G u s t a v , sei t F e b r 1945 
V o l k s s t u r m i n K ö n i g s b e r g , ' A d o ­
me i t , A l f r e d , sei t F e b r . 1945 W . 
E . L . B a d S ü l z e , M e c k l e n b u r g , 
W e r k a n n A u s k u n f t geben? N a c h ­
r i c h t e r b . I d a A d o m e i t , (20) R e h ­
beck üb. L ü c h o w , f r . S c h i r r a u , 
K r . W e h l a u . 

A l t e n b u r g , B r u n o , gebT~l8T8. 05, 
aus G r o ß g a r t e n , K r . A n g e r b u r g , 
K r a f t f a h r e r de r 9. K r a f t f a h r - E r s . -
A b t . l , Os t e rode . N a c h r . e rb . 
C h a r l . A l t e n b u r g , (20b) B o l l e n ­
sen, K r . N o r t h e i m . 

A l l z e i t , K o n r a d , geb. 13 5. 25 i n 
K ö n i g s b e r g / P r . , z u l . w o h n h . K b g . , 
N a s s e r G a r t e n 48, l e t z t e A n s c h r . 
F l u g z e u g - F ü h r . - S c h u l e C r a i l s h e i m , 
W ü r t t b g . A/43 S c h u l . - K o m p . , 
G r u p p e 4/2; w e r w e i ß e t w a s ü b e r 
d e n V e r b l e i b der Schu le? N a c h r . 
e r b . F r . L o t t e A l l z e i t , G ö t t i n g e n , 
G e s c h w . - S c h o l l - S t r a ß e 5. 

A r n d t , G u s t a v , geb. 25 IV~9l71md 
w o h n h a f t g e w e s e n i n H a n s w a l d e , 
K r . - H e i l i g e n b e ü . E n d e 44 z u m 
V o l k s s t u r m nach B r a n d e n b u r g , 
O s t p r e u ß e n e ingezogen , E n d e J . 45 
an d e r D e i m e v e r w u n d e t u n d i n s 
L a z a r e t t K ö n i g s b e r g . W e r w e i ß 
e twas ü b e r i h n ? N a c h r . e r b . 
F r i e d a A r n d t geb. G r u b e , ' H e i l i -
genhafen , E i c h h o l z w e g i r b . 

A r n d t , H e l m u t , geb . 25. 1. 1900 i n 
D a m e r a u , K r e i s H e i l i g e n b e i l , z u l 
w o h n h , b e i Z i n t e n , M ä r z 45 i n 
d e r G e g e n d v . D a n z i g z . W e h r m 
gezogen . N a c h r . e r b . W i l l i Otters-
dor f , H a m b u r g 39, S t a d t p a r k ­
l age r 4/10. 

A u g s t e i n , E r n s t , K a u f m a n n , geb 
29. 11. 1885, aus K ö n i g s b e r g / P r . , 
O b w . b . d . L u f t s c h u t z - P o l i z e i K ö ­
n i g s b e r g / P r . , F e l d p . - N r . 65 1 00 C , 
i s t i m M a i 1945 i m L a g e r Stab­
l ack geseh. w o r d . N a c h r i c h t e rb 
L e n i A u g s t e i n , T r i b e r g / S c h w a r z w . , 
O b e r v o g t - H u b e r - S t r . 31. 

B a l z e r , K a r l - H e i n z , geb. 23. 4. 1921 
i n K ö n i g s b g . , s o l l i n V o l l e r s r o d e , 
K r . O s t e r h o l z - S c h a r m b e c k , B e z i r k 
B r e m e n , g e m e l d , s e in , a u f m e h r 
m a l i g . S c h r e i b e n j e d o c h n i e A n t ­
w o r t e r h a l t e n . W e r kennt—ihn? 
N a c h r . e r b . u n t e r N r . 5/54 a n d ie 
G e s c h . - F ü h r u n g d e r L a n d s m a n n 
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b . 

K ö n i g s b e r g e r ! 
B a r n o w s k i , G u s t a v , 

geb. 22. 8. 72, Schne ide rms t r . , 
u n d Toch te r F r i e d a , geb. 21. 7. 
1899, S c h n e i d e r i n , be ide z u ­
le tz t w o h n h . M i t t e l a n g e r 26, 
n a c h d e r A u s b o m b u n g S t i f t -
S t r a ß e 5. T o c h t e r F r i e d a s o l l 
a n g e b l i c h b i s 47 n o c h i n K b g . 
gewesen s e i n . 
N a c h r . e r b . E r i c h B a r n o w s k i , 
H a m b u r g 13, A l s t e r k a m p 41. 

A c h t u n g , S t a l i n g r a d k ä m p f e r ! Ba r t ­
schat , G u s t a v , G e f r . , geb. 15. 11 
1921, K r . S a m l a n d , le tz te Nachr , 
J a n . 43. N a c h r . e r b . P a u l M a r t e r , 
(22b) D i t t e l s h e i m , K r . W o r m s . 

B a u m g a r t , H o r s t , geb. 7. 10. 24 i n 
N e u k i r c h , E l c h n . , k r i e g s v e r s e h r t 
r e c h t e r F u ß , . a m 5. l. 45 v o n 
B r a u n s b e r g ü b e r D a n z i g n a c h 
K u r l a n d g e k o m m e n , le tz te N a c h 
r i eh t 10. 2. 45. B a u m g a r t , A l f r e d , 

B e r n h a r d t , K u r t , geb. 26. 1. 03, 
L a n d w i r t , z u l . w o h n h . M a n t a u i 
K r . K ö n i g s b e r g , i m F e b r . 45 als 
V o l k s s t u r m m a n n gefang. , i n N e u -
L e g d e n , K r . K b g . , gesehen w o r d . 
N a c h r . e rb . A d a m K a r a s i n s k i , 
H e i d e l b e r g , N e c k a r s t a d e n 18. 

K r . W e h l a u ! G ö t z e n d o r f ! B i e b e r , 
H e r m a n n , F a m i l i e ; K r . G u m b i n ­
n e n ! J ä g e r s f r e u d e ! K o l l i e n , R i -

beide w o h n h . T o l k s d o r f / R a s t e n 
b ü r g u n d i m F e b r . 45 v . d. Russ . 
i m G e f ä n g n i s B a r t e n s t e i n festge­
ha l t en . N a c h r . erb . F r a u J o h a n n a 

R u ß l a n d h e l m k e h r e r ! B r a u n . A r t u r , f e s e n - i n l n s t e r b u r g i m Gefang . - ; H e i n r i c h geb R a i g r o t z k i , (23) 
geb 27 2 23 zu le tz t wohnhaf t ! L a g e r . N a c h r . e r b . F r . Manei Ostereis tedt Z e v e n , H a u s 57. 
K a r o l i n e n h o f , ' K r e i s P r . - E y l a u i Z o l l o n d s , Schu t t e rze l l K r . L a h r . H e l s e i W U h t > u n d r r a u _ v e r t r e -
(Ostpr.), F e l d p . - N r 15 858, w u r d e , H i n t e r d o r f s t r a ß e 84 (Baden) . t e r f ü r A p o t h . — aus K ö n i g s b g . , 

s tr . 15 I. W e r k a n n A u s k u n f t 
geben ü b e r me ine . S c h w ä g e r i n , 
sowie deren S o h n H e l m u t , geb. 
i m M ä r z 1905, Z a h l m e i s t e r i m 
Stablack b is z u m Z u s a m m e n ­
b ruch . N a c h r . e rb . A l b e r t K l e i n , 
z .Z t . T a i l f i n g e n , K r . B a l i n g e n 
( W ü r t t e m b . ) , H e c h i n g e r S t r . 150/1. H t n t e r d o i f s t r a ß e 84 (Baden) . 

1. 43 i n E m m g a u ( L a d o g a - F l o t h ^ E r n a , geb. M ü l l e r u . K i n d e r ! zu le tz t w o h n h a f t i n ^ K u g g e n oder K l e i n k e ) j m i u s , G e s t ü t s w ä r t e r , 
geb. 18. 9. 57, u . F r a u W i l h e l m i n e , see) v e r w u n d e t u n d ab t r anspor 

t ier t , i s t se i tdem v e r m i ß t . W e r 
k a n n A u s k u n f t geben ü b e r das 
Sch icksa l me ines Sohnes? N a c h r . 
e rb . K a r l B r a u n , H a m b u r g - B i l l ­
we rde r , B i l l d e i c h 462, f r ü h e r K a ­

c h a r d , F a m i l i e , w e r d e n gesucht ro l inenhof , K r . P r . - E y l a u / O s t p r . 
v o n F r a u A n n a K o l l i e n . Nieder - I 
h e i d , K r . G e i l e n k i r c h e n , B e z i r k B r u K g e - R u d o l f > H p t . - W a c h t - M s t r . 
A a c h e n . ' ' 

B i e r n a t o w s k i , G e r t r u d , geb. Schu lz , 
M a e t z i n g , G e r t r u d , geb. B i e r n a ­
t o w s k i , be ide b e w o h n t e n e i n E i ­
g e n h e i m i n A l l e n s t e i n , Langsee -
S i e d l u n g , M a l e s k a , A d e l h e i d , geb. 
B i e r n a t o w s k i , ha t te i n H o n e n -

E r w i n , D o r i s u . G ü n t e r - W o l f g a n g , P o g g e n f u h l , v e r m i ß t seit J a n . 45. 
H e i m a t a n s c h r i f t K ö n i g s b e r g Pr . , ! N a c h r . e rb . M a x B r a u n i s c h , L ü 
Roons t r . 14. N a c h r . e rb . B r u n o n e b u r g . A n d e r M ü n z e 8 
F l o t h , A l t e n g r o n a u 
S c h l ü c h t e r n . 

84, 

ß e 29b. 

F o x , P a u l , G r e n . , F P N r . 123 321 GUI. 
N a c h r . e rb . u . N r . 5/73 d ie Gesch . -
F h r g . de r Landsmannscha f t Os t -

Fe ld P n ."65~löö" 1 ,"kamIm M a T w V s ; P ^ e u i l e n - H a m b u r g 24, W a l l s t r a 
i n russ. Gefangenschaf t u n d be­
f a n d s ich z u l . Im L a g e r 445, G e ­
o r g e n b u r g b . In s t e rbu rg „ A b t l . o. 
K r a f t " . N a c h r . e rb . F r . G e r t r u d 
B r ü g g e , M i n d e n / W e s t f . , K a i s e r ­
s t r a ß e 7, I I . T r . 

s te in e i n P u t z g e s c h ä f t . L e n g o w s k i , B u t z l a f f , M e i n h a r d , geb. 23. 12. 07, 
Josef , B a h n h o f s - V o r s t , i n Ber - j aus M o o s b r u c h be i E l b i n g . I n 
gen tha l , 1945 v o n den R u s s e n auf K ö s l i n / P o m m . v o n den Russ . m i t 
B f . B i s c h o f s b u r g aus d e m F luch t - ! 
l i n g s z u g he rausgeho l t u . versch l . l 
N a c h r . e r b . B e r n h a r d B i e r n a t h , 
(13b) M ü n c h e n 19, Donne r sbe rge r - , 
s t r a ß e 15 I V . 

Toch te r versch leppt , z u l . i n e i n . 
L a g e r b e i G r a u d e n z (Tochter i s t 
aus d e m L a g e r g e f l ü c h t e t u . b e i 
d . M u t t e r a n g e k o m m e n ) gesehen. 
N a c h r . e rb . H e r b e r t B u t z l a f f , E s -

B i l l e r , E r i c h , geb. 29. 10. 05, O b . - | _ _ ^ * _ y b , _ ^ l ? e ' K r . A l f e l d / H a n n . 
S tabs - In tendan t , ' l e tz te W o h n g . : D a n n e n b e r g , F r a u M a r t h a , geb. 
K ö n i g s b e r g , K ö r t e A l l e e , le tz te B i e n d a r r a , geb. 26. 10. 1866 i n J ä s -
A n s c h r i f t H a d e m a r s c h e n / Holst . ) kendor f , K r . M o h r u n g e n . Z u l e t z t 
4164 F D i v . 851 G e b . - G . Nachr . j w o h n h a f t K ö n i g s b e r g / P r . - B a l l i e t h , 
e r b . F r . K ä t h e B i l l e r , (24b) Itze-j M a r i e n h o f e r W e g 3. N a c h r . e rb . 
n o e . _ ^ ^ d b e r g _ 8 2 / I . H e d w i g D a n n e n b e r g , F r a n k f u r t / 

B l a n k e n s t e i n , Ot to , F a m i l i e , f r ü - M a i n , H e i m a t r i n g 26 b . D a m e . 
h e r K ö n i g s b e r g / P r . , S t e i l e S t r a ß e D e l o r a , R i c h a r d , B a u e r , M a r t i n s -
(Ecke) B ü l o w s t r . , seit S e p t e m b e r 
1944 S c h n e i d e m ü h l , S c h r ö t z e r s t r . 
N r . 71. W e r k a n n A u s k u n f t 
geben ü b e r d e n V e r b l e i b m e i n e r 

A c h t u n g G u m b i n n e n ! F r a n k , M i n n a , 
Roons t r . , K ü s t e r , E m m i , G a r t e n ­
s t r a ß e , be ide f r ü h e r t ä t i g W e h r ­
m a c h t s - K ü c h e R o o n - K a s . N a c h r . 
e rb . F r . A n n a K o n r o d a t , (23) 
H e r b e r g e n b . Essen i . O l d e n b u r g 

F r l 
E r i c h 
dape r St r . , B e r t a K l e i b s , G u m ­
b i n n e n , M e t a H o l m , G u m b i n n e n , 
L e i b f a c h e r , T r a k . Str<, K u c k u c k , 
S p r i n d t b . Ins t e rburg , Raudona t , 
E b e n r o d e , I r m g a r d K e d d i g k e i t , 
z u l . K r . A u g s b u r g . D e s g l . w e r - ; . 

K r e i s H e i b i g , A l f r e d , geb. 31. 12. 21, z u l . 
w o h n h . L y c k , H i n d e n b u r g s t r . 28;. 
w a r b e i m 4. P i . - L d g s . - B a t . ' 86 i n 
D ä n e m a r k u n d k a m A n f a n g J a ­
n u a r 45 nach S i e r k a u (11 k m v o n 
C r a n z ) z u r Sege l sch l i t t en -Ausb . , 
w u r d e d a n n als Sch re ine r m i t 
9 K a m . z u m B a u v o n K a m p f ­

geb. 7. 2. 64. He ima tansch r . I n ­
s te rburg , z u l . v o n O k t . 44 b is z u r 
F l u c h t J a n . 1945 i n B r a u n s b e r g , 
letzte N a c h r . 20 . 2. 45 aus R e i n -
holdsfe lde , Pos t Z o l l b r ü c k , K r e i s 
Sch lawe (Pomm.) , so l l en noch i n 
E b e r s w a l d e / B e r l i n gesehen se in . 
N a c h r . e r b . A l b e r t K l e i n k e , (24) 
L ü b e c k , G a r t e n s t r a ß e 21. 

s c h ü t t e n i n e ine Wer f t n . K b g . | K l o s e , F r i e d r i c h , geb. 28^ 10._ 22 in 
k o m m a n d i e r t , le tz te N a c h r i c h t v . 
12. 1. 45 K b g . ( F e l d p . - N r . 65 428 B ) . 1 

N a c h r i c h t e rb . H e r m a n n H e i b i g , 
Regensbu rg , K r i e m h i l d s t r . 12 I L 

B r e s l a u , O b . - G e f r . , A u g . 44 s ü d l . 
J a s s y / R u m ä n i e n v e r m i ß t , F e l d p . -
N r . 23 907. N a c h r . e rb . F r i e d r i c h 
K l o s e , (14b) E n g e l s b r a n d , K r e i s 
C a l w . 

nr Ruth Rnnvp nimhinnpn R u m ä n i e n k ä m p f e r ! H e l l e r , E r i c h , - — . 

KKSÄS a D k r e : W a U l T e r . n G o i : g*. ^ 1 ^ ^ ™ ^ ^ ^ *™™^^s' J ^ J L h ^ G e n . - L i t z m a n n - S t r . 79, F e l d p n . 
07 711 F , O b e r f e l d w e b e l , zule tz t 
L e u t n a n t , le tz te Pos t A u g u s t 44. 
N a c h r . e rb . C h r i s t e l B r ä n n l e i n , 
geb. H e l l e r , N ü r n b e r g , K a u l b a c h -
s t r a ß e .29.. . | 

Schlos-

z u -
le tz t w o h n h . Reuschenfe ld , K r . 
G e r d a u e n . A u f d e r F l u c h t a m 
16. 2. 45 i n K n i e p s t e i n bei He i l s» 
b e r g v o m Russen versch leppt . 
W e r w a r m i t m e i n e m V a t e r z u ­
sammen? N a c h r i c h t e rb . E l m a 
K l ö t z i n g , (23) B r e m e n , H e l g o l a n -den G u m b i n n e r Pos tbeamte urn Hiese l e r , E w a l d , u . F r a u . 

i h r e A n s c h r i f t gebeten. W e r se rmeis te r aus Ras tenburg /Os tpr . ' der b t raue 121 
k a n n A u s k u n f t geben ü b e r E l l a ! N a c h r . e rb . F r a u A n n a B o l l i e n , K ö n i g s b e r g ! K n o r r . F r i t z , E h e f r a u 

Osterode u n d L i e b s t a d t v o n den 
R u s s e n versch lepp t w o r d e n ist? 
N a c h r . e rb . J o h a n n e T o r k l e r , 
M i n d e n / W e s t f . , A m H a u p t b a h n h o f , 

hagen, K r . L o t z e n . W u r d e i m F r ö s e r E r n s t ; geb. 30. 8. 02, z u ­
J u l i 45 v o n d e n R u s s e n v e r - | i e t z t w o h n h a f t i n P l o h n e n b e i 
schleppt . S o l l i m H e r b s t 45 i n , E l b i n g . F e b r u a r 1945 nach R u ß -

H e i n , geb. 23. 8. 28, welche m i t M ü n s t e r / W e s t f . , M e t z e i s t r . 73. 
noch 20 j u n g e n M ä d c h e n zwischen H o f f m a n n , K u r t , geb. 20. 3. 04, Z o l l -

E l t e r n ? N a c h r . e rb . E r i c h B l a n ­
k e n s t e i n , E c k e r n f ö r d e (24b), B y -
s ted t redder N r . 64, f r ü h e r K ö ­

n i g s b e r g P r . , H e i d e m a n n s t r a ß e 12. 
B o b e t h , E l i s a b e t h , geb G a b r i e l , D i d j u r g i s , J u l i u s , geb. 15. 8. 92 z u 

A u g u s t e geb. K o n r a d t , A r t i l l e r i e -
str . 45, beide ungef. ü b . 70 J . ; 
L e n z , K u r t , So lda t , In f . -Regt . 148, 
s o l l a m 18. 3. '45 ent lassen w o r d . 
se in ; Ifner, H e r b e r t , u n d E h e f r a u 
L u i s e , geb. G ö r k , K i n d e r A n n e -
M a r i e , S i g r i d u n d R a l f , H e i m a t ­
anschr i f t Z i n t e n , L u d w i g s o r t e r 
Chaussee 13. N a c h r . e rb . G . L e n z , 

G e o r g e n b u r g , T a p i a u u n d B a r - , ] a n d z i v i l v e r s c h l e p p t . W e r k e n n t « ' , s t » i _ " V t n ecb 19 8 05 i n Kö-I (20) Bavens t ed t b . H i l d e s h e i m . 
tpnstPin PPWPsen spln Nanhr <i—o ^„„v , . . —v, T ,,io» xroll,„pif Holstein, Otto, gep. la. ö. ua I i i rvu v 

S e k r . , w u r d e v o n G i n g e n nach 
. B a j o h r e n , K r . M e m e l , versetzt , 
k a m do r t z u m V o l k s s t u r m F p n r . 
06 830 B u n d w u r d e M ä r z 45 i n 
K ö n i g s b e r g geseh. N a c h r . e rb . 
F r . G e r t r u d H o f f m a n n , (23) L e h r t e 
(Emsland) , K r . M e p p e n 

tens te in gewesen se in . Nachr . ! ihn? N a c h r . e rb . L u i s e K a l l w e i t , 
e rb . F r a u M a r g a r e t e K o s t r z e w a , W y k , F ö h r , Pos t amt . 
Ä a e n ^ K ^ u S ? ' ^ ^ 1 ^ " r e ^ H ^ H ^ i c h , geb. 13. 5 

G a b r i e l , M a r g . , H e i m a t a n s c h r i f t 
E i s e n b e r g , K r . H e i l i g e n b e ü , s o l ­
l e n i m L a g e r B e i r o d e (Ostzone) 
gesehen w o r d e n se in . K i r c h h o f f , 
M a x , u n d F r a u A n n a , geb. G a ­
b r i e l , K i n d e r E r n a u . L i e s b e t h , 
H e i m a t a n s c h r i f t K b g . / P r . , L a n g e 
R e i h e 13. N a c h r i c h t e rb . E r w i n 
A r n d t , (20b) V a r l o s e n 34 ü b e r 
H a n n . - M ü n d e n . 

24 i n H e i n r i c h s w a l d e , E l c h n i e d e ­
r u n g , zu le tz t w o h n h . T i l s i t , A l ­
b r e c h t s t r a ß e 13, P z . - J g . , Gef r . , 
F P N r . 27 873, letzte N a c h r . v o m 
19. 6. 44, l t . M e l d u n g v o m 31. 8. 

B ö h n k e , H e r b e r t , geb. 11. l . 1925, 
S c h m i e d , k a m a l s Inf. 44 i n e n g l . 
Gefangensch . ( G e f . - A d r . A 798 901 
N r . 23 P O W C a m p , G r . B r i t a i n ) , 
so l l 47 o h n e n ä h e r e A d r . en t las ­
sen w o r d e n se in . B ö h n k e , A l f r e d , 
geb. 16. 6. 29, M ä r z 45 v o m T r e c k 
i n R o ß l a s i e n / P o m m . v o n Russen 
versch lepp t , s e i t dem k e i n e S p u r . 
B e i d e z u l . w o h n h . J ags t en be i 
K r e u z i n g e n , K r . E l c h n i e d e r u n g . 
N a c h r . e rb . E m i l K u h r a u , W e n -
t o r f b e i R e i n b e k , B i l l e w e g 26. 

G r ü n h o f - K i p p e n , K r . E l c h n i e ­
d e r u n g . L e t z t e r W o h n o r t G e r ­
h a r d s w a l d e b e i G e r h a r d s w e i d e , 
K r s . E l c h n i e d e r u n g . B e i m V o l k s ­
s t u r m i n K ö n i g s b e r g . L e t z t e 
N a c h r i c h t aus d e m L a g e r P r . E y -
l a u . W e r w e i ß e twas ü b e r den 
V e r b l e i b me ines Schwagers? 
N a c h r . e rb . F r a u P a u l a K i e l h o r n , 
(23) Q u a k e n b r ü c k , B o n n u s s t r . 4 u r - * u n K > * - " " V , 8 e D - , 
ü b e r O s n a b r ü c k . 

n ig sbe rg P r . , Obgefr . , u n d Ehe-1 K ö n i g s b e r g e r ! K n o r r , J o h a n n a , geb. 
f r a u E r n a , geb. M a r w i n s k i , geb 
1. 6. 07, sowie K i n d e r E d e l g a r d , 
J ü r g e n u n d F r e y a , le tz ter Woht i r 
or t K ö n i g s b e r g P r . , S a c k h e i m 
85/86. N a c h r . e r b . A l b e r t H o l s t e i n , 
W o r p s w e d e 1, K r . Os t e rho l z -
Scharmbeck , S t e r n w a r t s t r a ß e 42 

44, seit 27. 6. 44 b e i den schweren H o l z , E r n a , geb. 13. 9., wohnha f t 
A b w e h r - u n d D u r c h b r u c h k ä m p f 
i m R ä u m e v o n B o b r u i s k v e r m i ß t 
N a c h r . e rb . B r u n o T u t t l i e s , (24b) 
L u n d e n , P o s t s t r a ß e 1. 

B o l g e h n , W e r n e r , geb. 18. 6. 23 i n 
M a r s c h e i t e n , w a r be i den K ä m p ­
f en ö s t l . N j m w e g e n u n d dor t 

D o m e i e r , E r n s t , geb. 13. 8. 90, w o h n ­
haft K ö n i g s b e r g , A r t i l l e r i e s t r . 34. 
W a r b e i m V o l k s s t u r m i m G e ­
r i c h t s g e b ä u d e . A m 6. 4. 45 das 
le tz te M a l z u H a u s e gewesen. 
S e i t d e m feh l t j ede S p u r . D o m e i e r , 
A u g u s t e , geb. M a r k l e i n , geb. 19. 
2. 89, seit M ä r z 45 w o h n h . gewe­
sen A l t - K u m m e r a u 9. F u h r a m 
15. 8. 47 nach L i t a u e n u n d keh r t e 
n i c h t m e h r z u r ü c k . W e r w e i ß , 
e t w a s ü b e r den V e r b l e i b m e i n e r l ' u ß ' E m l l > S c h m i e d , z u l 
E l t e r n ? . Nachr. . .erb. E v a S t a n i k , 
geb. D o m e i e r , F r a n k f u r t / M a i n , 
A f f e n t h o r p l a t j v . 

11. 3. 00, 
(Hauptm.) , S tud . -Ra t aus Sens­
b u r g resp. K r . P i l l k a l l e n , ist] 
w a h r s c h e i n l . gegen K r i e g s e n d e l 
i n russ . G e f a n g . gera ten u n d i n H e i m k e h r e r ! Jacob , G e r h a r d , U f f z . , 
e i n L a g e r i n , S t a l m g r a d . gewes . ; g e b 1 9 > 6 . 13, B r e s l a u , T a u e n t z i e n -

M a u e r w a l d , K r . A n g e r b u r g / O s t p r . i 
Z u l e t z t gesehen w o r d e n D e z e m ­
b e r 1944 i n A l l e n s t e i n . W a r b e i m 
R e s . - L a z . B y a l i s s t o c k t ä t i g . Nach--
r ieht e rb . Schwes te r E l f r i e d e i 
G l o w i e n k a , z. Z t . (23) A u r i c h / O s t - ; 

f r i e s l . , S tadt . K r a n k e n h a u s , f r ü h . 
Sensburg , K ö n i g s b e r g e r S t r . 30 J t 

R a m m i n g e r , G u t s s c h m i e d e - M s t r . -
F r a u , aus Bussa rdhor s t (Batsch-
ken) , K r . P i l l k a l l e n ; F a r n . " L e i -
pacher , F r a n z , S i ed l e r , S i e d l . T a r -
p u p ö n e n , K r . S t a l l u p ö n e n ! N a c h r . 
e rb . F r a u L a n g e l , (16) Jagdhaus 
H o r s t b e i B a d O r b . 

str . 154, z u l . I n f . - P a . - J g . - E r s k . 491 
D t . - E y l a u . Se i t J a n . 45 v e r m i ß t . 
N a c h r i c h t e rb . M e t a J acob , (13b) 
O b e r g a n g k o f e n , P . G ö t z d o r f , b e i 
L a n d s h u t / N d B . 

T i e d t k e , 74 J . , zu le tz t w o h n h a f t 
S a m i t t e r A l l e e 139a. S ie k o n n t e 
die F l u c h t n ich t m i t m a c h e n . W e r 
k e n n t i h r Schicksa l? N a c h r . e r b . 
gegen E r s t . d . U n k o s t . F r . M a r g . 
M e n z , (24b) P e t e r s d o r f , F e h m a r n . 

K o d a s c h e w s k y , M i n n a , geb. 
Ba r t s ch , geb. 14. 12. 1881, aus K ö ­
nigsberg , S u d a u e r W e g 6, angeb­
l i c h i m Schrebe rga r t en A m a l i e ­
n a u gewohn t u n d F e b r . 46 v o n 
den Russen ins A l t e r s h e i m nach. 
T i l s i t gebracht . K o d a s c h e w s k y , 
W i l l i , geb. 29. 12. 29, w u r d e J a n . 
1945 z u m Einsa t z nach M e t g e t h e n 
gezogen. L e t z t . N a c h r . i m F e b r . 
1945 v o n de r F r o n t M e t g e t h e n , 
ohne A n g a b e d . F e l d p . - N r , N a c h r 
r ieht e rb . A l f r e d Bu t tge re i t . (16) 
S i e d l u n g W a l d h o f 17, ü b . K a s s e l 7. 

F i n n l a n d k ä m p f e r ! J o h a n n , E rns t , 
Obergefr . , geb. 14. 11. 21, F e l d p n . 
33 786 C , le tz te F e l d p n . 28 513 wohnh 

Gr. Scharlach,, b. Labiau. kam iroj. ^ z t e NachrTFebr."{»45 aus N o r 
J a n 45 zum Volks$turm und, w e s e n . N a c h r . erb. sein Vater 
wurde zul. in Fischhausen geseh ; ( A u g u s t . J o h a n n in Osterholz 33 b, 
B ü t z k e , F r i e d r i c h , zul. wohnh., *-,_„;».--./TihiH TU»? n ü « p l r i fr 

v e r m i ß t . N a c h r . erb. u. N r . 5/1 \V®8&t geb. e.J.^96. letzterj K ö n i g s ^ « , ^ ö a j t e n ä ^ c h ^ - ' ^ ^ w i l d e b ^ K ö n Y g Ä o s t p r ' 

K o r r e c k , B r u n o , B a u r a t , geb. 
4. 1. 90 i n K ö n i g s b e r g , le tz te 
N a c h r . 5. 4. 45 aus K g b . , F e l d p n . 
L 52 102 ( L . S.) Lu f tgaupos t amt 
B e r l i n ' ( F l a k w e h r m a r i n ) z u l . ge­
sehen i n der N a c h t v o m 8./9. A p r i l 
1945 i m K e l l e r des F i n a n z a m t s 
K b g . , Thea te r s t r . N a c h r : e r b . 
unt . N r . 5/107 die G e s c h ä f t s f ü h r g . 
d e r L a n d s m a m i s c h . Ostpr . , ' H a w 
b ü r g 24, W a l l s t r . 29 b. 

a n d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t Ostpr . , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

K ö n i g s b e r g e r ! B o r b , H e l e n e , geb. 
2. 9. 1888, w a r ausgebombt u n d 
w o h n t e z u l . N e u e R e i f e r b a h n 4. 
N a c h r . e rb . F r . F r i e d a E h l e r t , (23) 
O s t - G r o ß e f e h n 8, K r e i s A u r i c h 
(Ostf r ies land) . 

W o h n o r t M e i ß n e r s r o d e , K r e i s J f l i e ß ( P a r z e l l e ) . 6 od . .77 .Nach r . "' . T ' ™ ' ' ' ^ Koschor r eck M i x K o n r e k t o r ^ D S c h l o ß b e r g , O k t . 44 b e i m V o l k s - ; e r b . P a u l ^ u ß , B r e m e n 8, E r n a - H e i m k e h r e r der F e l d p o s t - N u m m e r K o s ^ o r r e t k . M a ^ K o n r e k t o r a ^ D S c h l o ß b e r g , O k t . 44 b e i m V o l k s - e i 0 p a ü i ^ u ß , ' B r e m e n 
s t ü r m . F e b r . 49 i n D a n z i g e i n e r * w e g 153, v e r i . H e r r t n i s t r a ß e . 
M a r s c h k o m p , zugete i l t . Nach r i ch t , "Ganewind t H e i n z seb 22 7 
e rb . F r a u E . Schwe inbe rge r , Sor-I t * a n s w l n n t ' H e l n z ? ßet>- l z - ' 

B o r c h e r t , A u g u s t , geb. 22. 8. 1883, 
z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g / P r . , A r ­
t i l l e r i e s t r . 15, sei t J a n . 45 v e r ­
m i ß t . N a c h r . e r b . L u c i e D a n i e l e i t 
geb. B o r c h e r t , W u p p e r t a l - E l b e r ­
f e l d , G r ü n e w a l d e r b e r g 43. 

geb. 25. 10. 22, i n N e u k i r c h , w a r _ . F r i r h „ „ h „ n R i r l F j b i s 1948 i m U d S S R - L a g e r 7183 B r a s c h , E r i c h , geb. 27. 8. 08 i n E i 
M o s k a u . N a c h r . e r b . M a x B a u m ­
gart , N e u - E b e r s d o r f b . Bremer--
v ö r d e . 

B e n d n e r , P a u l , geb. 3. 7. 1913 i n 
G r . B ü r g e r s d o r f , K r . R a s t e n b u r g , 
z u l . w o h n h . B o r s c h e n e n , K r . R a ­
s t enbu rg , S t abs -Gef r . , le tz te N a c h ­
r i c h t 14. 1. 1945 aus d e m G r o ß e n 
W e i c h s e l b o g e n . N a c h r . e r b . un t e r 
N r . 5/56 an d i e G e s c h . - F ü h r u n g 
d . L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24. W a l l s t r . 29 b . 

B e r n e i c k , A n n a , geb. 31. 7. 1879, aus 
K ö n i g s b e r g ; C h a b o r s k i , O s w a l d , 
geb. 25. 10. 1881, aus K ö n i g s b e r g -
M e t g e t h e n ; C h a b o r s k i , W a l t e r , 
geb. 9. 5. 07, aus A l b r e c h t s d o r f 
b e i P r . - E y l a u ; B l a n k , E l i s e , geb. 
O t t m a n n , geb. 4. 7. 83, aus K ö ­
n igsbe rg , S t e r n w a r t s t r . 14. N a c h ­
r ich t e r b . u n t e r N r . 5/152 a n die 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g d . L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , (24a) H a m -
b u r g 24, wallstr J L _29_b. 

B i l d a u , A r t u r , geb . 17. 10. 95 i n 
Schaugs ten/Ostpr . , K r . E i c h n i e ­
de rung . L e t z t e N a c h r i c h t 12. 3. 45. 
L e t z t e F e l d p n . 41 442. F r ü h e r Gas t ­
w i r t i n K u c k e r n e s e . S o l l i n K ö ­
n i g s b e r g i n russ . Gefangenschaf t 
gera ten se in . S p ä t e r i n G e o r g e n ­
b u r g b e i Ins te rb . gesehen w o r d e n 
se in . W e r w e i ß e t w a s ü b e r das 
Sch icksa l me ines M a n n e s ? N a c h r . 
e rb . G e r t r u d B i l d a u , (23) B a d 
Rothen fe lde 37, T e u t o b u r g e r W a l d 

senberg , K r . H e i l i g e n b e i l , zu le tz t 
w o h n h . B r e i t l i n d e , K r . H e i l i g e n ­
b e i l , W a c h t m e i s t e r b . F e l d p . - N r . 
35 225 B , le tz te N a c h r . aus H a -
spiv^rcr v,. o ^ i n r t h e r g . a m 13. 

s u m 116 ü b e r H i l d e s h e i m , erbet . 
P o l i z e i a n w . , F P . - N r . 08 782! D u d d e , 

K a r l , geb. 26. 6. 12, P i l l a u , z u l . 
auf de r F l u c h t i n A d l e r s h o r s t b e i 
G o t e n h a f e n i m F e b r . 45 z u s a m ­
mengewesen . N a c h r i c h t erb . F r a u 
H e d . D u d d e , geb. B ä r h o l z , S c h m i -
l a u b e i R a t z e b u r g / H o l s t e i n . 

D z i e l a c k , M a r i e , geb. P a d l o w s k i , 
geb. 8. 3. 00 i n S e l i g e n f e l d , K r s . 
K b g . , z u l . w o h n h . P a g g e h n e n b . 
P o b e t h e n , K r . S a m l a n d , v e r m u t l . 
J a n . 45 ode r s p ä t e r g e f l ü c h t e t ; 
D z i e l a c k , K o n r a d , L o t h a r , geb. 
10. 4. 35 i n G o y t h e n e n b e i Po-j — 
be then . N a c h r . e rb . un t . N r . 5 3 
d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s ­
mannschaf t Ostpr . , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b . 

13. 
Allenstein, T r a u t z i g e r S t r a ß e 6, 
k a m i m M ä r z 1945 i m R a u m K ö ­
n i g s b e r g z u m E i n s a t z . N a c h r . e rb . 
W a l d e m a r G a n s w i n d t , R o m m e r s ­
hausen ü b e r T r e y s a , B e z . K a s s e l . 

K ö n i g s b e r g e r ! 
Geschwand tne r , F r i e d r i c h , geb 24. 
4. 1875, B e r u f s s c h u l d i r e k t o r i . R . , 
i n K ö n i g s b e r g , u n d E h e f r a u G e ­
schwand tne r , M a r g a r e t e , geb. 
P l enza t , W o h n u n g : M a r a u n e n h o f , 
G e r h a r t - H a u p t m a n n - S t r a ß e 4/6. 
N a c h r . e rb . G e r u l l i s , D ö r p ü m -
F e l d , P o s t L ü t j e n h o l m , ü b e r 
Breds ted t , K r . H u s u m (24b). 

08 860 E ! J u n g k , W e r n e r , Fe ldw. t 
aus S t e t t i n . W a r i n der Darjes-! 
K a s e r n e i n S c h n e i d e m ü h l , v o n 
w o er zule tz t a m 19. 1. 45 schr ieb, 
d a ß sie un te r ob ige r Feldpostnr . j 
z u m A u s r ü c k e n b e r e i t s t ä n d e n . ) 
N a c h r . e rb . F r a u H e d w i g Jungk , ! 
H a d e m s t o r f ü b e r Schwarmsted t ! 
(Hannover ) . 

u n d F r a u H e d w i g , geb, Ta,wUe, 
z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g / P r . , Z i e ­
g e l s t r a ß e 9; L e i n b u r g e r , M a r - , 
garete, Buchha l t . , H e i l i g e n b e i l , 
M e s s t o r f - L e b i u s , Hors t , L a n d r a t 
i n G u m b i n n e n . N a c h r . e rb . F r . 
C o r d u l a B u r d e n s k i , H a m b u r g 20, 
B o r s t e l e r Chaussee 130.  

K r a u s e , K a r l , geb. 26. 11 91, dienst -

' l e i m k e h r e r ! E b e r t , B r u n o , geb. 
8. 6. 23 i n S t r aubendor f , K r e i s 
B r a u n s b e r g , z u l . w o h n h . M e r t e n s ­
dorf , K r . B r a u n s b e r g , F e l d p n . 
37 594 E , v e r m i ß t seit M a i 44 be i 
S e w a s t o p o l / K r i m . N a c h r . e rb . F r . 
L u z i e E b e r t , (14a) H e i d e n h e i m 
(Brenz) G r a b e n s t r a ß e 7.  

Jaeger , U l r i c h , geb. 8. 3. 1926 i n 
F o h l e n t a l , K r . S c h l o ß b e r g / O s t p r . 
L e t z t e N a c h r . v . 5. 1. 45 (Inster-
b u r g e r Geg.) , F e l d p n . L 54 126 E , 
L G P . - A m t P o s e n . N a c h r i c h t e rb . 
F r a u P a u l a Jaeger , (24) T h e e n -
rade, b. K a l ü b b e , K r ^ P l ö n / H o l s t 

J u n g a , W e r n e r , geb. 8. 9. 27. W e l 
1 eher K a m e r a d w a r zu le tz t m i t 

F r a u G o d a u , f r ü h e r K g b . / O s t p r . , | m e i n e m S o h n b e i der I I . K o m p J P r - E y l a u e r ! K r e b s , F r a u J o h a n n a , 

ve rpf l i ch te t b e i F i r m a B e r g e r , P r . 
H o l l a n d / O s t p r . , ' u n d K r a u s e , H e l ­
m u t , geb. 21. 2. 21. L e t z t e N a c h ­
r ich t F r a n k f u r t / O d e r . K r a u s e , 
W i l l i , geb. 13. 9. 26, F e l d p o s t n . 
06 954. N a c h r . e rb . W a l t e r K r a u s e , 
L e r b e c k , P o r t a - Westf . , A d o l f -
K ö h l m a n n - S t r . 15, f r ü h . M u h l a c k , 
Ras t enburg /Os tp r . 

H e i d e m a n n s t r . N r . 9, j e tz t (24b) 
S ü d e r a u ü b . G l ü c k s t a d t ( H o l ­
s tein) . K a r l W i l l a m u n d F r a u 
Johanne , f r ü h e r K b g . / O s t p r . , A l t -
r o ß g ä r t e r P r e d i g e r S t r , N r . 26 a, 
je tz t (24b) S ü d e r a u ü b . G l ü c k ­
stadt (Hols te in) . W i r g r ü ß e n a l le 
B e k a n n t e n aus de r H e i m a t . 

G r a f , E l i s a b e t h , geb. 1919 i n W a i d -
w i n k e l , K r . L a b i a u , w a r H a u s ­
tochter i n K ö n i g s b e r g ; Rasch , 
W i l l i , u n d F r a u He lene geb. P e t -
schulat , geb. 1901 i n U ß b a l l e n 
(Memel l and ) , A u t o v e r m i e t g . H o ­
h e n b r u c h ; E n d a u , E m i l , u . F r a u 

P a n z e r a u s b i l d u n g s - B a t i n A l l e n ­
s te in , ( H a u p t m . K a f f k a ) . u n d ist 
a m 18. l . 1945 m i t i n E i n s a t z ge­
k o m m e n ? L e t z t e N a c h r . Steegen 
b . D a n z i g . N a c h r . e rb . F r a n z 
J u n g a , R o t t w e i l a ^ N . , G r a b e n 11. 

K a h t k i , K l a r a , geb. 8. 9. 1912 i n 
S c h ö n e b e r g , K r . R ö ß e l , i m M ä r z 
1945 v o n den Russ . verschleppt , . 
w u r d e v . B e k a n n t , i m H e r b s t 45 K r e u z b e r g e r , Ehepaa r , aus M e t 
i m L a g e r b e i S c h w e r i n gesehen.! ge then b . K ö n i g s b e r g / O s t p r . W i r 

geb. B o e r k e , geb. 7. 8. 1874 i n 
P r . E y l a u , zu le tz t w o h n h . P r . 
E y l a u , H o s p i t a l , K i r c h e n s t r a ß e . 
W e r w e i ß e twas ü b e r das S c h i c k ­
sal des H o s p i t a l s u n d se iner I n ­
sassen? Nach r . e rb . F r a u D i p l . -
H d l . D o r o t h e a Steffen, (21a) G o h -
fe ld /West f . , K r . H e r f o r d , B a h n ­
h o f s t r a ß e 401. 

N a c h r i c h t e rb . M a r t a S t u h r m a n n , 
Os te rende 16, P o s t L a n d e s b r ü c k , 
ü b e r Stade. 

Ecker t , P a u l , Sa t t l e rms t r . , geb. 23. 
1. 73 i n W o r m d i t t , i m J a n . 45 auf 
d e r F l u c h t ü b e r das H a f f ge­
t renn t . N a c h r . e rb . F r . M a r t h a l L v d i a aus K ö n i g s b e r g N e t t e l - T i l s i t ! K a m m o n a t , E m i l , (Mi t t e 50) 
E c k e r t . (17b) L ö r r a c h , Graben- ] becks t r . 6 /Viehagent . N a c h r . e r b 
s t r a ß e 19. L , s c h l i t z k u s . (14a) H o h e n m e m -

'Clbinger! K l e i n , G o t t f r i e d , geb. 23.] m i n g e n . K r . H e i d e n h e i m ' B r e n z . 
7. 81 i n G r . S te inor t , z u l . w o h n h . G r o n e b e r g F r e i m u t 
G r . W u n d e r b e r g 4, a m 26. 1. 45 
v o m F l ü c h t l i n g s t r e c k i n d e r N ä h e 
v o n P r . S t a rga rd /Wes tp r . abge-, 
k o m m e n . N a c h r . e rb . F r . C h r i ­
s t ine K l e i n , 

G e r h a r d , 
aus K ö n i g s b e r g / P r . , W r a n g e l ­
s t r a ß e 6? N a c h r . erb . G u s t a v W i l l , 
H a n n . - K l e e f e l d , S tephans t i f t . 

P a c k h a l l e I X b . E s s i g - K ü h n e . 

K ö n i g s b e r g e r S H D , F P . - N r . 65 100 C . 
B e u t e r , E r i c h , geb. 14. 2. 1890, 
G e n . - L a n d s c h . - A m t m . , w o h n h a f t 
K b g . , S a m l a n d w e g 2. W a r zu le tz t 
v o m S H D als Wachpos t , a m A r -
bei teamt K ^ " e i n s e t z t . L e t z t e 

1. 45, w u r d e v . K a m e r a d e n E n d e 
F e b r . 45 i n K ö n i g s b e r g gesehen. 
N a c h r . e rb . F r a u E r n a B r a s c h , 
M a s e l 7, ü b e r U n t e r l ü ß , B e z i r k 
H a n n o v e r . 

B r e m e r h a v e n - F , G ™ . n e 5 t v F r i t z ' ^XMt).'Z\M., aus 
K ö n i g s b e r g , H a b . G r u n d 38. W a r 
i m L a g e r C a r m i t t e n u . R o t h e n ­
s te in , d a n n gesehen S t recke P r . -
E y l a u / I n s t e r b u r g . G r o n e r t , B r u n o , 
geb. 4. 12. 20. L e t z t e N a c h r . J a n . 
1946 aus russ. Gefangensch . N a c h ­
r i ch t e rb . F r a u G e r t r u d G r o n e r t , 
B r e m e n , E i c k e d o r f e r S t r . 25. 

E w e r t , Hor s t , geb. 24. 12. 1926 i n i G u d a t , F r i t z , u n d F a m i l i e , f r . K ö -

:rlat , E b e r h a r d , u . J o a c h i m , z u l . 
w o h n h . Ins t e rburg , W i l h e l m s t r . ; 
da w ich t ige N a c h r . v . V a t e r , b i t t e 
sofor t m e l d e n . F r a u H i l d e g a r d -
A l i c e E r l a t , B e r l i n - Z e h l e n d o r f -
West , N i k l a s s t r . 41. 

B o r k , L y d i a , geb. B e r n o t e i t , z u l . 
w o h n h . i n L a y s s b . M e h l s a c k , so­
w i e B e r n o t e i t , G e r t r u d . N a c h r . 
e rb . F r a u H e n n y S e e l e n w i n t e r , 
geb. T y s a r z i k , B e r l i n W 15, X a n -
t e n e r s t r a ß e 8. Fa rns t e ine r , F r i e d r i c h , geb. 15. 4 

B ö t t c h e r , Ä n t o n , F a m i l i e , aus Pe t - 1891, F l u g z e u g - M o t o r e n - S c h l o s s e r , 
t e l k a u , K r . B r a u n s b e r g / O s t p r . , seit i F l u g h a f e n D e v a u . le tz te W o h n u n g 

P a u l s w a l d e , K r . A n g e r b u r g , seit 
18. 1. 1945 G r e n a d . b e i V e r b a n d -
Ostsee I / D , H a u p t p o s t l a g e r n d (5a) 
E l b i n g . N a c h r . e r b . F r i d a B u t t ­
gerei t , S t u t t g a r t - H e u m a d e n , H e u -
m a d e n e r S t r a ß e 286. 

n ig sbe rg /P r . , R i n g s t r . 24 (Qued-
nau) , j e t z t : W e n d e n 47, ü b e r 
B r a u n s c h w e i g . W e r k a n n A u s ­
k u n f t geben ü b e r m e i n e E l t e r n , 

aus M o r i t z h ö h e r - A u s b a u 3, be 
s c h ä f t i g t gewesen be i W e l z u n d 
N e i t z , W i n t e r 44—45 b e i m V o l k s ­
s t u r m , J a n . 45 i n P i l l a u gesehen 
w o r d e n ; K a m m o n i t , H e l m u t , 
U f f z . , a ls V e r w u n d e t e r (Bauch­
s c h u ß ) m i t L a z . i m A p r i l 45 i n 
P i l l a u od . and . O r t aufs Sch i f f 
g e k o m m e n u . ab t ranspor t i e r t ; 
W a l z e r , A n n i , (Ende 30), M o r i t z ­
h ö h e r - A u s b a u 3. N a c h r . e rb i t t e t 

haben uns i m J u l i 1945 i n J u d i t -
t en get rennt , w o w i r u n t e r r u s s i ­
scher Her r scha f t l eb ten . K . w a r 
M i t t e l s c h u l l e h r e r i n K ö n i g s b e r g . 
F e r n e r k a n n i ch ü b e r M i t t e l s c h u l ­
l e h r e r R e i t h aus C r a n z , d e r i m 
M ä r z 1945 i n K o n r a d s v i t t e a m 
H a f f ve r s to rben ist . be r i ch ten . 
K ä t h e N i e d e r s t r a ß e r , W a g e n f e l d -
F ö r l i n g e n 57, K r . D i e p h o l z . 

K r e u z b u r g e r ! w e r n c k e , A n n a , 
W w e . , geb. R ö d o w s k i , R a d m a ­
c h e r s t r a ß e 102. N a c h r . e rb . H e d ­
w i g D a m e r a u , (16) K r o n b e r g / T s . , 
K a t h a r i n e n s t r a ß e 5. 

R i e h . Papend iek , (16) Fe l sbe rg , | K r i s t a h n , E m i l , geb. 14. 6. 88, z u l . 
w o h n h . G r . E n g e l a u , K r . W e h l a u , 
w u r d e a m 14. 3. 45 be i K a r t h a u s 
(Westpr.) v o n den Russen v e r ­
schleppt . N a c h r . e rb . fr. M a r i a . 
K r i s t a h n , K i e l , K a r p f e n t e i c h 5. 

K r . M e l s u n g e n , S c h u l s t r a ß e 179. _ 
K e l k a , L u z i a , geb. Z i m m e r m a n n , 

aus A l l e n s t e i n , Bachs t r . 10, geb.! 
4. 2. 16. Z i m m e r m a n n , El isabeth,] 
aus A l l e n s t e i n , Pas senhe imer 
S t r . 26, geb. 3. 9. 09. B e i d e An - j K r ü g e r , Josef , geb. 1900, zu le tz t 
f ang F e b r u a r 1945 verschleppt . 
N a c h r . e rb . A d o l f Z i m m e r m a n n 
Essen-S toppenberg , B o n k w i n k e l -
s t r a ß e 60, f r . A l l e n s t e i n . 

d i e auf de r F ludh t aus^ Neuendor f , | H e i m k e h r e r ! K e s s l e r , Hans , aus 
A r g e n b r ü c k , K r . T i l s i t - Ragn i t , 
geb. 21. 10. 1901. Le t z t e N a c h r . 

K r . G e r d a u e n , a m 18. 2. 45 auf 
d e m F r i s c h e n H a f f v o n T i e f f l i e g , 
beschossen w u r d e n . M u t t e r so l l 
angeb l . nach P i l l a u gebracht se in . 
V o m V a t e r feh l t jede Spur , 

^ L l l ^ ^ ^ ^ i ^ L f P ^ l P i 1 P ^ K r U T h

e r OerTrud M i ^ ^ l l ^ ™ m » t e i r G t o v e r s c h w u n d e n . I n K a h l b e r g s ind i k e r w e g 11. N a c h r . e rb . G e r t r u d 
sie noch gesehen w o r d e n . V o n ! F a r n s t e i n e r , (24b), L a b o e ü b e r 
dor t f eh l t j ede S p u r . N a c h r i c h t K i e l , H a f e n s t r a ß e 5. 
e rb . F a m i l i e A n t o n K l e i n , f r . 
P e t t e l k a u , K r . B r a u n s b e r g , je tz t 
(23) A t t e r N r . 33 b . O s n a b r ü c k . 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! B o y , E r i c h , 
Obergefr . , geb. 28. 6. 10 i n T i l s i t , 
zu le tz t w o h n h . T i l s i t , Langgasse 2, 
F e l d p . - N r . 13 347, le tz te N a c h r i c h t 
v . 5. 1. 43 aus S t a l i n g r a d . N a c h r . 
e rb . E d u a r d B o y , H a m d o r f - W e i d e 
ü b e r R e n d s b u r g / H o l s t e i n . 

ther , Hans , P a n z e r j ä g e r 521, F e l d ­
p o s t - N r . 25 749, geb. 17. 3. 1917. 
N a c h r . e rb . H u g o G ü n t h e r , B r a u ­
b a c h / R h e i n , Sonnengasse 1. F ä r b e r , F r i t z , geb. 26. 7.11, S c h m i e d 

u n d Schlosser b . S t e i n f u r t (Kbg. ) G u s e w s k i A u g u s t 
H e i m a t a n s c h r . K ö n i g s b e r g - K o h l ­
hof 1050 N r . 56; F e l d p n . 20 733 B . 
1. K o m p . J ä g e r - R e g t . 54; 100. D i v . 
E r sa t z t ruppen t . B u d w e i ß (Ober­
gefr.), le tz te N a c h r . 12. 1. 45 aus 
U n g a r n . N a c h r . e rb . F r a n z K a b ­
beck, (13b) M ü n c h e n 8 - Z a m d o r f , 
R i e m e r s t r a ß e 97. 

Oberzo l l s ek r . , 

w o h n h . B h f . Tegsden /Os tp r . a ls 
E l senbahne r , a m 2. 5. 45 w u r d e n 
w i r d u r c h E n g l ä n d e r i n M e c k l e n ­
b u r g ( S t r a ß e S c h ö n b e r g - L ü b e c k ) 
gewa l t s am getrennt . N a c h r . e rb . 
E m i l G r i g o l e i t , B r e m e n , U t b r e -
m e r R i n g 111. 

v o m J a n u a r 1945 aus W i l d e n d o r f f K r u p i n s k i , A l b e r t , geb. 19. 9. 95 i n 
be i L a n d s b e r g / O s t p r . b e i m A u f 
Stel lungsstab f ü r M a r s c h e i n h e i t e n 
403. N a c h r . e rb . d ie M u t t e r W w e . 
A n n a K e s s l e r , Dannen fe l s 1./Pfalz 
a. D b g . (22b), f r ü h e r T l l s i t / O s t p r . 

K i e l h o r n , E r n s t , geb. 12. 2. 98 z u 
J o d e i k e n , K r s . W e h l a u . (Feldw.) 
F e l d p n . 85 224, E i n s a t z o r t K a r ­
schau (For t Dohna) be i K ö n i g s ­
berg . W e r w e i ß e twas ü b e r das 
Sch icksa l me ines M a n n e s . Nach r . 
e rb . F r a u P a u l a K i e ' o r n , (23) 
Q u a k e n b r ü c k , B o n n u s s t r . 4 ü b e r 
O s n a b r ü c k , f r . K ö n i g s b e r g , F r e y ­
s t r a ß e 21. 

Bu t tge re i t , F r i e d a , geb. R ö h l , ! F i sche r , K a r l , geb. 24. 5. 88, zule tz t 

geb. 12. 1. 89, i m A p r i l 45 i n K ö ­
n i g s b e r g v . Russen gefangenge­
n o m m e n . G u s e w s k i , Hor s t , geb. 
5. 10. 22, G e f r . b. F e l d p n . 18 560 A . i 
v e r m i ß t J u l i 43 b . O r e l (Ruß l . ) : 
B e i d e z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g , ; 
K r u g s t r a ß e 9 a. N a c h r . e rb . F r . ! 
H e r t a Gusewski,(23) B r e m e r h a v e n , K l a f f k e , A n n a , geb. G r u n w a l d 
F r i e s e n s t r a ß e 10. 

N a c h r . 24. 3. 45. w a r m i t ä l t e r e m 
H e r r n B e h r e n d zus. K u h l m a n n , 
G e r t r a u d , geb. B e u t e r , geb. 27. 5. 
1920. W a r i m A u g . 45 n o c h i n K ö ­
n i g s b e r g . N a c h r i c h t e rb . S i g r i d 
W a g n e r , O f f e n b a c h / M a i n , W e i -
k e r t s b l o c h s t r . 47, 

w o h n h . S c h ö n f l i e ß - Se l i gen fe ld , 
K ö n i g s b e r g / O s t p r . , K l i e w e r , H e d - ' 
w i g , geb. R ö h l , M a r i e n f e l d e , K r s . | 
Os te rode /Os tpr . U n r u h , G e r t r u d , 
geb. R ö h l , R i p p e n , K r . H e i l i g e n ­
b e i l / Os tp r . W e r k a n n A u s ­
k u n f t geben? N a c h r . e r b B e r t a 

w o h n h . Q u e d n a u , W e h r m . - S i e d - R u ß l a n d - H e i m k e h r e r , 
l u n g N r . 12 b . H i n z , z u l . ges. März i 
1945; D o e r i n g , A n n a , geb. 
B o n d z i o , geb. 16. 2. 73, Dryga l l en , ] 
z u l . geseh. au f der S t r a ß e K o r -
schen -Bar t ens t e in a m 27. 1. 1945. 
N a c h r i c h t e rb . A d e l h e i d Fischer , ! 

Feldpost­
geb, 13.. 4. 13 i n Meh l sack , le tz ter 

Olsch ienen , z u l . w o h n h . K i b i s s e n / 
Ostpr . , F e l d p n . 37 482 F ( V o l k s ­
s turm) , letzte N a c h r . F e b r . 45, w a r 
b e i e i n e r F a h r s c h w a d r o n i n 
B r a u n s b e r g . N a c h r i c h t e rb . F r . 
A u g u s t e K r u p i n s k i , E m m e n d i n ­
gen, B a u m g . - S t r . 40, (Baden) . 

K r ü g e r , L i e s b e t h , geb. 12. 12. 9T, 
z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g , B a r b a -
r a s t r a ß e 25 d, K r ü g e r , Ot to , geb. 
20. 4. 1891, w o h n h a f t K ö n i g s b e r g , 
B a r b a r a s t r a ß e 25 d. Le tz te N a c h r . 
e r h . i m S o m m e r 45, w o e r i n d e r 
F e l d m ü h l e T i l s i t - R a g n i t gea rbe i ­
tet hat . N a c h r . e rb . Schne ide r in . 
W i l l y K r ü g e r , H e m s l o h 12, K r e i s 
D i e p h o l z . 

N r . 05 959 C . G u t z e i t , U l i , Ober, 
soldat , geb. 5. 5. 1924 i n K ö n i g s ­
berg , H e i m a t a n s c h r . K b g . , H a m ­
m e r w e g 41 ( H a m m e r k r u g ) , le tz te 
N a c h r . 17. 6. 44 aus d e m M i t t e l ­
abschni t t be i B o b r u i s k . N a c h r i c h t 

A n e e r h ö f e r (24b) F i t z b e k ü b e r ! R e n d s b u r g / H o l s t e i n , M ü h l e n s t r . 22] erb. Ot to Gu tze i t , Ha t t l und . b e i 
f : " ^ ? 1 " " ! . . - - T , " , 1 b e i D o e r i n g . 1 WühPl fe ld . Kreis F l p n s b u r » Kellinghusen. Holstein. W ü b e l f e l d , K r e i s F l e n s b u r g , 

W o h n o r t K o r s c h e n , K r . Ras t en - K u n z , Ot to , aus T i l s i t , geb. 19. 9. 
b ü r g . I m J a n u a r 45 nach K e r - i 1894, He ima tansch r i f t T i l s i t , S c h r a -
w i e n e n , K r . H e i l s b e r g , gef lüch - j me ie r s t r . 15. W a r b is z u r K a p i -
tet, i m J u n i 45 i n e i n ostpr . L a - i t u l a t i o n i n K ö n i g s b e r g / P r . S c h l -
ger gebracht , u n d so l l angeblich] chau-Werf t B a r a c k e M a r i e n b u r g , 
3 Wochen s p ä t e r i n e i n K r a n k e n - ] S tube 24. S o l l b i s F e b r u a r 1946 
haus g e k o m m e n se in . Nach r . erb.j i m L a g e r 533/2 gewesen se in . 
H u b e r t K l a f f k e , (13b) A l t ö t t i n g , N a c h r . e rb . F r . G e r t r u d K u n z , 
Obb . , B u r g h a u s e r S t r a ß e 2. 1 V o l m a r s t e i n i n Westf . , L o h 70, 
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Entführung a u s Mönigsborg 
Wie ein Erdgeist aus dem Erdboden ge kommen — „Nehmt mich mit heraus 

aus dieser Einöde..." 
„Meine Braut habe ich in Königsberg befreit", 

sagte der 32jährige Lokomotivheizer Heinz Häh-
nel liebevoll und ein wenig stolz. Elfriede, 26 
Jahre alt, ein wenig still und schüchtern, saß 
neben ihm und hielt ihre kleine Hand in der 
starken Faust des Riesen, als hätte sie Sorgen, 
ihn wieder zu verlieren. 

„Das war so", erzählt Hähnel. „1946 kam ich 
in der russisch-besetzten Zone in die Spezial­
Brigade. Lokführer, Heizer, Fahrpersonal wur­
den zusammengezogen und russischem Befehl 
unterstellt. Wir hatten die Aufgabe, wertvolle 
Güter aus der Ostzone nach Rußland zu fahren. 
Das ging entweder durch Ostpreußen bis Königs­
berg oder zürn Umladebahnhof Korschen oder 
durch Polen bis Brest-Litowsk. Dort wurden 
.unsere Züge direkt von den Russen übernom­
men. Dreißig bis vierzig schwerbewaffnete 
Russen begleiteten jeden Zug. 

Gefahren wurden in der Hauptsache Zucker, 
Maschinen aller Art, Kraftwagen, optische Ge­
räte, Zement usw. Trotz scharfer Bewachung 
blieb immer ein Waggon, der letzte, irgendwo 
in Polen stehen. Er wurde — wie wir später 

merkten, durch die Wachkommandos abgehängt, 
die dann viel Geld dafür einstrichen." 

Dann geschah es, im Mai 1950, in Königsberg, 
als beim Wasserholen der Lok plötzlich eine 
junge Frau neben dem Heizer stand. „Wie ein 
Erdgeist aus dem Erdboden gekommen", wie er 
berichtet. „Nehmt mich mit heraus aus dieser 
Einöde, sonst komme ich nie mehr nach Hause." 
Heinz kratzte sich den Kopf. In seine Ueber-
legungen hinein st ieß das deutsche Mädchen 
gequält hervor: „Beim Zusammenbruch wurde ich 
als Nachrichtenhelferin nach Rußland ver­
schleppt. Von dort nahm mich ein Major als 
Hausmagd mit nach Königsberg." 

„Im Augenblick geht es nicht", mußte Heinz 
dem Mädchen sagen. „Aber paß auf, in vier­
zehn Tagen etwa, bringe ich eine Reserveuni­
form mit, und wir wollen sehen, was sich 
machen läßt." 

Die nächste Fahrt kam schon nach acht Tagen. 
Wieder fuhr die Lok in Königsberg allein zum 
Wasserholen. Aus dem kleinen Gebüsch am 
Bahndamm schob sich der Kopf von Elfriede. 
Erwartungsvoll und mit bang aufgerissenen 

Augen. „Jeden Tag habe ich nach euch gesehen." 
Eine Jacke, eine Hose, eine Mütze flogen ihr zu. 
Zu dritt zurück auf den Lokführerstand — da6 
bereitete keine Schwierigkeiten. In der Ferne 
rückte, sehr lärmend, das Wachkommando an. 
Zwei Kameraden vom Fahrdienst nahmen El­
friede in ihre Mitte. In aller Ruhe entzündete 
man eine Zigarette, näherte sich, keinen Schritt 
rascher als sonst gehend, dem eigenen Wag­
gon. Zwei große Kisten als Sitzgelegenheit 
standen dort. Nach der Rückwand zu waren'die 
Bretter vorher entfernt worden. Das fiel nicht 
auf. Da hinein mußte das Mädchen kriechen. 

Das Wachkommando kontrollierte den Zug. 
Den leeren Sitzkisten schenkte man keine Be­
achtung. Nur einmal unterwegs kam einer der 
Russen zurück, ließ sich schwer darauffallen. 
Schlief dann zwei Stunden gemütlich, stand wie­
der auf und ging. 

Es war Nacht, als man sich Berlin näherte. 
Der Warnpfiff der Lokomotive ertönte. Dreimal 
kurz — zweimal lang. Der Zug bremste, fuhr 
eine kurze Strecke sehr langsam. In der Dun­
kelheit l ieß sich ein uniformiertes Mädchen 
katzengewandt auf den Bahndamm gleiten. 

Von diesem Tag an fuhr Heizer Heinz Hähnel 
keine Güter mehr aus der Ostzone nach Rußland, 
er kehrte der Brigade den Rücken. Elfriede traf 
er in West-Berlin. Nun wollen sie heiraten 
und im Westen eine neue Existenz aufbauen. 

O. P. B. 

Kein übler Rat' 
130 Jahren erteilt, bleibt 

Er wurde vor genau 30 Janre G ed ich t -

aber durchaus *™^XZ**\*** «** d a s 1 7 8 1 

stehen die 

f ° l g ^ z u £ h 1 ü ! " i auf, ihr M u s e n s ö h n e ! 
H u der aufgebrachte N o r d w i n d l ä r m t -
Sorgt dafür , daß eine muntre Schone 

Ä e S Ä r hat, m u ß eben 

s e K wie " r auf andere W e i s e diesen Rat be-

herzigen kann.) 

Die erste deutsche Post in Ostpreußen 
Die deutsche Bundespost b e g r ü n d e t ihre Tra­

di t ion auf dem Postdienst der v o n d e r F M J he 
T h u m und Tax i s eingerichtet und u n g a l t e n 
wurde Das Reichspr iv i leg hatte ihr Ka i se r Maxi­
m i a n genannt „der letzte Ritter", 1491 verii* 
hen A b e r bereits wei t ü b e r zweihunder t Jahre 
vorher hatte der Deutsche Orden eine für jene 
ZeU m u s t e r g ü l t i g e Postverbindung geschaffen. 
V o m „Bryffstall" in Mar i enburg preschten die 

Br^ff ongen" auf ausdauernden Pferden mit 
ihrem „Bryffsack nach K ö n i g s b e r g . Diese 

BryffjoAgen" trugen bereite eine uniformartige 
Kle idung die sie kenntl ich machte Die Farbe 
war wie der Dienstanzug ihrer modernen Kol­
legen b lau, w ä h r e n d die Farbe der Post von 
T h u m und Tax is gelb war . 

&uchan3Qigen 
R i m k u s , P a u l , Obergefr . , geb. 10. 8. 

1919, z u l . wohnhaf t N a t t k i s c h k e n 
(Memel land) , E n d e J a n . 1945 v . ( 

d. W e h r m . i n H e i l i g e n b e i l ( D i v . 
G r o ß d e u t s c h l a n d ) z u r ü c k g e h a l t e n . 
W e r w e i ß e twas ü b e r den V e r ­
b l e i b meines Sohnes? Nach r . e rb . 
M i c h a e l R i m k u s . Sa l zhemmendor f 
144, ü b e r E l z e , H a n n . - L a n d .  

« a h m , F r a u Ester , geb. 3. 7. 1895, 
H e i m a t w o h n o r t F i c h t e n f l i e ß , K r . 
T i l s i t -Ragn i t /Os tp r . , g e f l ü c h t e t i m 
N o v . 1944 nach Sch i l lgehnen , K r . 
Braunsbe rg , wohnte be i G a s t w i r t 
A r n d t , dann w e i t e r g e f l ü c h t e t 
m i t P f e r d e f u h r w e r k i m F e b r . 1945 
b is S tu t thof be i D a n z i g . U n k o s t e n 
w e r d e n erstattet, gute B e l o h n u n g 
zugesichert . Nachr . e rb . Wa l t e r 
S a h m , Lebens tedt ü b e r B r a u n ­
schweig, G r . K a m p s t r . 23. 

S a l d i « , F r a n z , B a u e r , ca. 50 J . , 
aus Lays s , b. Meh l sack . Nachr i ch t 
e rb . A l f o n s F ischer , Teichget be i 
H a n s d ü l m e n ü b e r D ü l m e n . 

Sennecke, G e r t r u d , u n d Toch te r 
H i l d e g a r d , zuletz t wohnhaf t G u t 
R ö s c h k e n , K r . Osterode. Nach r . 
e rb . unt . N r . 5/97 an G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g de r Landsmannsch . Ost-
p r e u ß . , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b. 

Schober , M a x , geb. 13. 4. 13, H e i n ­
r ichsfelde, K r . S c h l o ß b e r g , Gef r . 
b e i m H K P . , L o t z e n . M a r k m a n n , 
F r i e d r i c h , geb. 31. 1. 12, Gef r . b. 
F e l d p . - N r . 36 419, z u l . S t a l i ng rad . 
Nach r . e rb . M a l e y k a , (24b) C i s m a r , 
K r . O l d e n b u r g / H o l s t e i n . 

S a m l a n d , H e d w i g , geb. 1. 5. 03, z u l . 
w o h n h . C r a nz , K i r c h e n s t r . 8, ist 
i m J a n . 1945 dor t ve rb l i eben . W e r 
w e i ß e twas ü b e r das Schicksal? 
Nachr . e rb . F r . A d e l e Podszus , 
Radolfze l l /Bodensee , B ü c h e l m a n n ­
s t r a ß e 1. 

K ö n i g s b e r g e r ! Sand , W a l t e r , L e h ­
rer , R i t t e r s t r . 28, V o i k s s t u r m b a t . 
88, geb. 6. 7. 87, ist a m 9. 4. 45, 
als der Russe d ie Stadt besetzte, 

S c h ö n b e c k , B ä c k e r m e i s t e r , aus K ö ­
n igsberg /Pr . , 1944 z u r A u s b i l d g . 
i n L o t z e n , J a n . 45 an de r F r o n t 
(zwecks A u s k u n f t ü b e r den V e r ­
m i ß t e n H a r t w i g Stodte). Nachr . 
e rb . F r . J o h . Stodte, L ü b e c k , N e ­
benhof str. 1 II bei F r l . Schipper . 

Schories , S iegf r i ed , geb. 9. 6. 1937, 
bis z u m W i n t e r 1946/47 i n G e r ­
hardsweide / E l c h n i e d e r u n g . W e r 
w e i ß e twas ü b e r ihn? Nach r . an 
E r n a Schories , H a m b u r g - F i n k e n ­
werder , N o i derdeich 125 c. 

K ö n i g s b e r g e r ! S c h r ö d e r , H e r ­
m a n n , E i s e n b . - O b . - S e k r . i . R. , 
geb. 3. 3. 76. A m 4. 3. 45 i n s. 
W o h n u n g , K ö n i g s b e r g , F i s c h -
hauser S t r . 6, noch geseh. wor 
den. Nach r . e rb . F r a u M a r t a 
S c h r ö d e r , Stockelsdorf , A h r e n s 
b o k e r S t r a ß e 19. 

A c h t u n g ! R u ß l a n d - H e i m k e h r e r aus 
S S S R . - L a g e r 7445/6! S c h u l z k i , G u 
stav, geb. 17. 9. 1899. H a b e v o n 
m e i n e m M a n n e i n m a l Pos t i m 
M ä r z 1948 aus o b i g e m L a g e r e r ­
hal ten , seit der Z e i t b i n i ch ohne 
Nachr ich t . W e r w e i ß e twas ü b e r 
se in Schicksal? Nach r . e rb . F r a u 
M i n n a S c h u l z k i , (22a) L o b b e r i c h 
Sassenfelder S t r . 80, K r s . K e m ­
p e n - K r e f e l d , f r ü h . Ivenhof /Dreng-
furt , K r s . Ras tenburg . 

Schuhmacher , Rudo l f , Gefr . , geb. 
18. 9. 91 aus D a n z i g . E ingezogen 
a m 1. 10. 44 als G r e n a d i e r nach 
T h o r n , Fahr schu le f ü r F a h n e n ­
j u n k e r de r Infanter ie . Nachr . 
e rb i t te t F r a u Schuhmacher , f r ü h . 
D a n z i g , je tzt L i n d e n b e r g / A l l g ä u , 
A r b e i t s a m t . 

Schulz , Gus tav , F a m i l i e , S c h ö n ­
walde , A b b a u b e i Tiefensee. K r . 
H e i l i g e n b e i l Ostpr . ; K o h n , F r i e d ­
r i c h , F a m i l i e , H e r m s d o r f ü b e r 
Z i n t e n , K r e i s He i l i genbe i l /Os tp r . 
Nachr i ch t erb . Schwester F r i e d a 
K o h n , Bars inghausen , A n n a -
F o r k e - S t i f t , f r ü h e r P r . - H o l l a n d 
( O s t p r e u ß e n ) . 

i m Schu tz raum Orselns t r . gewe­
sen, W e r w a r dort m i t i h m z u ­
sammen oder hat i h n s p ä t e r 
i r gendwo gesehen? Nach r . e rb . 
F r a u A n n a Sand , S c h ö n b e r g / H o l -
s te in , S t akend . T o r 19.  

S e n k o w s k i , A m a l i e , geb. Roggun , 
geb. 23. 9. 00, z u l . w o h n h . G e h l e n -
burg , Johann i sbu rge r S t r a ß e 9, 
seit 1940 i n P o m m e r n ( F l e m m e n -
dorf, Pos t Bar t ) . So l l t e angebl . 
we i t e r e v a k u i e r t we rd . , letzte 
Nachr . S o m m e r 44. Nach r . e rb . 
B e r n h a r d S e n k o w s k i , H a m b u r g 36, 
P i l a t u s p o l 13 I V b. Z i m m e r m a n n . 

Schaar, Johanne , geb. G ü n t h e r , 
geb. 26. 1. 1879 i n G r ü n h a i n , K r . 
W e h l a u , aus P e t t k u h n e n , Kre i s j 
W e h l a u . S o l l m i t F a m i l i e Mahler , t 
P e t t k u h n e n , zusammen auf der 
F l u c h t gewesen sein. W e r kann! 
ü b e r meine M u t t e r oder F a m i l i e 
M a h l e r A u s k u n f t geben? Nachr . 
erb . F r a u A n n a G r u b e , geb. 
Schaar, (20a) Jas tor f ü b . B e v e n ­
sen, K r e i s U e l z e n (Hann.). 

K u r l a n d k ä m p f e r ! Schenkewi tz , 
A r t u r , geb. 25. 11. 03. K ö n i g s b e r g , 
F e l d p . - N r . 46 502 d. v e r m i ß t 16. 
10. 1944. M ö w e , Erns t , F e u e r w e h r , 
u n d F r a u E l i sabe th geb. P r e u ß 
aus K ö n i g s b g . Nachr . e rb . F r a n z 
Schenkewi tz , H a m b u r g 20, L o k ­
stedter D a m m 10. 

S c h i m a n s k i , Go t t f r i ed , geb. 8. 11. 97. 
aus K ö n i g s b e r g , w a r bis M i t t e 
J a n . 45 auf Pos tamt R a z i a s / S ü d -
ostpr. als P o s t s e k r e t ä r b e s c h ä f t i g t . 
Nach r . erb. Farn . H e r m a n n S c h i ­
m a n s k i . (21b) Bi l s t e in /Wes t fa len , 
ü b e r G r e v e n b r ü c k , Haupts t r . 70. 

Schmid t , F r i e d r i c h , geboren 15. 12. 
1873, aus Jonas tha l , K r . G u m b i n ­
nen . A m 18. 1. 45 bei der F luch t 
v o n F ö r s t e r e i Kegge l s , K r . P r . -
E y l a u , v o m Treck abhanden ge­
k o m m e n . Nachr . erb . Johanna 
Lepper t , (23) Gr . -S i t t ensen , Bez . 
B r e m e n . 

A c h t u n g , R A D . , F e l d p n . 28 776 i n 
J o h a n n i s b u r g / Ostpr . ! Schurkus , 
E r i c h , geb. 27. 4. 27 i n Neuwiese , 
K r . L a b i a u / O s t p r . W e r w a r m i t 
unse rm Pf legesohn zusammen? 
W e r w a r i n D a n z i g , w o seine 
versprengte E i n h e i t s ich s a m m e l n 
m u ß t e , noch m i t dabei? Nachr . 
e rb . Farn . Ot to Chr i s to l e i t , (14b) 
T a i f l i n g e n , N e u w e i l e r S t r . 53, K r . 
B e r l i n g e n , W ü r t t b . ' 

S c h w a r k , A u g u s t , geb. 12. 11. 1899, 
w o h n h . K b g . / P r . , Hufena l l ee 49. 
S o l l i m A u g u s t 45 v o n de r Ro ten 
A r m e e auf das G u t F r i e d r i c h s ­
be rg b e i K b g . gebracht se in . 
Nach r . e rb . A u g u s t e S c h w a r k , 
H i l d e s h e i m , S te ingrube 35 I. 

S c h w ö e n , K u r t , K r i m . - O b . - Sekr . , 
geb. 3. 2. 95, Schwen ta inen ( spä ­
t e r A l t k i r c h e n ) , K r . Or te lsbg. , 
letzte A n s c h r . K ö n i g s b e r g / P r . , 
Sami t t e r A l l e e 47/1, so l l a m 12. 
oder 13. 4. 45 i n P i l l a u geseh. 
w o r d . se in . Nach r . e rb . F r . F r i e d a 
Schwoch, O l d e n d o r f - L u h e , Pos t 
A m e l i n g h a u s e n , K r . L ü n e b u r g . 

Stange, E r i k a , geb. S e m r a u , geb. 
28. 10. 26 i n K ö n i g s b e r g , zuletz t 
wohnhaf t K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , 
A h o r n w e g 13, 1945 v o n dor t v e r ­
schleppt. N a c h r . e rb . Johannes 
S e m r a u , D o r t m u n d , Tiefes t r . 65 
(Bahnbe t r i ebswerk) . 

A c h t u n g K ö n i g s b e r g e r ! S to l zen -
w a l d , H u g o , Steinsetzmstr . , geb. 
5. 6. 83, z u l . P o n a r t h , B r a n d e n -

' b u r g e r S t r . 78, letzte Nach r . v o n 
Dreises t r . , E h e f r a u Margare te , 
geb. Riehs , geb. 4. 1. 85 (hatte 
n u r e i n B e i n ) , S t o l z e n w a l d , R e i n ­
ha rd , Steinsetzer , geb. 11. 11. 10, 
le tzte W o h n g . N e u k u h r e n b . F l e i ­
schermeis ter D a m b r o w s k i u . E h e ­
f r au E l i s abe th , geb. K a l l w e i t , aus 
W a t z u m - P o b e t h e n , R iehs , F r i e d a , 
geb. 1. 10. 95, S t r a ß e der S A , 
letzte Nach r . 5. 3. 45 aus P o n a r t h . 
Nach r . e rb . F r . H i l d e g a r d B o x ­
n ick , (24b) Hohenwes ted t , Rends ­
bu rge r S t r a ß e 22. 

S iebner , H e i n z , geb. 5. 9. 1905, I n 
haber des L e b e n s m i t t e l g e s c h ä f t s 
i n Or t e i sbu rg , H e i m s t r . 17. L e t z ­
te r Diens tg r . : U f f z . Le tz t e Pos t : 
A u s dem Einsa tzgebie t an der 
M e m e l b z w . M e m e l selbst i m 
J a n u a r 1945. Nach r . e rb . H a n s 
S iebner , W i l h e l m s h a v e n , R h e i n 
s t r a ß e 55. 

Ste iner , E r i k a , geb. 6. 4. 39, E b e r ­
h a r d , geb. 7. 7. 40 u n d K a r l h e i n z , 
geb. 24. 4. 44, aus R o ß l i n d e , K r . 
G u m b i n n e n , e v a k u i e r t n . B i e n a u 
b . L i e b e m ü h l , K r . Osterode. A u f d. 
F l u c h t a m 23. 1. 45 i n Saa l fe ld 
v o n der M u t t e r ge t rennt w o r d e n 
u n d m i t e i n e m f remden F l ü c h t ­
l ingswagen mi tgefahren . N a m e 
sowie H e r k u n f t der F l ü c h t l i n g e 
unbek . Nachr . e rb . F r i t z Ste iner , 
(16) B e r g h e i m ü b . B a d W i l d u n ­
gen, K r e i s Waldeck . 

Szonn , F r i t z , geb. 3 1. 1884 i n 
Hohenspr ind t , K r . E l c h n i e d e r u n g . 
A m 15. 11. 45 i n N e u k i r c h v. der 
G P U verhaftet u n d m i t Schuh-
machermst r . L a n d e s u . T a a k aus 
H e i n r i c h s w . nach H e i n r i c h s w a l d e 
gebracht, v o n dort Weihnach ten 
1945 we i t e r nach Ins te rburg ins* 
Lage r . V o n dor t fehl t jede Spur . 
F r i e d e r i t z , B e t t y , geb. Szonn , 22. 
12. 14 wohn te i n Tranna t enbe rg 
w u r d e m i t e in igen F r a u e n am 29 
4. 47 i n H e i n r i c h s w a l d e verhaftet , 
zuers t nach K ö n i g s b e r g u . d a n n 
i m Herbs t n . R u ß l a n d versch l . 
H i e r so l l sie 1948 i n e i n e m L a g e r 
gesehen w o r d e n se in . W e r k a n n 
m i r n ä h e r e A n g a b e n machen? 
Nach r . e rb . F r i e d a Szonn , (23) 
Ottersberg , B e z . B r e m e n , Lange 
s t r a ß e 99. 

T h i e l , F r a n z , ü b e r 60 J . alt , z u l . 
w o h n h . K ö n i g s b e r g / P r . , K r ö n ­
c h e n s t r a ß e 11. Mat the , Hans , 
e twa 1890 geb., z u l . w o h n h . R a 
stenburg/Ostpr . , Sembeckst r . 18. 
Nachr . e rb . F r a u V ö l k e r , M a r ­
bach. K r e i s F u l d a :  

T i e d t k e , H i l d e g a r d , geb. 27. 4. 28 
i n G u b e h n e n , K r . W e h l a u , letzt 
W o h n o r t P o d u h r e n , K r . S a m l a n d 
I m F e b r . 45 v o n den Russen zur 
V e r n e h m u n g geholt u . k a m nicht 
m e h r z u r ü c k . Ist i n T a p i a u i m 
G e f ä n g n i s gewesen u . dor t e r ­
k r a n k t . Welcher A r z t oder w e r 
k a n n m i r A u s k u n f t geben ü b e r 
meine Tochter? Nachr . e rb . F r a u 
M a r i a T i e d t k e , L a u e n b u r g - E l b e , 
F e l d s t r a ß e 2.  

K r . K ö n i g s b e r g ! T o l l k ü h n . Hans , 
geb. 2. 8. 22, z u l . G e f r . be i der 
S t u r m a r t i l l e r i e , wohn te i n e i n e m 
V o r o r t K b g . , V a t e r w a r Soldat 
i m Osten, hatte 3 Schwes te rn 
E v a , geb. ca. 1925, G i s e l a , ca. 1932, 
Inge, ca . 1927. Nach r . erb . unter 
N r . 5/116 an die G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
der Landsmannsch . O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

V o l k m a n n , Ru d o l f , geb. 20. 7. 23, 
L a u k e n b. Rhe in /Os tp r . , 45 i n 
O s t p r e u ß e n eingesetzt . K r u s k a , 
E r i c h , geb. M ä r z 23. Seehausen 
be i K r u g l a n k e n , so l l be i K ü s t r i n 
eingesetzt gewesen se in . W e r 
w e i ß ü b e r das Schicksa l? Nach r . 
e rb . Otto V o l k m a n n , (20) A d e n ­
stedt 110 ü b . Pe ine , H a n n o v e r , 
f r ü h . L a u k e n b e i R h e i n / O s t p r . 

A c h t u n g , K r e u z b u r g e r , P r . - E y l a u ! 
V e i t h , M a t h i l d e , geb. S t ö r m e r , 
geb. 2. 5. 09, nebst Farn. , H i r t e n ­
s t r a ß e ; S t ö r m e r , K a r l , u n d E h e ­
f r au M a r t h a , geb. Ge r l ach , W i l m s ­
dorf ; S t ö r m e r , K u r t , u n d E h e f r a u 
E m i l i e , geb. K o b l i k o w s k i . K i l g i s ' 
K r e u z b u r g . Nach r . e rb . F r . T h e ­
rese F r i s k e , B r e m e r o d e , H a n n . , 
B i schofsho le r S t r a ß e 31. 

Wegner , E r w i n geb. 5. 2. 23 i n K ö ­
n igsberg , Obergefr . b. P a n z e r w . , 
am 14. 1. 45 m i t 6 K a m e r a d e n v . 
E r f u r t nach L y c k versetzt , w a r 
a m 15. 1. 1945 noch i n K b g . , u m 
dann a m 18. 1. 45 m i t den K a m . 
nach L y c k we i t e r zu fah ren , z u l . 
w o h n h . K b g . , H i n d e n b u r g s t r . 89. 
Nachr i ch t e rb . G u s t a v Wegner , 
Schongau 'Obb. , F r a u e n t o r w e g 2. 

W ö l m , F r a u R o s a l i a , geb. L i e d t k e , . 
geb. 3. 7. 98. W o h n h a f t i n K u r a u 1 

K r . B r a u n s b e r g ' O s t p r . A n f a n g 
F e b r u a r 1945 v o n den Russen v e r ­
schleppt . S o l l i m S o m m e r 1945 i n 
R u ß l a n d ve r s to rben se in . Werj 
w a r m i t i h r zusammen? N a c h r . i 
erb F a m i l i e A n t o n K l e i n , f r ü h . ] 
P e t t e l k a u , K r . B r a u n s b e r g , je tzt : 
(23) A t t e r N r . 33 b. O s n a b r ü c k . 

Z u s s y , W a l t r a u t , geb. 28. 8. 27 i n : 
G r . G u j a , K r . A n g e r b u r g , w a r i m : 
K r ü p p e l h e i m A n g e r b u r g — K i n - | 
de r s ta t ion — als S ä u g l i n g s h e l f e n n , 
b e s c h ä f t i g t , i m N o v . 1944 w u r d e , 
das S ä u g l i n g s h e i m nach F r a u e n ­
b u r g e v a k u i e r t , Dez . 1944 letzte: 
N a c h r . N a c h r . e rb . Joseph Z u s s y , j 
S t r o m b e r g / H u n s r ü c k . A u g u s t - G e r -
l a c h - S t r a ß e 2. 

Wardt 
für das 

Oftpreußenblatt 

Das ist auch Ihnen möglich, wenn 
Sie Ihre Stoffe direkt in Haagen 
bestellen. Wir bieten Ihnen eine 
reiche Fülle schöner, solider Qua­
litäten zu Preisen, die Ihnen helfen 
Geld sparen. Schreiben Sie uns 
heute noch. Sie erhalten alsdann 

v ö l l i g k o s t e n l o « 
unseren reichhaltigen Webwaren-

Katalog. 

TexfilMan ufaktur Haagen 

Wilhe/m Schöpf/in 
fjaagen ^ 

R u m ä n i e n k ä m p f e r ! Wi t t e , Ot to , 
geb. 1. 10. 09, Obgefr. , F e l d p . - N r . 
22 579, letzte Nachr i ch t 16. 8. 1944.; 
Nach r . e rb . L u i s e Wi t t e , F r i e d - ; 
r ichsgarbe, Pos t Gars tedt , B e z i r k 
H a m b u r g . i 

Wi t t enbe rg , Ida , geb. Groner t , ; 
B u c h d r u c k e r - W w e . , e twa 75 Jahre , : 
b i s z u r A u s b o m b , a m 28 . 8. 1944 
w o h n h . K ö n i g s b e r g / P r . , L i t a u e r | 
W a l l s t r a ß e 6, danach i n S t i egeh-
nen b . Bes i t z e r P e r l e n g (Cranzer 
Bahns t recke) . Nach r . e rb . R i c h a r d 
K l a r r , F r a n k f u r t / M . , Vog t s t r . 41. 

W i t t k e , A l b e r t , geb. 26. 6. 76 i n 
Rachs i t ten , K r . S a m l a n d , u n d 
F r a u K l a r a , sowie K i n d e r S i e g ­
l i nde , S ieg f r i ed , Hor s t u . I r m ­
g a r d ; s i n d i m A u g . 44 i n K ö n i g s ­
berg /Pr . , K a p o r n e r S t r . 5, aus­
gebombt u n d w a r e n seit O k t . 44 
i n Oels Schles ien , M a r i n e s t r a ß e . 
Nach r . e rb . F r . A n n a W i t t k e , 
S t e i n h e i m / M a i n , R i c h a r d - W a g n e r -
S t r a ß e 11, b e i K l e e . 

W i t t m a n n , E m i l , Obergefr . . Gas t ­
w i r t aus S i eben l i nden , K r . S c h l o ß -
berg/Ostpr . , letzte F e l d p o s t - N r . 
09 693 D , 3. Fe lde r s . -Ba t . 206, v e r ­
m i ß t seit 24. 6. 44 i m R a u m v o n 
Wi tebsk . W e r w e i ß e twas ü b e r 
se in Schicksal? Nach r . e rb . A n n e ­
m a r i e K r ü g e r , M ü n s t e r / W e s t f . , 
H e i s s t r a ß e 23 I. 

W e r is t m i t m e i n e r F r a u 
Lisbeth Spirgatis geb. Bräuer 

geb. 16. 6. 05, w o h n h . i n K ö n i g s b e r g P r . , Doro theens t r . 28, a u f 
d e r F l u c h t A n f . M ä r z 45 v . K ö n i g s b e r g nach P i l l a u ( in P i l l a u 
a m 7. 3. 45 gewesen), d a n n n . Rauschen , z u s a m m e n g e w e s e n ? 
E g o n Sp i rga t i s , (24a) H a m b u r g - S t e l l i n g e n , G a z e l l e n k a m p 152. 

V e r e i n i g u n g ehem. U H . e r der 
H ö h e r e n L e h r a n s t a l t Me tge then 
meldet euch al le nebst L e h r ­
k ö r p e r . K u r t L a d e m a n n , R i n ­

te ln/Weser , Postfach 87. 

Elsa Rogee aus Pr. Eylau 
b e i m E i n m a r s c h der R o t e n A r m e e i n P r . E y l a u v . d . K i n d e r n 
get rennt u . selbst n . d. U r a l gebracht , sucht 1. W e r a Rogee , 
geb. 2. 3. 29, b i s z u r F r e i l a s s . de r Z i v i l i s t e n i . d . K e l l e r n , N ä h e 
d . B a h n h o f s gewes., d a n n spur los ve r schw. (ob n . S i b i r i e n ? ) , 
2. W o l f d i e t r i c h Rogee , geb. 24. 2. 36, v . F e b r . b i s H e r b s t 47 be i 
F r a u Tod tenhaup t (Droger ie ) , d a n n m i t a n d . J u n g . H a m s t e r ­
fahr t nach L i t a u e n , seit O k t . 47 v e r s c h o l l e n . Z u s c h r i f t e n a n 

Rogee, (16) S c h w a l e f e l d be i W i l l i n g e n (Waldeck) 

W a n z l i c k , L iese lo t t e , u n d E l t e r n , 
K ö n i g s b e r g / P r . , K u m m e r a u - S i e d -
l u n g . Nachr . e rb . He lene H o r n , 
N ienburg /Wese r , R i n g s t r . 80, f r ü h . 
K ö n i g s b e r g / P r . , M i t t e l a n g e r 28. 

^Waschkies, Ida 
geb. L indschus , geb. 17. 11. 07, 
und Sohn H e i n z - Die te r , geb. 
4. 9. 40, beide aus K a s s e m e k e n , 
K r . H e y d e k r u g , letzte Nachr . 
Ende J a n . 1945 aus Mehlsack . 
Nachr ich t , auch jede geringste 
A n g a b e e rb . Schwester A n n e 
Waschkies , (13a) Parsberg/Opf . , 

S taa t l . V e r s . - K r a n k e n h a u s . 

W e i ß , E m i l , geb. 3. 2. 1897 i n M o -
k a i n e n , K r . A l l e n s t e i n , zuletz t 
w o h n h . M o k a i n e n , K r . A l l e n s t e i n , 
so l l i m M a i 1948 i m L a g e r G e ­
orgenbu rg be i Ins te rburg gewe­
sen se in . W e r k a n n m i r wei te re 
A u s k u n f t geben? Nachr . e rb . F r a u 
M a r t h a W e i ß , He lmsted t , L a n g e r 
H e i m w e g 18. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W i t h o l d , P a u l , 
geb. 25. 2. 09. Bischofsburg /Os tp r . 
W a r be i der K r e i s v e r w a l t u n g B i ­
schofsburg als Renn tme i s t e r t ä t i g , 
16. 2. 45 v o n 2 russ. So lda ten i n 
K n i p p s t e i n , K r . H e i l s b e r g , abge­
hol t , seit der Z e i t fehl t jede 
Spu r . W e r w a r m i t m e i n e m 
M a n n zusammen? Nach r . e rb . 
F r a u M . W i t h o l d , Oes t r ich /Le t ­
mathe W . 

S c h r ö d e r , Erns t , B ä c k e r m e i s t e r aus 
G u m b i n n e n , S t r a ß e der S A ; geb. 
23. 11. 08; letzte Nachr . un te r A n ­
schrif t : Soldat E . S., 1. K o m p . 
Ldsch . -Ba t . 209. D t . - E y l a u W e s t -
p r e u ß . , H i n d e n b u r g - K a s e r n e . 
Nachr . erb. Farn . P r e u ß , H e r f o r d , 
S t e i n s t r a ß e 22. 

Schwesternschaft des Ev. Diakonievereins 
A u s b i l d u n g i n de r K r a n k e n - u . S ä u g l i n g s p f l e g e , i n der W i r t ­
schaft ( K r a n k e n h a u s k ü c h e ) u n d i n der Ans ta l t s e r z i ehung f ü r 
evangel ische S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n u n d S c h w e s t e r n v o r s c h ü -
l e r i n n e n i n ane rkann t en A n s t a l t e n i n a l l e n L a n d e s t e i l e n 
Deutschlands . 

K u r s u s b e g i n n : F r ü h j a h r u n d Herbs t . 

E i n t r i t t s a l t e r : f ü r S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 18 b i s 33 Jahre , f ü r 
S c h w e s t e r n v o r s c h ü l e r i n n e n 17—25 Jah re . 

P rospek t u n d A u s k u n f t : H e i m a t h a u s B e r l i n - Z e h l e n d o r f , G l o k -
k e n s t r a ß e 8, F e m r u f : 84 67 07. F ü r den Wes ten : Zweigs te l l e 

G ö t t i n g e n , G o ß l e r s t r a ß e 5, F e r n r u f : 25 51 

Der Kindersuchdienst des Deutschen Roten Kreuzes 
Hamburg-Altona, Allee 125—131, sucht für 

Oslpreußcnkindcr ihre Angehörigen! 

B i l d N r . 380 
N a m e : K u h n . V o r n a m e : H i l d e g a r d , geb. 
8. 11. 1938. A u g e n : b r a u n . H a a r e : d u n k e l ­
b lond . — Das K i n d s t ammt aus B i r k e n ­
walde , S a m l a n d . D e r V a t e r h e i ß t M a x 
K u h n u n d w a r z u m V o l k s s t u r m e inge ­

zogen. 

B i l d N r . 485 

r A a x m e P ) U " e b k a T - n V o r n a m ^ u n b e k a n n t 
Haare:' Ä . D a ^ K i n ^ Ä einem K i n r i « , , „ . , „ K i n d wurde i n 
K r a T k e n h a u " ^ i n g e l i e V r ? E s " 1 * « ! ? * * 8 * ! 

t r a g e n d e W e H e r e s 
» v c u e i e s is t n i ch t b e k a n n t . M , J , r . J TT. ' s t n i ch t be 

Nachfragen und Hinweise bitte unter AnoahP r W n u 

G e ^ , ^ „er U n d , ™ , , , O ^ Ä ^ Ä * * , „ 
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Vermißt, verschleppt, gefallen, gesucht... 

Auskunft wird gegeben 
, F b e r " a c n s t e h e n d e L a n d s l e u t e l i e g e n H e i m ­
k e h r e r m e l d u n g e n v o r : i . B e r k e , H e r m a n n geb. 
1914, G e s t u t s w a r t e r aus T r a k e h n e n ; 2. B l o c k E r n s t 
geb 1910/11, Ge f r . , P o s t - O b e r i n s p e k t o r , l e d aus 
K ö n i g s b e r g ; 3. B l u m e n t h a l , A l f r e d , geb. 1896 U f f z 
« , r

s

h , ,

7

a v f n r ^ Ö N I B » S H E R ^ : 4 - . B o s c h k e ' W i l l i , geb. ca.' 
1915, Z i v i l i n t . , B a h n b e a m t e r , v e r h . , d r e i K i n d e r 
aus M e t g e t h e n ' K ö n i g s b e r g ; 5. B r i e s k e , R u d o l f ' 
Gefr . , aus T r e u h a u s e n , K r s . L y c k ; 6. D i r k , J o ­
hannes, geb. ca . 1897, H a u p t m a n n , v e r h . , M o l k e r e i ­
besi tzer aus S z i l l e n , K r s . T i l s i t ; 7. Egge r t Ot to 
geb. 1904, v e r h . , L a n d w i r t u n d Sch lach tme i s t e r aus 
A r n s t e i n ; 8. E r d t m a n n , A l b e r t , geb. 1906, Z i v i l i n t , 
L a n d w i r t , v e r h . , aus S o w e i d e n , K r s . R ö ß e l 
? ! « P ^ S f i T S T " V ? r n > u n b e k - . S t a b s w a c h t m e i s t e r 
(akt. So lda t ) , v e r h . , aus Os te rode ; 10. G r o k o w s k i , 
M a x , geb. 1921, l e d . , L a n d w i r t aus L y c k ; 11 G r o ß ­
m a n n , J o h a n n , geb. 1891, L a n d w i r t , v e r h . , aus der 
N a h e v o n H e i l s b e r g ; 12. H e u b e i n , M a x , geb ca 
1887/88, K a u f m a n n (hatte S p i e l w a r e n g e s c h ä f t i n 
der W e i ß g e r b e r - ode r F r a n z ö s . S t r a ß e i n K ö n i g s ­
berg), v e r h . ; 13. J a n t , F r i t z , geb. ca . 1900, S p e d i t e u r , 
v e r h . , ha t te K i n d e r , aus O s t p r e u ß e n ; 14. C a r c h o 
oder K a r c h , K a r l . geb. ca . 1905, L a n d w i r t aus Os t ­
p r e u ß e n ; 15. K i e s e l , Ot to , geb. ca . 1898/1900, 
Schlosser a u f e i n e m S ä g e w e r k , v e r h . , aus T i l s i t 
oder K ö n i g s b e r g ; 16. K l i e t s c h , F r i e d a , geb. 1913, 
l ed . , aus W a d e h n e n ; 17. K o h n , M i n n a , geb. ca . 
1918, l ed . , H a u s g e h i l f i n aus D ö r b e c k , K r s . E l b i n g ; 
18. K r a w l i t z k i , E m i l , geb. ca . 1900, Fe ldpos t schaf f ­
ner , v e r h . , v i e r M ä d c h e n , aus d e m K r s . T r e u b u r g ; 
19. L a s c h , M a r g a r e t e , geb. ca . 1919, l ed . , aus G e h s e n , 
K r s . J o h a n n i s b u r g ; 20. F a m i l i e L e i s n e r aus K e i l a u , 
K r s . T a p i a u , 21. L i e d e r t , F r a n z , Z i v i l i n t . , aus K ö ­
n igsberg , H i n d e n b u r g s t r . 61 C ; 22. M a h r , H e n r y 
geb. 25. 6. 1914, So lda t , aus K ö n i g s b e r g , T r a g -
he imer P u l v e r s t r . 38; 23. M a i e r , Josef, geb. 1919, 
led. , S c h m i e d , aus I n s t e r b u r g ; 24. M a t z a t , M a x , 
geb. ca . 1905, O b e r f e l d w . , l ed . , aus M a s u r e n ; 25. 
N e u m a n n . M a x , geb. ca . 1900, M a u r e r , v e r h . , aus 
K ö n i g s b e r g ; 26. P a r t e i n e r , L e o . , geb. ca . 1922, 
F e l d w . de r L u f t w . , l ed . , k a u f m . A n g e s t e l l t e r , aus 
R a s t e n b u r g ; 27. Pos s inus , O s k a r , geb. 27. 8. 1900, 
O b . - G e f r . , aus S t ö r e n , K r s . E l c h n i e d e r u n g ; 28. R o t h , 
Hans , geb. 1910, Stabsgefr . , Ofense tzer , aus K ö n i g s ­
be rg ; 29. S c h u l z , A l b e r t , geb. 14. 6. 1902, Z i v i l i n t . , 
l a n d w . A r b e i t e r , v e r h . , aus B ä r w a l d e , K r s . L a b i a u ; 
30. Schwede , G u s t a v , Z i v i l i n t . , l ed . , aus M e m e l , 
H o s p i t a l s t r . 18; 31. S t u m m b r i e s , H e i n z , geb. 1925, 
E l e k t r o i n s t a l l a t e u r , l ed . , aus G ü n s t e r b u r g ; 32. 
T h i n e r t , B r u n o , geb. 1916, Ge f r . , v e r h . , A r b e i t e r , 
ha t te 6 K i n d e r , aus K ö n i g s b e r g , O b e r l a a k 11; 
33. Wiehe r t , F r a u , V o r n , unbek . , geb. ca . 1907/10, 
l ed . , a rb . i n de r F l e i s c h e r e i i h r e r Schwes te r , aus 
E l b i n g , H e r r e n - E c k e oder M a r i e n b u r g e r D a m m . 

Z u s c h r i f t e n u n t e r B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o 
un te r N r . S .U.St .8 a n die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n (24a) H a m b u r g 24, 
W a l l s t r . 29 b . 

F r a u B e r t a H a l f , f r ü h e r L i s k a - S c h a a k e n , K r e i s 
S a m l a n d , je tz t H a m b u r g - R a h l s t e d t , Parchirr ter 
S t r a ß e 45, k a n n ü b e r fo lgende L a n d s l e u t e A u s k u n f t 
e r t e i l e n : 1. F r l . G e r t r u d Schalnas , K ö n i g s b e r g , 
O b e r p o s t d i r e k t i o n , ca . 40—45 J a h r e a l t ; 2. F r l . 
C h a r l o t t e B e h r e n d , K ö n i g s b e r g , O b e r p o s t d i r e k t i o n , 
c a . 40—45 J a h r e a l t ; 3. F r a u Schne ide r , N o r d s e e ­
f i s c h h a n d l u n g , K ö n i g s b e r g - S t e i n d a m m ; 4. F r l . E r n a 
Poschak , ca . 17 J a h r e , hat i n K ö n i g s b e r g i n e i n e r 
W a t t e f a b r i k gearbe i te t ; 5. F r l . E l s e N a g e l , A n g e ­
s te l l te b e i der S t a d t v e r w a l t u n g K ö n i g s b e r g , c a . 
55 J a h r e a l t ; 6. F r l . E d i t h R a d i g e , V a t e r hat te d ie 

W e i n s t u b e n D u m k e i n K ö n i g s b e r g ; 7. F r l . G e r t r u d 
M a u l , R e i c h s b a h n s e k r e t ä r i n aus K ö n i g s b e r g , ca . 
52 J a h r e a l t ; 8. F r l . F i scher , hat au f d e m G a u a m t 
i n K ö n i g s b e r g gearbei te t , ca . 45—48 J a h r e a l t ; 
9. F r a u L i e s b e t h O e r t e l , M a n n w a r K r e i s w i e s e n ­
baume i s t e r i n K ö n i g s b e r g , ca . 45—50 J a h r e a l t ; 

10. F r l . Uhse , b e i m D R K i n K ö n i g s b e r g gearbeitet , 
ca. 60 J a h r e a l t ; 11. A l f o n s E n g e l , S c h u l z e n w a l d e 
bei G u m b i n n e n , Schne ide rme i s t e r ; 12. F r a u W i e ­
gers, G u t s b e s i t z e r f r a u aus d e m K r s . S a m l a n d , 
13. L i l i e n t h a l , V a t e r u n d S o h n aus P a l m n i c k e n , 
14. F r i t z B r o s c h i n s k i , A n g e s t e l l t e r i n der Sch i chau -
Wer f t i n K ö n i g s b e r g . D e n Z u s c h r i f t e n b i t te R ü c k ­
por to b e i z u f ü g e n . 

* 
L o k o m o t i v f ü h r e r E r i c h P o t r e c k , Quadra th - I chen ­

dorf , H a u p t s t r a ß e 53, ü b e r K ö l n , k a n n ü b e r f o l ­
gende L a n d s l e u t e A u s k u n f t e r t e i l e n : 1. E h e p a a r 
B e c k e r , V o r n a m e n u n d G e b u r t s d a t u m u n b e k a n n t , 
Gu t sbes i t ze r i n R o d d a u , K r e i s W e h l a u ; 2. F r a u D i l l ­
bach, V o r n a m e u n d G e b u r t s d a t u m unbekann t , aus 
H e y d e k r u g , M e m e l l a n d ; i h r M a n n hat te i n H e y d e -
k r u g e i n G e s c h ä f t u n d w a r zu le tz t So lda t ; 3. 
F r i t z K a h l e r , f r ü h e r be i der P o l i z e i , s p ä t e r B ä c k e ­
r e i auf d e m S a c k h e i m , d ie d a n n v e r k a u f t w u r d e , 
war d a n n V e r t r e t e r be i de r F i r m a D o m o ; 4. F r a u 
B e r g m a n n , V o r n a m e u n d G e b u r t s d a t u m unbe ­
k a n n t , w o h n h a f t K ö n i g s b e r g , S a m i t t e r A l l e e , E h e ­
m a n n so l l O s k a r B e r g m a n n h e i ß e n ; e r w a r b is z u r 
G e f a n g e n n a h m e m i t se iner F r a u zusammen , w u r d e 
dann verschleppt , schr ieb s p ä t e r an d ie alte A n ­
schr i f t an seine F r a u aus B e r l i n , A n s c h r i f t unbe­
k a n n t . D e n Z u s c h r i f t e n b i t te das R ü c k p o r t o be i zu ­
f ü g e n . 

* 
F r a u G e r t r u d K a s k e , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , Y o r c k -

s t r a ß e 49 (bis 17. 3. 48 i n K ö n i g s b e r g gewesen), je tzt 
G u m m e r s b a c h , R h l d . , G i m b o r n e r S t r a ß e 9, k a n n 
A u s k u n f t geben ü b e r : 1. B r i s i l l g e (oder B r i s i l l i e ) , 
F r i e d a oder E l f r i e d e , u n d deren M u t t e r , K ö n i g s ­
b e r g P r . , S c h a r n h o r s t s t r a ß e ; der M a n n h i e ß K u r t , 
war v e r m i ß t ; 2. e in ä l t e r e s E h e p a a r (Name e n t f a l ­
len), M a n n w a r S t a d t a m t m a n n i . R . , W o h n u n g 
K ö n i g s b e r g , S t e i n s t r a ß e ; e ine Toch te r w a r i n 
Wes tdeu t sch land . 

* 
F r a u Amalie Pannek, geb. Pokojewski, früher 

Manchengut, K r s . Osterode, jetzt (23) Ost -Großefehn 
Nr. 10, Kreis Aurich/Ostfr., kann ü b e r nachstehend 
angeführte Landsleute Auskunft erteilen: 1. F rau 
Helene Brackaus, Elbing, Feldstr. 10, hatte z w e i 
Töchter, 2. F r a u Mindritzki aus Lahna , K r s . Neiden­
burg, etwa 45 Jahre alt. Zuschriften unter Bei fügung 
v o n Rückporto an obige Anschrift erbeten 

* 
Es liegt eine Heimkehrermeldung ü b e r Dr . W e i ß , 

Batl .-Arzt, ca. 33 Jahre (Arzt bei der Stat. Poliklinik 
Königsberg) vo r . Die Ehefrau so l l mit ihrem Sohn ins 
A l l g ä u evakuiert gewesen sein. Zuschriften erbittet 
die Geschäftsführung der Landsmannschaft Ost­
preußen (24 a) Hamburg 24, Wallstr. 29 b. * 

H e r r W a l t e r L e h m a n n , E a d Soden a m Taunus , 
A d l e r s t r a ß e , k a n n ü b e r Josef u n d M a r i a T u t z i -
l o w s k i , K ö n i g s b e r g , H e l f f e r i c h s t r a ß e , A u s k u n f t e r ­
t e i l en . Z u s c h r i f t e n un te r B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o 
a n obige A n s c h r i f t . 

* 
H e r r B r u n o Schulz , je tz t A r e n s b e r g be i K o b l e n z , 

I m m e n d o r f e r S t r a ß e 209, k a n n ü b e r P a u l K o s i n g 

aus H e i l i g e n t h a l , K r . H e i l s b e r g , A u s k u n f t e r t e i l en . 
Z u s c h r i f t e n un t e r B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o an 
obige A n s c h r i f t e rbe ten . * 

F r a u H e d w i g Z i m m e r m a n n , f r ü h e r A l l e n s t e i n , 
je tz t Essen-S toppenberg , B a c k w i n k e l s t r . 60, k a n n 
A u s k u n f t e r t e i l en ü b e r F r a u E v a K r a u s e aus A n ­
g e r b u r g L ö t z e n e r S t r a ß e 4, u n d F r ä u l e i n H e d w i g 
F a h l aus N e u e n d o r f be i Gut t s tad t . Z u s c h r i f t e n 
un te r B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o an obige A n ­
schrif t . 

* 
A u s k u n f t k a n n gegeben w e r d e n ü b e r Obers t 

E r i c h Sennecke, geb. 21. 1. 1898. F r a u u n d Toch te r 
zu le tz t wohnha f t G u t R ö s c h k e n , K r s . Osterode. 
Z u s c h r i f t e n erb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n (24a) H a m b u r g 24, 
W a l l s t r . 29b. 

Auskunft wird erbeten 
A c h t u n g , E l c h n i e d e r u n g e r ! W e r k a n n A u s k u n f t 

e r t e i l en ü b e r fo lgende L a n d s l e u t e : Grashof f , Gus t av , 
geb. 6. D e z e m b e r 1901 i n O b s c h e r n i n g k e n , L a n d ­
w i r t , letzte A n s c h r i f t : G o w a r t e n , K r . E l c h n i e d e r u n g . 
— Grashof f , M a r t h a , geb. 5. O k t o b e r 1894 i n O b ­
sche rn ingken , l ed ig , ohne B e r u f , letzte A n s c h r i f t : 
G o w a r t e n , K r . E l c h n i e d e r u n g . — P u k y s , Rober t , 
geb. 5. F e b r u a r 1902 i n G o w a r t e n , K r . E l c h n i e d e ­
rung , l ed ig , S te l lmacher , zu le tz t V o l k s s t u r m , letzte 
A n s c h r i f t : G o w a r t e n , K r . E l c h n i e d e r u n g , ' u n d S k a i s -
g i r r e n . Z u s c h r i f t e n erb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29b. 

* 
Das K i n d K a r i n S o a s k i oder S k l a r s k i oder S k o -

wasch oder S k u b s k i , geb. ca . 1944, so l l aus A l l e n ­
s te in , U l a n e n - oder U l m e n p l a t z 6, s t ammen, sucht 
seine E l t e r n . Z u s c h r i f t e n erb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h ­
r u n g der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 
24, W a l l s t r a ß e 29b. 

E i n z u r Z e i t i n K n i p s t e i n , je tzt K n i p l , po ln i sch 
v e r w a l t e t e r T e i l O s t p r e u ß e n s , l ebender deutscher 
J u n g e R e i n h a r d G e r i g k , aus H e i l b e r g s t ammend 
u n d je tz t e twa f ü n f z e h n J a h r e al t , sucht seine 
M u t t e r M a r t h a G e r i g k , d ie m i t e i n e m T r a n s p o r t 
nach Deu t sch land g e k o m m e n ist. N ä h e r e A n g a b e n 
l i egen l e i de r n ich t vo r . D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29b, b i t te t u m Zusch r i f t en , w o s ich die M u t ­
ter bef indet . 

Achtung Königsberger ! Wer we iß etwas über den 
Verbleib der Gefangenen des Königsberger Gerichts­
g e f ä n g n i s s e s , Berneckerstraße? Wo blieb Heinz 
Becker, geb. 27. 1. 29, Heimatanschrift Königsberg 
Lochstädter Straße 103? Er wurde im März durch den 
Volkssturm wegen Fahnenflucht verhaftet und am 3. 
4. 45 im Königsberger Gefängnis , Berneckerstr., zu 
drei Jahren und vier Monaten Zuchthaus verurteilt. 
Wo blieben die Gefangenen beim Russeneinfall? 
Nachricht erbittet die Landsmannschaft Ostpreußen, 
Hamburg 24, Wallstr. 29 b. 

Wer w e i ß etwas über den Verbleib des Walter 
K a r a 11 u s , geb. 10, 6. 28, Heimatort Deegeln, Krs. 
Memel, zuletzt Seerappen, Krs. Samland. Er wurde 
am 14. 1. 45 zum RAD Engelstein bei Angerburg, 
Abt. 3/13, eingezogen. Die Geschäftsführung der 

Landsmannschaft Ostpreußen, Hamburg 24, Wallstr. 
29 b, bittet die Landsleute dringend um Mithilfe bei 
der Klärung dieses Schicksals. 

Wer kann Auskunft geben über den früheren Uffz. 
Emil Rautenberger. geb. 18. 1. 14, Feldpost-Nr. 
66 828 C, wohnhaft in Rositten. Nachricht an Lands­
mannschaft Ostpreußen, (24 a) Hamburg 24, Wall­
straße 29 b. 

* 
Gesucht wird die jetzige Anschrift von Gottlieb 

Gronert und Frau aus Hohenfürst , Krs. Heiligenbeil. 
Nachricht an Landsmannschaft Ostpreußen, (24 a) 
Hamburg 24, Wallstr. 29 b 

Wo sind d'ese Kinder geblieben? 
Geschwister Pauluhn, Anita, geb. 13. 10. 32, Her­

bert, geb. 27. 2. 38 und Erwin, geb. 18. 9. 39, zuletzt 
wohnhaft Koppershagen, Krs. Wehlau. Im August 
1947 zuletzt in Schaulen (Litauen) gesehen. Nachr. an 
Landsmannschaft Ostpreußen, (24 a) Hamburg 24, 
Wal l s traße 29 b. 

Zum Zwecke der Todeserklärung: 
Wer w e i ß etwas über das Schicksal der Frau Frieda 

Kurpinski, geb. Kroll, geb. 15. 2. 1918 in Eichendorf/ 
Ostpr. , Ehefrau des Beifahrers Walter Kurpinski, zu­
letzt wohnhaft in Bergau be i Königsberg? Zuschriften 
an Landsmannschaft Ostpreußen, Hamburg 24, Wall­
straße 29 b. 

Bestätigungen 
W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß H e r r W i l l i - A u g u s t 

De ina t , geb. a m 1. 9. 1915 i n W e h r k i r c h e n , v o n 
K i n d h e i t an b is 1934 i n W e h r k i r c h e n b e i der M u t ­
ter gewohnt hat? V o n 1934 bis E n d e 1938 ist H e r r 
D e i n a t nach se inen A n g a b e n z u r See gefahren, a m 
1. 9. 1939 w u r d e er i n S p a n i e n in t e rn i e r t , 1940 v o n 
den S p a n i e r n ent lassen u n d i n H a m b u r g e rneu t 
z u m W e h r d i e n s t gezogen. D i e M u t t e r , K r i e g e r ­
w i t w e A u g u s t e De ina t , w a r 1936 nach E y d t k a u , 
K a n t s t r a ß e 30, ve rzogen , w o sie b i s z u r F l u c h t 
wohnha f t w a r . H e r r W i l l i D e i n a t g ib t an , i m m e r 
be i der M u t t e r p o l i z e i l i c h gemeldet gewesen z u 
se in u n d j e d e n U r l a u b b e i der M u t t e r ve r l eb t z u 
haben. 

W e r k a n n e twas N ä h e r e s m i t t e i l e n ü b e r d ie 
Gas twi r t scha f t „ H o l s t e i n e r D a m m " i n K ö n i g s b e r g , 
H o l s t e i n e r D a m m , E c k e G e w e r b e s t r a ß e . D e r letzte 
P ä c h t e r h i e ß Josef H o l t z k y , geb. a m 18. 11. 1898. 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß F r a u A n n a B a r k o w s k i , 
geb H a m a g k , geb. a m 3. 4. 1901 i n W o n i n k e i m , 
K r e i s G e r d a u e n , v o m 1. 12. 1929 b is E n d e A u g u s t 
1944 i n K ö n i g s b e r g , L o b . Langgasse 6, u n d nach der 
A u s b o m b u n g A u g u s t 1944 A m Stad tgar ten 51 ge­
w o h n t hat? D e r E h e m a n n w a r Schlosser b e i m 
F e s t . - P i . - S t a b I. 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß F r a u L i n a - L u i s e G r a a p , 
geb. a m 26. 12. 1893 i n K ö n i g s b e r g , v o n 1930 b i s 
z u r F l u c h t i n K ö n i g s b e r g - L i e p , Schrebe rga r t en 
M o r g e n r o t h 185, gewohn t hat? 

N a c h r i c h t i n den oben genannten F ä l l e n e rb i t te t 
d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannscha f t Os t ­
p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

F ü r den ehema l igen G e f r e i t e n G o r z i t z a , 13. I .R . 
45, A n s c h r i f t : K ö n i g s b e r g , S a c k h e i m 83, V . H . I T r . , 
l i eg t e i n P h o t o - A l b u m v o r , f e rne r s ind v o r h a n d e n 
P h o t o - B i l d e r de r F a m i l i e A d a m B r u w e l e i t , f r ü h e r 
Szarde , Pos t M e m e l II, sowie auch A u s z ü g e aus 
d e m Trau reg i s t e r der E l t e r n d ieser F a m i l i e , f e rne r 
v o n H e r r n J o n i s Buschen ings , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , 
H i n t e r t r a g h e i m 8, e i n S p a r b u c h der Deutschen 
B a n k , F i l i a l e K ö n i g s b e r g . Z u s c h r i f t e n erb i t te t d ie 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b. 

€)ucfian$Qig<m 
K r i s c h u n , G e r t r u d , D R K . - H i l f s ­

schwester , z u l . P a l m n i c k e n , e v a ­
k u i e r t N o v . 47. N a c h r . e rb . E . 
S c h r ö d e r , A r z t , Que ide r sbach ü b . 
L a n d s t u h l / P f a l z . 

K u g l a n d , A n n a , geb. Taschei t , geb. 
28. 2. 06, mit K i n d e r R u d i , I lse , 
H e l m u t h , G e r d a , wohnh. in K ö ­
n ig sbe rg , Sp r indgas se 8, u n d T a ­
scheit , A m a l i e , geb. W e d d i g , geb. 
19. 3. 78, wohnh. in K ö n i g s b e r g , 
F r i e d m a n n s t r . 28, e v a k u i e r t nach 
G r o ß - H e y d e k r u g , K r e i s S a m l a n d . 
N a c h r . erb. F r i t z Tasche i t , W e ­
rtungen 7 be i N ö r d l i n g e n ( E a y e r n ) 

k u p s t o r , F r i t z , geb. 25. 2. 12, T i l s i t , 
H e i m a t a n s c h r . T i l s i t , J ä g e r s t r . 20, 
So lda t bei der In fan te r i e , an der 
Ost f ron t v e r w u n d e t , oder E l t e r n , 
F a m i l i e K u p s t o r , J ä g e r s t r a ß e 20. 
N a c h r . erb. gegen E r s t a t t u n g der 
P o r t o k o s t e n Udo K u p s t o r , (14bV 
P f u f H i n g e n , L i n d e n s t r a ß e 10. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! K u r s c h a t , W i l ­
h e l m , geb. 20. 11. 1911 i n P lesch--
k u t t e n , K r . M e m e l . W e r w a r m i t 
ihm im L a g e r 149/417 oder 5749 zu-j 
s a m m e n . N a c h r . e rb . M a r i a K u r ­
schat, N o r d h e i m - S i f t u n g , C u x - i 
haven -Sah lenburg . \ | 

k u t z a s 7 ~ D a v i d , geb. 1 l . 84, zul . j 
wohnh. H e y d e k r u g , N e u - S i e d - ' 
lung 5, z u l . P i o n . - E r s . - F a t l . I , St.-I 
K o m p . K ö n i g s b e r g . N a c h r . erb.j 
F r . M a r t h a K u t z a s . Es sen -Wer - , 
den , G r a f e n s t r a ß e 27. 

L e w r i c k , R i c h a r d , geb. 1888, K ü r s c h ­
n e r - u . M ü t z e n m a c h e r m s t r . , aus 
K ö h i g s b e r g / P r . , R i p p e n s t r . 8, i m 
N o v . 44 z u r W e h r m . e i n b e r u f e n , 
F e l d p n . 03 046, A n f . J a n . 45 w e g e n 
E r f r i e r u n g e n ins L a z . M a r a u n e n -
hof, s p ä t e r , nach D a n z i g - G o t e n -
haferi.. ve r leg t , letzte 1 N a c h r . F e b r . 
45 (Gotenhafen) . W a r m i t K ü r s c h -
n e r m s t r . Schne ide re i t z u s a m m e n . 
N a c h r . e rb . K ä t h e D o r n , W ü r z ­
b u r g , L u d w i g s t r a ß e 5. 

d u M a i r e , W e r n e r , H a s e n f e l d , K r e i s 
In s t e rbu rg , w a r i n de r A u s b i l d , 
be i F z . - J g . - A u s b . - B a t . I, 5. K p . , 
A l l e n s t e i n , letzte N a c h r i c h t v o m 
16. 1. 45, w o l l t e s ich a m 19. 1. f r e i ­
w i l l i g z u r Inf. nach M a r i e n w e r d e r 
m e l d e n . N a c h r i c h t e rb . Ot to du 
M a i r e , (24b) B i m ö h l e n ü b e r B a d 
F r a m s t e d t . 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! 
M a n n e c k , H a n s - J o a c h i m , K ö n i g s ­
berg , V o r s t . Langgasse 34, geb. 
22. A p r i l 1920, F e l d p n . 39 222, 
letzte N a c h r i c h t v o m 26. J u n i 44. 
W a r zu le tz t be i den K ä m p f e n u m 
E o b r u i s k . V o m 15. J u n i 1944 als 
L e h r g a n g s t e i l n e h m e r i n e i n e r an 
d e m Diens t s t e l l e . Dase lbs t ge­
fangen oder ge fa l l en . (24) N a c h r . 
e rb . F r a u E l s e M a n n e c k , L e h b e k 
ü b e r K a p p e l n (Schlei .) 

Laabs , F r i t z , G e f r e i t e r , geb. 13. 8.1 
1908, F e l d p n . 10 989. L e t z t e N a c h ­
r ich t v o m 12. 2. 45 v o m F r i s c h e n 
H a f f . W e r k a n n m i r A u s k u n f t 
ü b e r den V e r b l e i b me ines M a n ­
nes geben? S e i n e K a m e r a d e n 
w a r e n L t . K ä m p e l , F e l d w . E r i c h 
H i l g e r , Obe rge f r . G e r h a r d F i ­
scher, W e r w e i ß e v t l . e twas 
ü b e r sie? P i s z u r E i n n a h m e A l -
lenste lns w a r m e i n M a n n dor t als 
A u s b i l d e r b e i der M a r s c h - K o m p . 
A . N a c h r . e r b . I lse L a a b s . geb. 
T h u l k e , H a n n o v e r , B r e h m s t r . 76. 

B i scho f s t e ine r ! L a n g e , G u s t a v , V e r ­
leger de r P i s c h o f s t e i n - S e e b u r g e r 
Z e i t u n g , w u r d e e t w a am 12. 2. 45 
v o n den Russen ve r sch lepp t . L . 
so l l i m L a g e r B a r t e n s t e i n oder 
P r . E y l a u ges torben sein? N a c h r . 
erb . F r a u E l i s a b e t h L a n g e , (21b) 
S c h l o ß H e r d r i n g e n , C a r i t a s h e i m , 
ü b e r A r n s b e r g , Wes t f . 

M e i s t e r , He rbe r t , U f f z . , R . O. B . 
F e l d p n . 08 116/E, geb. 1905 i n L y c k . 
K u l t u r b a u m e i s t e r i n M e i ß e n , 
Sachsen. L e t z t e N a c h r . M ä r z 45 
aus B r ü n n , T s c h . - S l o w . S p ä t e r 
v i e l l . i n Ober sch i , e ingesetzt 
N a c h r . e rb . V e r m . - R a t i . R . M e i ­
ster, (14b) L i n d a u - R e u t i n , H e r ­
be rgsweg 11; f r ü h . A l l e n s t e i n . 

G u m b i n n e r ! M e i t s c h , F r i t z , L a n d ­
w i r t , geb. 19. 8. 77, z u K l . T a u ­
schen, dor t auch a n s ä s s i g gewes. 
L e t z t e N a c h r . aus Schule D u n ­
gen, K r . Osterode, i m J a n . 1945. 
E b e n r o d e r ! M e i t s c h , F r a n z , L a n d ­
w i r t , geb. 17. 7. 93, z u K l . F a i t -
schen, z u l . w o h n h . i n M ü h l e n ­
gar ten . L e t z t e N a c h r . v o n s e inem 
T r e c k i m M ä r z 45 be i Schwessow, 
K r . G r e i f e n b e r g / P o m m . N a c h r . 
e rb . O b e r b a u r a t M e i t s c h , V e r d e n 
( A l l e r ) , Schorchts t r . 8. 

A c h t u n g , R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! L a -
p ö h n , B r u n o , geb. 4. 11. 24. K ö ­
n igsbe rg /P r . , z u l . w o h n h . K b g . , 
K r a u s a l l e e 49'51, F P . - N r . 15 208 c. 
N a c h r e rb . G u s t a v L a p ö h n , (23) 
F r i e s o y t h e i . O. , B u r g s t i a ß e . 

L a u , F a m i l i e , aus D u n d e l n , K r e i s 
T i l s i t - R a g n i t , u . p f leeesohn W e r ­
ner , geb. 39, s i n d m i t e i n . T r e c k 
nach S c h ö n b a u m , K r . B a r t e n s t e i n , 
ge fahren , v o n dor t nach Sch le ­
s i en . N a c h r . e rb . H . Sch ick . (16) 
F r a n k f u r t / M . , K o s t h e i m e r S t r . 26. 

M e k l e n b u r g , E r w i n , geb. 1. 3. 1926 
i n Langensee , zu le tz t w o h n h . i n 
G e h l w e i d e n , K r . G o l d a p , F e l d p . -
N r . 41891 ( S S - E i n h e i t ) , letzte 
N a c h r i c h t v o m 3. 4. 1945, se i tdem 
k e i n e S p u r . N a c h r i c h t e rb . T h e o 
M e k l e n b u r g , H e i d b e r g 49. Pos t 
L i l i e n t h a l , B e z i r k Bremen^ 

M i l l a t , K u r t , geb. 8. 9. 21 i n B a u m ­
gar ten , K r . T i l s i t , z u l . w o h n h . 
T i l s i t , R a g n i t e r S t r . 60, Obgefr . 
F P N r 04 298 c, le tz te N a c h r . Sept . 
44, seit 17. O k t . be i R i g a / L e t t l a n d 
v e r m i ß t . N a c h r . e rb . u . N r . 5/2 
d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Lands ­
mannschaf t Ostpr . , H a m b u r g 24 
W a l l s t r a ß e 29 b . 

L a u s c h k e , L o t t e , geb. 9. 12. 09, 
S c h n e i d e r m s t r . , z u l . w o h n h . K ö ­
n i g s b g W a r t e n b u r g s t r . 11; w o l l t e 
a n g e b l . J a n . 45 m i t e i n e r K u n d i n 
nach H a m b u r g . N a c h r . e rb . B e r t a 
L a u s c h k e , G i f h o r n / H a n n . , S c h u l -
p l a t z 2. 

L i s s o w s k i , A l b e r t , geb. 31. 12 1 909, 
aus K a s c h e n , K r . G o l d a p , letzte 
N a c h r aus de r Gefangensch , a m 
18 12 1945 C C C P M o s k a u , Rotes 
K r e u z , Pos t fach 271. N a c h r . e rb . 
A u g u s t L i s s o w s k i , S c h ö n h o r s t , 
P o s t S c h ö n k i r c h e n ü b e r K i e l . 

M i n u t h , A u g u s t e , geb. G u d e w i t z , 
geb. 21. 4. 79 i n S c h i p p e n b e i l , z u l . 
w o h n h . K ö n i g s b . / P r . , O t t o - R e i n k e -
S t r a ß e 9, i m F e b r . 45 nach T r e n ­
n u n g v o n den A n g e h ö r i g e n , d ie 
pe r Sch i f f n . D ä n e m a r k k a m e n , 
w o h l w i e d e r i n d ie W o h n u n g z u ­
r ü c k g e k e h r t . N a c h r i c h t e rb . F r i t z 
M i n u t h , H a n n o v e r , G ö b e n s t r . 2 

M u n t e r , K u r t , geb 23. 2. 23 i n A l ­
l ens t e in , So lda t , F p n r . 01 569 B , 
v e r m i ß t seit 12. 1. 43 i m K a u k a ­
sus, M u n t e r , O t to , geb. 1. 3. 25, 
A l l e n s t e i n , So lda t , F p n . Ol 520, 
le tz te N a c h r . J u n i 44 aus W o l -
k o w y s k . N a c h r . e rb . F r . A n n a 
M u n t e r , (23) V i s s e l h ö v e d e / H a n n . , 
E u l e n k a m p 7. 

M i x , Jo seph , geb. 17. 3. 1899 i n 
L a n g e n w a l d e , K r e i s B r a u n s b e r g , 

v e r l i e ß L a b i a u a m 21. 1. 45 zus. 
m i t B a u m s t r . K r i s p i e n u . s c h l o ß 
s ich d e m T r e c k i n Rieht . K b g . an . 
S i m o n , E r i c h , geb. 18. 11. 17 i n 
M e y k e n , K r , L a b i a u , Stabsgefr . 
be i F e l d p . - N r . 08 456 (1. mot . P I . 1, 
K b g . - K a l t h o f , P ion i e rkas . ) , letzte 
N a c h r . v . 20. 3. 44 aus R u ß l a n d . 
E e i d e z u l . w o h n h . L a b i a u , F r i e d -
r i chs t r . 13. Zusch r . e rb . un te r N r . 
5/93 an die G e s c h . - F ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

M ü l l e r , H i l d e g a r d , geb. 15. 1. 23 i n 
K ö n i g s b e r g , H e i m a t a n s c h r . : K b g . , 
P o n a r t h e r S t r . 74, z u l . beschaff, 
als S t e n o t y p i s t i n auf dem G a u ­
schatzamt, seit d e m R u s s e n e i n ­
f a l l feh l t jede S p u r . N a c h r . erb . 
F r . E v a T u m m e l , L i p p s t a d t , E v . 
K r a n k e n h a u s . 

I v ö n i g s b c r g e r ! N a t z m c r , E m i l , geb. 
12. 1. 00, z u l . w o h n h . F a s a n e n ­
s t r a ß e 20, beschaff, gewes. R . A 
W . P o n a r t h , d a n n V o l k s s t u r m 
36 100 A . B . H . Nach r . e rb . F r . 
L u i s e N a t z m e r , W i t t e n k a m p , Pos t 
B o k e l h o l m , K r . R e n d s b u r g . 

Nau t sch , E w a l d , geb. 22. 2. 92, Ober -
inspekt . , l e tz te r W o h n o r t Z i e l o n a , 
K r . M i e l a u , versch leppt v . T reck 
aus i n P o m m e r n v . K r . Sch lawe 
nach S to lp . N a c h r i c h t erb . F r a u 
M a r g a r e t e Nau t sch , (20b) B a d 
Sachsa, S ü d h a r z , E r b h a i s t r . 10. 

H e i m k e h r e r ! N e l s o n , H a n s , aus 
L a u t h be i K ö n i g s b e r g , geb. 27. 4 
03. W e r k a n n A u s k u n f t geben 
ü b e r m e i n e n B r u d e r ? M ä r z 45 be i 
F e l d p n . 44 183 D . S o h n Stockhaus , 
G e r h a r d , geb. 17. 7. 27, M ü h l h a u 
sen, K r . P r . E y l a u , v e r m i ß t seit 
M ä r z 45 i n K ö n i g s b e r g . N a c h r 
e rb . M e t a S tockhaus . (13b) G e i s e l -
h ö r i n g ' N d b . , M a r k t p l a t z l a . 

S t a l i n g r a d k ä m p f e r ! Neuendor f , 
R u d o l f , geb. 8. 11. 22 i n P r e n z -
l a u , U c k e r m a r k , z u l . w o h n h . A h l ­
beck (Seebad), P r i n z e n s t r a ß e 7, 
Oberso lda t (Funke r ) . F p n r . 22 646 
le tz te Nach r . 7. 1. 43 aus S t a l i n ­
grad , v e r m i ß t gemeld , ab 12. 1. 43. 
N a c h r . e rb . N r . 5/12 die G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g der L a n d s m a n n s c h . Ost 
p r e u ß . , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b. 

N e u k a m m , M a r i a , geb. 16. 8. 1899, 
aus K ö n i g s b e r g / P r . , Baczkos t r .5 , 
so l l 1947 nach T a p i a u versch leppt 
se in . N a c h r . erb . A n n a K e m p f 
(24a) Wento r f , B e z i r k H a m b u r g 
R e i n b e k e r W e g 2. 

Neumann, Elisabeth 
geb. B i l c k , geb. 14. 7. 14 i n 
B u e r - E r l e , u n d Toch te r E l i s a ­
be th , geb. 23. 8. 43 i n L y c k , b d . 
zu le tz t w o h n h a f t L y c k , B i s -
marcks t r . 4. N a c h r . erb . z . Z w . 
der T o t e r k l ä r u n g u . N r . 5/137 
an G e s c h ä f t s f ü h r . de r L a n d s ­
mannsch . Os tpr . , H a m b u r g 24, 

W a l l s t r a ß e 29 b . 

N e u m a n n , L i e s b e t h , geb. B o h n e r t , 
aus K ö n i g s b e r g , U n t e r h a b e r b e r g 
91; sie hat te 7 K i n d e r u n d ist 
v o r E i n f a l l der Russen v o n F o l ­
i e n d o r f ( N ä h e K b g . ) ü b e r s H a f f 
nach D ä n e m a r k g e f l ü c h t e t , v o n 
dor t d ie letzte N a c h r . i m J u l i 45. 
Nach r . e rb . un te r N r . 5/122 an 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g d . L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24 
W a l l s t r a ß e 29 b . 

N i e d e r s t r a ß e r , E rns t , aus Sobros t 
Pos t W e n d l a c k e n / G e r d a u e n . K a n n 
ich A u s k u n f t d a r ü b e r e r h a l t e n ob 
N . noch lebt? N a c h r . e rb . K ä t h e 
N i e d e r s t r a ß e r , W a g e n f e l d - F ö r l i n ­
gen 57, K r . D i e p h o l z . 

N e u m a n n , E r i c h , geb. 11 10. 1893 i n 
K b g . / P r . A m 16. 8. 44 nach N e u ­
d a m m ( N e u m a r k ) e v a k u i e r t , dor t 

. gewohn t be i D r . Z a h n , F r i e d e n -
str . 2; N e u m a n n , W i l l i , S c h ü t z e , 
1. K o m p . F l a . - A u s b . I. (mot.) 131, 
1944 e ingezogen u n d be i H e i l i g e n ­
b e i l eingesetzt . B e i d e wohnhaf t 
gew. K ö n i g s b e r g , K ö n i g s t r . 36 
N a c h r . erb . F r a u E l i s e N e u m a n n 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , je tz t Rox­
h e i m / P f a l z , K r e i s F r a n k e n t h a l , 
O t t o - K a r c h - S t r . 1 b e i _ F ö r s t e r . 

N e ü m a n n , Ot to , geb. 27. 12. 89, 
w o h n h . Weh lau /Os tp r . , K r u m m e 
G r u b e 13. L a u t Aussage eines 
K a m e r a d e n i n D a n z i g - L a n g f u h r 
z u m B a u - B t . 8, X X . A . K . 3. 
K o m p . als S a n i t ä t e r e ingezogen. 
E i n s a t z : D a n z i g e r N i e d e r u n g u n d 
Fr i sches Haf f , s p ä t e r an R u h r 
e r k r a n k t u n d so l l i n e i n Laza re t t 
auf de r S ü d s p i t z e der H a l b i n s e l 
H e i a g e k o m m e n se in . N a c h r . erb . 
F r a u A n n a N e u m a n n , (21a) G r o ­
nau westf . , Enscheder S t r a ß e 42. 

N i k o l e y , Ike , geb. Bischoff , geb. 
1. 9. 16, w o h n h . b is O k t . 1944 i n 
W a r t e n t o r f b. J o h a n n i s b u r g . Ist 
m i t i h r e n 3 K i n d e r n : H a n n e l o r e , 
C h r i s t e l u n d M a n f r e d E n d e M a i 
1945 v o n l e t z tem E v a k u i e r u n g s o r t 
N e u k a l e n / M e c k l e n b u r g , auf ru s s i ­
schen K o m m a n d a n t u r b e f e h l h i n , 
m i t v i e l e n anderen m i t unbe­
k a n n t e m Z i e l nach dem Osten 
gefahren . W e r w a r m i t dabe i u n d 
is t i n z w i s c h e n z u r ü c k g e k e h r t ? 
Nach r . e rb . K u r t N i k o l e y , A l t . -
Ga rge , K r e i s L ü n e b u r g . 

H e i m k e h r e r ! N i c k e l , E r n s t , geb. 4. 
10. 19 i n E o t h e n e n , K r . L a b i a u , 
M a r i n e - A r t l . - M a a t , K M D Stabs­
z u g S te t t i n , W o h n s c h i f f „ U s a m -
bar ra" , F r e i h a f e n S te t t in , letzte 
N a c h r . 2. 1. 45. N a c h r . e rb . K a r l 
N i c k e l , Schwege 101, Pos t H u n t e ­
b u r g , K r . W i t t l a g e ( O s n a b r ü c k ) . 

K r . I n s t e rbu rg ! Gesucht w i r d d ie 
M u t t e r v o n F r l . G e r d a N i c k e l , 
geb. 1914, w a r Anges t e l l t e b e i m 
A r b e i t s a m t i n Ins te rburg , dann 
a m 8. 3. 45 m i t e i n e m In t . -Trans ­
por t nach R u ß l a n d g e k o m m e n . — 
M u t t e r w o h n t e z. Z t . der F l u c h t 
in H a g e n a u b. G e h r m a n n ; w e r 
"we iß d ie je tz ige A n s c h r . ? Nach r . 
e rb . F r l . A n n i P o e l l , (16) W i e s ­
baden, W a l l u f e r s t r a ß e 6. 

O l s c h e w s k i , G u s t a v , geb. 12. 3. 00, 
B a u e r aus R u d o w k e n , K r . L o t z e n . 
E r w u r d e M ä r z 45 v o n den R u s ­
sen nach S i b i r i e n verschleppt . 
N a c h r . e rb . L e h r e r E m i l K e n s k i , 
(24b) A s c h e b e r g (Hols te in) M u s ­
berg 59. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Ot to , He inz , 
geb. 29. 8. 21, F e l d p n . 06 413 D , 
letzte N a c h r . 15. 7. 44 (Lemberg) , 
Nach r . e rb . unt . N r . 5/103 an G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n ­
schaft Ostpr . , H a m b u r g 24, W a l l ­
st r a ß e 29 b . 

P a h l k e , He rbe r t , geb. 15. 10. 1928, 
aus K ö n i g s b g . , S a m i t t e r A l l e e HO, 
w u r d e a m 5 . 2. 1945 v o n Russen 
verschleppt . W e r w a r m i t m e i n . 
B r u d e r zusammen? N a c h r . e rb . 
L iese lo t t e P a h l k e , B e r l i n - L a n k ­
w i t z , Havens te ins t r . 42. 

Pauks ta t , Ot to , Gef re i t e r , F e l d p n . 
58 809 A , geb. 24 . 8 . 04. Z i v i l b e r u f : 
L a n d w i r t , w o h n h . i n G e d e n be i 
L iebenfe lde /Os tp r . , ger ie t b e i 
B a l g a , K r e i s H e i l i g e n b e i l i n Ost­
p r e u ß e n i n russ. Gefangenschaft . 
W e r w e i ß ü b e r se in wei te res 
Schicksa l? Nach r . e rb . M a r t h a 
Pauks ta t , (24b) K l a u s d o r f be i 
B u r g , Inse l F e h m a r n . 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! P a l t i n a t , Ot to , 
geb. 29. 1. 04, E lchn iede rung /Os tp r . 
W e r w e i ß e twas ü b e r das Sch ick ­
sal meines M a n n e s ? N a c h r . e rb . 
F r a u E r n a P a l t i n a t , R h a d e r e i ­
stedt 25 ü b . Z e v e n . > 

P a u l u h n , F r i t z , geb. 1. 9. 1898, letzt . 
W o h n o r t K o p p e r s h a g e n , K r . W e h ­
l au , m u ß t e sich i m Dez . 44 i n 
Pe te r swa lde , K r . W e h l a u z u m 
V o l k s s t u r m s te l len . N a c h r . e rb . 
F r a u M i n n a K o s e l , H a m b u r g -
S t e l l i n g e n , J u g e n d s t r a ß e 3. 

H e i m k e h r e r ! P e h l , Ot to , Uf f z . , geb. 
18. 6. 1915 i n M a r k e i m , K r . H e i l s ­
berg . Le tz t e Nach r . v o m 13. F e ­
b r u a r 1945 aus Fes tung Schne ide­
m ü h l . N a c h r . e rb . F r a u E d i t h 
A u s t e n , K e m p t e n , A l l g . , S a l z ­
s t r a ß e 35. 

P e h l k e , E w a l d , z u l . w o h n h . i n K g b . -
Spand ienen , w a r b e i m V o l k s s t u r m 
i n Me tge then , z u l . gesehen am 
2. 4. 45 P e h l k e , W a l t e r , zule tz t 
w o h n h . i n K r e u z i n g e n / O s t p r . , m i t 
Pos t amt e v a k u i e r t , am 16. 3. 45 
z u r W e h r m . gezogen, K a s e r n e 
H o c h s t r i p L a n g f u h r . W e r w a r m i t 
i h n e n zus. N a c h r i c h t erb . P a u l 
J u p p i n , H a m b u r g - A l t o n a , A u g u -
s t e n b u r g e r s t r a ß e 11. 

Pe i se r , A m a l i e , geb. Reicher t , geb. 
15. 11. 69, z u l . w o h n h . 1944 i n 
G r ü n h e i d e , K r . M e m e l . Nach r . 
e rb . F r . L y d i a B a n s e m i r , N o r d ­
h o r n , M a r i e n s t r a ß e 53. 

Pe t ruck , Ot to , u n d F r a u E r n a geb 
H u h n , z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g 
G r o l m a n n s t r . 12 u n d S t r . der S A 
so l len i m J a n u a r 45 per Sch i f f 
nach B e z i r k od . Stadt O l d e n b u r g 
g e k o m m e n sein . Nach r . e rb . W . 
Schneidere i t , (13b) F r e i s i n g . W i e -
s e n t h a l s t r a ß e 38. 

Pe t sche l l i es , L u d w i g , geb. 13. 10. 79, 
B a u e r aus S c h ä f e r b e r g / O s t p r . . K r . 
G o l d a p . N a c h r . e rb . P i t sche l l i e s , 
A b b e n r o d e 15, ü b . B r a u n s c h w e i g . 

A c h t u n g , H e i m k e h r e r ! 

Piekarowitz, Kurt 
geb. 8. 10. 06, B a u e r , aus S a l -
p i a , K r . L o t z e n , F p n r . 11 385 E , 
Uf fz . , letzte Nach r i ch t J a n . 45 
aus d e m R ä u m e u m S c h l o ß -
berg/Ostpr . N a c h r i c h t e rb i t te t 

F r . Marga re t e P i e k a r o w i t z , 
(2la) Wade r s loh /Ge i s t 84, 

K r . Eeckum / Wes t f . 

P o d e w s k i , M a g d a , geb. P i c h n i c k , 
geb. 14. 5. 98, z u l . w o h n h . K ö n i g s ­
berg/Pr . , K u r f ü r s t e n d a m m 24, seit 
J a n . 45 v e r m i ß t . Nach r . e rb . M a x 
Schulz , K i e l , v . - d . - G o l t z - A l l e e 76. 

P o ß e k e l , E m i l , geb. 20. 2. 79, H e i ­
matanschr . G r ü n h o f f . K r . S a m ­
l a n d , a m 12. 2. 45 v o n G r . K u h ­
ren b i s D a n z i g m i t e i n e m F i s c h ­
k u t t e r un te rwegs , d a n n we i t e r zu 
F u ß b is K ö s l i n , M i t t e M ä r z v o n 
se iner F r a u ge t rennt N a c h r e rb . 
F r . M i n n a K e c k e r , Obereggenen , 
K r . M ü l l h e i m / B a d e n . 

A c h t u n g , H e i l i g e n b e i l e r ! R a d t k e , 
M a t h i l d e , geb. 30. 7. 1868, zule tz t 
w o h n h . A m Spor tp l a t z 15, so l l am 
8. 2. 45 m i t T reck ü b e r Rosenberg , 
Fr i sches H a f f g e f l ü c h t e t se in . 
Nach r . erb . W i l l i R a d t k e , (20a) 
Bevensen , K r . U e l z e n , A m B r i t -
zenberg . 

R a p p o l d , L i e s b e t h , geb. 25. 7. 18 i n 
K ö n i g g r ä t z , K r . L a b i a u , zu le tz t 
t ä t i g F e r n a m t K ö n i g s b e r g . Nach r . 
e rb . H i l d e g a r d Schule , geb. P r e u ß , 
H e r f o r d , K a r l s t r a ß e 6, f r . L a b i a u . 

Geschirrtuch . . D M 0,6» 

Küchenhandiuch D M 0,95 

FroHierhandtuch D M 1,W 
40X80 » «i« 

Trägerschürze . D M 2,3» 
(Zierform) , 

Damen-Bluse . D M <>,'» 
(gestrei(t) . «%n 

Nessel, « . . » « « * . D M 1.» 
Linon, so cm D M I , » * 
Kleiderschotten D M i , w 

70 cm breit -
W ä s c h e b o t i s t . . D M 1,W 

80 cm breit, «ni /-„Bv«r. 
Durch GroBe.rW und GroBv.r 

N u r Nachnahmev-r.-^D"1"' 
Ab DM 25,- P° r t°' r' i

, ,„ 

Zu»»g- w*«1 9 e 9 - . 
voll. K.u»pr«l«'»« 
Iurüekg«r<omm«n. 

Rich te r , K l a u s , geb. 16 9 21 i n 
G r ü n e b e r g , K r . G e r d a u e n , v e r ­
m i ß t seit S o m m e r 1944 i m M i t t e l ­
abschnit t . Nach r . e rb . F r . D o r i t 
Pe te r sen , H u s u m / N o r d s e e , U l m e n -
w e g 2. 

D r . R o g e n , P a u l " f r ü h e r K ö n i g s ^ 
be rg /P r . , S t e i n d a m m 171, w i r d ge­
sucht zwecks Zeugenaussage. 
Nach r . e rb . E l i s abe th M a l k . N e u -
s t a d t / H o l s t , S a n d b u r g e r w e g 44. 

Rohde , Gus t av , geb. 25. 7~~04, z u l . 
w o h n h . W o r m e n , Pos t K o r s c h e n , 
seit 28. 3. 45 v e r m i ß t , w u r d e auf 
der F l u c h t bis D a n z i g v o n den 
Russen verschleppt . Nach r . e rb . 
unt . N r . 105 die G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

Rohde , Hans , B ä c k e r m s t r . , aus K ö ­
n igsberg , S t e i n d a m m 141 B e n ö ­
tige eidesstat t l iche E r k l ä r u n g z u r 
M e i s t e r p r ü f u n g . Nachr . erb . H a n s 
D o m b r o w s k y , B r e d e l e m 18, K r . 
G o s l a r .  

R u d a t , Marga re t e , geb. M ü l l e r , geb. 
16. 9. 13, z u l . w o h n h . Ins te rburg , 
Wassergasse 9, w ä h r e n d d . K r i e ­
ges be i i h r e m V a t e r C a r l M ü l l e r 
In W e h lau , L i n d e n d o r f e r S t r . 6. 
N a c h r e rb . E Ruh io f f , (17b) H a n * 
n e r 27, K r . S ä c k i n g e n . 
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(Spielchen ©liicü 
V o n A g n e s M i e g e l 

A g n e s M i e g e l — sie w o h n t jetzt bekann t ­
l i c h i n B a d N e n n d o r f be i H a n n o v e r — w i r d 
a m 9. M ä r z 72 J a h r e alt . Z u i h r e m 70. G e ­
bur t s tag schrieb sie e i n Gedich t „Von m i r 
an m i c h " ; i n e i n e r etwas abgewandel ten 
F o r m erschein t es je tz t h i e r : „ S p i e l c h e n 
G l ü c k " . 

D e r wei tgespannte K r e i s unserer Leser , 
de r eben noch an i h r e m v o n uns v e r ö f f e n t -

; l i ch ten „ K n u c k s c h e " v i e l F r eude hatte, 
w ü n s c h t der ve reh r t en D i c h t e r i n (und s ich 
selbst), sie m ö g e noch v ie le J a h r e „auf des 
bun ten Zuges V i e l e r l e i " z u r ü c k b l i c k e n u n d 
uns i n ungebrochener Schaffenskraf t aus 
„des Lebens V i e l f a l t " e r z ä h l e n k ö n n e n . 

„Spielchen Glück! Kleines Spielchen Glück!" 
Rief am Schloßberg durch die Dämmerung, 
Frierend in dem Schnee, der kleine, blasse Jung. 
War schon weit, doch lief ich rasch zurück, 
Nahm's ihm ab. Es war das letzte schon. 
(Letztes Spiel bringt Glück dem, der dran glaubt.) 
Mit der bunten Neunzahl Vielerlei 
Lag es vor mir, blank mit Gold bestaubt, 
Alles, alles, was das Herz begehrt: 
Mannchen, Frauchen, Kind und Geld und Brot, 
Leiter, Schlüssel und der blasse Tod, — 
Laut vom Schloßturm rief der Glockenton 
Horch! Zu Ende geht das alte Jahr! 
Wie die Kinder auf dem Rodelschlitten, 
Grüßend mit der Augen Funkelblick, 
Ist es gleich an Dir vorbeigeglitten, — 
Kannst Du sagen, was es für Dich war? 
„Spielchen Glück! 

Kleines Spielchen Glück!" 
Und nun steh ich in der Morgenhelle 
An der Siebzig weißbereifter Schwelle. 
Winter ist es längst für mich geworden, 
Hab' em Heim, — doch eine Heimat nicht. 
Aber frühlingslieblich lockt das Licht, 
Wandervogelschwärme ziehn nach Norden, 
Hecke grünt und Haselkätzchen wehn, 
Krokus blau in sprossendem Grase stehn 
Und vom Nachbargiebel singt ein Star. 
Siebzig Jahre! 

Was sind siebzig Jahr? 
Bei der fernen Uhren Stundenschlag 
Kommt noch einmal alles her zu mir, 
Grüßt wie einst an längstvergangnem Tag. 
O Erinnerung, wie blühst Du frisch! 
Kinderlied und Lachen klingt so hold, 
Wellchen, das in silbernem Sand verrollt, — 
Weißgedeckt und festlich steht ein Tisch, — 
Erstverdientes Geld, wie blinktest Du, 
Und wie duftetest Du, braunes Brot! 
Freundesaug, wie lachtest Du mir zu 
Wenn der Nachbarn Gruß mir Willkomm bot, 
Mann und Frau, getreue Weggenossen 
Auf der Lebensleiter steilen Sprossen, — 
Greift das Kind nicht von der Mutter Arm 
Nach dem Schlüssel, der vertrauten Tür 
Hinter uns zum letzten Mal verschlossen? 
Und wer folgt so still dem bunten Schwärm? 
Sei auch Du willkommen, blasser Tod! 

Auf des bunten Zuges Vielerlei 
ßlick, aus Tränen lächelnd, ich zurück. 
Alles, alles, was das Herz begehrt, 
Tage, glückerfüllt und leidbeschwert, 
Alles Lebens Vielfalt war dabei, — 
Spielchen Glück! 

Kleines Spielchen Glück! 

Pfahlbauten gab es nicht nur am Bodensee, 
auch die vorgeschichtlichen Bewohner Ostpreu­
ßens haben in vielen Seen Pfahldörfer errichtet. 
Sie schützten sich durch die Anlage eines durch 
tiefes Wasser gesicherten Platzes vor Ueber-
rumpelung durch feindliche Nachbarn und vor 
umherstreifenden Raubtieren. Reste von Pfahl­
bauten wurden im Kreise Neidenburg in dem 
See bei Kownatken gefunden, zwei Kilometer 
von Skottau entfernt. 

Auch in anderen Gegenden sind Ueberreste 
solcher Wohnanlagen festgestellt worden, z. B. 
im Zaunsee bei Queetz (südwestlich Guttstadt), 
im Sawangensee, im Kooksee bei Voigtshof 
(nordwestlich Seeburg), in dem nicht weit davon 
gelegenen Probchensee sowie bei Tengutten 
(nordwestlich von Wartenburg). 

Oer (Scfiloßfurm ohne (Ecßfürmcfien.. 
— und die Kneiphöfsche Langgasse mit Beischlägen 

Verwundert wird mancher Leser dieses 
Bild betrachten. Der Schloßturm sieht so un­
gewohnt aus, Treppen führen zu den Bei­
schlägen der Häuser in der Kneiphöfschen 
Langgasse in Königsberg, auf den Bürger­
steigen stehen aber schon Gaslaternen. Ueber 
neunzig Jahre ist diese Aufnahme alt; sie 
stammt aus den Frühtagen der Photographie 
Heute beneiden wir die Menschen jener Zeit 
um ihr beschaulicheres Leben. Abends, nach 
des Tages Last und Mühe, konnten sie auf der 
Bank vor der Haustür ihr Pfeifchen schmauchen 
und mit den Nachbarsleuten einen gemütlichen 
Abendschwatz beginnen. 

Worüber mögen sie wohl gesprochen haben? 
Vielleicht von dem beabsichtigten Umbau des 
Schloßturmes, der so einen „neumodischen" 
Helm erhalten solle. Ja, die Helme! An die 
Pickelhaube, die jetzt die Soldaten trügen, 
könne man sich eigentlich immer noch nicht ge­
wöhnen; die alten Tschakos wären doch viel 
imposanter gewesen. Manches an der neuen 
Zeit wäre aber doch ein sehr großer Fortschritt, 
zum Beispiel die Ostbahn. Der Güterverkehr 

mit Berlin, und hoffentlich bald auch mit Inster­
burg, sei doch sehr verbilligt worden, von der 
Schnelligkeit und Bequemlichkeit, mit der man 
heute reise, schon gar nicht zu reden. 

Die Krinoline, die jetzt wieder modern 
würde, wäre bei der Hausarbeit sicher sehr 
hinderlich. Die Schneiderin zeige schon Schnitt­
muster aus einem Pariser Modejournal. Neu­
lich, wie die „Freischütz"-Aufführung im Stadt­
theater gewesen wäre, habe die Frau Kom-
merzienrat Weber schon einen solch' aufge­
plusterten Rock getragen, davon rede doch die 
ganze Stadt bis zum Sackheim Ihr Ausschnitt 
sei überdies sehr gewagt gewesen, — unfaß­
lich, daß der Mann ihr dies erlaube! Die Stu­
denten hätten immerzu hingegafft. Ueberhaupt 
die Studenten! Die könnten sich auch einmal 
wie anständige Menschen anziehen und be­
tragen; auch sich die Haare schneiden lassen, 
die quollen ihnen ja wie zottelige Kobbel-
mähnen unter den bunten Mützen hervor Für 
den Krach, den sie vorgestern nacht in der 
Magisterstraße gemacht hätten, seien erfreu­
licherweise drei im Karzer eingespunnt worden. 

Von der „Grünen Brücke«" aus habe man 
Von aer „ o . beobachten und sehen 
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9AI H n m s k e s q e q e n sie aus. Manche mein-

S ta d S T S e & a s t i g e n Raddampfer mit 
h r J stänkernden Schornsteinen die Segel­

schiffe bald verdrängt haben würden. An so 
Item Gerede sähe man doch, was für Narren 
auch hier herumliefen . . . 

Noch ein kleines Schlubberchen Grog könnt' 
auehnich grad schaden. In der neuen Kneipe 
am Ka qäb's außerdem noch 'nen anstandigen 
Teller Fleck oder einen eingelegten Aal . Wie 
wär's, Herr Nachbar? 

fftus d e m 

S t a m m b u c h d e s &(ufgericfifs 

Das Blutgericht in Königsberg - wieviel Er-
inneruncen werden wach bei diesem Namen. 
w " e ™ e l e Gäste sind dort eingekehrt, wieviele 
hat der Wein zu ein paar Versen angeregt! 
Da schrieb am 19. Oktober 1922 Graf Luckner: 

Kiek in de Sünn 
Und nicht in das olle Muslock, 
Wo das so duster is — 
Uns deutsche Eichbaum steiht noch! 

Als Philosoph betätigt sich der ostpreußische 
Schriftsteller Fritz Skowronnek am 3. Juli iy^>: 

Allzeit fröhlich ist gefährlich, 
Allzeit traurig ist beschwerlich, 
Allzeit glücklich ist betrüghch, 
Eins ums andre ist vergnügl ich. 

Der ostpreußische Dichter Robert Jordan 
schreibt am 19. Februar 1903: 

In unserm lieben Blutgericht — 
Hei, wie die Pfropfen knallen! 
Ist mancher, ob er wollt, ob nicht 
Die Treppe hinauf gefallen. 
Herunterfallen ist nicht schwer. 
Das k ö n n e n schon kleine Kinder. 
Jedoch hinauf! Das ist schon mehr 
Ein Kunststück für zechende Sünder. 

Ernst von Wolzogen tut es nicht ohne ein 
ausgewachsenes Gedicht. Es lautet: 

Versagt ist mir der Ruhm des Zechers, 
Denn ich bin kein Athlet des Bechers, 
Nie bin ich untern Tisch gesunken, 
Nie war ich richtig noch betrunken. 
Allein an guten alten Flaschen 
Andächtig mit Vers tändnis naschen, 
Bis der befreiten Seele Schwung 
Sich steigert zur Begeisterung, 
In dämmrich trauten Kellerecken 
Der Herzen Tiefstes zu entdecken. 
Und in solch wohligem Erschließen 
Die Poesie des Weins gen ießen , 
Wie nur der deutsche Biedermann, 
Ja, das gelingt mir dann und wann. 
Hab solche frohen Feierstunden 
Auch hier im Blutgericht gefunden. 
Hier, wo's von rauchgeschwärzten Mauern 
Herabweht voll Erinnrungsschauern. 
Es freut sich heut Mann, Weib und Kind, 
Daß statt des Blutes nur Rotwein rinnt. 
Kein Ketzerrichter Ränke spinnt 
Und — Jungfrau'n nicht mehr eisern sind. 

Deutschlands Außenminis ter Gustav Strese-
mann war am 27. November 1924 im Keller. 
Er hielt es mit Goethe: 

Trunken müssen wir alle sein, 
Jugend ist Trunkenheit ohne Wein. 
Trinkt sich das Alter wieder zur Jugend, 
So ist das wundersame Tugend. 

Doch Schluß. Man wird sonst wehmütig . 
Heute ist das Blutgericht zerstört. Der Stein 
mit der Inschrift ist zerbrochen. Aber ein Wort 
aus dem Stammbuch hat heute noch Kraft. Es 
lautet „Es gibt ein Reich, welches nicht da ist, 
aber durch unser Tun und Lassen wirklich 
werden kann." 

Foto: Eugen Kühlewindt 

E I N S E G N U N G E N BEI UNS Z U H A U S E 
Die Zeit der Einsegnungen rückt immer näher, 

und gerade hier wie bei manchem anderen kirch­
lichen Fest merken wir die Unterschiede zwi­
schen dem Jetzt und dem Einst besonders stark. 
Gewiß, auch Zuhause waren die Einsegnungen 
nicht überall gleich gestaltet. In Königsberg 
waren sie anders als in Insterburg, in der Stadt 
unterschieden sie sich von denen auf dem Land. 
Und doch gab es etliche gemeinsame Züge, die 
wir jetzt vermissen müssen. 

Der Konfirmation ging auch bei uns Zuhause 
der Unterricht voraus. Ein Höhepunkt dieses 
Unterrichts war der Visitationstag, der nun zwar 
nicht mehr die Bedeutung hatte wie vor dreißig, 
vierzig Jahren, der aber immer noch das ganze 
Kirchspiel auf die Beine stellte. Wir mögen die 
hübsche Erzählung von Frieda Jung kennen, in 
der sie die Kirchen- und Schulvisitation in Nem-
mersdorf schildert, wie die Vorbereitungen zu 
diesem Besuch des Superintendenten jung und 
alt tagelang bewegten, wie die Lehrer mit ihren 
Kindern sich rüsteten, und wie die Kinder darin 
wetteiferten, ihre Tafeln zu scheuem und ihre 
Aufgaben zu lernen. 

Ja, die Visitation war Immer'der Höhepunkt 
der Konfirmanden-Zeit, die dann wieder ihr altes 
Gesicht annahm, bis die Einsegnung selbst nahte. 
Die Prüfung der Konfirmanden in der Kirche, 
meist am Sonntag vor der Einsegnung, wurde 
nach dem Temperament mit Angst und Sorgen 
oder mit Zuversicht und Fröhlichkeit erwartet. 
Nun traten sie zum Altar hin, die zwanzig oder 
dreißig Kinder, die Mädchen mit ihrem straff 
gescheitelten Haar und den blonden Zöpfen auf 
die eine Seite, die Jungens auf der anderen 
ließen ihren Flachskopf ein wenig verlegen hän­
gen oder sahen mit blanken Augen etwas neu­
gierig in der Kirche herum: richtig, da auf dem 
Kölmer-Chor saß die Mutter, und auf dem 
Kranz'berger Ohor konnten 6ie Wiechmanns 

sehen, und darunter hatten Zimmermanns und 
Jeschawitz's sich hingesetzt. Aber nun fing die 
Prüfung an, und schon flogen die Hände in die 
Höhe, und klar und sichei kamen die Antworten, 
und wenn auch der August von Kantimms ein­
mal etwas verpatzte, dann brachte es der Fritz 
Kledtke schnell in Ordnung, und bei den Mäd­
chen drüben gab es überhaupt keine Panne. Nur 
einmal hatte die kleine Hannchen von den Su­
sannentaler Schwarz's im Eifer über das Ziel 
hinausgeschossen, so daß der Herr Pfarrer 
schmunzelte, und man hier und da in der Kirche 
ein fröhliches Lachen hörte. Aber schon waren 
sie wieder alle versammelt und erhoben ihre 
klaren Stimmen zu einem Vers, den sie ohne 
Orgel und doch sicher und andächtig sangen. 

Und nun war es soweit, — nun sollte die 
Einsegnung stattfinden. Früher waren die Kon­
firmationen im Herbst, an einem der schönen, 
spätsommerlichen Sonntage, jetzt aber im Früh­
jahr, vielleicht noch bei Schnee und Eis (was 
war es dann für ein fröhliches Geklingel von 
all den Schlittenglocken!) oder bei dem schön­
sten Tauwetter, vielleicht blühten aber auch 
schon die Schneeglöckchen oder Krokus und 
Himmelsschlüssel 

Von allen Seiten kamen sie herbeigeeilt, vom 
Pregel her und von Sielkeim, von Gehlbluhm 
und Kaikeim und von Oblitten und Ober-Hei­
ligenwalde. Sie wickelten sich aus ihren Decken 
und Tüchern, legten ihre Mäntel und Hüte ab 
und versammelten sich im Konfirmandensaal, so 
dicht wie möglich am heißen Ofen. Eine heilige 
Unruhe ließ die Herzen schneller schlagen. Sie 
musterten sich gegenseitig, sie halfen sich und 
fragten sich um Rat. „Muß ich das Taschentuch 
auf dem Gesangbuch tragen", wollte Hannchen 
wissen, und als Trudehen Bescheid gab', merkte 
man auch ihrer Stimme eine tiefe Erregung an. 
»Und den Blumenstrauß auf dem Taschentuch", 

— und selbst die Jungens, die die Sorge mit dem 
Tüchlein und dem Strauß nicht hatten, wollten 
wissen, wie sie sich hinzuknien hätten, und jeder 
für sich wiederholte im stillen seinen Vers und 
sein Gelübde. Nun waren sie alle zusammen. 
Als letzter war natürlich Georg Krause aus 
Schwillmühle gekommen: er hatte den weitesten 
Weg. Da trat schon der Pfarrer unter sie, ord­
nete mit kurzen, ruhigen Worten alle Nöte , 
stellte die Kinder zum Zug auf, und unter 
Glockengeläut ging es hinüber zur Kirche. Wie 
damals bei der Visitation war am Pfarrhaus 
wieder eine Ehrenpforte angebracht, aber auch 
um die Kirchentür war eine Girlande gewunden, 
längs des Ganges waren zwei, drei Triumph­
bogen aufgestellt, und im Altar-Raum hingen 
an den beiden Chören Kränze, und vom 
Wil lkühner Chor waren zum Kölmer-Chor 
zwei Tannengewinde gespannt. Da stan­
den nun die Bänke, auf denen die Kin­
der Platz nehmen sollten. Meistei Rogall, 
der heute zum Läuten eine Hilfskraft geholt 
hatte, zündete eben noch die Altarkerzen an. 
Er klappte den kleinen Tritt zusammen, auf den 
er dazu steigen mußte. Deutlich hörte man das 
Klappern des Hakens, der an das Holz schlug. 
Aber schon erhob sich der Gesang der Kinder, 
die nun in die Kirche zogen: Jesu, geh voran 
auf der Lebensbahn . . ., und als sie ihre Plätze 
eingenommen hatten, fiel die Orgel ein, und 
bald sang die ganze Gemeinde. Der Gottes­
dienst fing an. 

Was war nun das Besondere an diesen Ein-
segnungs-Gottesdiensten Zuhause? War es dies, 
daß zu dem Gebet vor der Konfirmation die 
Glocke geläutet wurde, während die Gemeinde 
das „Heilig ist unser Gott" sang? Oder war e6 
dies, wie die Kinder für sich ' das Glaubens­
bekenntnis sprachen? War es dies, wie sie her­
nach ihr anspruchsloses Glaubenslied sangen 

das an diesem Tag in vielen Kirchen Ostpreu­
ßens gesungen wurde, obwohl es gai nicht im 
Gesangbuch stand, — das Lied vom goldenen 
Wanderstab? Oder war es dies, wie sie nun vor 
den Altar traten, zwei, drei, wie sie aufgerufen 
wurden, und wie sie dann dem Pfarrer die Hand 
gaben und jedes für sich, oft mit von Tränen 
erstickter Stimme, ihr Gelübde sprachen: „Ich 
gebe dir, mein Gott, aufs neue Leib, Seel und 
Herz zum Opfer hin . ." oder „Meins Herzens 
Krön, mein Freudensonn sollst du, Herr Jesu, 
bleiben . . .", wie es in dem Lied des Domnauer 
Kindes heißt, das dann Pfarrer an der Altroß-
gärter Kirche in Königsberg wurde? Jedenfalls 
liegt hier etwas von dem, was wir bei den Ein­
segnungen in der Fremde vermissen, wenn wir 
auch wissen, daß im Grunde genommen kein 
Unterschied mit der Feier Zuhause besteht. 
Oder war es das, wie dann am Nachmittag die 
frischkonfirmierten Mädchen im Dorf zusammen 
die Straße entlang gingen und vielleicht noch 
einmal das Lied vom goldnen Wanderstab san­
gen: „Dieser Stab, seht, ist der Glaube, hält mich 
aufrecht hier im Staube . ..!" Und dann gingen sie 
wieder nach Hause, und auch da war die Haus­
tur bekränzt, und jeder, der vorüberging , konnte 
es sehen: Hier, in diesem Haus, ist heute ein 
Kind konfirmiert. 

Am Sonntag danach aber oder am Karfreitag 
oder vielleicht auch am Gründonnerstag abend 
kamen sie noch einmal alle miteinander zur 
Kirche, um zum erstenmal das Heilige Abend­
mahl zu feiern. Und Vater und Mutter kamen 
mit, die alteren Geschwister und vielleicht auch 
die Großeltern, und so traten sie dann mit ihren 
Lieben zum Altar und knieten mit ihnen dorthin, 
das Abendmahl zu halten. Das gehörte auch 
noch mit zur Einsegnung Zuhause, diese erste 
Abendmahlsfeier des ganzen Hauses, und das 
dürfen wir nicht vergessen, wenn wir an die 
Z e U d T S 9 Z U ' h a U S e d e n k ' e n ' ~ jetzt, wo die 
wo wir i f i ' f 6 9 1 ! ! 1 1 1 9 6 " a u d l h i € r gekommen ist, 
wo wir jetzt wohnen und leben, Pfarrer W. 
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Die Burg an der Neide / Ein waldreicher Kreis / Was der Tatarenstein erzählt / In den Räumen der Ordensburg träumte der Knabe Ferdinand Gregorovius 

Der Kreis Neidenburg war der südlichste 
Kreis der Provinz Ostpreußen. Galt einst ganz 
Ostpreußen als die deutsche Bastion Europas, 
so darf der Kreis Neidenburg die Bezeichnung 
eines Eckpfeilers dieser Bastion beanspruchen. 
Auf seinem Boden wurde mehrmals der An­
sturm aus dem Osten aufgehalten; dies be­
zeugen die alte Ordensburg an der Neide, der 
„Tatarenstein" und die Heldenfriedhöfe der 
Tannenbergschlacht von 1914. 

Der Kreis war immer Grenzkreis; seine süd­
liche Grenze bildete zugleich einen Teil der 
Nordgrenze Polens. Die Stadt Neidenburg lag 
abseits von den großen Verkehrsstraßen, und 
doch stellte dieses einsame Städtchen seinen 
Beitrag zu der allgemeinen geistigen Welt­
kultur. Einem seiner Söhne, Ferdinand Grego­
rovius, wurde einer der hervorragensten Ge­
schichtsschreiber. Er wurde seiner wissenschaft­
lichen Verdienste wegen Ehrenbürger der 
ewigen Stadt Rom. Ob sich daran die Universität 
Chikago erinnerte, als sie der Stadt Neiden­
burg bei ihrem Wiederaufbau nach dem Ersten 
Weltkriege half? Diese Hilfe hat die Stadt eben­
sowenig vergessen, wie die großzügige Unter­

stützung, die ihr durch die Patenstadt Köln zu 
Teil wurde. In diesen Patenschaften kam die 
enge Verbindung zwischen dem Westen und 
dem Osten Deutschlands zum Ausdruck. 

Dieses Einhei t sbewußtse in unterstrich auch 
das Ergebnis der Volksabstimmung am 
11. Juli 1920. Es war für die Polen nieder­
schmetternd; sie konnten im Kreise Neiden­
burg noch keine anderthalb Prozent der abge­
gebenen Stimmen für sich buchen. In den sieben 
Reichstagswahlen bis 1932 (6. November) ver­
loren sich diese gar bis auf 0,08 Prozent. Solche 
Zahlen demonstrieren anschaulich die Miß­
achtung des freien Selbstbestimmungsrechtes 
der Völker durch den polnischen Chauvinismus, 
der zum ersten Male in der 1920 ohne Volks­
befragung erzwungenen Herausschneidung Sol­
daus als eine Folge des Friedens von Versailles 
zum Ausdruck kam. Die polnische Propaganda 
hatte damals gelogen, wie sie heute auch 
wieder lügt. Die Bevö lkerung des Kreises Nei­
denburg wankte nie in ihrer Treue; auch die 
Landsleute nicht, die nach 1945 in der Heimat 
zurückblieben. Zu ihnen wenden sich oft die 
Gedanken der heute im Gebiet der deutschen 
Bundesrepublik lebenden Neidenburger, Sie 
sind nicht vergessen! 

Vier Oberförstereien im Kreis 
Der Kreis Neidenburg gehörte zu den wald­

reichsten Ostpreußens . Nicht weniger als vier 
Oberförstereien (Grünfließ, Kaltenborn, <Com-
musin und Hartigswalde) sorgten für die Pflege 

Zu unseren Bildern 
Oben links: Der Tatarenstein. Rechts von ihm 
ist, ganz im Hintergrund, die auf einem Hügel 
liegende Neidenburg zu sehen. Oben rechts: 
Der Marktplatz von Neidenburg, aus der Luit 

aufgenommen. 
In der Mitte: Blick auf die Neidenburg vom 
Schloßteich aus. Unten: Die Südseite der Nei­
denburg — sie gehörte zu den am besten erhal­
tenen Burgen Ostpreußens — und (rechts) ein 

Teil des Burghofes. 
A u f n . : Z i n n a l l , P l a n u n d K a r t e , J . (2) 

der Forsten. In den ausgedehnten Wäldern 
lebten Hirsche, Rehe und Schwarzwild. Die alten 
Kiefernbestände lieferten ein vorzügl iches Bau-
und Nutzholz, das von den sechs großen 
Schneidemühlbetrieben im Kreise verarbeitet 
wurde. Bewaldet waren auch die Goldberge, die 
mit ihren 235 Meter im gesamten Verlauf des 
Ural-baltischen Höhenzuges nur noch von den 
Kernsdorfer Höhen um 78 Meter überragt 
wurden. 

Im Gebiet des Kreises entsprang bei Lahna 
die Alle. Eine Kette von Seen, von denen be­
sonders der Sawadler-, Dlucek-, Kowatker- und 
Gardiener See hervorzuheben sind, unterbrach 
das grüne Landschaftsbild. Unweit einer stillen 
Bucht des Omulefsees, im Revier der Försterei 
Terten, behauptete sich ein Bestand vielhun­
dertjähriger Eichen. 

Der größte Teil der Kreisbewohner lebte 
von der Landwirtschaft. Die Bauern mußten es 
sich sauer werden lassen, dem nicht sehr dank­
baren Boden befriedigende Ernten abzuge­
winnen, doch bewiesen weite Roggen- und Kar­
toffelschläge, daß ihr zäher Fleiß belohnt wurde. 
Die Landbevölkerung blieb den alten Sitten treu 
und verrichtete still ihr Tagewerk. Ihre starken 
rel ig iöse Bindung bezeugte der Gang zum sonn­
täglichen Gottesdienst. Die Kirchen waren 
schlichte Bauten; nur wenige stammten noch aus 
der Ordenszeit. In den Gotteshäusern von Can-
dien, Lahna, Muschaken, Jedwabno, Scharnau, 
Groß Schäffken, Malga, Puchallowen, Saberau, 
Thalheim und Gardienen, — um einige zu er­
w ä h n e n — sind Generationen deutscher Bauern­
geschlechter getauft, konfirmiert und bei ihrer 
Eheschließung gesegnet worden. 

Burg und Stadt 
Den festen Halt und die Zufluchtsstätte in 

unsicheren Zeiten bot der Bevölkerung der Um­
gegend die Neidenburg. In einem weiten Tal 
erhob sich ein etwa 25 Meter hoher Hügel , 
dessen Länge 250 und dessen Breite 140 Meter 
betrug. Von drei Seiten war er durch den Fluß­
lauf der zu seinen Füßen vorbeif l ießenden 
Neide und mit Wasser bedeckten Sumpfland 
umgeben; zugänglich war er nur von der Ost­
seite her. Auf diesem Hügel errichteten die 
Ordensritter die Burg. Ob dies schon, wie an­
genommen wird, 1240 geschah, ist nicht er­
wiesen; es könnte nur ein behelfsmäßiges Ver­
hau aus Feldsteinen und Baumstämmen ge­
wesen sein. Die Anlage der ersten steinernen 
Befestigung ist 1310 erfolgt. Diese ist 1784 nach 
einem Brande der Vorstadt abgerissen worden, 

um Baumaterial aus ihren Ziegeln zum Wieder­
aufbau der eingeäscherten Häuser zu gewinnen. 
1376 wird in einer Urkunde erwähnt, daß die 
Burganlage erheblich erweitert wurde, so daß 
die ursprüngliche Befestigung nur noch als Vor­
burg diente. 

Die Burg war ein gefugter Ziegelbau im go­
tischen Verbände auf hohem Feldsteinlunda-
ment. Ihre Mauern hatte eine Stärke von mehr 
als zwei Meter. Das Mauerwerk zeigte bis in 
die jüngste Zeit eine erstaunliche Festigkeit; 
ein Beweis für das vorzügliche Material, das 
zum Bau verwendet wurde. Die Ordensritter 
hatten ihre Erfahrungen im Burgbau erheblich 
bereichert, als sie diese Grenzfeste errichteten, 
und es ließ sich wohl ablesen, was sie dazu ge­
lernt hatten. An den Außense i ten war sie 
60,5 Meter lang und 35 Meter breit. Ihr Hof ent­
hielt eine Länge von 37,5 bei 17 Meter Breite. 

Die Verte idigungsstärke der Burg wurde er­
heblich durch zwei flankierende Türme im 
Osten erhöht. Diese erhielten bei den Wieder­
instandsetzungsarbeiten im vorigen Jahrhun­
dert ein zeltförmiges Dach. Ursprünglich wurden 
sie von einer Plattform abgeschlossen, auf der 
die Bliden (mittelalterliche Wurfgeschütze) Auf­
stellung fanden. Die Süd- und Nordfront nahm 
ein Wehrgang ein, der nur spärliche Fenster­
öffnungen in Gestalt von hohen schmalen 
Schlitzen hatte. 

Das Haus lag im Westen und Osten. Im 
Westbau befanden sich der „Saal" der alte 
Remter und die Kapelle. 

In architektonischer Hinsicht ist die Neiden­
burg durch den sie besonders kennzeichnenden 
romanischen Ubergangsstil bedeutsam. An ihn 
erinnern die Lisenen, schmale, rechteckige und 
senkrecht geführte Wandstreifen, und der 
Rundbogenfries. In Form eines Rautenmusters 
zwischen den Fenstern eingelassene glasierte 
Ziegel dienten als farbig belebender Schmuck. 

Im Schutze der Burg siedelten sich bald Hand­
werker, Kaufleute und andere Gewerbetrei­
bende an. Der erfolgreichste Hochmeister des 
Ordens, Winrich von Kniprode, gewährte der 
Siedlung, die nach der sie behütenden Feste 
den Namen Neidenburg erhielt, am 7. Dezember 
1381 die Stadtrechte. Die Stadt bildete damals 
ein von einer 1,60 Meter starken Mauer um­
gebenes Rechteck von 270 mal 180 Meter. Sie 
besaß nur zwei Tore, das „deutsche" und das 
„polnische", aus der der Handelsweg nach 
Warschau zu führte. Diesen Toren entsprachen 
auch die Straßenbezeichnungen, bis nach dem 
Siege von Tannenberg die „Polnische Straße" 

in „Hindenburgstraße" umbenannt wurde. 
Die Stadtmauern wurden an ihren vier 

Ecken, wie auch in ihrer Front durch Türme ver­
stärkt. Darunter war ein etwas vorspringender 
runder mit Pechnase und Plattform, dessen ehe­
malige Unterkellerung noch einem Gasthaus 
am Markt zunutze kam. Der Name des ersten 
Siedlers ist bis auf unsere Zeiten erhalten; er 
hieß Hans Cyrans. 

Das Bravourstück am Tatarenstein 
Die Stadt hat wechselvolle Schicksale in den 

Kämpfen zwischen dem Orden und Polen er­
litten. Fiel der Feind mit Mord und Brand in 
das Land, so retteten sich Bauern und Bürger in 
die Burg. Sie verstärkten in solchen bedroh­
lichen Zeiten die Besatzung. Von einem Neiden­
burger Bürger, Nowak geheißen, wird ein 
artilleristisches Bravourstückchen erzählt, dem 
die Erlösung der Stadt von einer Belagerung 
durch einen grausamen Feind zugeschrieben 
wird. 

Sie ereignete sich im Jahre 1656. Der Große 
Kurfürst hatte mit den verbündeten Schweden 
bei Warschau in einer dreitägigen Schlacht die 
Polen geschlagen. Der polnische König sann 
auf Rache, und auf seinen Befehl fiel ein starkes 
Heer in Ostpreußen ein. Die ärgsten Mord­
brenner während dieses Zuges waren die von 
den Polen gedungenen Tataren, wilde Horden, 
die sengend schändend das Land verwüste ten . 
13 Städte, 249 Dörfer und 37 Kirchen gingen in 
Flammen auf. 34 000 friedliche ostpreußische 
Landleute wurden in die Krim, wo damals noch 
der Tatarenscharen herrschte, als Sklaven ver­
schleppt; zurück kam keiner. Mehr als 80 000 
Menschen wurden durch Pest und Hunger auf­
gerieben. 

Ein starker Raubhaufen näherte sich auch 
Neidenburg. Die asiatischen Reiter trugen 
Flinten und krumme Säbel und sprengten auf 
leichten Pferden umher. Ihr Anzug bestand aus 
einem farbigen Kaftan, hohen Stiefeln und spitz 
zulaufenden Mützen mit langer Regenklappe. 
Die Bewohner von Muschaken und Jägersdorf 
hatten sich vor ihnen in Sicherheit bringen 
können und meldeten den Anmarsch des beute­
lüsternen Feindes. 

Er ließ nicht lange auf sich warten; da aber 
einer Überrumpelung nicht glückte und die Auf­
forderung auf Übergabe von Burg und Stadt 
abgewiesen wurde, schlugen die Tataren ein 
Lager auf. Dies befand sich in der N ä h e des 
großen Findlings, der infolge seiner Größe 
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weithin sichtbar war; er lag 1300 Schritte süd­
lich der Stadt und dem Saysauer Wald. Früher 
war er noch größer, da zu Beginn des 18. Jahr­
hunderts große Stücke zu Bauzwecken von ihm 
abgesprengt wurden. 

Gegen die wohl bewehrten Mauern von Burg 
und Stadt konnten die Belagerer nicht viel aus­
richten; sie langweilten sich. Die Anführer 
hockten sich auf den großen Stein, „den man 
jetzt noch auf der Grenze zwischen dem Schloß­
gut und Albrechtsau sieht", l ießen sich ihre ge­
bratenen Hammelstücke reichen und knabberten 
an den Knochen herum. 

Die Bürger in der Burg spürten ebenfalls, daß 
es Zeit zum Mittagessen sei und gingen in ihre 
Häuser. Nur einige Beobachtungsposten blieben 
auf den Mauern und an den Schießscharten zu­
rück; sie sollten Alarm geben, wenn der Feind 
Angriffsabsichten zeigen sollte. Zu diesen ge­
hörte der Bürger Nowak. 

Es war nichts los und der brave Bürger-Soldat 
Nowak langweilte sich. Es verdroß ihn erheb­
lich, die Tataren in ihren komischen Kaftanen 
auf dem Stein schmausen zu sehen. Er hatte, 
wie alle Beobachtungsposten, Feuerverbot; das 
kleine Geschütz, daß er bediente, sollte nur als 
Alarmsignal gelöst werden, wenn es ernst 
würde. Außerdem hätte ihm jeder artilleri­
stische Fachmann gesagt, daß die Entfernung 
viel zu weit sei, — nie im Leben trüge diese 
kleine Feuerspritze bis dahin. 

Doch dem Guten juckte es in den Fingern; er 
richtete sorgfältig und hielt die Lunte ans Zünd­
loch. Was nun geschah, konnte er nicht beob­
achten, denn die damaligen Donnerbüchsen ent­
wickelten einen beachtlichen Pulverdampf. Aber 
die Neidenburger Bürger kamen eilends her­
beigelaufen und stellten sich auf ihre Plätze, 
und der Oberst tobte. Vor Schreck verdrückte 
sich der disziplinlose Kanonier, — in den Hüh­
nerstall der Vorburg, so wird jedenfalls be­
richtet. Hier holten ihn seine Mitbürger mit 
großem Jubel zu seiner Verwunderung hervor; 
ein Wunder war geschehen. Der Schuß hatte den 
Tatarenchef getroffen, und die ganze Bande 
zog ab. 

Der glückliche Schütze erhielt von der Landes­
herrschaft als Belohnung für seine rettende Tat 
ein sechzehn Morgen großes Ackerstück, für 
das er weder Abgaben noch Steuern zu ent­
richten brauchte. Als „Nowakacker" war es bis 
in die neueste Zeit bekannt, und die dankbaren 
Neidenburger haben später eine Straße nach 
diesem zielsicheren Mitbürger benannt. 

Der „Tatarenstein" sollte später im Reichs­
ehrenmal Tannenberg Aufstellung finden. An 
seiner Größe scheiterte jedoch die Ausführung 
dieses Planes. 

Das wüste Schloß 
Bis zum Siebenjährigen Kriege blieb es ruhig 

in Ostpreußen; Neidenburg kam verhältnis­
mäßig glimpflich davon. Ärger war es, als Mar­
schall Ney, der tapferste Haudegen Napoleons 
und ein geborener Elsässer, mit seinen Truppen 
am 10. Dezember 1806 in Neidenburg einrückte. 
Durch die übermäßige Einquartierung, — in 
manchen Häusern kampierten bis zu hundert 
Mann, — hatte die Bürgerschaft viel zu leiden. 
Bei Omulshofen wurde ein Sammellager für die 
von Napoleon frisch ausgehobenen polnischen 
Regimenter angelegt, und die Polen benahmen 
sich weit anmaßender und undisziplinierter als 
die Franzosen. Es geschah häufig, daß sie aus 
reiner Zerstörungslust Gebäude niederrissen. 
Zur Sicherstellung der Verpflegung für die 
vielen Truppen wurde in der evangelischen 
Pfarrkirche eine Feldbäckerei eingerichtet. 
Auch die harten Bedingungen des Tilsiter Frie­
dens und die Leistungen beim Durchzug der 
Großen Armee Napoleons nach Rußland 1812 
legten den Bürgern viele Opfer auf. 

Durch die Freiheitskriege erhielt der preu­
ßische Staat zwar seine Selbständigkeit wieder, 
aber im Lande sah es trübe aus. Handel und 
Wandel stockten. Die alte Neidenburg bot ein 
symbolisches Bild dieses Zerfalls. Die Mauern 
ihrer Vorburg waren abgebrochen, der Remter 
war von den Franzosen als Getreidemagazin 
benutzt worden, alle Räume waren mit hohem 
Schmutz und Schutt bedeckt, auf dem Haus und 
den Türmen fehlten die Dächer. Das festgefügte 
Mauerwerk trotzte aber den Witterungsein­
flüssen und dem Verfall. 

Die Familie Gregorovius 
Im Jahre 1819 wurde von Tapiau der aus 

Gonsken (Kreis Treuburg) stammende Kreis­
justizrat Ferdinand Thimoteus Gregorovius 
nach Neidenburg versetzt. Die Familie war über 
dreihundert Jahren in Masuren ansässig; aus 
ihr gingen viele Geistliche und Juristen hervor. 
Der Kreisjustizrat hatte die Tochter Wilhelmine 
des Kreisrats Kausch aus Schaaken bei Tilsit 
geheiratet. Diese sanftmütige und sehr gebil­
dete Frau wurde Mutter von acht Kindern. 

Ihren zähen und nur dem Gedanken der 
Pflicht lebenden Mann schmerzte der wüste Zu­
stand des Neidenburger Schlosses. Es ist sein 
Verdienst, daß die alte Ordensburg wiederher­
gestellt wurde. Er regte diesen Gedanken bei 
dem Oberpräsidenten von Schön an, und der 
Plan fand einen eifrigen Förderer in dem preu­
ßischen Kronprinzen, dem nachmaligen König 
Friedrich Wilhelm IV. Ausgeführt wurde er in 
den Jahren von 1828 bis 1832 unter der Leitung 
des Landbaumeisters Schimmelpfennig. 

Die Familie Gregorovius wohnte in der Burg­
straße in einem bescheidenen, einstöckigen 
Häuschen. Dort wurde am 19. Januar 1821 ein 
Sohn geboren, der die Namen Ferdinand Adolf 
bei der Taufe erhielt. Dieser Knabe sollte der 
berühmte und mit Ehren überhäufte Geschichts­
schreiber des mittelalterlichen Rom werden. 

In seiner Kindheit hielt er sich häufig in den 
Gemäuern der Burg auf. Als er elf Jahre alt 
war, erhielt der Vater eine Dienstwohnung im 
Schloß; nun wohnte er sogar in ihren Räumen. 
Er kannte jeden Winkel und jede Stiege, und 
er liebte es durch die Mauerscharten in das 
weite Land zu blicken und sich seinen Träumen 
hinzugeben. 

Diese Umgebung lenkte die Phantasie und 
die Gedanken des Knaben auf das Mittelalter 
hin. In einer Tagebuchaufzeichnung vom 11. De­
zember 1864 hat der Gelehrte bekannt: „Das 
ehrwürdige Schloß war ein großer Faktor in 

meiner kleinen Lebensgeschichte, — es geht da­
von ein Bezug auf die Engelsburg in Rom. Ohne 
die Neidenburger Rittertürme hätte ich viel­
leicht die Geschichte der Stadt Rom im Mittel­
alter nicht geschrieben." Sein achtbändiges 
Werk „Geschichte der Stadt Rom im Mittel­
alter" ist heute noch unübertroffen, und der Ge­
meinderat von Rom verlieh ihm als erstem 
Deutschen den Titel eines Ehrenbürgers von 
Rom. 

Sein älterer Bruder, Julius Gregorovius, er­
warb sich Verdienste um seine Heimatstadt. Er 
war Offizier, der mit Auszeichnung als Regi­
mentskommandeur den Krieg 1870/71 mit­
gemacht hatte; in seinen späteren Musejahren 
schrieb er die sehr gründliche und klar gefaßte 
Geschichte Neidenburgs. 

Ferdinand Gregorovius starb am 1. Mai 1891 
in München. Seine Asche wurde später nach 
Neidenburg übergeführt, und sie wurde in dem 
Denkmal beigesetzt, das die Neidenburger 
seinem Vater in der Neidenburg errichtet 
hatten. In seinem Testament hatte Ferdinand 
Gregorovius den Ertrag seiner Schriften der 
Vaterstadt vermacht, mit der Bestimmung, daß 
aus ihrem Erlös die Ausbildung von armen 
Neidenburger Kindern ohne Ansehen der Kon­
fession bestritten werden sollte. Diese treue 
Heimatliebe kommt auch in einem von ihm am 
18. September 1865 verfaßten Gedicht „Schloß 
Neidenburg" zum Ausdruck, dessen erste Verse 
wir nachstehend wiedergeben: 

Die alte Burg der Neide / Der Heimat Stolz 
und Freude, / Sie will ich preisen hoch. / Ich 
bin aus ihrem Turme / Ein Falk, der sich im 
Sturme / Ins weite Land verflog. 

Die Türme, die da ragen / Aus alten Ritter­
tagen / So fest und trutziglich, / Sie waren meine 
Meister, / Die deutschen Heldengeister, / Die 
einst erzogen mich. 

Ein ahnend Weltbesinnen / War's, das von 
jenen Zinnen / Mir in die Seele floß; / Was ich 
gesagt, gesungen, / Hat sich hervorgeschwun­
gen / Aus dir, du Vaterschloß. 

Ich werd' dich nimmer sehen, / Auf grünem 
Berg nicht stehen / Am dunkeln Eichenbaum; / 
Nicht sehn die Wolken reisen, / Die Schwalben 
dich umkreisen / Wie sonst im Kindheitstraum. 

1914 in Asche gelegt 
Stadt und Kreis Neidenburg nahmen Anteil 

an dem wirtschaftlichen Aufschwung, der in den 
Jahren bis 1914 erfolgte. 5060 Einwohner zählte 
die Stadt in jener Zeit, überal l regte sich der 
Fortschritt, und niemand glaubte, daß solche 
Greuel, wie sie in dem Tatarenkriege verübt 
wurden, sich wiederholen könnten. 

Die erste Erschütterung dieses Glaubens ge­
schah 1914, wo bei dem Russeneinfall die Stadt 
fast gänzlich eingeäschert wurde. Trotz eines 
glücklichen Gefechts bei Soldau am 4. August 
mußten die schwachen deutschen Grenzsiche­
rungen vor der Übermacht der heranrückenden 
Armee des russischen Generals Samsonow zu­
rückweichen. Aus nicht recht ersichtlichem 
Grunde schoß die russische Artillerie die von 
sämtlichen Verteidigern entblößte Stadt in 
Brand. 193 Wohnhäuser, die evangelische 
Kirche, eine Fabrik und mehrere Wirtschafts­
gebäude gingen in Flammen auf. Daß nicht mehr 
Unheil geschah, ist dem tapferen Verhalten der 
Freiwilligen Neidenburger Feuerwehr zu ver­
danken, die auch einen Dachbrand des Schlosses 
löschte. Seinen festen Mauern konnten die Gra­

naten der russischen Feldartillerie jedoch nichts 
anhaben. 

Auch von russischer Seite betrachtet, war 
dieses Zusammenschießen einer offenen Stadt 
eigentlich irrsinnig, denn sie besetzten em 
21. August die Stadt, und General Samsonow 
schlug hier sein Hauptquartier auf; die nutzlos 
verschossenen Granaten haben ihnen sicher bei 
der beginnenden Schlacht von Tannenberg 
dringlich gefehlt. 

Die Tage von Tannenberg 
Als die Sieger von Tannenberg in die befreite 

Stadt einzogen, herrschte ungeheurer Jubel. 
Unter den Truppen waren auch die tapferen Or-
telsburger Jäger. Doch die Russen drangen noch 
einmal vor und besetzten Neidenburg, aber be­
reits am nächsten Tage wurden sie wieder her­
ausgeworfen. 

Während dieser hin- und herwogenden 
Kämpfe, steigerte sich die Erregung der Bevöl­
kerung, die die Stadt schließlich fast gäittlich 
räumte. Zwei Monate später tobte abermals der 
Kampf um Neidenburg, hierbei hielt sich der 
Osteroder Landsturm wacker. Die Russen K;ame~ 
bis Berghof, dann mußten sie weichen. 

An die Brennpunkte des großen Ringens bei 
Tannenberg mahnten die mit liebevoller und 
verehrender Dankbarkeit gepflegten Helden-
friedhöfe von Waplitz, Frankenau und Uszan-
neck. Im Raum von Orlau und Lahna hielt die 
37. deutsche Infanterie-Division die russischen 
Angriffskolonnen so lange auf, bis die e i n ­
leitenden Operationen zu der großen Umfas­
sungsschlacht durchgeführt werden konnten. 
Hier opferten sich Masurens Söhne, das Infan­
terieregiment 151 und die Ortelsburger Jäger. 
Der geschlagene Feldherr des Zaren, General 
Samsonow, gab sich selbst den Tod. Ein Gedenk­
stein nahe der Straße nach Willenberg bezeich­
nete die Stätte, wo es geschah. 

Der deutsche Sieger, Hindenburg, gedachte 
ritterlich des überwundenen . Noch war die Zeit 
der ungehemmten Rachsucht und des Nieder­
zerrens des unglücklicheren Gegners nicht ge­
kommen; seinem Denken war sie fremd. 

Die Burg blieb das Herzstück 
Den sich sehr schnell vollziehenden Wieder­

aufbau von Stadt und Kreis Neidenburg unter­
stützten durch finanzielle Zuwendungen und 
Hilfe aller Art viele ost- und westdeutsche Be­
zirke. Die Patenstadt Köln haben wir bereits 
früher erwähnt, hinzu trat noch das Herzogtum 
Sachsen-Meiningen, das sich besonders Schön-
kaus annahm. Für Soldau übernahm Berlin-
Charlottenburg die Patenschaft, während Ber­
lin-Lichterfelde Illowo unterstützte. 

Bei dem Wiederaufbau von Neidsnburg 
wurde Sorge getragen, daß keine hohen Ge­
bäude die Wirkung der das Stadtbild krönen­
den Ordensburg beeinträchtigen. Daher wurde 
die zweigeschossige Bauweise vorgeschrieben. 
Um die zerstörten Werte der einzelnen Grund­
stücke dem Räume nach unterbringen zu 
können, wurden Giebelbauten am Markt ge­
stattet. Verhindert wurde auch die geschmack­
lose Nachahmung des alten Ordensstiles bei 
Privatbauten, die Häuser erhielten einen hellen 
Putz. 

Nach dem verlorenen Kriege erfolgte die Ab­
stimmung. Im Auslande staunte man; sie war 
der letzte deutsche Sieg auf ostpreußischem 
Boden. Er war mit friedlichen Mitteln erreicht 
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Das Wappen von Neidenburg 
Am 7. Dezember 1381 erhielt Neidenburg durch 

den Hochmeister Wim ich von Kmprode die 
Stadtrechte. Das der neuen Stadt verliehene 
Wappenbild war ein mit Laubkranz auf dem 
Haupte und Laubschurz um die Lenden ge­
schmückter „Wilder Mann*, der in der Rechten 
ein Schwert, in der Linken eine Lilie hielt Dieses 
letztere Symbolzeichen wechselte mitunter-, ein­
mal hielt die Wappenfigur eine Rebe, dann wie­
der einen aus dem Boden entsprossenen Blu­
menstock in der Hand, aber immer ein Frucht-
symbol. 

uem „Wilden Mann" haften einige Zuge Odins 
an; er ist eine Erinnerung an alte Naturgötter 
der Germanen. Der Sprachforscher Jakob Grimm 
bemerkte, daß man ihn den Elfen, Wichtein und 
Zwergen gleichstellen müsse. Viele Berge in 
Oesterreich und in der Schweiz weisen eine 
Namensbeziehung zu dieser mythologischen Ge­
stalt auf; eine Anzahl Wirtshäuser in Süd­
deutschland und in den beiden erwähnten Län­
dern heißen „Wilder Mann". Er erscheint oft 
als Wappenträger Die Stadt Wildemann im 
Harz führt ihren Namen nach einer Begegnung 
mit einem solchen Geist, die Heinrich der Vogel­
steller an dieser Stelle im Walde gehabt haben 
soll. Warum Neidenburg diese Wappengestalt 
erhielt, ist nicht überliefert worden. 

worden. Wir sind überzeugt , daß heute bei 
Ausschaltung der brutalen Gewalten das Ergeb­
nis einer Abstimmung der hier Heimatberech­
tigten nicht anders ausfallen würde . 

Noch steht ein Turm der alten Neidenburg; 
er widerstand den Sprengladungen der zers tö­
rungslustigen Eindringlinge. Hoch ragt er über 
das geschändete Land, — ein steinerner Zeuge 
dafür, daß das Land deutsch ist. 

® Q S c f i i c ß t e n a u s J t o f d Q n b u r g 
111 Jahre alt geworden 

Friedrich Sadowski aus Grünfließ im Kreise 
Neidenburg war eine Zeit lang der älteste 
Mann in Deutschland. Bis zu seinem hundertsten 
Geburtstage wanderte er die zwanzig Kilometer 
von Grünfließ bis nach Neidenburg, um hier 
seine Einkäufe zu tätigen. Als ihm dieser Weg 
doch etwas sauer wurde, nahm ihn das Alters­
heim in Neidenburg auf. 

Der zähe Greis, ein kleines, verhutzeltes 
Männlein, war den Freuden des Lebens durch­
aus nicht abhold. Er trank gern ein Schnäpschen, 
seine Pfeife durfte nicht ausgehen, und die 
Schnupftabaksdose mußte stets gefüllt sein. Er 
hatte ein ausgezeichnetes Gedächtnis und 
konnte sich auf viele Begebenheiten aus dem 
Anfang des vorigen Jahrhunderts besinnen. 
Seine Erscheinung war in der Stadt bekannt; er 
trug ein grüne Jacke und eine dunkelgraue 
Hose. Auf dem Kopfe saß eine blaue Mütze, 
und die rechte Hand stützte sich auf einen 
derben Krückstock. Mancher spendierte ihm ein 
Päckchen Tabak oder eine kleine Hilfe gegen 
den Durst. 

Sein Geburtstag war ein Feiertag für das 
ganze Altersheim. Der große Saal wurde fest­
lich geschmückt, und der Gefeierte erhielt einen 
bekränzten Ehrenplatz an der langen, we iß­
gedeckten Tafel. Bereits am frühen Morgen er­
schienen die ersten Gratulanten, darunter Ab­
geordnete der Stadt und Rundfunkreporter. Bei 
einr Rundfunkaufnahme wurde er gefragt, wie 
er sich fühle. „Wie im Himmel!", sagte der alte 
Mann lächelnd. Viele deutsche Zeitschriften 
brachten sein Bild. 

Friedrich Sadowski starb im Alter von 
111 Jahren; er wurde auf dem katholischen 
Friedhof zu Neidenburg beigesetzt. 

504 Pfund schwer 
In dem Neidenburger Hotel „Deutsches 

Haus" stand ein mächtiger Stuhl, auf den sich 
bequem drei Personen setzen konnten. Dieses 
Aufsehen erregende Möbelstück ließ ein ehe­
maliger Besitzer des Hauses für seinen Schwa­
ger Fromm aus Willenberg anfertigen. Der 
Schwager mußte, wenn er zu Besuch kam, doch 
irgendwo sitzen können. Dies war nicht so ein­
fach, derin er wog 504 Pfund! Er wurde zur 
Weltausstellung nach Paris eingeladen, aber 
diese Reise konnte nicht stattfinden. Denn 
Fromm konnte sich nicht durch die Türe eines 
Eisenbahnabteils zwängen, und im Viehwagen 

zu reisen, das behagte ihm nicht. — Von Fromm 
sind mancherlei Geschichten zu erzählen, wie 
etwa die folgende: Seine Frau hatte während 
einer Lehrertagung belegte Brote zurecht ge­
macht. Ihr Mann schnupperte in der Küche her­
um, sah die Brote und aß sie alle auf. Als die 
Gesellschaft nach der langen Tagung hungrig 
in das Hotel einkehrte, suchte Frau Fromm die 
Brote vergeblich. Nicht ein Krümel war 
mehr da. 

„Uhus" tiefer Baß 
Eine andere imposante und wohlbeleibte Er­

scheinung in Neidenburg war der „Uhu". Er 
hatte die stattliche Größe von zwei Meter und 
wog über drei Zentner; zu übersehen war er 
also nicht. Wenn er seinen tiefen Baß ertönen 
ließ, liefen die Kinder vor Schreck fort. Sie 
hätten dies ruhig unterlassen können, denn der 
Riese zeichnete sich durch eine unerschütterliche 
Gutmütigkeit aus. Sein Durst war gewaltig; 
einen Kasten Bier trank er manchmal täglich. 

Ein Fliedertraum 
Hohe Bäume bestanden den „Schloßberg", der 

die Neidenburg trug, und überall wucherten 
Fliederbüsche. Die wunderbarsten Tage im 
Jahre waren hier, wenn die Kastanien ihre 
rosig schimmernden Kerzen aufsteckten und der 
Flieder aufbrach. In allen Farbtönen, vom 
hellsten Weiß bis zum dunklen Blau schim­
merte der ganze Berg. Bienen umschwärmten 
die Büsche; in den Zweigen zwitscherte und 
jubilierte es, als wären diese Tage ein Fest, ein 
Fest zum Lobe dessen, der all' diese Pracht 
schuf. 

Verschlungene Pfade lockten allezeit zu 
einem Gang kreuz und quer um die Burg. Be­
sinnlich konnte man auf einer unter Flieder­
büschen versteckten Bank sitzen, die wohl­
tuende Frühlingsluft einatmen und sich an dem 
Fliederduft erfreuen. 

Der Schloßberg war auch ein richtiger 
Tummelplatz für die Kinder. Die Kleinen 
spielten im Sandkasten, die Größeren Räuber, 
Ritter oder Gendarm. Unter den schattigen 
Bäumen saßen die Mütter und achteten auf das 
Treiben ihrer Jüngsten. Am Abend trafen sich 
hier die Liebespaare; auch manches gesetzte 
Ehepaar lockte noch ein Spaziergang auf den 
Schloßberg. So nahm er vom Morgen bis zum 
Abend an dem Leben der Bürger unseres 

Städtchens teil; er sah die Fröhlichen und die 
Betrübten, die Glücklichen und die Leidvollen. 

Neidenburg lachte 
Die Neidenburger Bürger verschmähten 

einen gemütlichen Umtrunk nicht. Als einer aus 
ihrer Mitte, der Ackerbürger Möschke , sich zum 
Dämmerschoppen begeben wollte, erinnerte ihn 
seine Frau: „Komm" bald zurück, denn du weißt 
ja, die Kuh wird kalben." Und der Ermahnte 
sagte auch gleich beim Niedersetzen zu seinen 
Stammtischbrüdern: „Heute muß ich bald auf­
brechen, denn die Kuh wird kalben." 

Seine Zechgenossen waren aber Leute, die ab 
und zu einen kleinen Spaß liebten. Sie blinzelten 
sich verstohlen zu und tranken mit vereinten 
Kräften den braven Möschke unter den Tisch. 
Als dieses schwere Unternehmen geglückt war, 
trugen sie den fest Schlafenden in den Stall und 
legten ihn dort in das Stroh unter die Kuh. 

Frau Möschke wurde unruhig, weil ihr Mann 
so lange ausblieb und veranlaßte das Mädchen, 
nach der Kuh zu sehen. Ganz außer Atem 
stürzte die Gute wieder i n die Küche und mel­
dete: „Frau Möschke schnell, — koame se man, 
de Kauh hefft all' jekalwt!" 

Im Stalle starrte dann die eilends Herbei­
gerufene auf das sonderbare Kalb. 

Schwede war ein kleines Männchen; er hatte 
großen Respekt vor seiner Frau. Einmal hatte 
er wieder etwas verbrochen, und als er seine 
frau kommen hörte, versteckte er sich schnell 
in einem Butterfaß. In Neidenburg ging aber 
bald der Vers um: y 

„Schwede kroch in's Butterfaß 
Und sprach zur Frau: 
Nun tu' mir 'was!" 

E. G.-Neidenburg. 
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Von unserer heimatlichen Tierwelt (IV) 

(Ein Kormoran seti fug 5« 
In der F r ü h e eines 

Sommertages regnete 
es i n S t r ö m e n . Der 
Hochwald am Ufer 
des Geserichsees troff 
von N ä s s e . „Im 
Walde regnet es 
zweimal" , sagte der 
Fuchs und zog zu 
Felde. Ich aber blieb 
im Walde , und es 
brachte mir l ängs t 
keinen Nutzen mehr, 
daß ich mich unter 

'jT - .IH-I D ü l k e n Buche 

WKKKKGßWm&y' um Seeland verbarg. 
Doppelt g roß waren 

hier die Tropfen, die sich von den Blä t te rn 
lös ten , und in v ie len k le inen Bächen e rgoß sich 
das gesammelte N a ß am hel lgrauen Stamm her­
unter, an den ich mich ged rück t hatte, um dem 
Wolkenbruch zu entgehen. A l s die Kle idung 
durchweicht war, ergab ich mich dem Regen und 
sann auf den See hinaus, dessen Fläche l ängs t 
nicht mehr in der Lage war, um jeden nieder­
fallenden Regentropfen einen k le inen Ring zu 
bi lden. 'Es verrannen S t u n d ö n auf Stunden mit 
hingebendem War ten . W a r u m war ich hierher 
gekommen und warum hielt ich es in dieser 
N ä s s e so lange aus? 

Landein gab es hier in dem Schwalgendorfer 
Forst oben in den mäch t igen Kiefern v ie le 
Reiherhorste. Selbst w ä h r e n d dieses W o l k e n -
bruches kehrten dort Al t re ihe r v o n der Jagd 
zurück, und wieder und wieder lebte in der 
Ko lon i e der Lärm von F ü t t e r u n g e n auf. Im 
Morgengrauen war ich von Dt . -Eylau aufge­
brochen, um zu dieser Reiherkolonie zu gelan­
gen. Ich hatte das Motorboot benutzt, das zwei­
mal in der Woche zu nachtschlafener Zeit den 
Geserich hinauf nach Schwaigendorf im Kreise 
Mohrungen fuhr, um v o n dort die Landleute 
zum Wochenmarkt zu holen. Der K a p i t ä n Matz-
mor, ä l t e s t e r Steuermann auf den G e w ä s s e r n 
des o s t p r e u ß i s c h e n Oberlandes zwischen Oste­
rode, E lb ing und Dt . -Eylau, spielte sich als We t ­
terprophet auf, als w i r uns in Neuschwaige 
trennten und gab mir als t r ö s t e n d e n Zehrpfennig 
ein o s tp reuß i sches Sprüch le in mit auf den W e g 
i n die tropfende und rauschende W a l d w i l d n i s : 
„ F r ü h r e g e n und Al tweibersommer dauern nicht 
lange!" H i e r unter dem Baum, der sich wie eine 
Traufe g e b ä r d e t e , hatte ich M u ß e genug, ü b e r 
den Wer t ge f lüge l t e r Wor t e nachzudenken. E in ­
schläfernd rauschte der Regen dazu. Das Rau­
schen der N ä s s e und die N ä s s e des Rauschens 
waren die einzigen sinnlichen E indrücke in die­
sen Morgenstunden. A u l einmal aber war ein 
Erlebnis da! 

Es tauchte auf. U n d das ist wör t l ich zu nehmen 
Es tauchte in Gestalt e ;nes schwarzen Voge ls 
richtig auf dem Wasser Das Wasser teilte sich 
und der schwarze V o g e l , der in seiner G r ö ß e 
etwa zwischen Ente und Gans stehen mochte, 
schwamm vor mir auf dem See. Er schwamm in 
eigenartiger Hal tung n ä h e r heran, er hob näm­
lich seinen Schnabel schräg in die H ö h e wie 
ein hochmüt iges M ä d c h e n seine Nase und 
schleppte einen recht g r o ß e n Schwanz flach auf 
dem Wasser nach. Solch ein T ie r hatte ich noch 
nie gesehen. Es m u ß t e ein Kormoran sein, also 
eines jener Tiere, die ü b e r die ganze Erde ver­
breitet sind und die in Ostasien vielfach zum 
Fischfang abgerichtet werden. Aber der Zeit 
nach hatte noch nicht einmal dieser eine Ge­
danke zwischen dem Erscheinen und Verschwin­
den des Tieres Platz Es hatte mich na tür l i ch 
sofort wahrgenommen, tauchte und war weg. 
Ich sprang auf und stand im Augenbl ick auf dem 
etwas e r h ö h t e n Seeufer. Das Wasser war flach, 
und neben mir lag — wie so oft an diesem See 
— ein Baum mit seiner qanzen Krone im Wasser. 
Da sah ich den Kormoran im flachen Wasser. Er 
steuerte auf den Stamm zu, er wol l te unten h in-

Zu unseren Bildern 
Oben links: Ein brütender Kormoran hoch oben 
in seinem Nest mit dem weiten Blick aut den 
See. Oben rechts: Jungkormorane verlangen 
nach Futter. Unten Mitte: Eine Fütterung. — 
Der Kormoran auf dem kleinen Bild (in der 
Mitte links) ist der, von dem gleich zu Antang 
die Rede ist: „Ich stellte ihn aut einen Baum­

stumpf ..." 
S ä m t l i c h e Aufnahmen: Georg Hoff m a n n 

Von G e o r g Hoffmann 
durch. Es l ieß sich nicht machen, er m u ß t e zurück. 
In diesem Augenbl ick sprang ich ohne Besinnen 
mit a l l en Kle ide rn in den See. W i e eine um­
s t ü r z e n d e Hauswand fiel ich auf das Tier und 
hielt es auch gleich i n den H ä n d e n . M i t dem 
Kormoran unter dem A r m watete ich glück­
strahlend wie Hans im Glück mit seiner Gans 
dem Ufer zu, um es v o r ü b e r g e b e u g t zu erk l im­
men. In meinem Hochgefühl war ich acht- und 
arglos. Und schon hatte ich einen wohlgeziel­
ten Hieb weg. Der Kormoran hatte die Nasen­
wurze l im rechten A u g e n w i n k e l getroffen und 
trennte mir ansch l i eßend mit dem Haken seines 
Oberschnabels die Nase „von der W u r z e l bis 
zum Gipfe l " auf. Jetzt hielt ich seinen gefähr­
lichen Schnabel fest, auch dann noch, als wir 
zu zweien unter dem triefenden Baum saßen . 
Regen und Blut tropften von meinem Kopf 
herab. W e n n der Kormoran nur irgend konnte, 
schlug er nach meinen H ä n d e n . Es gab v i e l 
Streit zwischen uns beiden. A b e r ehe ich ihn — 
jetzt mit einem Ring unserer Rossittener V o g e l ­
warte am Fuß — freiließ, soll te er zuvor auf die 
Platte. Der Regen hinderte ein solches Beginnen. 
So brachten w i r — auf das Ende des Regens 
noch immer hoffend — eine erkleckliche Zeit 
miteinander zu. Ich.stellte mit e in igem V e r w u n ­
dern fest, d a ß er als Wasservogel im Regen nicht 
weniger n a ß wurde wie ich selber. A l l e s , was 
auf dem Wasser schwimmt und tauchend fischt, 
pflegt sich wasserabweisend einzufetten und 
t räg t somit eine Ö l h a u t immer bei sich Nur 
die Kormorane werden naß und m ü s s e n ihr Ge­
fieder in W i n d und Sonne unter F lüge l sch lagen 
trocknen. 

Es gab des sonderbaren noch mehr an diesem 
„ M e e r r a b e n " , „Schwarzen Pe l ikan" und wie 
seine vo lks tüml ichen Beinamen alle lauten. Da 
war das k n a l l g r ü n e Auge , das ob dieser auße r ­
g e w ö h n l i c h e n Farbe gar heimtückisch dreinzu­
schauen schien. Da waren die unglaublich g roßen 
Ruder, die ihn zu einem Weltmeis ter im Tauchen 
und Schwimmen machen. Da zeigte sich das aus 
der Ferne schwarz erscheinende Gefieder in 
einer Mannigfal t igkei t von metallischem Glanz. 

Endlich en tschloß ich mich zu Aufnahmen im 
Regen. Ich wandt dazu das Wasser aus meinem 
Rock und deckte ihn ü b e r die Kamera. Den 
Kormoran stellte ich auf einen Baumstumpf, wo 
er sich mit stoischer Ruhe beliebig oft konter­
feien ließ, ja, seine G e w ö h n u n g an mich war 
inzwischen soweit gediehen, daß er den Kopf in 
das Rückengef ieder steckte und sich einem 
Schläfchen hingab. Z u jeder weiteren Aufnahme 
m u ß t e ich ihn dann wecken. A l s ich genug 
Bi lder hatte, setzte ich ihn wie ein Spielzeug auf 
den See, sah ihn um die nächs te Schilfecke ver­
schwinden und suchte nun auch meinerseits das 

Wei te , um irgendwo auch mein Gefieder zu 
trocknen. 

A m Nachmittag sah ich noch einen fliegen­
den Kormoran ü b e r dem See und erfuhr am 
Abend von dem Förs te r des Revieres, d a ß tat­
sächlich in dem Sommer ein Kormoranpaar 
zwischen den Reihern zur Brut geschritten war. 

N u n war für mich die brennendste Frage der 
Weltgeschichte die: W o kamen diese Tiere her? 
U m die Vorkommen des Kormorans in Deutsch­
land aufzuzählen , bedurfte es nur der Finger 
einer Hand, und es war nicht schwer zu erraten, 
daß ganz offenbar die Kormorane vom M a h ­
rungsee im Kreise Osterode, die einzigen in 
O s t p r e u ß e n , jetzt einen A u s b r e i t u n g s v o r s t o ß 
nach dem Geserichsee unternommen hatten. E in 
s p ä t e r Holzeinschlag v e r g r ä m t e sie im Früh­
jahr danach, und die siedelten sich damals 
schließlich auf dem Tromnitzsee an, einem W a l d ­
see, der nur fünf Ki lometer von Schwaigendorf 
entfernt lag. Auf der kle inen Insel dieses Sees 
gab es eine Reiherkolonie. Die Kormorane eig­
neten sich einige ihrer Horste an und richteten 
es sich häusl ich ein. 

Und direkt zwischen ihnen in einer Kiefern­
krone dre iß ig Meter ü b e r dem Boden ließ auch 
ich mich nieder. W i e ein P i ro l an schwankem 
Ast sein Nest baut, so knüpf te ich dort oben 
Tarnwand an Tarnwand, bis ;ch den Kormoranen 
ins Nest schauen konnte, auf dem sie bei Son­
nenschein mit gesperrten Schnäbeln und fläp­
pender Kehle hechelnd dastanden. Denn kein 
As t spendete hier oben Schatten, und das 

Schwarze ihres Gefieders heizte ihnen noch 
mächtig ein. W e n n ich IU der Insel kam, flogen 
Reiher und Kormorane davon. Die Reiher stel l­
ten sich auf die Ufe rbäume des Festlandes, die 
Kormorane flatterten weit davon. Ich stien 
dann auf den Baum md schlüpfte in das Vor--
steck hinein, und meine Frau führte das Boot 
von der Insel fort. Erc>t dann kehrten die Reiher 
zu ihren Horsten zurück. Einer thronte direkt 
über mir. Ein Wei lchen s p ä t e r e r tön t e vom 
Rande der Insel her ein tiefes, keh l ig -k loß iges 
ko" he rübe r . Der erste Kormoran war ange-
^mmen. Jetzt schwang er sich flatternd von 

3iner Baumkrone zur andern, bis er den Horst 
erreichte. Und dann lief das Leben und Treiben 
auf der Insel weiter. A m sonderbarsten waren 
die F ü t t e r u n g e n auf den Kormoranh >rsten. 
Kehrte ein A l t v o g e l von der Fischjagd zurück, 
so s tü rz t en ihm die J u n g v ö g e l entgegen und 
trachteten danach, seinen Schnabel zu b e r ü h r e n . 
Er entzog sich gewöhnl ich eine Zeit lang, indem 
er sich abwandte oder sich hochreckte, daß 
sie den Schnabel nicht erreichen konnten Dann 
war ein Jungvogel besonders flink oder der 
Al te zeigte sich jetzt zu i F ü t t e r u n g gewill t . 
Plötzlich hatte einer den Schnabel des Al t en er­
reicht und war im gleichen Augenbl ick mit 
seinem ganzen Kopf hineingeschlüpf t . Doch dort 
konnte er das mitgebrachte Futter noch nicht 
fassen. Er d r ä n g t e weiter. Den A l t e n faßte das 
Widerstreben, fast rangen sie miteinander. Es 
ging tiefer hinein. Endlich lös ten sie sich wieder 
voneinander. N u n holten sich alle der Reihe 
nach etwas aus dem Halse. So sah ich es viele , 
viele M a l und war froh, d a ß wi r Menschen un­
sere Kinder nicht auch so füttern müssen . Ich 
wol l te sonst woh l nicht Vate r von meinen fünf 
Kindern sein, wenn sie mir am Tage soundso-
v ie lemal in den Hals k röchen . Aber den Kormo­
ranen bedeutete diese A r t der F u t t e r ü b e r n a h m e 
sicher nicht mehr, als wenn uns jemand in die 
Manteltasche langt. 

Die Kormorane zogen ihre Jungen auf, rotte­
ten sich danach zu Trupps zusammen, es kamen 
auch die noch nicht brutreifen Stücke des V o r ­
jahres hinzu, und dann begegnete man ihnen auf 
den benachbarten Seen bis hinauf nach Elbing. 
Und zu Zeiten standen sie auf den Stangen, die 
im Frischen Haff die Fahrrinne bezeichneten. 
Auch die Kormorane vom Lindenwerder, ihrer 
Brutinsel im Mahrungsee, strichen im Lande 
umher und traten auf den vielen Seen auf, die 
das os tp reuß ische Oberland zu einem ganz be­
sonders schönen Stück unserer ostdeutschen 
Heimat machten. W i r l ießen die Seen zurück, 
wie l ießen auch die Kormorane daheim. 

W a s aus ihnen geworden ist? Aut der Insel 
im Tromnitzsee starben die Bäume von dem 
ä t z e n d e n Kot der Kormorane, denn aus drei 
Brutpaaren im Jahre 1936 waren 19.50 bereits 
ü b e r einhundert Paare geworden! Zuerst ver­
l i eßen die Reiher die kleine Insel und zogen auf 
die g r o ß e h inüber . Ihnen folgten die Kormorane. 
Sie werden dort geschützt Auf der g roßen In&el. 
hat man seit Jahrhunderten keinen Baum ge­
fällt, und es gab ü r w e l t a r t i g e Eichen. Buchen 
und Kiefern. Ihre Kronen sind s o m m e r ü b e r nun 
erfüllt von einer urigen Vogelwel t . Und sonder­
bar nehmen sich diese g roßen schwarzen Vöge l 
aus, die den Schnabel immer ein wenig in die 
H ö h e heben. 

Von ^ e r m a n n S a l b bis W. Gessel 
Ostpreußische Gedenktage im März 
3. M ä r z 1852: F r i e d r i c h H a h n geb. 

(1885—1917 Prof. der Geographie an der Albe r ­
tina, Verdienste um die ostpr. Landeskunde; 
gest. 1917 in Königsberg ) . — 4. März 1784: 
F r i e d r i c h K . E. G r a f z u D o h n a in Schlo-
bitten geb. (Verdienste in den Freiheitskriegen, 
1842—54 komm. General in Kön igsbe rg , zuletzt 
Generalfeldmarschall; gest. 1859). — 4. M ä r z 
1856: K a r l O t t o N e u f e l d in Damerau, Kr . 
K u l m geb. (Abenteuerliche Erlebnisse z. Zt. des 
Mahdiaufstandes im Sudan; s. In Ketten des K a ­
lifen, 1899; gest. 1918). — 4. M ä r z 1919: S i e g ­
f r i e d K ö r t e in K ö n i g s b e r g gest. (s. Ost-
prbl. 1. Jg . F. 15, S. 486). — 5. März 1239: H e r ­
m a n n B a l k i n W ü r z b u r g (?) gest. (begründe t 
l ängs der Weichsel und am Frischen Haff die 
Herrschaft des Deutschen Ordens; Kulmer 
Handfeste. Landmeister in P r e u ß e n und L i v -

land). — 5. M ä r z 1311: S i e g f r i e d v. 
F e u c h t w a n g e n in Mar ienburg gest. (1303 
bis 1311 Hochmeister, verlegt 1309 den Hoch­
meistersitz von Vened ig nach Marienburg , im 
Dom zu Kulmsee begraben). — 5. M ä r z 1805: 
F r i e d r i c h D e w i s c h e i t in K ö n i g s b e r g 
geb. (beg ründe t 1830 das Corps Masov ia , Prof. 
am Gymnasium Gumbinnen, hervorragender 
P ä d a g o g e und Mus iker . Verf . des Masuren-
liedes „Wild flutet der See", Er starb 1884 in 
Gumbinnen). — 6. M ä r z 1918: F. E. C h r i s t . 
N e u m a n n in K ö n i g s b e r g gest. (geb. ebenda 
1834, Prof., „der V i r ch o w des Ordens"). — 
7. M ä r z 1856: J o h. H e i n i . P a r l o w geb. 
(Seemann, dann Literat in Spanien, Verf. des 
Pil lau-Liedes vom silbernen Stör ; gest. 1928 in 
Granada). — 8. M ä r z 1879: A g n e s M i e g e l 
in Kön igsbe rg geb. — 9. M ä r z 1009: B r u n v o n 
Q u e r f u r t in P reußen enthauptet (geb. 973 
oder 974, nach Adalber t von Prag als zwe ter 
Aposte l bei den Preußen) . — 9. März 1CC9: 
J u l . C ä s a r P o h l gest. (der Didi ter des Erm-
landes, Nachromantiker. Fr b e g r ü n d e t 1858 den 
Ermländischen Hauskalender). — 11. März 17£0: 
F r i e d . H e i n r. J o h. v. F a r e n h e i d in 
K ö n i g s b e r g geb. (Landwirtschaftliche StuclAn­
reisen bis A m e r i k a . Er hat eine g roße Bedeutung 
für die ostpr. Landwirtschaft, be-.onders für die 
Pferdezucht. F. be saß das zwe- to röß te Privat­
ges tü t auf dem Kontinent. Er gehör t zu den be­
deutendsten M ä n n e r n seines Gesch'echts; est. 
1849 auf Steinort). — 11. M ' : r z 183': E r n s t 
W i e h e r t in Insterburg geb. („Richter und 
Dichter", u. a. Heinrich von Plauen, Der G r o ß e 
Kirrfürst in Preußen , Li t T i s c h e Geschichten; 
gest. 1902). — 11. März 1862: E r n s t B r a n ­
d e s geb. (außerorden t l i ch^ Verdienste um d e 
deutsche, besonders um die ostnr. Landwirt­
schaft im Ersten Weltkriert ; 1932 Ad'e; child 
des Deutschen Reiches; gest. 1935 in Zaunern 
bei Insterburg). — 15.' M ä r z 1672: W i 1 h. 
D i e t r . v. B u d d e n b r o c k geb. (Genernl-
feldmarschall; besondere Verdienste unter 
Friedrich W i l h e l m I. und Friedrich dem Groden. 
Seit 1739 Amtshauptmann von Lalvau und Noit­
hausen; gest. 28. 3. 1757 in Breslau). — 15. M: i rz 
1854: E m i l vo n B e h r i n g in Hansdorf-West-
p r e u ß . geb. (Prof. Er b e g r ü n d e t d'e Diphterie-
schvitzimpfung, als Roher t -Koch-Schü 'or Ar ­
beiten ü b e r die Tuberkulose, 1901 NnbelpreyS) 
gest. 31. 3. 1917 in Marburg). — 16. M ä r z 1941: 
M a r i a K r a u s e in K ö n i g s b e r g gest. Is. Oi.\-
prbl . 1. Jg . F. 3, S. 98). — 17. März 1846: F r i e d-
r i c h W i l h e l m B e s s e l in Kön'-»sberg 
gest. (erbaut auf Veranlassung von W i l h . von 
Humboldt die Sternwarte in K ö n i g s b e r g grund­
legende Arbei ten zur Astronomie, G e o d ä s i e 
und Geophysik) . — 17. M ä r z 1853: H a n s 
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H o r s t M e y e r in Insterburg geb. (Prof. C^r 
Med. Er gehö r t e zu den Begründern der moder­
nen Pharmakologie; gest. 1939 in Wien) . — 
19. März 1512: L u k a s W a t z e n r o d e in 
Thorn gest. (s. Ostprbl. 1. Jg. F. 13, S. 434). — 
20. M ä r z 1568: A l b r e c h t v. B r a n d e n ­
b u r g in Tapiau gest (geb. 1490 in Ansbach, 
1511—25 letzter Hochmeister des Deutschen 
Ordens, dann erster Herzog in P reußen ; dort 
Begründer der ev. Kirche und 15'.4 der Alber tu 
Univers i tä t . Pflege dei Küns te und Wissen­
schaften). — 20. März 1855: E l a r d v. O l d e n -
b u r g - J a n u s c h a u in Beisleiden, Kr . Pr.-
Eylau geb. (konservativer Poli t iker, Verdienste 
um die Landwirtschaft; 1937 in M^n'enwerder 
gest.). — 20. März 1906: J o h. R i e h , z u r 
M e g e d e in Bartenstein gest. (geb. 1864; s. Zt. 
vie'golesener Schriftsteller, u. a. Das Blinkfeuer 
von Brür' .ürort, 1901; Modeste, 1906). — 
20. März 1239: H e r m a n n v o n S a l z a in 
Barletta gest. (vierter Hochmeister; unter ihm 
ging der Deutsche Orden — Herrn. Balk — nach 
Preußen) . — 22. März 1799: F r i e d r. W i 1 h. 
A u g . A r g e l a n d e r in Memel geb. (Bessel-
schiüer, Prof., errichtet die Sternwarten in H e l -
singfors und Bonn; gest. 1875 in Bonn). — 
22. März 1588: K a s p a r v o n N o s t i z in Kö­
nigsberg gest. (geb. 1500 in Schlesien, beson­
dere Verdienste um die Landeskultur). — 
25. März 1895: M a r t i n G e r ß in Lotzen gest 
(geb. 1808 in Kowahlen, Rektor und Heimat­
schriftsteller). — 26. M ä r z 1845: F r i e d r . 
K a y s e r in Ziegelhof bei Königsberg geb. 
(Prof. Sein „Lehrbuch der Geologie", 4 Bde., ist 
das zuve r l ä s s igs t e geologische Nachschlagewerk 
der Wel t . K . starb 1927 in München) . — 
27. März 1823: L u d w i g v. B a c z k o in Kö­
nigsberg gest. (geb. 1756 in Lyck, Historiker, 
Werke zur Geschichte P reußens und Königs-

D e u t s c h e J u g e n d d e s O s t e n s 
Ausführungen von Frau Trant auf der Tagung der Kreisvertreter 

Auf der Tagung der Kreisvertretei der Lands­
mannschaft Os tp reußen , die am 17. und 18. Fe­
bruar in Hamburg stattfand, sprach Frau Trunt 
über die Arbeit der os tpreußischen Jugend. Die 
westdeutschen J u g e n d v e r b ä n d e , so führte sie 
u. a. aus, hä t t en bei der Aufgabe, der Vertr iebe-
nen-Jugend ein neues Heimatgefühl und Heimat­
recht zu geben, versagt. Die Vertriebenen-Ju-
gend habe aber nicht die Absicht, in feiger Flucht 
im Os t -Wes tgefä l l e mitzulaufen, und so sei bei 
einer Zusammenkunft von Bevol lmächt ig ten am 
10. und 11. Februar in Göt t ingen eine umfassende 
Organisation „Deutsche Jugend des Ostens" 
geg ründe t worden. Diese wolle mit allen west­
deutschen J u g e n d v e r b ä n d e n zusammenarbeiten, 
die wil lens sind und die Kraft haben, den Blick 
nach dem Osten zu wenden. Das erste Ziel aller 
Jugendarbeit, so e rk l ä r t e Frau Trunt, sei die 
Wiedergewinnung der Freude am Leben- bei 

bergs). — 28. März 1762: J o h . G o t t f r . F r e y 
in Königsberg geb. (Kantschüler, Polizeidirek­
tor in Kbg. 1806. Zusammenarbeit mit dem 
Reichsfreiherrn vom Stein. V o n Frey rühr t der 
Gedanke der Selbstverwaltung in der S täd te ­
ordnung; gest. 1831 in Königsberg) . — 30. März 
1407: K o n r a d , v o n J u n g i n g e n in Mar ien ­
burg gest. (geb. um 1355 in Schwaben, 1393 bis 
1407 Hochmeister. Schwierige Außenpo l i t i k ge­
g e n ü b e r Litauen, Polen und D änemar k . Innere 
Blüte des Ordenslandes). — 31. März 1879: 
A u g u s t W i n n i g in Blankenburg am Harz 
geb. (1919—1920 O b e r p r ä s i d e n t von Ostpr.). 

der gesamten Arbei t müsse das Menschliche in 
den Vordergrund gerück t werden. 

Frau Trui C itete weiter, daß zurzei etwa 
350 os tpreußische Spiel- und Singgruppen im 
Bundesgebiet bestehen. Sie bat die Länderve r ­
treter, eine Bestandsaufnahme übe r die vorhan­
denen Gruppen zu machen, damit eine enge 
Füh lung mit der Zentrale in Hamburg möglich 
werde. Aus Mangel an Mi t te ln und an Kräften 
habe bisher von Hamburg aus nicht 60 gear­
beitet werden können , wie es w ü n s c h e n s w e r t 
gewesen w ä r e . Frau Trunt regte weiterhin an, 
innerhalb der Landsmannschaft die Frauenarbeit 
besonders zu fördern, da in der Arbei t für die 
Heimat weitgehend die M ü t t e r fehlten. 

Die eindringlichen und ü b e r z e u g e n d e n Aus­
führungen von Frau Trunt zeigten den Kreis­
vertretern, mit welcher Hingabe sich Frau Trunt 
der Arbeit an der heimatvertriebenen und ins­
besondere der os tpreußischen Jugend annimmt. 
Auf eine Anregung des Vertreters des Kreises 
Gumbinnen, Kuntze, schlug die Versammlung 
der Kreisvertreter vor, Frau Trunt als Vertre­
terin der os tpreußischen Jugend einen Platz im 
Vorstand e inzu räumen . A l l e Organe der Lands­
mannschaft sind sich über die entscheidende 
Bedeutung, welche für die Erreichung unserer 
heimatpolitischen Ziele der Jugendarbeit zu­
kommt, durchaus klar . Das kommt in den Be­
ratungen und Besprechungen immer wiedei zum 
Ausdruck, und das zeigte auch die Entschl ießung 
der Tagung der Kreisvertreter, Frau Trunt m ö g e 
als Vertreterin der os tpreußischen Jugend dem 
Vorstande angehören . 

Wir begrüßen, daß Frau Trum zui Zeit auf 
eine Einladung hin an einem europäischen Ju­
gendleiter-Treffen in England teilnimmt Sie hat 
dort Gelegenheit, die Mitglieder dieser Tagung 
mit den Problemen bekannt SU machen, die sich 
aus der geistigen und materiellen Not der hei­
matlos gewordenen und in der Berufsausbildung 
benachteiligten jungen Menschen aus dem deut­
schen Osten ergeben. In weiten Kreisen des 
Auslandes besteht noch vö l l i ge Unkenntnis über 
die trfjbe Lage unserer Jugendlichen. 

Nach sechs Jahren wiedergefunden 
Die zehn Jahre alte Sonja Wessalowski hat 

nach sechsjähriger Trennung ihre Eltern wieder­
gefunden. Sie war 1945 bei einem Tiefflieger­
angriff auf Elbing von ihrer Muttei getrennt 
worden. Eine fremde Frau nahm sich ihrer an 
und brachte sie in einem Flüchtlingstransport 
nach Celle, wo Sonja in dem Haus einer Celler 
Familie eine neue Heimat fand. Alle Bemühun­
gen, die Eltern des Kinde6 zu finden schlugen 
fehl. Der Pflegevater übernahm die Vormund­
schaft, und die Eltern des Kindes wurden für tot 
erklärt. 

Sonjas Eltern hatten sich jedoch nach der 
Flucht in Opladen, Bezirk Düsseldorf, angesie­
delt und suchten ihrerseits nach der Tochter. 
Auch hier blieben alle Bemühungen ohne Erfolg, 
und auch Sonja wurde für tot erklärt. 

Als jetzt die Pflegeeltern Sonjas beim Landes­
versicherungsamt Hannover für das Mädchen 
eine Waisenrente beantragten, fiel dem Beam­
ten der Name Wessalowski auf, den er schon 
gehört hatte, und dadurch wurden die Eltern 
gefunden. Sonja war bei der Trennung von 
ihrer Mutter vier Jahre alt. Nun holte die glück­
liche Mutter ihre Tochter heim. 

Zu GEBURTSTAGEN, zur KONFIRMATION und anderen lesilicnen Anlässen 
diese s c h ö n e n H e i m a t b ü c h e r a l s G e s c h e n k 

f ü r S i e k o s t e n l o s ! 

J-üh tuneL neue ß e t u e h e k : 

„ Z u m Fe ie rabend" 

Lache on Griene ön eenem Sack 
Preis 1,30 D M 

»Der radliche Ostpreufte" 

Kalender für 1951. Preis 1,50 D M 

„ G i l a und der G r o n e Kurfürst" 

Von M a r g a r e t h e v o n O l f e r s 
Preis 1,25 D M 

JjüiX v i e l neue S e t t i e h e k : 

„ H e i m a l " im O s l e n " 

Von W. K u c k u k . Preis 2.- D M 

„ D e r O f t p r e u f s e n b i l d k a i e n d e r " 

Preis 2,50 D M 

J ü h (tiinf. neue SetuLeheK: 

„ M e r l a n " 

Ostpreußenausgabe, reich bebildert 
mit Artikeln namhafter Ostpreußen 
Preis 2,80 D M 

fünf, neue S e t t i e h e k : 

„Fünf Jahre P o t s d a m " 

V o n D r . B u r n e l e i t . Preis 2,50 D M 

7-M z e h n neue B e z i e h e t : 

„ D a s Buch v o m E l c h " 

V o n M a r t i n K a k i e « . 
Preis 6,- D M 

„ D e r Fischmeister ' 

V o n E r i c h K a r s c h i e s . 
Preis 7,50 D M 

„ D i e Entdeckung O s t p r e u ß e n s " 

Ein humorvoller Geschichtsunterricht 
Von B u d z i n s k i . Preis 5,80 D M 

„ D i e Pflugschar 1 ' 

V o n R u t h G e e d e . Preis 4,80 D M 

„L i t au i s che Gesch i ch t en" oder 

„ F r a u S o r g e " 

V o n H e r m a n n S u d e r m a n n 
Preis je 6,80 D M 

Oder: 

E i n m a l i g e G e l e g e n h e i t ! 
Herrtiche lohvcrgrößerungen 

auf Karton, 24 X 30 cm (Fotogröße 14X22 cm) in ca. 90 verschiedenen künstlerischen Aufnahmen. Motive von fast allen ostpreußischen Städten Landschaften 
See- und Dünenpartien, Trakehner Stutenherde und Eichel — Für I h r « j e t z i g e U n t e r k u n f t « i n S t ü c k c h e n H e i m a t e i n b l e i b e n d ' A 

Verkaufspreis je Stück 3. DM. Andenkan! 

Wenn Sie uns d r e i n e u e B e z i e h e r namhaft machen und uns das Bezugsgeld mit je 74 Pf., zusammen 2,20 D M einsenden, erhalten Sie 

eines dieser herrlichen Johs kostenlos als Wcrbcprämic! 

Bevoi S i e mit der Werbung beginnen, fordern Sie bitte auf Postkarte Werbebedingungen und Bestellzettel an. Sie erleichtern s i c h u n d ri 

„ D A S O S T P R E U S S E N B L A T T " 
W e r b u n g und V e r t r i e b : C . E. Gu tze i t , H a m b u r g 2 4 , Wallstrafje 2 9 b 
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Aus den ostpreußischen Heimatkreisen 
H e y d e k r u g 

D i e U n t e r l a g e n de r V o l k s b a n k H e y d e k r u g In Hev-
£ e f l n d e " s i c » -le^t - « o w e t t sie B r e t t e 

S S f " « ^ * » » ~ * e i d € l V o l k s b a . i k Stade in 

sowei t i h r 

deki 
wei 
Stade, G r o ß e Schmiedes t ! . 9. rj 
hat s ich bere i t e r k l ä r t , aut A n t r a g e n 
d ies m ö g l i c h ist, A u s k ü n f t e z u e r t e i l e n . 

T i l s i t - R a g n i t u n d T i l s i t S tad t 
^ , l e i n ._ F o , g e 4 u n s e r e s „ O s t p r e u ü e n b l a t t e s " v o m 

20 2. schon bekann tgegeben , w e r d e n die d ies­
j ä h r i g e n H e i m a t k r e i s - T r e f f e n von T i l s i t - S t a d t u n d 
d e m L a n d k r e i s T i l s i t - R a g n i t w i e d e r geme insam 
d u r c h g e f ü h r t . A l l e unsere h e i m a t t r e u e n L a n d s ­
leute , d ie diese T r e f f e n b i sher besucht haben , s ind 
w i e d e r u m herz l i chs t dazu e inge laden u n d w e r d e n 
gebeten, b i she r noch i m m e r Abse i t s s t ehende m i t ­
z u b r i n g e n . 

D i e H e i m a t k r e i s - T r e f f e n f i n d e n w ie fo lg t statt: 
H a n n o v e r , am S o n n t a g , dem 29. A p r i l , i n de r 

„ D e u t s c h e n K a n t i n e " , S t i r l i n g House , M i s b u r g e r 
D a m m . (Das L o k a l ist v o m H a u p t b a h n h o f H a n n o ­
v e r m i t den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 5 u n d 14 zu e r ­
re ichen . D i e Ha l t e s t e l l e f ü r diese L i n i e n ist Cafe 
K r ö p k e u n w e i t des Haup tbahnhofes . ) 

K a s s e l , a m 1. M a i (Mai fe ie r tag) i n „ H a u s H e i m a t ­
l and" , L a n g e S t r . 58. ( L a s L o k a l ist v o m H a u p t ­
b a h n h o f K a s s e l m i t den S t r a ß e n b a h n l i n i e n S u n d 8 
bis Ha l t e s t e l l e W i l h e l m s h ö h e zu e r re i chen , oder 
v o m N e b e n b a h n h o f K a s s e l - W i l h e l m s h ö h e i n fünf 
M i n u t e n F u ß w e g . ) 

N ü r n b e r g , a m 3. M a i ( H i m m e l f a h r t ) i m „ G e n o s -
senschaf t s -Saa lbau" . E b e r m a y e r s t r . 32. (Das L o k a l 
ist v o m H a u p t b a h n h o i ' m i t der S t r a ß e n b a h n l i n i e 1 
bis B a u e r n f e i n d s t r . zu e r r e i chen , a l s d a n n hunde r t 
M e t e r F u ß w e g , der d u r c h P l a k a t a n s c h l a g geze ich­
net ist.) 

M ü n c h e n , 
L o k a l w i r d 

a m S o n n t a g , d e m 6. M a i — das T r e f f -
noch bekann tgegeben . 

S tu t tga r t , a m 13. M a i (Pf ings tsonntag) i m „ B i e r ­
haus H o r s c h " . E b e r h a r d s t r . 49. (Das L o k a l ist v o m 
H a u p t b a h n h o f S tu t tga r t i n zehn M i n u t e n F u ß w e g 
ü b e r den S c h l o ß p l a t z zu e r r e i chen , oder m i t den 
S t r a ß e n b a h n l i n i e n 1 u n d 15 bis Ha l t e s t e l l e W i l ­
h e l m s b a u u n d d a n n i n w e n i g e n M i n u t e n zu F u ß . ) 

F r a n k f u r t M . , a m 14. M a i (Pf ings tmontag) — 
das T r e f f - L o k a l w i r d noch bekann tgegeben . 

H a m b u r g , a m S o n n t a g , d e m 17. J u n i i m „ W i n t e r ­
h u d e r F ä h r h a u s " , es ist mi t der S - B a h n bis H u d t -
w a l k e r s t r . oder ab H a u p t b a h n h o f m i t der S t r a ß e n ­
b a h n l i n i e 18 bis z u r Ha l t e s t e l l e W i n t e r h u d e r 
M a r k t p l a t z zu e r r e i chen . E i n zwei tes T r e f f e n i rn 
H e r b s t f inde t i n H a m b u r g i n d i e s e m J a h r e n ich t 
statt. 

Z w e i w e i t e r e T r e f f e n f i n d e n i m J u l i i n B r e m e n 
(1. 7. 51) u n d D o r t m u n d (8. 7. 51) statt, j edoch 
w e r d e n E i n z e l h e i t e n d a r ü b e r s p ä t e r noch b e k a n n t ­
gegeben. 

S ä m t l i c h e H e i m a t k r e i s - T r e f f e n b e g i n n e n u m 
9.30 U h r . N a c h dem o f f i z i e l l e n T e i l f inde t i m A n ­
s c h l u ß ü b e r a l l e i n g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n m i t 
T a n z statt. 

A u f e i n gesundes W i e d e r s e h e n ! 
B i s d a h i n g r ü ß t S ie i n he ima t t r eue r V e r b u n d e n ­

hei t I h r E r n s t S tad ie . K r e i s v e r t r e t e r , 24b W e s s e l ­
b u r e n / H o l s t . — Pos t fach . 

D r e i ß i g J a h r e V f B U n t e r - E i s s e l n . A m 13. M ä r z 
w ü r d e de r „ V e r e i n f ü r Bewegungssp ie l e U n t e r - E i s ­
seln" , e i n e r un te r den l e i s t u n g s f ä h i g e n L a n d s p o r t ­
v e r e i n e n O s t p r e u ß e n s , se in d r e i ß i g j ä h r i g e s Bes te­
hen f e i e r n k ö n n e n . A u s k l e i n e n A n f ä n g e n heraus 
hat d e r V e r e i n s ich z u e i n e m w i c h t i g e n F a k t o r i m 
S p o r t l e b e n des K r e i s e s e n t w i c k e l t u n d s ich beson­
ders i n d e r N a c h w u c h s - H e r a n b i l d u n g i n v i e l e n 
S p o r t z w e i g e n v e r d i e n t gemacht . A u c h i m G e m e i n ­
schafts leben des D o r f e s u n d de r U m g e b u n g spie l te 
de r V e r e i n e ine w i c h t i g e R o l l e ; e r t rug d a z u b e i , 
d a ß U n t e r - E i s s e l n i n O s t p r e u ß e n u n d ganz Deu t sch ­
l a n d b e k a n n t w u r d e . A n l ä ß l i c h de r d r e i ß i g j ä h r i g e n 
W i e d e r k e h r des G r ü n d u n g s t a g e s hofft de r G r ü n ­
de r u n d l a n g j ä h r i g e V o r s i t z e n d e des V e r e i n s E r n s t 
H o f e r , (23) S i eden -Schamwege , K r e i s N ienburg . ' 
Wese r ü b e r S u l i n g e n - L a n d , a l l e noch lebenden ak ­
t i v e n M i t g l i e d e r zusammenfassen z u k ö n n e n , v o r 
a l l e m u m d ie i m J a n u a r 1945 v e r l o r e n e V e r e i n s ­
c h r o n i k neu en ts tehen z u lassen. So b i t te t er a l le 
e h e m a l i g e n M i t g l i e d e r des V e r e i n s , s ich z u m e l d e n . 

E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) 
Gesucht w e r d e n : A u s T r a k e h n e n : E r i c h u n d W e r ­

ner K a m b i e s , J u l i u s K r e u t s c h m a n n ( D a n z k e h m e n ) ; 
Ida Schul te , geb. S c h u k a t . A u s E b e n r o d e : W i l l i 
B a l z u s ( G a r t e n s t r a ß e ) : H e l e n e W i e m e r u n d G e ­
schwis ter ( M ü h l e n s t r a ß e 4): U r s u l a H u u c k m i t K i n ­
dern W o l f g a n g u n d A n n e m a r i e ( J u n g s t r a ß e 22): 
R o b e r t u n d H e l e n e W a l l n e r ( G o l d a p e r S t r a ß e 13). 
F e r n e r : M a r i a K r a t z a t aus E u d k a u : M a r i a Fuchs 
m i t fünf K i n d e r n aus J o d s z e n ; A u g u s t u n d M a r t a 
M i c h a l o w s k i aus G r i n i s c h k e n ; H a n s u n d A u g u s t 
G u m b o l d aus N a s s a v e n : W i l l i u n d B e . t a B ü l o w aus 
S k r u d s z e n ; F r a u L i e s e l K r a u s e , geb. Schu lz , aus 
M e l k e h m e n ; D o r a K r a u s e , geb. 20. 9. 29, aus L a u ­
k e n . , „ . , 

N o c h m a l s w i r d d a r a u f h i n g e w i e s e n , d a ß z u r A u f ­
s t e l l u n g de r H e i m a t k a r t e i j eder L a n d s m a n n aus 
S tadt u n d K r e i s seine g e g e n w ä r t i g e A n s c h r i f t un te r 
A n g a b e des H e i m a t o r t e s u n d der F a m i l i e n a n g e h ö r i ­
gen H e r r n E r i c h K o w n a t z k i , (21 a) P e c k u m W . . 
N o r d s t r a ß e 39, m i t t e i l e n m ö c h t e . M e l d u n g e n ohne 
A n g a b e des H e i m a t - W o h n o r t e s k ö n n e n nicht re­
g i s t r i e r t w e r d e n . B e i A n f r a g e n w i r d u m R u c k p o r t o 
gebeten. 

D e la C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r . 
(24 b) M ö g l i n be i B r e d e n b e k , R e n d s b u r g . 

G u m b i n n e n 
Das d i e s j ä h r i g e F r ü h j a h r s t r e f f e n f ü r Stadt und 

L a n d G u m b i n n e n findet am Sonn tag , dem 1. A p r i l , 
i n H a n n o v e r , Res t au ran t P h ö n i x , S e i l w i n d e i s t r a ß e 
(unwei t H a u p t b a h n h o f ) statt. D ie G a s t s t ä t t e ist von 
morgens an g e ö f f n e t . B i t t e d ie F a h r t v e r g ü n s t i g u n ­
gen d e r B u n d e s b a h n (Sonn tagskar t en usw.) auszu­
nutzen ! 

H .ms K u n t z e . K r e i s v e r t r e t e r , 
H a m b u r g - B e r g e d o r f , K u p f e r h o f 4. 

Ins te rburg 
L i e b e L a n d f l e u t e ! 

In den J a h r e n 1946 — 1949 hat ten w i r 
s t e r b m g e r H e i m a t t r e f f e n stets in H a m b u r g v e r a n ­
staltet w e i l d ie Masse de r L a n d s l e u t e i n S c h l e s u i g -
H o s te in und N o r d d e u t s c h l a n d wohnt Dadurch 
w a r e n die Lands . eu te benachte i l ig t d ie jetzt .n 
M i t t e l - u n d S ü d d e u t s c h l a n d i h r e n A u f e n t h a l t ha ­
ben Da es bisher |a n u r w e n i g e n v o n uns w i r t ­
schaf t l ich w i e d e r gut geht, k o n n t e d ie M e h r z a h l der 
Ins te rburger . d ie i m Wes ten w o h n e n , n i e m a l s a n den 
g r o ß e n T re f f en t e i l n e h m e n . 
D r . G a e d e - H e r n e w a r es zu 
gangenen J a h r e z u m ers ten 
R h e i n l a n d - W e s t f a l e n , u n d z w a r i n B ° c h u m statt­
f inden konnte , das v o r z ü g l i c h ge lang « n d v i e l e n 
L a n d s l e u t e n die M ö g l i c h k e i t gab, nach langei Ze l t 
i m K r e i s e von Instei b ü r g e r n zusammenzuse n . 

Was i m ve rgangenen J a h r e besann , so l l rn d ie ­
sem J a h r e fortgesetzt w e r d e n . N i c h t n u r d ie H e . -
m a t g r u p p e Herne , sondern auch die G r u p p e n 
B r a u n s c h w e i g u n d O l d e n b u r g w e r d e n 1951 H e i m a t -
f r e f ^ n d u r c h f ü h r e n , u m den L a n d s l e u t e n die i n 
deV U m g e b u n g w o h n e n , e in W i e d e r s e h e n z u e r m ö g ­
l i c h e n Es w e i d e n in d iesem J a h r e s t a t t f inden : 

j a m 25. 2. e i n H e i m a t t r e f f e n i n O l d e n b u r g (Old.) . 
M e i s t e r k l a u s e , H e i l i g e n g e i s t s t r a ß e , 

2 das T r e f f e n auf B u r g B l a n k e n s t e i n a. d . R u h r 
a m 20 % . ; das v o n der H e i m a t g r u p p e H e r n e d u r c h ­
g e f ü h r t w i r d , 

3 e i n T r e f f e n in B r a u n s c h w e i g , dessen T e r m i n 
noch bekann tgegeben w i r d u n d 

4. das H a u p t t r e f f e n i n H a m b u r g i m A u g u s t , w o -

I n -

U n s e r e m L a n d s m a n n 
d a n k e n , d a ß Im ve r -
M a l e e i n Tre f f en i n 

ruber w i r dann noch genau ber ich ten w e i d e n . 
A m Tage vor dem Haup t t r e f f en in H a m b u r g 

sol len w i e d e r die V e r t r e t e r der H e i m a t g i uppen aus 
Westdeutschland e inge laden w e i d e n zu e ine r D e ­
l e g i e r t e n v e r s a m m l u n g der Ins terburger . 
auf welcher d ie K r e i s v e r t r e t e r f ü r Ins te rburg 
Stadt und L a n d u n d die K r e i s a u s s c h ü s s e fü r den 
Stadt - und L a n d k r e i s neu g e w ä h l t w e r d e n m ü s s e n . 

B i s h e r hatte der Stadt- u n d L a n d k r e i s Ins te rburg 
e inen geme insamen K r e i s a u s s c h u ß (Vors tand) . Es 
hat sich jedoch als n o t w e n d i g herausgestel l t , d a ß 
Stadt und L a n d je e inen besonderen K r e i s a u s s c h u ß 
(Vors tand) w ä h l e n , u n d dieses sol l auf de r D e l e -
«ie i t e n v e r s a m m l u n g i n H a m b u r g er fo lgen . D i e Z e n ­
t ra ls te l le der he ima t t r euen Ins te rburger i n O l d e n ­
burg , d ie w e i t e r h i n , Jedenfal ls bis z u m n ä c h s t e n 
Haup t t r e f f en , d ie G e s c h ä f t e f ü r Stadt und L a n d 
gemeinsam f ü h r t , hat n a t ü r l i c h nicht die M i t t e l , 
u m die Re isekos ten fü r die De leg ie r ten a u f z u b r i n ­
gen. D a h e r b i t t en w i i die H e i m a t g r u p p e n schon 
jetzt , durch gelegent l iche S a m m l u n g von Spenden 
d a f ü r zu sorgen, d a ß zu der V e r s a m m l u n g nach 
H a m b u r g i m A u g u s t j e d e H e i m a t g r u p p e 
einen De leg ie r t en entsenden k a n n . 

A u f d ieser V e r s a m m l u n g so l len auch e n d g ü l t i g e 
P e s c h l ü s s e ü b e r die S c h a d e n s p r ü f s t e l l e n f ü r Stndt-
und L a n d k r e i s Ins terburg u n d d i e zu b i ldenden 
K a c h a u s s c h ü s s e >:cfaßt werden . H i e r ü b e r werden 
w i r d e m n ä c h s t N ä h e r e s b r i ngen . D i e Frage , ob und 
In welc em U w l i nge eine St ladensfcs ts te l .ung auf 
G r u n d eines Eimdesgesetzes ü b e r h a u p t e r fo lgen 
» i r d . ist i m m e r noch offen. Es i: t anzunehmen , 
d a ß h i e r ü b e r i n n ä c h s t e r Z e i t e n d g ü l t i g e En t sche i ­
dungen getroffen w e r d e n . 

D r . Wande r . 

K r e i s L o t z e n 
Ich bi t te d ie jen igen L ö t z e n e r Lands leu te , d ie ü b e r 

folgende Pe r sonen A u s k u n f t e r te i l en k ö n n e n , sich 
bei m i r zu m e l d e n : 1. B a u e r B e r n h a r d K r e t s c h -
m a n n aus S c h w i d d e r n , 2. Z iege le ibes i t ze i E r d m a n n 
aus A d l e r s d o r f , 3. K a u f m a n n B a r t o l o m e y z i c k aus 
A d l e r s d o r f , 4. B ä c k e r m e i s t e r F r i t z S c h ö r k e aus 
A d l e r s d o r f , 5. L e h i e r E rns t F ü h r e r und F r a u aus 
P r e u ß e n b u r g bei G r . S t ü r l a c k , 6. G e r t r u d M a t t i s z i g , 
geb Dannenbe rg , und S o h n H e i n z , geb. 3. 11. 33, 
aus L o t z e n . A r t i l l e r i e s t r a ß e 17, 7. F r ä u l e i n G e r t r u d 
K i a z a t , L o t z e n , L y c k e r S t r a ß e , 8. K r e i s - O b e r ­
inspek to r Erns t Sasd r i ch aus J o h a n n i s b u r g oder 
d ie A n g e h ö r i g e n aus C a m p e n , K r . L o t z e n . W e r n e r 
G u i l l a u m e . K r e i s v e r t r e t e r , H a m b g . 24. W a l l s t r . 29 b. 

S p o r t v e r e i n L o t z e n — T r a d i t i o n s g r u p p e — W . 
Gee lhaa r , (21a) B a d P y r m o n t . B o m b e r g a l l e e 11, 
bi t te t u m die A n s c h r i f t e n fo lgender S p o r t k a m e r a ­
d e n : 1. F e r d i n a n d Suck , S o h n des M a l e r m e i s t e r s 
S. : 2. S tephan D y n o w s k i . f r ü h e r K o m m a n d a n t u r , 
s p ä t e r E l b i n g , 3. F r a n z K e r u t t , s p ä t e r D o r t m u n d 
oder Ruhrgeb ie t , 4. H a n s M r o c z k o w s k i . S ü d w e s t ­
a f r i k a , 5. P a u l G l o w k a . s p ä t e r Berufsso lda t i n 
A l l e n s t e i n , 6. Hor s t L u b i n s k i , s. Z . O g o n k e n . dann 
K ö n i g s b e r g , K a i s e r s t r a ß e 1, 7. E r i c h B e y e r , P o s -
sessern, 8. K a r l D u d d e k , J o h a n n i s b u r g , 9. F r i t z 
S t a r z i n s k i , Wolfsee , 10. Eugen Berkenhof f , B e ­
rufssoldat , 11. W a l t e r Lucas , s p ä t e r Off iz ie r in A l ­
lenste in u n d Ras tenburg , 12. Offschany. Schwester 
oder E l t e r n des gefa l lenen K a r l O., 13. Ot to L e h n ­
hard t . H a u p t m a n n und R i t t e r k r e u z t r ä g e r , geb. 1912, 
K ö n i g s b e r g , s p ä t e r Z i n t e n , oder A n g e h ö r i g e , 14. 
Erns t Sch l ade , geb. 1916. Ins te rburg , F e l d m e i s t e r 
i m R A D , P i o n i e r h a u p t m a n n , 15. W i l l v S c h l i e w a . 
geb. 6. 6. 15. E l b i n g . F e r d . - v . - S c h i l l e r - S t r a ß e 3, 
K r i e g s m a r i n e , 16. B r u n o Faust , geb. 16. 11. 16, E l ­
b i n g , L a n g e m a r k s t r a ß e 7. s c h w e r k r i e g s b e s c h ä d i g t , 
b z w . F r a u oder S o h n A r n o , 17. K u r t G a t t a u , geb. 
1«. 12. 17, E l b i n g , M ü h l e n d a m m 66. ab 1945 M e r z i g 
(Saar), 16. H e i n r i c h P h i l i p p , geb. 1912, aus R h e i n , 
s p ä t e r Beru f s so lda t , L u f t w a f f e . 19. B r u n o P r o t h -

- n n . geb. 1919. aus B r a u n s b e r g , s p ä t e r R A D 30 8, 
B u d d i n g b r ü c k e . 20. Ot to Brase , geb. 1906, Sohn des 
S ä g e w e r k s b e s i t z e i s aus N e i d e n b u r g , 21. H e l m u t 

J o h n , geb. 1811, aus M ü h l h a u s e n , K r . P r . - H o l l a n d , 
22. K u r t B i o s c h e l l , geb. 1905, aus T i l s i t , Droge r i e ­
besi tzer , 23. E r w i n M ü l l e r , geb. 1906. aus C r a n z , 
Droger iebes i tze r , 24. E r i c h K i e p , geb. 1928 aus 
Got t swa lde , Danz ige r N i e d e r u n g , oder A n g e h ö r i g e , 
25. Else P l a u m a n n , geb. 1884, Schne ide rme i s t e r in , 
L a b i a u . 

D ie Lands leu te des K r e i s e s Lo tzen w ü n s c h e n 
K a u f m a n n Cur t D i e s i n g aus W i d m i n n e n , jetzt in 
Itzehoe, und seiner G a t t i n G l ü c k u n d Gesundhe i t 
z u m Fest der S i l b e i n e n Hochze i t . 

D e r Rasenspoi tve re in M i l k e n 1920 e. V . h ä t t e i m 
Jah re 1945 auf sein 2 5 j ä h r i g e s Bestehen z u r ü c k ­
b l i cken k ö n n e n . N u n s ind w i e d e r fast sechs J a h r e 
vergangen . W i l l y K u r r e k , der bis K r i e g s b e g i n n 
Vor s i t z ende r des bekann ten V e r e i n s war , versucht 
die ehemal igen M i t g l i e d e r zu s a m m e l n ; er bittet 
sie, i h m Ihre Ansch r i f t en m i t z u t e i l e n . ( W i l l y 
K u r r e k , B a y r e u t h , B e h r u n g s t r a ß e 1.) 

Sensburg 
In e ine r Wir tschaf t a m Tegernsee i n B a y e r n ist 

bei e i n e m L a n d s m a n n eine l andwir t schaf t l i che 
Lehr s t e l l e zu besetzen. G r ö ß e des Bes i tzes ca 40 ha, 
in tens iver Weidebe t r i eb . Ich bit te m i r beschleunigt 
B e w e r b u n g e n un te r M i t t e i l u n g der f a m i l i ä r e n V e r ­
h ä l t n i s s e und des He ima to r t e s zuzusenden . A u f 
dem gleichen H o f w i r d z u m 1. 4. e ine Hausange­
stell te gesucht. K e i n e M i t a r b e i t i n der L a n d w i r t ­
schaft, a u ß e r bei der Heuern te . Zuschr i f t en an 
K r e i s v e r t r e t e r A l b e r t von Ke t e lhod t , Bre i t en fe lde 
ü b e r M ö l l n L a u e n b u r g . — Rosemar ie P o h s k e , f r ü ­
her A w e y d e n , jetzt M ü n c h e n 27, K e p l e r s t r . 61 , 
b Hagedo rn , te i l t mi t , d a ß sie jederze i t A u s k u n f t 
ü b e r den Z u s t a n d de r H ö f e i n A w e y d e n und U m ­
gebung bis J u n i 1946 e r te i l en k a n n . 

T e r m i n e z u m K r e i s t r e f f e n : 1. J u l i 1951 N e u m u n ­
ster Hols t . . — 29. J u l i 1951 H e r n e Westf . — O r t u n d 
T e r m i n f ü r die T re f f en i n Niedersachsen u n d B a y ­
e rn w e r d e n noch bekanntgegeben . 

Al lens t e in -S t ad t 
Gesucht w e r d e n : M a r t h a S e n d r o w s k i , geb. Daugs , 

e twa 60 Jah re , u n d Toch te r Lo t t e K a r p s t a d t , e twa 
28 Jah re . H u g o Daugs , Maschinenschlosser , e twa 
90 Jah re . Z i m m e r s t r a ß e 17. Mar i echen Dies s ing , 
E i s m a r c ' s t r a ß e 7. H u l d a S c h w i d d m und Lene ' i en 
S c h w i d d e r . K r o n e n s t r a ß e 12. E r i c h B r u s b e r g . 
Oberzah lme i s t e r be im R e i t e r - R e g i m e n t 4, u n d E h e ­
frau Lo t t e , geb. K i n d e r Schrat , sowie K i n d e r H e l ­
m u t und Renate . B ü c h e r - R e v i s o r W e r t e l . K l e e -
b e r g e r s t r a ß e . B e r n h a r d Scherszent . geb. 17. 8. 91, 
P f e i f f e r s t i a ß e " 6, J a n u a r 1945 v e r m i ß t . Schmiede -
meister W i l l i S a d o w s k i , M a r k t 9. R i c h a r d 
Ga#dtke, H e l f e r in Steuersachen, K l e e b e r g e r S t r a ß e 
10—12. B ä c k e r m e i s t e r O s k a r Steffen, Wadanger 
S t r a ß e . E r w i n G r e d d e k , E l s e -Wadange r S t r a ß e . 
E r i c h S c h u l z u n d F r a u ( K o h l e n h a n d l u n g N i t s c h k e 
Nachf . ) . B a h n h o f s t r a ß e . T i e r a r z t D r . B r a u n aus 
Gut ts tadt J o h a n n C z e r w i n s k i . geb. 11. 9. 94, J a ­
k o b s t r a ß e , L a g e r v e r w a l t e r , u n d A n n a C z e r w i n s k i , 
beide seit 4. F e b r u a r 45 v e r m i ß t . F a m i l i e L e b i u s 
und Sohn , L e i t e r des Wir tschaf tsamtes A l l e n s t e i n . 
O b e i S t u d i e n d i r e k t o r Augus t , E i n w o h n e r des H a u ­
ses B a h n h o f s t r a ß e 76. F a m i l i e A d o l f L a n g , F u t -
tei m i t t e l g c s e h ä f t , L a n g e n m a r k t p l a t z . K r e i s - u n d 
Stadtsparkasse . Josef J a g e l s k i u n d M a r i a J . . geb. 
P o l l a k o w s k i , L e o J a g e l s k i . geb. A u g u s t 1919, a l l e 
Warschauer S t r a ß e 63. Hans Pet rus , T r e u d ^ n k , 
P f l egek ind T r u d e P o l l a k o w s k i , 15-16 Jah re , W a r ­
schauer S t r a ß e 63. F a m i l i e W i l l i S c h m i e d i n g , F r a u 
K l a r a , K i n d e r E d i t h , R e i n h o l d , Irene, L i e b s t ä d t e r 
S t r a ß e , nach 1939 i n B r o m b e r g . E i n w o h n e r des 
Hauses R o o n s t r a ß e 14. F r a u H e i d e n r e i c h u n d 
T ö c h t e r U r s u l a u n d E r i k a . A n g e h ö r i g e des E l e k -
t: ou'V ,.t3is K a r l He iden re i ch , Liebst : 4dter S t r . 34. 
Rubenbauer . M ö b e l k a u f m a n n , u n d Ehe f r au , geb. 
H i n z m a n n , K l e e b e r g e r s t v a ß e 4. E lse K r a u s e , H e r -
r e n s t r a ß e 4. Marga re t e G l a s e r Und Tochter , K r o ­

n e n s t r a ß e 19 oder 21. L c n e und A g n e s N i g b u t . 
R i c h a r d M a l i e n . H i n d e n b u r g s t r a ß e 21. P f l e g e k i n ­
der _de l - i c .ua i J C K i i t . p , e twa 24 Jahre , u n d I r m ­
gard K a t z k i . e twa 22 Jah re , beide be i F r a u Wes-
se lowsk i , B ä r e n b r u c h 24: beide nannten s ich H e l d . 
Schne idermeis te r H e r m a n n F r i e d r i c h . E r n a F r i e d ­
r i ch , geb. D ö r i n g , u n d E v a F r i e d r i c h geb. 2. 12. 27. 
K r a n k e n p f l e g e r F r a n z D ö l l i n g e r , K o r t a u , geb. 25. 5. 
90. Georg D ö l l i n g e r . geb. 20. 3. 27, Hohens te ine r 
S t r a ß e 66. S tan is laus C d o w i o k , geb. 3. 5. 98. u n d 
M a r t h a C d o w i o k . geb. 15. l . 1900, Schuber ts t r . 12. 
J o a c h i m P u l i n a , Sohn des T i sch le rmeis te r s , L i e b ­
s t ä d t e r S t r a ß e . A u g u s t W i n k l e r , geb . 4. 6. 58, W a r ­
schauer S t r a ß e 4. A n n a D o m n i c k , geb. J e l o n o w s k i , 
geb. 26. 6. 89, Wadange r S t r a ß e 19. A u g u s t J e l e -
n o w s k i , geb. 5. 5. 96. M a s u r e n s i e d l u n g , u n d E h e ­
frau A n t o n i e , geb. C y b o r r a mi t 8 K i n d e r n v o n 4 
bis 14 J a h r e n . L u i s e S k o t t k e , e twa 60 Jah re , 
K l a v i e r l e h r e r i n , U n t e r k i r c h e n s t r a ß e , i m S o m m e r 
1945 noch i n A l l e n s t e i n . A l e x a n d e r S a w i t z k i , geb . 
1889. Langgasse 8. F r i t z Baumgar t , F l e i sche r ­
geselle bei S t rohmenger , L i e b s t ä d t e r S t r a ß e 1, u n d 
F a m i l i e ; ferner seine Schwester Gre te . W a r ­
schauer S t r a ß e 4. K l e m p n e r m e i s t e r M a x Henseleck, 
T a u b e n s t r a ß e 1. Cha r lo t t e K n e f f e l geb. 1905, W i l -
lenberger S t r a ß e 4. Johannes Neugrodda und F r a u , 
geb. N a g e l . J u n g i u s s t r a ß e 9. L e h r e r w i t w e L e n a 
Schmid t und Tochter E r i k a . B i s m a r c k s t r a ß e 12. 
F r a n z Weber . R o o n s t r a ß e , S o h n des K a n t i n e n p ä c h ­
ters H e i n r i c h Weber . , W a s c h n e w s k i , Z i m m e r ­
s t r a ß e 3L geb. 16. 5. 21. A l f r e d G r u n w a l d , D e n ­
tist, u n d F r a u H e d w i g , geb. M e i e r . M a r k t 19. 
P r o v . - O b e r s e k r e t ä r F a b r i c i u s aus K o r t a u . P r o v . -
Ir.npektor D r . H a u p t m a n n . K o r t a u . P r o v . - O b e r ­
in spek to r K o s c h o r r e k . K o r t a u . F a m i l i e Z y l k a . be­
sonders Tochter G e r t r u d . D i e P ä c h t e r der T r e u ­
d a n k - G a s t s t ä t t e n . M a r t h a F l a n z , Or t e l sbu i ger 
S t r a ß e 16. Augus t e G o r o n z y , geb. B l u m , H i l d e ^ n d . 
L i se lo t t e u n d O s w a l d G o r o n z y , G e r t r u d B r a u n e r 
E d l e von H e y d r i n g e n , geb. G o r o n z y , a l le M o h -

i unger S t r a ß e 12. Ot to Ka r s t aed t e r mi t F r a u und 
Tochter , R o o n s t r a ß e 72. G ä r t n e r E r i c h P r w i o w s k i 
und F r a u sowie K i n d e r Hors t , H e i n z u n d H a r t m u t . 

Gesucht w e r d e n die A n g e h ö r i g e n 1. des G e f r e i ­
ten G ü n t e r K r e t s c h m a n n ; e ine V e r w a n d t e n a n s c h r i f l 
lautete auf Otto K r e t s c h m a n n , A l l e n s t e i n , T r a u t -
z iger S t r a ß e 1: 2. des H e i n r i c h H a g e m a n n , geb. 
15. J u l i 1910; H e i m a t a n s c h r i f t : A l l e n s t e i n , R o o n ­
s t r a ß e 26 I V . 

Es l iegen Nachr i ch t en v o r ü b e r : Sped i t eu r T h i e l ; 
F r a u Sche l l hammer , geb. Toch tenhagen : L a n d w i r t 
Bar t sch aus L a n g s e n ; F i s c h e r e i p ä c h t e r J a s c h i n s k i : 
L o k f ü h r e r S o s n o w s k i : J u l i u s K u c k u c k , T r a u t z i -
ger S t r a ß e Sa; M i s c h k e . L y k u s u m bei A l l e n s t e n : 
K o c h . G a r t e n s t r a ß e : P f a r r e r Stefan M a r l i szk-k 
aus W a r t e n b u r g ; L e h r e r S o h n aus K l a w s d o r f ; 
B a u e r G e r i g k aus K l a w s d o r f : F r ä u l e i n S o m m e r ­
feld . J ä g e r s t r a ß e ; F r ä u l e i n L e t t k a u , W i l h e l m ­
s t r a ß e . . 

D e r K r e i s v e r t r e t e r A l l e n s t e i n Stadt , Fors tme i s t e r 
L . Loe f fke , bit tet a l le A l i e n s t e i n e r E i n w o h n e r noch­
mals schnells tens d ie P e r s o n a l i e n , den f r ü h e r e n 
Wohns i t z und den je tz igen Aufen tha l t so r t de r G e ­
s c h ä f t s s t e l l e m i t z u t e i l e n . I m ü b r i g e n w i r d auf die 
A u f f o r d e r u n g i n N r . 3 des . . O s t p r e u ß e n b l a t t e s " h i n ­
gewiesen. B e i dieser Ge legenhe i t gebe ich a l l en 
A l l e n s t e i n e r n z u r K e n n t n i s , d a ß die A n s c h r i f t e n 
n icht aus p r i v a t e m Interesse b e n ö t i g t w e r d e n . A u c h 
a l le Lands leu te , d ie i n ö r t l i c h e n Landsmannschaf ten 
u n d G r u p p e n e r f a ß t s ind , w e r d e n gebeten, ih re A n ­
schrift der G e s c h ä f t s s t e l l e des K r e i s e s A l l e n s t e i n 
Stadt m i t z u t e i l e n . 

E i n i g e He ima t f r eunde haben berei ts A n s c h r i f t e n 
gesammel t u n d e ine A r t K a r t e i angelegt. Dies ist 
jedoch eine p r iva t e Ange legenhe i t . W e n n die Scha­
densfeststellung' k o m m t , k a n n u n d w i r d al les n u r 
ü b e r d ie H e i m a t o r t s k a r t e i des K r e i s e s gehen. W e r 
also seine A n g a b e n nicht angibt , schadet sich selbst. 
Was h i e r i n eh renamt l i che r Arbie i t v o n Se i ten des 
K r e i s e s ge tan w i r d , ist n u r zu a l l e r Nutzend 

P a u l Tebner . G e s c h ä f t s f ü h r e r des K r e i s e s A l l e n ­
s te in Stadt , H a m b u r g - A l t o n a , E i m s b ü t t e l e r S t r . 65. 

Für einen Landsmann, der nod i immer in f ranzö­
sischer Gefangenschaft festgehalten w i r d , werden 
Reg.-Oberinspektor Haadc und Reg. -Ober inspektor 

L a n d s l e u t e i n d e r S o w j e t u n i o n 
E i n e dr i t te L i s t e v o n V e r s t o r b e n e n u n d Z u r ü c k g e h a l t e n e n — W i r b i t t en u m die M i t a r b e i t u n s e r e r Lese r 

Von der Folge 1 des Ostpreußenblat tes ab ver­
öffentl ichen wir fortlaufend N a m e n v o n i n d e r 
S o w j e t u n i o n v e r s t o r b e n e n u n d z u ­
r ü c k g e h a l t e n e n Z i v i l p e r s o n e n . Die 
Namen sind von Heimkehrer(innen) aus russischer 
Internierung bzw. Kriegsgefangenschaft aufgegeben 
worden. 

Sollten Sie, liebe Landsleute, über diese verstor­
benen bzw. noch zurückgehal tenen Zivilinternierten 
e r g ä n z e n d e Angaben machen können oder den Ver­
bleib der A n g e h ö r i g e n wissen, bitten wir, der Ge­
schäftsführung der Landsmannschaft Ostpreußen in 
Hamburg 24, Wallstr. 29 b, uns dieses mitzuteilen. 

In Ihrer Zuschrift beziehen Sie sich bitte wie folgt 
auf diese Anzeigen: „Betr. Zivilinternierte; Kenn­
ziffer . . ., Angabe des Namens und Vornamens des 
Gemeldeten" (in der Schreibweise, wie er in unserer 
Zeitschrift veröffentl icht steht). 

Bei jeder Rückfrage und Meldung an uns, diese 
Personengruppe betreffend, bietet allein die Angabe 
der Kennziffer und des Namens und Vornamens des 
Internierten die Gewähr , daß Ihre Mitteilung richtig 
ausgewertet werden kann. 

Bitte nennen Sie uns in Ihrer Zuschritt alle bekann­
ten ergänzenden Personalien zu den Internierten bzw. 
ihren A n g e h ö r i g e n oder auch Berichtigungen zu den 
von uns aufgeführten Angaben, da der Heimkehrer 
meistens nur noch Namensbruchstücke aufgibt, die 
ihm in Erinnerung geblieben sind. 

Ueber sidt selbst machen Sie bitte am Schluß ih-"s 
Briefes folgende Angaben: Name, Vorname, Mädchen­
name, Geburtsdatum, Heimatanschrift, jetzige An­
schrift. 

Sind Sie selbst in russischer Internierung gewesen? 
Ja/nein? Bis wann? In Welchem Lager (Nummer und 
Ort)? 

Bitte, gedulden Sie sich, wenn wir Ihnen auf FVe 
Zuschritt nidit sofort Rückantwort erteilen. Wir 
werden Ihre Mitteilung mit Hilfe von Rotkreuz-Suth-
dienststellen sorgfäl t ig auswerten und dabei mit an­
deren eingegangenen Zuschriften vergleichen müssen. 

In den hier folgenden Absätzen kommt zunächst 
die Kennziffer, dann folgen die Personalien des Ge­
meldeten, und zuletzt werden der Name des mel­
denden Heimkehrers oder die Namen der vermut­
lichen A n g e h ö r i g e n angegeben. 

0653: Engel, Elisabeth, geboren: ca. 1895, zul. wohn­
haft: Königsberg , Zivilberuf: unbekannt, gemeldet 
von: Duns, Ruth. 

50 934/49: Engel, Erna, geboren: ca. 1926/28, zul. 
wohnhaft: So ldau 'Ostpreußen , Zivilberuf: unbekannt, 
gemeldet von: Schreiber, Hildegard. 

50 893'49: Engel, Willy, geboren: ca. 1932, zul. 
wohnhaft: Schugsten,. Krs. Samland, Zivilberuf: un­
bekannt, gemeldet von: Andreas, Elisabeth. 

51 440/49: Engelbrecht, Dorothea, geboren: 1925, 
zuletzt wohnhaft: Ostpreußen, Zivilberuf: unbekannt, 
gemeldet von: Kurreck, Erika-Edelgard. 

50 280/48: Erdmann, Charlotte, geboren: ca 1920, 
zul. wohnhaft: Galinden, Krs. Osterode, Zivilberuf: 
Schneiderin, gemeldet von: Wirsching, geb. Walzer, 
Erna. 

50 509/48: Erdmann, Elfriede, geboren: unbekannt, 
zul. wohnhaft: Gr.-Lauben, Krs. Osterode, Zivil­
beruf: Bauerntochter, gemeldet von: Ulbrich, geb. 
Jandt, Luise. 

0948: Erdmann, Jutta, geboren: 1928, zul. wohnhaft: 
Ostpreußen, Zivilberuf: unbekannt, gemeldet von: 
Goltz, Leopold. 

50 239/0: Erdmann, Ruth, geboren: ca. 1923/25 
zul. wohnhaft: Masuren/Ostpr., Zivilberui: Lehrerin, 

gemeldet von: Kühl, Werner. 
51 509/48: Ermel, Gertrud, geboren: ca. 1898/1900, 

zul. wohnhaft: Pernicken bei Goldbach über Tapiau, 
Zivilberuf: unbekannt: gemeldet von: Seidel, Hanna. 

50 109/45: Eulenburg, Graf?, geboren: ca. 1883. 
(früher Reichstagsabgeordneter), zul. wohnhaft: unbe­
kannt, gemeldet von: Mischke, Walter. 

51 167/48: Ewert, Mann und Frau, geboren: unbe­
kannt, zul. wohnhaft: Königsberg/Pr. , Kummerauer 
Straße, Zivilberui des Mannes: Bauer, gemeldet von: 
Buhrke, Lieselotte. 

50 444'47: Fahl, Vorname: unbekannt, geboren: ca. 
1890, zu!, wohnhaft: Knipstein, Krs. Heilsberg/Ostpi 
gemeldet von: Werner, Franz. 

50 276/45: Feddrich, Elsbeth, geboren: ca. 1927/28 
zul. wohnhaft: Neu-Bestendorf, Krs. Mohrungen, 
Zivilberuf: Landarbeiterin, gemeldet von: Schliffke, 
Herbert. 

50 273/48: Feyerabend, Vorname: unbekannt, ge­
boren: unbekannt, zul. wohnhaft: Königsberg/Pr. , 
Zivilberuf: Rechtsanwalt, gemeldet von: Dzaebel, 
Herbert. 

0409: Fiehn, 'Frau, Vorname: unbekannt, geboren: 
unbekannt, zul, wohnhaft: Schwangen, bei Mühl­
hausen (Zivilberuf des Ehemannes: Förster), gemel­
det von: Mischke, Walter. 

50 263/49: Fischer, Erwin, geboren: ca. 1900, zul. 
wohnhaft: Memel/Ostpr., Zivilberuf: Telegr.-Werk­
meister, gemeldet von: Schmidt, Johannes. 

50 878/49: Fischer, Heinz, geboren: ca. 1922/27, zul. 
wohnhaft: Ostpreußen, Zivilbcruf: unbekannt, ge­
meldet von: Wanfried, Oskar. 

51 513/49: Fischer, Käte, geboren: 1921, zul. wohn­
haft: Hagenau'Ostpr., Zivilberuf: keinen, gemeldet 
von: Bieganski, geb. Porsch, Käte. 

0650: Flinkertj Frieda, geboren: 1915, zul. wohn­
haft: Königsberg/Pr . , Ziviiberuf: unbekannt, gemel­
det von: Schwerin, Gertrud. 

50 128/49: Ford, Frau, Vorname: unbekannt, ge­
boren: unbekannt, zul. wohnhaft: Königsberg, ge­
meldet von: Gattermann, Will i . 

50 393/50: Freitag, Paul, geboren: ca. 1927/29, zul. 
wohnhaft: Ostpreußen, Zivilberuf: unbekannt, gemel­
det von: Schwewe, Siegfried. 

50 253/49: Frey, Vorname: unbekannt, geboren: 
ca. 1905/10, zul. wohnhaft: Ostpreußen, Zivilberuf: 
Kleinbauer, gemeldet v o » : Stoltmann, Bernhard. 

50 895 49: Friese, Vorname: unbekannt, geboren: 
ca. 1900, zul. wohnhaft: im Krs. Rößel /Opr. , Zivil­
beruf: unbekannt, gemeldet von: Klett, Elisabeth. 

0650: Fröse, Grete, geboren: ca. 1922, zul. wohn­
haft: Ostpreußen, Zivilberuf: unbekannt, gemeldet 
von: Schwerin, Gertrud. 

51 167/48: Fuchs, Mann, Vorname: unbekannt, ge­
boren: unbekannt, zul. wohnhaft: Königsberg/Pr . , 
Kummerauer Straße, Ziviiberuf: unbekannt, gemeldet 
von: Buhrke, Lieselotte. 

0 653: Funk, Frau, Vorname: unbekannt, geboren: 
ca. 1905, zul. wohnhaft: Königsberg/Pr. , Zivilberuf: 
unbekannt, gemeldet von: Duns, Ruth. 

51 334/45: Funk, geb. Zimmermann, Vorname: un­
bekannt, geboren: ca. 1915, zul. wohnhaft: Allen­
stein, gemeldet von: Biermanski, Clara. 

0650: Galandi, Elsa, geboren: ca. 1921, zul. wohn­
haft: Königsberg/Pr . , Zivilberuf: unbekannt, gemeldet 
von: Schwerin, Gertrud. 

50 285'49: Galewski, Erna, geboren: ca. 1922, zul. 
wohnhaft: Posorten, Krs. Mohrungen/Opr., Beruf: 
unbekannt, gemeldet von: Sander, Waltraut. 

50 377/48: Ganswind, Helene, geboren: ca. 1920, 
zul. wohnhaft: Schlitt, Kr. Heilsberg, Zivilberui: 

unbekannt, gemeldet von: Sargun, Ursula. 
50 263/49: Geelhaar, Vorname: unbekannt, geboren: 

ca. 1895, zul. wohnhaft: Königsberg/Pr. , Ziviiberuf: 
Telegr.-Oberwerkmeister, gemeldet von: Schmidt, 
Johannes. 

50 936 48: Gehrmann, Anton, geboren: ca. 1910, 
zul.. wohnhaft: im Krs. Heilsberg, Zivilberuf: Land­
wirt, gemeldet von: Schulz, Joseph. 

50 229 50: Gehrte, Martha, geboren: ca. 1905, zul. 
wohnhaft: Königsberg/Opr. , Beruf: Ehefrau (Wurde 
am 1. 1. 50 in Brest-Litowsk ausgeladen und blieb 
am 29. 3. 50 zurück, als der Heimkehrer heimfuhr), 
gemeldet von: Herrmann, Kurt. 

51 208^45: Geike, Elisabeth, geboren: unbekannt, 
zul. wohnhaft: Berlin, Heimatanschrift: Kön igsberg / 
Pr. (Der Ehemann Werner Geike, geb. 29. 10. 04, 
angebl. noch in Gefangenschaft), gemeldet: von 
Pagcls, geb. Kuhlmann, Wilhelmine. 

51 238/49: Geisendorf, Margarete, geboren: unbe­
kannt, zul. wohnhaft: Krs. Gumbinnen/Op., Zivil­
beruf: Bauerntochter, gemeldet von: Keilus, Gerda. 

50 222/45: Gelhaar, Gertrud, geboren: ca. 1911, zul. 
wohnhaft: Zempelburg, Krs. Braunsberg, Beruf: 
Kindergärtnerin, gemeldet von: Bülow, Marianne. 

50 293/48: Gellisch, Charlotte, geboren: ca. 1908, 
zul. wohnhaft: Ostpreußen, Zivilberuf: Gutsköchin, 
gemeldet von: Dr. Gwosdz, Anni. 

50 802/49: Gedig (oder Gerig), Lucia, geboren: un­
bekannt, zul. wohnhaft: Klingerswalde, Krs. Allen-
stein/Opr., Zivilberuf: unbekannt, gemeldet von: 
Kuhn, Luzia. 

50 295/49: Görke, Bruno (oder Fritz), geboren: ca. 
1916, zul. wohnhaft: Königsberg/Pr. , Ziviiberuf: 
Rundfunkmechaniker, gemeldet von: Goerke, Erwin. 

50 849/49: Germann, Walter, geboren: ca. 1922/25, 
zul. wohnhaft: Ostpreußen, Zivilberuf: unbekannt, 
gemeldet von: Guhl, geb. Gerber, Frieda. 

0650: Giesa, Hildegard, geboren: 1920, zul. wohn­
haft: Königsberg/Pr. , Zivilberuf: unbekannt, gemeldet 
von: Schwerin, Gertrud. 

51 544/49: Gillisch, Franz, geboren: ca. 1880, zul. 
wohnhaft: Königsberg , Dieffenbachstr. 28, Zivil­
beruf: Baumeister (G. war in Berlin geboren und 
hatte dort Angehör ige ) , gemeldet von: Kaczmarek, 
Bruno. 

50 653/49: Glomsda, Jette, geboren: unbekannt, 
zul. wohnhaft: Rummau, Krs. Orteisburg, gemeldet 
von: Kendziorra, Emmv. 

50 508/49: Godau, Erich, geboren: ca. 1900/1909, 
zul. wohnhaft: Königsberg/Pr. , Beruf: Landwirt, ge­
meldet von: Schöttle, Ernst. 

50 872/45: Gödek, Frau, Vorname: unbekannt, 
geboren: unbekannt, zul. wohnhaft: Komienen, Krs. 
Rößel, Zivilberuf: unbekannt, gemeldet von: Kal-
kowski, geb. Gorny, Ida. 

50 325/50: Görke, Frau, Vorname: unbekannt, ge­
boren: ca. 1904, zul. wohnhaft: Zinten/Opr., Zivil­
beruf: Bauersfrau, gemeldet von: Bundt, Rudolf. 

0653: Goerke, Irmgard, geboren: ca. 1925, zul. 
wohnhaft: Königsberg , Zivilberuf: unbekannt, ge­
meldet von: Duns, Ruth. 

50 429/49: Golleck, Gertrud, geboren: 1926, zul. 
wohnhaft: Galbuhm, Krs. Rastenburg/Opr„ Zivil­
beruf: Hausgehilfin, gemeldet von: Kurowski, Frieda. 

51226/50:' Gollnik, Gerhard, geboren: 1929, zul. 
wohnhaft: Bromberg, Zivilberuf: Maler, gemeldet 
von: Gärtner, Ernst. 

50 718/49: Gondiora, Paul, geboren: ca. 1900, zul. 
wohnhaft: Allenstein, Zivilberuf: Elektriker, gemel­
det von: Szech, Paul. 

) 
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Loben ( H i n d e n b u r g s t r a ß e 28), bzw. Frau Haack und 
Fcau Loben und Leumundszeugen dr ingend b e n ö t i g t . 
Für jeden H i n w e i s b in ich dankbar . 

. Loeffke, Kreisvertreter , L ü n e b u r g , 
G a r t e n s t r a ß e 51. 

J o h a n n i s b u r g 
Johann i sbu rge r Lands leu te aus B ü n d e W . und 

n ä c h s t e r U m g e b u n g treffen sich zu e inem k l e inen 
Be i sammense in am Sonnabend, dem 7. A p r i l um 
17 U h r in B ü n d e , Restaurant „ D e u t s c h e s Haus". 
Ende gegen 21 U h r , je nach A b g a n g des Zuges. — 
Z u r H e r s t e l l u n g v o n O r t s - C h i o n i k e n h a t e n sich 
bisher d re i Lands leu te gemeldet . Ich erbi t te w e i ­
tere Zuschr i f t en . 

Gesucht w e r d e n : Baumei s t e r Mol sen aus J o h a n ­
n i sbu rg ; H a u s h ä l t e r aus S to l l endor f ; W i l h e l m und 
A m a l i e Kschonek aus W i l k e n d o r f ; F r a u Sp ru th , 
geb. P o l k o w s k i , aus Gehsen ; K u r t P o l k o w s k i , G e h -
sen, s. Z t . cand. med. i n M ü n c h e n ; H e b a m m e 
F r i e d a B r o d o w s k i , Offenau: Wal te r H e i n , Zemen t -
w a i e n f a b r i k G e i z e n b u r g ; H e d w i g Z w a l l i n n a , Gas t ­
w i r t aus L i s k e n ; H e d w i g K a u f m a n n aus P i a n k e n : 
E r i c h K o s i e n . Dr ige lsdor f , am 18. J anua r 1945 G e ­
stel lungsbefehl be im Wehrme ldeamt Lo tzen , sei ther 
ke ine Nachr ich t ; M a r i a Rieck, geb. 4. 6. 05, aus J o ­
hannis!: urg, letzte Nachr ich t J a nua r 1945 aus S w i -
n e m ü n d e , w i r d gesucht von Wal t e r Rieck . A u s Ot­
tente , ge: A d a m A n b a u . L u d w i g Po t tchu l , Ot to Z u -
b r y k o . A d a m S l o m k a , Johann K r i s p i n , F r i t z Tubies . 

Zuschr i f ten s ind zu r ichten an : K r e i s v e r t r e t e r 
F r . W. K a u t z . B ü n d e W., H a n g b a u m s t r a ß e . 

Osterode 
Gesucht w e r d e n : W a l t e r F r i e d e l , geb. u m 1900. 

aus A b b a u M ö l k e n ; H e d w i g Scheppe i , geb. R e i c h -
Beizer und L i n a P e r b a n d aus B i e b e i s w a l d e . A u s 
H e n a u : E m m a J a w o r s k i . geb. Re ich ; B r u n o Re ich : 
K m i l Re ich . E r i k a K a s p a r , geb. 23. 9. 29 oder 30 
aus Hohens te in , S e e s t r a ß e 3; G e o r g Schulz , geb. 
1902, vor dem K r i e g e i n Osterode, 1941 42 i m B a ­
rackenlager V e l t e n : Oskar W i l h e l m S tah l , f r ü h e r 
L a t t k e n bei Hohens te in , schrieb 1945 aus dem Lage r 
Moskau, Rotes K r e u z . Postfach 526: F a m i l i e S tahl 
aus L a t t k e n oder Soph ien ta l ; K a r l Be rgen und F a ­
mi l i e aus Osterode. O l g a s t r a ß e ; Fleischet meister 
Sebur sk i und F a m i l i e aus Br i i ckendor f ; E r n a K e g ­
ler , geb. G e n t a r s k i aus Theue rn i t z ; Schuhmacher-
nieis ter F r i t z G o n t a r s k i aus G i l g e n b u r g ; L e h r e r -
frau A n n a Skrzezcka aus Kunchengu t : W i l l i 
Sk rezcka , geb. 4. 5. 14 oder 15. bei e iner F l a m m e n ­
werfe re inhe i t i m Osten: Wal t e r Wol f und F a m i l i e 
aus K e t z e r w a l d e : K a r l K o s c h m i e d e r und M u t t e r 
M i n n a aus A b b a u M a n e n f e l d e : Koschmiede r aus 
R u h i wnlde ; A d o l f K o s l o w s k i , M ü h l e n v e r w a l t e r aus 
Wapl i t z . 

P r . - E y l a u 
Welcher B e z i r k k a n n als n ä c h s t e r seine L i s t e 

herausgeben? W e r gibt A u s k u n f t ü b e r Insassen 
des A l t e r s h e i m Neucken und der Landwir t schaf t s ­
schule P r . - E y l a u ? 

D r . v. Lö lhöf fe l , (20b) B a d H a r z b u r g . 

Bartens te in 
P f a r r e r Hans H e r m a n n E n g e l , f r ü h e r D o m n a u , 

letzt L a u e n b u r g (F)be), Hoh le r Wes 2, hat seine E r ­
lebnisse und inneren Erkenn tn i s se in russischer 
Gefangenschaft in e iner k l e inen Schrif t n iederge­
legt: „ H e i m k e h r zu Got t" . Sie br ingt dem Leser 
den Glaubens t ios t nahe, der v ie le unserer gefan­
genen Soldaten in jenen t r ü b e n J a h r e n ih re Z u ­
verf icht wiede r .gewinnen l ieß . (Ver lag R. B l o c k ­
haus, W u p p e r t a l - V o h w i n k e l , 32 Sei ten, 80 Pf . ) 

W e h i a u 
Der K r e i s Weh lau w i r d sein d i e s j ä h r i g e s g r o ß e s 

Tref fen wieder i n H a m b u r g h a t e n . Der T e r m i n ist 
auf den 29. J u l i (Sonntag) festgelegt. Das L o k a l ist, 
wie i m verf lossenen Jahr , das W i n t e r h u d e r F ä h r ­
haus. U m die L o k a l - und M u s i k k o s t e n so n ied r ig 
wie mögl ich zu hal ten, w i r d dieses Tref fen mi t den 
Lands leu ten aus dem K r e i s e L a b i a u zusammen ab­
gehalten werden . Neben diesem g r o ß e n Tref fen 
s ind wei tere Tref fen in Niedersachsen. R h e i n l a n d -
Westfalen und S ü d d e u t s c h l a n d geplant. V e r b i n d u n ­
gen mi t -do r t wohnhaf ten Lands l eu t en werden auf­
genommen w e i d e n , so d a ß auch die von H a m b u r g 
wei t entfernt wohnhaf ten Lands leu te die M ö g l i c h ­
kei t haben, zusammenzukommen und ü b e r die uns 
al le bewegenden F ragen N ä h e i e s zu h ö r e n . A b e r 
auch das Wiedersehn mi t Nachba rn . F r e u n d e n und 
V e r w e n d t e n sol l durch diese Tref fen e r m ö g l i c h t 
und g e f ö r d e r t werden . So kann schon ietzt jeder 
L a n d s m a n n sich ü b e r l e g e n , welches Tref fen er be­
suchen w i l l . N ä h e i e s h i e r ü b e r werden die n ä c h ­
sten Folgen unseres Heimatb la t tes b r ingen . A u c h 
aus diesem G r u n d e machen Sie unsere Lands leu te 
darauf aufmerksam, soweit diese noch nicht Leser 
unseres Heimatb la t tes s ind, das Bla t t baldigst zu 
bestel len. 

Samlandkre i s F ischhausen 
A g r a r a u s s c h u ß . Es w i r d gebeten. Anf ragen ü b e r 

Schadensfeststel lungen v o r l ä u f i g z u r ü c k z u s t e l l e n . 
Die D u r c h f ü h r u n g w i r d i m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " mi t 
a l len E inze lhe i t en rechtzei t ig bekanntgegeben wer ­
den. — Es w i r d darauf h ingewiesen , d a ß die G e ­
schä f t s s t e l l e , als ehemalige Diensts te l le des Kre i ses , 
nicht nu r im Besi tz umfangreichen K a r t e n - u n d 
Unte r lagenmate r ia l s ist, sondern auch eine Re ihe 
l a n g j ä h r i g e r Beamten und Anges te l l t en als M i t ­
arbei ter hat. A u f R e s c h l u ß des Kreisausschusses 
hat H e r r H e i n r i c h Luka s , f r ü h e r Seerappen, den 
Vors i tz des Agrarausschusses ü b e r n o m m e n . Seine 
Anschr i f t ist G r . Queren , K r e i s F l ensburg (241. Die 
ö r t l i c h e n EauernVors teher werden gebeten, sieh i n 
al len Fragen der A n e r k e n n u n g f r ü h e r e n l a n d w ' r t -
schaftl ichen Eesi tzes an H e r r n L u k a s zu wenden . 
A m t l i c h e P e s t ä t i r imgen werden n u r von d~r G e ­
schä f t s s t e l l e gegeben, da sie nu r a l l e in das Diens t ­
siegel f ü h r t . 

Stadt P i l l a u . Nochmals w i r d bekanntgegeben, 
d a ß der f r ü h e r e S t n d t b ü r o d i r e k t o r Hugo K a f t a n , 
der v ie le Jah re das Schicksal der Strdt. P i l l a u ve r ­
an twor t l i ch leitete, heute die Ausweichs te l l e Stadt 
P i l l a u leitet . Seine Ansch r i f t : V l u y n . K r e i s M ö r s , 
H in t e rdo r f e r S t r a ß e 21. 

Gesucht w e r d e n : A u s P i l l a u : A r t u r Tren tau , F l e i -
fchermeis ter : S c h ö t t k e . Hote l nes'tzer; K a r l E h m , 
roo tsbauer , e twa 36 Jahre fNemief ) : I rmga rd J a -
kubei t , geb. P o l z i n , geb. 1911: Else G ö r t z , e twa 31 
Jahre , F e u e r w e h r : F a m i l i e Wans t ra th ; F a u r a t 
M ü h l e r > e c k . Wassers t reCenamt. W f s t p h a l . Fo to ­
graf; Hors t Mikszas . geb. 28. 2. 28, Cams t iga l l . 
A u s P a l m n i c k e n : W i l h e l m Eggert . Anges te l l t e r : 
C e o i g A l e i t (Sorgenaul : R u d o l f V o g e l : E m i l E g ­
gert, geb. e twa 1897 ' G r . H " h n i c ' e n > : Helene J a -
quot - Jacob i . geb. L i e d t k e : Else L i e d t k e . e twa 70 
Jahre : E m i l Schneiderei t und Tochter Her t a (Süd) . 
A u s F ischhauren: Henr ie t t e Lenz , geb 30. 9. 75, 
hei Spedi teur Schade: K a r l Persche l . geb. 3. 1. B9: 
M a r i e Perschel . geb. Taru t t i s . geb. 31. 3. 72: F r i t z 
Perschel , G e n d . - W a c h f n H s t e r , geh. 21. 6. 95; Ot to 
Perschel . geb. 21. 6. 07 (Im J u l i 1945 in S tan i s l au 
G a l i z i e n in Gefangenschaft): E m m a Kuschnere i t , 
D o m ä n e : F r a u Dol l i chon , D o m ä n e ; Augus t P o w e l z , 
geb. 11. 12. 97, Car l shof (Letzte Nachr icht Ok tobe r 
1946 aus dem Y o r c k - L a z a r e t t K ö n i g s b e r g ! . A u s N e u ­
k u h r e n : B ü r g e r m e i s t e r G r i g o l e i t ; K a l e p k y , Oberst­
leutnant : F r a u W ü n s c h e : A n g e h ö r i g e der F l i e g e r ­
ho r s tkommandan tu r . Fe rne r : Her t a Schulz , geb. 
Rogge, geb. 29. 3. 22. aus K u m e h n e n . K a r l S t u r m ­
höfe l aus He l l t genk reuz : I ' na S t u r m h ö f e l au- A l t -
K a t z k e i m : R u t h Rogies, geb. 15. 5. 28. aus K ö n i g s -
berg-Se l igenfe ld ; F a m i l i e Schneiderei t aus G r . H u b ­
n i cken : F a m i l i e Schneiderei t aus Marsche i t en ; F a ­
m i l i e L a t z k e aus G r . H u b n i c k e n : F a m i l i e Werber 
und F a m i l i e W e n k aus Marschei ten . 

D ie Suchl is te w i r d fortgesetzt. Nachr ich ten und 
Zuschr i f ten , bei Anf ragen unter E e i f ü g u n g von 
R ü c k p o r t o s ind zu, r ichten an : S a m l ä n d i s c h e s K r e i s ­
a rch iv und M u s e u m , (24 b) Bors te l bei P innebe rg 
Hols t . , un ter A n g a b e des Zeichens „S. V . " 

K ö n i g s b e r g 
Stad tve rwa l tung K ö n i g s b e r g 

Z u s t ä n d i g fü r Diens tbeschein igungen fü r M a g l -
stratsangestell te und A r b e i t e r ist der f r ü h e r e P e r ­
sonalsachbearbei ter S tad t inspek to r G ü n t e r Gerber . 
(21 b) E ichen , K r e i s Siegen, F e l d s t r a ß c 7. 

B E R L I N 
Berlin 

Tref fen der He ima tk re i s e i m Mona t M ä r z : 
11. März , 16 U h r . H e i m a t k r e i s 6, 6a und 6b R a -

s te i i bu ig , B ö t z e n , T reuDurg , Ostpr . K l a u s e , S c h ö n e -
b t r g , jL.t.zikv_'i Strabe b0. U , M a i z , lü U m , He ima t -
K i c i s ! - u c i d a u e u , ivoiaciuuig, Kleine Sca ia , i . in . -
Scnoneoerg, Lut i , e r s t ra i , e 30, U-j-.ahn Wi t tenuerg 
unu N o i i e n d o r t p i a i z , S-i^ahn Zoologischer G a l l e n . 

11. M ä r z , 15 U h r , H e i m a t k r e i s 7a Johann i sburg , 
W e l t i iw-Klause , B e r l i n s>\v 68, Dresdener S t r . 116. 

11. M ä r z , 15 U h r , H e i m a t k r e i s 9 Oste iode , N e i d e n ­
burg, K a i s e r d a m m 109, L o k a l S c h u l t h e i ß , S - B a h n 
Vvnzieben. 

18. M ä r z , 16 U h r , H e i m a t k r e i s l a Samland , L a ­
biau , Ostpr . K l a u s e , S c n ö n e b e r g , Be lz ige r Str . 60. 
P r e u ß i s c h H o l l a n d , Stadt und K i e i s , Tref fen am 

1«. M ä r z , naemait tags 3 U h r , i n i^eii in-a>ciiöne-
berg, B r a u h a u s s ä l e , Jbadenscne S t i abe i>i. 

B A Y E R N 

Bad Reichenhall 
E i n Ber ich t ü b e r unser L e b e n i m letzten V i e r t e l ­

j a h r : 
A m Sonntag, dem 10. Dezember , feierten w i r 

A d v e n t mi t w u n d e r s c h ö n e n , re ichhal t igen V o r f ü h ­
rungen der K i n d e r g r u p p e , die unser F r ä u l e i n 
Engels , Danz ig , mi t soicnem E i f e r und K ö n n e n vo r ­
bereitet haue , d a ß die Darb ie tungen eines noch 
v i e l g r ö b e r e n Zuschauerkre ises w ü r d i g gewesen 
waren , als der Saal i h n labte . Der N i k o l a u s Dernau , 
S to ip , erschien und beschenkte j u n g und alt, u n d 
alte ver t raute L i e a e r v e r s e n ö n t e n die Fe ie r . — A m 
Sonntag, dem 7. Januar , fand das erste Tre f fen 
i m neuen Jah r statt. Vor s t and N e u d o r f f w ü n s c h t e 
a l len e in frohes, g l ü c k l i c h e s Neues J ah r , und e r 
mahnte, auch i n der heut igen Zei t der L ü g e , des 
L e t i u g e s und der Selustsuent nicht das L i e d zu 
vergessen, das einst v o m T u r m der Po tsdamer 
Gain i son iv i rcne e r k i a n g : „ U e b ' i m m e r T r e u u n d 
ir.edlicniieiv . . ." D a n n wurde das A r b e i t s p r o g r a m m 
für die n ä c h s t e n Mona te besprochen, wobe i auch 
an e inen Jugendunte r r i ch t i n der H e i m a t k u n d e der 
al ten H e i m a t gedacht wurde . 

A m Samstag, dem 3. Februa r , fe ier ten w i r dann 
„ F a s t e l a w e n d mi t Spoaskes und Flec-K". Es w a r e in 
H ö h e p u n k t i m t r ü b e n A l l t ags l eben . G a n z unter 
uns k a m e n w i r i m M a y r h o f z u m lust igen T r e i b e n 
zusammen. Hofmarscha l l Bender , T i l s i t f ü h r t e be i 
der Polonaise seinen n ä r r i s c h e n Staat durch d%s 
ganze Haus h inauf bis auf den H ä n g e b o d e n . D ie 
Danz iga r und K ö n i g s b e i g e r F i s chwiewer s erschie­
nen und tanzten trotz ih re r unter den S c h ü r z e n 
verborgenen F ü l l e , den F i schko rb am A r m , i h r e n 
f lot ten Tanz , d a ß die K l o t z k o r k e n n u r so k l appe r ­
ten und flogen. D i e Besonderhe i t des A b e n d s w a r 
das a n g e k ü n d i g t e K ö n i g s b e r g e r Fleckessen. E i n 
s t rammer K o c h i n w e i ß e r S c h ü r z e u n d hoher , 
w e i ß e r M ü t z e und roten Schuhen — darunter steckte 
der ol le Tü i kenpasena Neudor f f — trug e inen 
g r o ß e n Kesse l mi t dem l i eb l i ch duftenden Ger i ch t 
here in u n d schenkte p e r s ö n l i c h , unter E r i n n e r u n g 
an das alte K ö n i g s b e r g e r F l e c k l o k a l Le t t au , die 
k ö s t l i c h e Speise, die unsere l iebe F r a u Neudor f f 
mi t L i e b e und Geschmack selbst zuberei te t hatte, 
in die Schalchen. Die Jugend staunte ü b e r das, was 
die A l t e n an echtem F r o h s i n n und wahre r F r ö h l i c h ­
ke i t leisten konn ten . W i r w a r e n eine g r o ß e ost-
und w e s t p r e u ß i s c h e F a m i l i e . 

Z w e i J u b i l a r e haben w i r i n diesem V i e r t e l j a h r : 
A m 28. Dezember feierte F r a u E l i sabe th Schwarz , 
K ö n i g s b e r g , Ste i le Str . , und am 11. F e b r u a r H e r r 
Her rn . Schulz , G ä r t n e r e i b e s i t z e r aus E l b i n g , K ö n i g s ­
be ige r Str. , den 80. Gebur ts tag . 

Anschr i f t des V e r e i n s : V o r s . Neudorf f , Re ichen­
h a l l , F r ü h l i n g s s t r . 30 12 oder S c h r i f t f ü h r e r N a u ­
mann , Re ichenha l l , Reichenbachstr . 

Berchtesgaden 
E i n e n Ueberb l ick ü b e r die in O s t p r e u ß e n z u r ü c k ­

gelassenen Werte erh ie l t jeder, der i m „ S l i f t s k e l l e r " 
die von der Landsmannschaf t der Ost- und Vvest-
p r e u ß e n v o r g e f ü h r t e n K u r z f i l m e sah. A u f n a h m e n 
von der T r a k e h n e r Pferdezucht h i n t e r l i e ß e n e inen 
t iefen E i n d r u c k . B i l d e r v o m O b e r l ä n d e r K a n a l , der 
mi t seinen geneigten Ebenen der e inzige un te rb ro ­
chene K a n a l Europas ist, zeigten die hei oe S c h ö n h e i t 
der Landschaft zwischen E l b i n g und Oste iode . A u c h 
der F i l m von der „ O s t d e u t s c h e n He ima twoche" i n 
H a m b u r g k a m zur A u f f ü h r u n g . — V o r der F i l m v o r ­
f ü h r u n g gab Herber t K r u p p a als erster V o r s i t z e n ­
der e inen Ueberb l i ck ü b e r die wicht igs ten V e r a n ­
stal tungen des vergangenen Jahres und hob vor 
a l l em Weihnachts- und Faschingsfest h e r v o r F ü r 
F r ä u l e i n N e i ß , die aus G e s u n d h e i t s g r ü n d e n um 
Ent las tung bat, ü b e r n a h m F r a u W o l f f ve r ­
t re tungsweise das K u l t u r r e f e r a t . — F ü r e i n W e i ß ­
buch ü b e r Ost- und W e s t p r e u ß e n s ind der L a n d s ­
mannschaft ber ich te ü b e r die von 1939 bis heute 
begangenen Verb rechen an unseren Lands l eu t en 
e inzure ichen . 

Bad Wiessee 
Die M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g des O s t p r e u ß i s c h e n 

He ima tbundes in t a d Vvlessee brachte durch N e u ­
w a h l eine V o r s t a n d s v e r ä n d e r u n g . Danach ist K u r t 
Jurge le i t , S t e r n e g g e r s t r a ß e 1 3 erster, Josef Beren t 
zwei te r Vors i t zender . 

Unsere gedruckte Anschr i f t en l i s t e mi t To t enve r ­
zeichnis erscheint in e twa v ie rzehn Tagen z u m 
Pre i se von 1.— D M und ist ü b e r die unterzeichnete 
Adresse zu beziehen. A u f g e f ü h r t s i nd al le e r f a ß t e n 
Beamten , Anges te l l t en und A r b e i t e r . Rasche A b ­
nahme und V e r b r e i t u n g w ü r d e die ehrenamt l iche 
Auskunf t sa rbe i t der Anschr i f t ensammels te l l e we ­
sent l ich e r le ich te rn . Das Adressenverze ichnis des 
K W S G . m . b. H . ist bei A l f r e d Eerger . (24 b) Leck . 
G a l l b e r g 2, unter Vore insendung von 1.— D M er­
hä l t l i ch . Z u s t ä n d i g für die K W S s i n d : A n n a Schie l 
f ü r Anges te l l te , (16) Wiesbaden, E m s e r s t r a ß e 7, 
Erns t R a d e w a l d für L o h n e m p f ä n g e r , (24 b) F l e n s ­
burg , D u b u r g e r s t r a ß e 29, — A u f unser Fer ien t re f ­
fen am 15. J u l i in B i e d e n k o p f um 15 U h r i m E e r g -
garten w i r d h ingewiesen . P rospek t gegen R ü c k ­
porto du rch : Anschr i f t ensammels te i l e der K ö n i g s ­
berger Magis t ra t sLeamten , -Angestellten und - A r ­
beiter . (16) Biedenkopf , H o s p i t a l s t r a ß e 1. 

Gemeinschaf t der o s t p r e u ß i s c h e n Aerz te 
Seit Ende 1945 haben sich alle ehemals in Ost­

p r e u ß e n t ä t i g e n Ae rz t e und H i n t e r b l i e b e n e und 
nahe A n g e h ö r i g e von A e r z t e n zu e iner lockeren 
Gemeinschaf t , der „ O s t p r e u ß i s c h e n A r z t f a m i l i e " z u ­
sammengeschlossen. D u r c h Rundbr i e f e stehen sie 
seit ü b e r fünf J a h r e n i n V e r b i n d u n g . Z i e l d ie :e r 
Gemeinschaf t , der jetzt zunehmend auch M e d i z i n ­
studenten o s t p r e u ß i s c h e r H e r k u n f t a n g e h ö r e n , ist 
neben gegenseit iger H i l f e l e i s tung und gemeinsamer 
V e r f o l g u n g wi r t schaf t l i cher Interessen besonders 
die Pf lege o s t p r e u ß i s c h e r ä r z t l i c h e r T r a d i t i o n zu r 
W a h r u n g der He ima tve rbundenhe i t auch auf be­
r u f s s t ä n d i s c h e m Gebie t . Diesem Z i e l d ienen nebert 
den R u n d b r i e f e n a l l j ä h r l i c h g r ö ß e r e F a m i l i e n t r e f ­
fen. Lands leu te , die ü b e r den V e i b le ib o s t p r e u ß i ­
scher Ae rz t e A u s k u n f t haben wo l l en (auch K r a n k e n ­
anstalten), werden gebeten, sich unter B e i f ü g u n g 
von R ü c k p o r t o an D r . P a u l S c h r ö d e r i n (24 b) D ä ­
nischenhagen ü b e r K i e l zu wenden . 

Technische Beamte der Reichsbahn 
A m 15. M a i treffen sich die technischen Beamten 

des mi t t l e r en , gehobenen und oberen Dienstes der 
ehemal igen Re ichsbahnd i r ek t ion K ö n i g s b e r g i n der 
Bahnhofswir t schaf t Ro thenburg (Fulda) . H e r r R O R 
Schmidt hat wieder die Be t r euung ü b e r n o m m e n . 
Rechtzei t ige A n m e l d u n g bei den V e r t r a u e n s m ä n ­
ne rn und A n r e g u n g e n für d ie Programmges ta l tung 
s ind erbeten. E in t re f fen mög l i chs t mi t den Mi t t ags ­
z ü g e n und A b f a h r t m i t den N a c h t z ü g e n oder am 
Sonntag, wenn noch A u s f l ü g e g e w ü n s c h t w e r d e n . 
A l f r e d Nau joka t , B a d Oldesloe, M o m m s e n s t r a ß e . 

Augsburg 
A m 18. 2. hiel t die Landsmannschaf t ihre fä l l ige 

M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g au. Nacn E i l c U i g u n g acV 
oi g«»nisatoi isc. iei i r i - » e u n i e u Landa inaun rfc.a-
merschmidt e in kuiz<;.i Referat uuer iv iöuemiwe 
und e r l ä u t e r t e die von der „iviö'uelnilfe, D a u i c U -
Ost e. V . " gestel l ten t e a i n f t u n g e n . L a n d s m a n n 
K r a n g e m a n n sprach ansenueuend uuer Wohnungs­
bau und gäV> Hinweise Uber die F i n a n z i e i ungs-
hi l fe . — M i t i r t t e i ^ s e wurde e in V o r t r a g uuer aie 
kommenue Entscue iaung z u m Lastenausgie icn aut­
genommen, woue i uer Redner a.e i m „ u n d e s i a g 
d isKut ie r te Frages te l lung „ q u o t a l " oder „soz ia l " 
e r l ä u t e r t e . 

A b s c h l i e ß e n d wurde auf den am 10. 3. u m 15.00 
und 18.CJ U n i i n der K o m ö d i e s ta t t f indenden 
F a r b f i l n i v o r t r a g von D r . Eove . .„.v ' iscnen n a i i und 
M e e r " h ingewiesen una der Le^ucn a l l en „arids-
leuten una N a t u r f r e u n d e n w a i m s i e n s emptoiwen. 
K a i i e n v o r v e r k a u f ab 5. 3. i n der Gescna i i ss te i ie 
P r inz i egen tens t r . 3, ferner bei L a n d s m a n n „ i edtKe . 
U l m e r a t r . i3J u n d i n der h i n a e n u u r g - K a s e . n e . 
G ö g g i n g e i st iai-e, oe im P f ö r t n e r . 

Pfaffenhofen/Ilm 
A m 4. F e b r u a r t rafen sich die M i t g l i e d e r des Ost-

p r eubenuundes -Kre i sve r e in igung P i a n e n n o f e n zu 
ih re r e r s t t n V e r s a m m l u n g i m neuen J a h r . A l s 
erster V o r s i i z e n d e i spraen L a n d s m a n n H a u p t ü b e r 
die A b e i t des ve igangenen J a h i e s . Nach dem K a s ­
senbericht und der K i ä i u n g organisator ischer F r a ­
gen w i n d e der bisherige v o r s t a n d w i e d e r g e w ä h l t . 
D e r K n o s p e n b a l l " von Rober t Johannes lei tete das 
K a p p e n f e s i e in , das v i e l M u s i k , Tanz u n d gute 
S t i m m u n g braente. 

Regensburg 
Den d i e s j ä h r i g e n Faschingsabend veranstal te te 

der Regensburger V e r e i n der Ost- u n d Wes tpreu­
ß e n am 3. F e b r u a r i m „ R o t e n H a h n " unter dem 
Mot to „ H e i m a t l i c h e r Sommernach tsba l l " . V e r d i e n t e 
Ve re in smi tg l i ede r w u r d e n m i t p r ä c h t i g e n Orden 
und laun igen T i t e l n dekor ie r t . Sodann ero l fne te 
e ine Polona ise den Tanz , der die G ä s t e , v ie le E i n ­
heimische unter ihnen bis z u m M o r g e n vere in te . 

Scheinfeld 
A u f der gut besuchten ers ten V e r s a m m l u n g des 

neuen Jahres w ü r z t e n h u m o r v o l l e V o r t r ä g e und 
H e i m a t l i e d e r das gesellige Be i sammense in , d a ß 
sich an den of f iz ie l l en T e i l a n s c h l o ß . N e b e n den 
besonders be l iebten Ged ich ten v o n R e i c h e r m a n n 
und Rober t Johannes k a m e n auch s e l b s t v e r f a ß t e 
Gediente zu G e h ö r . O b w o h l die G r u p p e m i t g r o ß e n 
Schwie r igke i t en zu k ä m p f e n hat, z u m a l wegen der 
weit vers t reuten Wohns i tze der M i t g l i e d e r , ist sie 
fast i m m e r v o l l z ä h l i g versammel t . D ie O s t p r e u ß e n -
gruppe ist w e n i g zahl re ich , die M i t t e l z u m K a u f 
von Ve i ans t a l t ungsma te r i a l s ind sehr b e s c h r ä n k t , 
und es gibt k e i n Gastnaus, das e inen geeigneten 
V e r s a m m l u n g s r a u m besitzt. Dennoch s ind unsere 
Lands leu te i n Scheinfe ld u n e r m ü d l i c h b e i m A u f -
und A u s b a u i h r e r V e r e i n i g u n g . 

W ü R T T E M B E R G 
Stuttgart 

Wicht igen Tagesprob lemen u n d dem P r o g r a m m 
der k ü n f t i g e n A r D e i t galt die F e b r u a r - V e r s a m m -

ctie erste M o n a t s v e r s a m m l u n g des neuen A r -
beits jahres D r . B u r n e l e i t unterbrach seinen V o r ­
trag für einige M i n u t e n s t i l l en Gedenkens a n l ä ß l i c h 
des Volks t rauer tages . Der K a s s e n f ü h r e r sprach v o n 
Sorgen und Las ten der Landsmannschaf t und eines 
redl ichen K a s s i e i e r s u n d er inner te die Lands leu te 
e i n d r i n g l i c h und h u m o r v o l l an ihre P f l i ch t en . So ­
dann en twicke l te der Sprecher des K u l t u r a u s ­
schusses sein re ichhal t iges P r o g r a m m fü r das k o m ­
mende H a l b j a h r , das, z u m a l mi t den geplanten 
s c h ö n e n Fah r t en , f reudige Z u s t i m m u n g fand . 

Ebingen 
A m 10. F e b r u a r ve r sammel t en sich die E b i n g e r 

O s t p r e u ß e n zur G r ü n d u n g e iner landsmannschaf t ­
l i chen G r u p p e i nne rha lb des Landesverbandes 
W ü r t t e m b e r g - H o h e n z o l l e r n . D e r Vors i t zende des 
Kre i sve r t r auens ra t e s Engbrecht sprach von den be­
acht l ichen Er fo lgen , die gerade i n dem k l e i n e n 
Bundes l and durch die E i n i g k e i t der V e i t r i e b e n e n 
m ö g l i c h w u r d e n , und betonte die k u l t u r e l l e n A u f ­
gaben der landsmannschaf t l ichen G r u p p e n . F ü r 
Ende F e b r u a r k ü n d i g t e er eine P ro t e s tkundgebung 
i n E b i n g e n gegen die u n z u l ä n g l i c h e n Las tenaus­
g l e i c h s e n t w ü r f e an. In der a n s c h l i e ß e n d e n W a h l 
w u r d e K u r t K o r b a n k e e i n s t i m m i g z u m Sprecher 
der neuen G r u p p e g e w ä h l t , nachdem Wal t e r O r -
l o w s k i und D r . Hoppe wegen A r b e i t s ü b e r l a s t u n g 
gebeten hatten, von ih re r W a h l abzusehen; als 
A u s s c h u ß m i t g l i e d e r jedoch haben sie sich zur M i t ­
arbei t zu r V e r f ü g u n g gestellt . E i n V o r t r a g ü b e r 
O s t p r e u ß e n s S c h ö n h e i t e n , Gedichte und M u s i k 
runde ten die Verans t a l t ung ab. 

H E S S E N 
Darmstadt 

A u f der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g i m C o n c o r d i a -
Saal gab nach G e s c h ä f t s - und Kassenber ich t G u s t a v 
K r o l z y k e inen Uebe rb l i ck ü b e r die A r b e i t des L a n ­
desverbandes, dessen zwei te r Vor s i t zende r e r ist. 
E r e r w ä h n t e , d a ß i n Hessen v i e r z i g Or ts - u n d 
K r e i s g r u p p e n der Ost- und W e s t p r e u ß e n an der 
A r b e i t s ind . L a n d s m a n n K r o l z y k (Darmstadt , M i ­
c h a e l i s s t r a ß e 16) wurde e i n s t i m m i g als V o r s i t z e n d e r 
der D a r m s t ä d t e r O s t p r e u ß e n w i e d e r g e w ä h l t . D r . 
med. D i e t r i c h ist sein S te l lver t re te r . — Im A n ­
s c h l u ß zeigte L a n d s m a n n G r u n w a l d e i n d r u c k s v o l l e 
F a r b a u f n a n m e n aus O s t p r e u ß e n . 

Wetzlar 
In der F e b r u a r - Z u s a m m e n k u n f t der O s t p r e u ß e n 

i m „Wes t fä l i sc . i en Hof" w u r d e n zwei K u i z l i l m e aus 
der H e i m a t gezeigt, Ged ich t i ez i ta t ionen le i te ten 
zum gesel l igen T e i l ü b e r , der der Faschingszei t an­
g e p a ß t war . — Der Vors i t zende gab einen E e r i c h t 
ü b e r die Vor s t andswah l fü r den K r e i s v e r b a n d des 
i d H . Danach g e h ö r e n als Ver t r e t e r der O s t p i e u ß e n 
die Lands leu te A r n d t . Werbe r und Perbandt dem 
V o r s t a n d an . .— A m 4. M ä r z f indet um IS U h r i m 
Saa lbau M u s k a t in Ass l a r das g r o ß e H e i m a t t i e f f e n 
der Ost- und W e s t p r e u ß e n des Kre i s e s Wetz l a r 
statt, an dem S t a a t s s e k r e t ä r D r . Schre ibe r t e i l ­
nehmen w i r d . 

Kassel 
A m 11. M ä r z findet i m „ T h e a t e r des Ostens", 

Kasse l -Ee t t enhausen , L e i p z i g e r S t r a ß e , eine k u l t u ­
rel le Verans t a l t ung statt. Gesang . M u s i k , V o r t r ä g e , 
F i l m e und Darb ie tungen der L a i e n s p i e l - u n d T a n z ­
gruppe stehen auf dem P r o g r a m m . D ie U n k o s t e n 
sol len durch e inen f r e i w i l l i g e n Be i t r ag an der 
Abendkasse gedeckt w e r d e n . — A m 18. M ä r z u m 
15 und 19 U h r zeigt d ie Arbe i t sgemeinschaf t der 
K r i e g s g e s c h ä d i g t e n i m H ö r s a a l des Landesmuseums 
e inen T o n f i l m ü b e r die ve r lo renen Ostgebiete U n -
kos tenbei t rag : Erwachsene 0,60 D M , K i n d e r 0,30 D M . 
A n Interessenten s ind noch S ied le r s te l l en zu ve r ­
geben L a n d s m a n n Bonacke r h ä l t d i e s b e z ü g l i c h an 
jedem Fre i t ag von 18 bis 19 U h r eine Sprechs tunde 
ab. 

Bad Schwalbach 
U n t e r reger B e t e i l i g u n g der O s t p r e u ß e n und 

W e s t p r e u ß e n i n B a d Schwalbach und U m g e b u n g 
w u r d e am 31. J anua r die Landsmannschaf t Ost-
und W e s t p r e u ß e n für B a d Schwalbach und den 
Unte r t aunusk re i s ins Leben gerufen. N a c h e ine r 
Ansprache des Landesvors i t zenden der V e r e i n i g t e n 
Landsmannschaf ten i n Wiesbaden D r A n d r a e 
wurde der Sprecher des v o r l ä u f i g e n Ausschusses 
R e i c h s b a h n - A m t m a n n a. D . F r i e d r i c h K u h n z u m 
ersten Vors i t zenden der neuen V e r e i n i g u n g ge 
w ä h l t . D ie G r u p p e betonte ih re par te ipo l i t i sche 
und konfess ionel le U n a b h ä n g i g k e i t . 

Sammlung war a u ß c i o d e n ! IC n g E l n m ü t l g -
g 

Sammlung w a r lu™J°l°™Trage£"volle E i n m ü t i g ­
zeigte auch in • * J " r t w ^ , S e r n freigestellt, e ine 
k e i l E S w u r d e ^ » ^ « S S ^ e r In d e r Lands-
Mitgliedschaft i m Z v D n t U i a ha l t en . Die 
mannschaf t l ichen Q i uppe aut ' e * \ ™ n * a U s m e l k u s 
A r b e i t des Vorstandes ̂ \ b l l d e t e e inen 
als V o r s i t z e n d e . . D ie ^ ^ ^ m e n d e n A r b e i t , 
v i e lve r sp rechenden A u t t a K t uti 

N O R D R H E I N - W E S T F A _ L E N _ 

Wmmmm 
H 6 1 ' S i ? , g r e h o r - D e r K a p p e n a b e n d der O s t p r e u -haus zu G e h o K u e ^ ' P P L a n d s l e u t e z u 
Munden B^^&^SSS^^UdtMit. D e r 
v e r s u c h eine? merkwürdigen D u n k e l m a n n « ^ « 
Fest durch e l n « l t

Z e i u ^ « t u M s Ä Ä t e Ä 
d e T T e f e n n E e f s u c n ' n o c h ' d e , * 1 S t i m m u n g A b b r u c h 
f u T U n e r m ü d l i c h spiel te das O s . p . x u . ß e n - O r c h e s t e i . 
D i e h u m o r v o l l e n E i n l a g e n k o n n t e n s ich gegen das 
frohe T r e i b e n k a u m G e h ö r verschaf fen . 

Süchteln 
m s ü c h t e i n - v o r s t versammelten sich zum êrsteM 

M a i e al le O s t p i e u ß e n aus d e m Geb ie t e des K i e i s e s 
K e m p e n und dem G r e n z l a n d m i t den Ihnen an ­
geschlossenen W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g e r n u m ge-
meinsam mit V e r t r e t e r n der anderen L a n d s m a n n ­
schaften u n d der E i n h e i m . s c h e n e in ige S t"J"*f" 
he ima t l i che r G e m ü t l i c h k e i t z u v e r l e b e n . V o l k s ­
t ä n z e i n Trach ten , Chorgesang , Ged i ch t e u n d e i n 
heiteres T h e a t e r s t ü c k , dargebrach t v o n den J u g e n d ­
gruppen L o b b e r i c h , M ü h l h a u s e n u n d de r O s t l a n d -
iugeno V i e r s e n sorgten f ü r die rechte S t i m m u n g 
i n dem g r o ß e n g e s c h m ü c k t e n S a a l . A l s e i n e r der 
Redne r des A b e n d s sch i lder te der V o r s i t z e n d e d e r 
Landesg i uppe E r i c h G r i m o n i i n beweg ten W o r t e n 
den H e i m a t k a m p f unsere r Tage . 

Northeim 
A m V o l k s t r a u e r t a g legten nach e i n e r a l l g e m e i n e n 

Traue r f e i e r die O s t v e r t r i e b e n e n an den G r ä b e r n 
von L a n d s l e u t e n K r ä n z e n ieder . V e r t r i e b e n e n p a s t o r 
Ho lze h ie l t e ine schl ichte G e d e n k r e d e . D i e e i n h e i ­
mische B e v ö l k e r u n g n a h m regen A n t e i l an d e r 
k u r z e n Fe ie r s tunde . 

N I E D E R S A C H S E N 

Braunschweig 
D i e J u g e n d g r u p p e O s t p i e u ß e n verans ta l t e te i h r e n 

e i s t en W e r b e a b e n d i m G l i e s i n a r o d e r T u r m . E i n 
vie lse i t iges P r o g r a m m , v o m L e i t e r der G r u p p e 
K u r t L ü b k e zusammenges te l l t , ze igte A u s s c h n i t t e 
aus der K u l t u r a r b e i t . D e m O s t p r e u ß e n l i e d u n d d e m 
G e d e n k e n an seine S c h ö p f e r fo lg ten T a n z a u f f ü h -
rungen . Rez i t a t ionen u n d M u s i k , e i n T h e a t e r s t ü c k 
u n d sol is t ische D a r b i e t u n g e n . N a t ü r l i c h k o n n t e 
n icht g le ich al les „ h i e b u n d st ichfest" se in , u n d 
darauf k a m es auch nicht an. A b e r d ie B e m ü h u n g 
u m den Geis t der H e i m a t u n d d ie F r i s che d ie se r 
j u n g e n Menschen , die sich f e rn der H e i m a t z u 
e i n e m gemeinsamen (Streben gefunden haben , 
s t rah l ten aus a l l e m , was sie ta ten. E i n e z a h l r e i c h e , 
und begeisterte H ö r e r s c h a f t n a h m d iesen v i e l v e r ­
sprechenden A u f t a k t begeister t auf. 

D i e fests tehenden T e r m i n e de i J u g e n d g r u p p e 
O s t p r e u ß e n i n B r a u n s c h w e i g s i n d : H e i m a t a b e n d 
mi t k u l t u r e l l e r S c h u l u n g u n d a n s c h l i e ß e n d e m ge­
m ü t l i c h e m B e i s a m m e n s e i n an j e d e m d r i t t e n D i e n s -

Wer kennt das abgebildete Paar? 
Die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannscha f t Ost­

p r e u ß e n . H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b. ist i m E e -
si tz zah l r e i che r E i l d e r aus dem L e b e n der A b g e ­
b i lde ten und i h r e r F a m i l i e . D ie E i l d e r w u . d e n 
w a h r e n d der V e r t r e i b u n g he r ren los auf d e m D a m p ­
fer „ L a p p l a n d " gefunden. 

7

1 P 1

a „ M o , a l « m W.30 U h r . G y m n a s t i k u n d V o l k s -
a " p , a l l c n . ü b r i g e n Diens tagen u m 19 30 U h r , 

u m M ° , h , i l m ' C h o r s m g e n an j e d e m M i t t w o c h 
u m 20 U h i i n der s tadt ischen M u s i k s c h u l e T i s c h -
enms an j e d e m M o n t a g und D o n n e r s t a g ab 19 U h r 

s e ^ s o o h ' n n ^ x E c h t e r a « r a ß e . D i e T e r m i n e f ü r R a -
W i d . Z n , U , n C , n W e , d e n n o c h bekann tgegeben . 
a b e n r t P n T H . I J u g e n d g r u p p e an den Uebungs -
RiUers t n . aß°e d 19 . ^ K l " 1 L Ü b k e ' B r a u n s c h w e l g , 

Bad Harzburg 

h ö r t e n f f n i g u a N F ' v T*' e i n i s e n Müttern 
d a h e i m e zählte Ü . 1 • ̂  L ö l h ö f f e l i hnen v o n 
s a n g - n " L , h e i m a t h c h e L i e d e r mi t ihnen 

n V e ^ " « 

u n D d M ä d e ? l ? e ' n d e n n d o ! t S** « » " t r e t e n d e n J u n g e n 
z u s a m m e n b l e i b e n u n d S? ° s , p i « u ß e n g r u p p e 
v o r a l l e m unser H e i m i t . , , , n " H e i m a t a b e n d e n 
jetzt begonnen i » i n o , , K t P f l e « e n . S ie haben 
des v o n T h o r n bis MZ'T , K a U e c , e s P r e u ß e n l a n -

i n o m bis M e m e l als B i l d k a r l e zu k leben . 

I 
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N a d e l e T n s t e c k t n ^ s o ^ r f " H e i m a t ° r t m i t e i n e r 
S o n t n e i gehört' ^ C P 3 U C h V O r A u ^ e n h**. 

t 1 a D t i V S ^ n t ^ ^ C h a f t e n
 l n B a d H a r z b u r g naDen s i c h i n d e m S i n n e eng zusammeneesch ios -

ffn1 H 1 s s i « g e m e i n s a m d u r c h i h r e S p r e c h " " - z u z ü g l 
l ieh des O d J - F ü h r e r s d e n V o r s t a n d des Z v D ü b e r ­
B o m m e n h a b e n . A u ß e r d e m Or t s sp reche r unse re r 
Landsmannscha f t , D r . E r i c h v . L ö l h ö f f e l " w u r d e n 
D C P , T ^ U H E £ E

 0

s L a a t s a ™ a l t W . F o l g e r , K ö n i g s b e i ß 
u n d I h g . P . Schu lze , G o t e n h a f e n , g e w ä h l t D i e ü b ­
r igen V o r s t a n d s m i t g l i e d e r v e r t r e t e n d i e L a n d s ! 
mannschaf ten S c h l e s i e n . B e r l i n - B r a n d e n b u r g 
P o m m e r n , W a r t h e - W e i c h s e l u n d S u d e t e n l a n d 

Königslutter 

A u f d e r T a g e s o r d n u n g d e r e r s t en J a h r e s v e r s a m m ­
lung d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g e r s U n d 
£etJr-STHNDSW;ANL- N a c h d e m L a n d s m a n n B o d a n 
M i t b e g r ü n d e r de r G r u p p e , s e in A m t n iederge leg t 
hat te u n d z u m A l t e r s p r ä s i d e n t e n g e w ä h l t w o r d e n 
w a r . w u r d e d e r V o r s i t z G e o r g M ü l l e r ü b e r t r a g e n 

„ M i t F r o h s i n n i n s neue J a h r " h i e ß d e r J a n u a r - H e i ­
ma tabend , d e r m i t K l a v i e r - u n d V i o l i n m u s i k i m 
ers ten T e i l , m i t h u m o r i s t i s c h e n V o r t r ä g e n i m u n ­
v e r f ä l s c h t e n H e i m a t d i a l e k t i m z w e i t e n d ie G ä s t e i n 
h e r v o r r a g e n d e r S t i m m u n g b i s z u m M o r g e n z u s a m ­
m e n h i e l t . A n f a n g A p r i l s o l l e i n k l e i n e s F r ü h l i n g s ­
fest s t a t t f inden . 

Dahlenburg 
I n D a h l e n b u r g , e i n e m s t i l l e n F l e c k e n i n der 

L ü n e b u r g e r H e i d e , l eb t en v o r d e m K r i e g e e t w a 
tausend N i e d e i s a c h s e n . H e u t e z ä h l t de r O r t e t w a 
2 350 E i n w o h n e r , d a r u n t e r e t w a 150 O s t p r e u ß e n . 
Diese haben s ich n u n gefunden u n d gedachten i n 
e i n e r s t i l l e n F e i e r s t u n d e de r O p f e r a l l e r K r i e g s ­
u n d N a c h k r i e g s j a h r e . V o r t r ä g e , Ged i ch t e u n d L i e ­
de r u m r a h m t e n d i e S t u n d e de r B e s i n n u n g . E s 
w u r d e beschlossen, auch w e i t e r h i n an j e d e m ers ten 
D i e n s t a g i m M o n a t i m L o k a l „ Z u den d r e i L i n d e n " 
e i n e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t a b e n d z u gestal ten. — 
A n d i e sem A b e n d w u r d e e ine R e i h e v o n neuen 
B e z i e h e r n f ü r das „ O s t p r e u ß e n b l a t t " geworben . 

D i e B u c h p r ä m i e n h i e r f ü r so l l en d e r „ O s t d e u t s c h e n 
J u g e n d " des Or tes a ls G r u n d s t o c k f ü r e ine B ü c h e r e i 
z u r V e r f ü g u n g gestel l t w e r d e n . D a d u r c h W i l l d ie 
o s t p f e ü ß i s c h e Landsmannscha f t D a h l e n b u r g i h r e r 
V e r b u n d e n h e i t m i t a l l e n anderen ostdeutschen 
Landsmannscha f t en u n d m i t d e m Z e n t r a l v e r h a n d 
de r v e r t r i e b e n e n Deutschen A u s d r u c k geben. 

Sulingen 
I n engster Z u s a m m e n a r b e i t m i t d e m V e r a n s t a l ­

tungsdiens t de r Landsmannscha f t ist es uns g e l u n ­
gen, u n s e r n L a n d s m a n n , D r . H e r b e r t Ecke , f ü r 
Donne r s t ag , den 15. M ä r z , nach S u l i n g e n z u v e r ­
p f l i ch ten . — D e r i n se iner A r t a n e r k a n n t s c h ö n e 
F a r b f i l m „ Z w i s c h e n H 8 f f u n d M e e r " w i r d f ü r j eden 
Besuche r i n V e r b i n d u n g m i t d e m V o r t r a g z u m E r ­
lebn i s . D e r F i l m w i r d i m „ F i l m p a l a s t " S u l i n g e n u m 
10.30 U h r f ü r d i e S c h u l e n u n d u m 20.00 U h r f ü r uns 
alte l a u f e n . U n k o s t e n b e i t r a g : Schu len Pauschale . 
A b e n d s f ü r E rwachsene auf a l l e n P l ä t z e n D M 1,—, 
A r b e i t s l o s e u n d R - E m p f ä n g e r D M —,50. J u g e n d ­
g ruppe Sonderp re i s . F o r d e r t F r e u n d e u n d B e k a n n t e 

z u m B e s u c h des F i l m s auf. S ie w e r d e n es E u c h 
d a n k e n ! N a c h S c h l u ß w e r d e n in t e rne A n g e l e g e n ­
he i ten de r G r u p p e z u r Sprache gebracht. T ä t i g -
ke i t s - u n d Kassenber i ch t , W a h l e n u n d V e r s c h i e ­
denes. A u s h ä n g e b i t te beachten. F . Schmid t , J ü r ­
gensonn . 

Stadthagen 
A m 10. F e b r u a r fe ier ten d ie Ost- u n d W e s t p r e U -

ß e n i m L i n d e n g a r t e n i h r Kappenfes t , das t r o t » 
schlechten Wet te r s lebhaf t besucht w u r d e u n d a l l e 
T e i l n e h m e r b i s z u m v i e l z u f r ü h e n Ende , der P o l i ­
ze is tunde, zusammenh ie l t . E i n e k l e i n e Re ihen fo lge 
h e i m a t l i c h e r V o r t r ä g e w a r d e m T a n z vorausge­
gangen. D i e noch nicht be i de r G r u p p e g e f ü h r t e n 
L a n d s l e u t e w e r d e n gebeten, i m Interesse des Z u ­
sammenschlusses i h r e M e l d u n g abzugeben. A n ­
m e l d u n g e n w e r d e n be i den M o n a t s z u s a m m e n k ü n f ­
ten en tgegengenommen. D i e M i t g l i e d e r Schadau 
u n d S t u r m h ö f e l haben sich bere i t e r k l ä r t , d ie G e ­
schichte der G r u p p e z u schre iben . — D i e n ä c h s t e 
Z u s a m m e n k u n f t f inde t a m 11. M ä r z u m 15 U h r i m 
H o t e l S t i f t s k e l l e r statt. 

Rasierklingen 
10 Tage zur Probe, 30 Tage Ziel! 
Fabrikat« der Liese-Fabrik in Essen seit 20 Jahren I 
0,13 „ G r O n " lodellot 100 St. DM 1,85 
0,10 „Sllbvr" Sdiwd. 100S t .DM3 ,6S 
0,08 „ M e i n Schlager" 100 St. DM 3,20 
0.08 „ t u n u i " Sdiwd. 100 St. DM4,35 

0,06 „ G o l d " Schwd. 100 St. Ü M 5,35 
„ A l U r f a i n t t " 100 St. DM * _ 
das vollkommenste 
Liete-Fabrikat (auch Schwedenstahl) 
lieterung nur direkt ob t t > « n 

Bei Nichtgefallen Rücknahme der an­
gebrochenen Packung (Aul Wurtjch 
auch portofreie Nachnahme ) 

ANTON LIESE • ESSEN 49 

H e r r H e i n z M ü l l e r , B e r l i n - C h a r ­
l o t t e n b u r g , T e g e l e r w e g 25, 

3. 2. 51 
Ich g l aube n ich t , d a ß m a n 
diese w i r k l i c h ausgezeichnete 
Q u a l i t ä t , d ie z u k e i n e m V e r ­
h ä l t n i s z u d e m P r e i s steht, 
au f d e m M a r k t noch e i n m a l 
f i nde t . I h r e „ A l l e r f e i n s t " k a n n 
i c h w i r k l i c h n u r bestens 
e m p f e h l e n . A u c h m e i n e B e ­
k a n n t e n s i n d v o n I h r e r K l i n g e 
begeis ter t . 

Garantie-Fahrräder-Chrom 
Ein starkes Rad mit Freilauf u. Rücktritt, Halbballonbereifung komplett mit 
Dynamo-ßeleuchtg.6Volt 3 W.. Glocke, Pumpe, Schloß, Gepäckträger, mit 
Garantie 105.-Damenrad. 109.- .Rückgaberecht.DirektanPrivate.Ständig 
Nachbestellung u. Dankschreiben. Pradvt-Katolog mit Abbildungen gratis. 

Triepad - Fahrradbau - Paderborn 64 

J 
Heimalschmuck m i t ech tem 

B e r n s t e i n 
H e i m a t k r e u z m i t K e t t e , S i l b . 835, u . ech t em 
B e r n s t e i n D M 7,50 
O s t p r e u ß e n - R i n g m . E l c h s c h a u f e l o d . K r e u z , 
S i l b . 835 D M 8,50 
H e i m a t s t a d t w a p p e n - R i n g e , S i l b . , echt E m a i l , 
h a n d g e m a l t . D M 10,— 

A n s t e c k n a d e l n u n d B r o s c h e n 
E l c h s c h a u f e l o. K r e u z , e r s t k l . A u s f ü h r u n g , 
j e S t ü c k D M 0,60, b e i A b n a h m e v o n m i n d e ­
stens 25 S t ü c k j e S t ü c k D M 0,45. 

F e s t a b z e i c h e n i n j ede r A u s f ü h r u n g . 
V o r g e n a n n t e P r e i s e g ü l t i g b i s 1. A p r i l . 1 9 5 1 . 

V e r s a n d gegen N a c h n a h m e z u z g l . P o r t o 
u n d V e r p a c k u n g . A n k a u f v o n A l t g o l d u . 
S i l b e r . E i g e n e E r z e u g n i s s e . — P r e i s l i s t e 
a n f o r d e r n . H E I M A T S C H M U C K 
W . & C h . G i m b e r — N e u b ü r g e r b e t r i e b 
P f o r z h e i m , H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 94. 

Z U R K O N F I R M A T I O N 

S c h m u e k n a d e l S i l b e r . 
„Die K U R E " 16,— u . ande re r 

H E I M A T S C H M U C K 
S i l b e r m i t B e r n s t e i n 

R I N G E , M a n s c h e t t k n ö p f e 
s eh r p r e i s w e r t 

Goldschmiedemeister 

UdoK&schorreck, 
Kiel, Sophienblatt 85 

Früher Ostpreußische Schmuckkunst 

O&imnm Sie 

Es kostet Sie dann ein 
ANGORA-PUttOVER 9 , - DM 

15 Farben. Verlangen Sie 
Gratis-Muster, 

DLYMPIA 
^VERSANDHAUS 
pStommel.BergrGiadbac 

Heinrich Holzhauer 
Töpfermeister 

früher Königsberg/Pr., Sackheim 92 

e m p f i e h l t s i c h z u r L i e f e r u n g v o n 

D i e n u n d H e r d e n a l l e r Art 
A u s f ü h r u n g v o n R e p a r a t u r e n 

s o f o i t i n saubere r u n d 
p r e i s w e r t e r A r b e i t 

H a m b u r g - B i l l s t e d t 
Rote B r ü c k e 7a, F e r n r . 29 31 68 

Jedes 
M a r k e n - R a d i o - G e r ä t 

e r h a l t e n S i e ohne T e i l z a h l . -
Z u s c h l a g z u 50 W o c h e n r a t e n 
v o n D M 1,59 a n . F o r d e r n S ie 
A n g e b . v o m R a d i o - V e r s a n d 
P a u l KIoss & C o . , M i c h e l a u / O f r . 

(gegr. 19221 K ö n i g s b e r g / P r . ) . 

G a r d i n e n 
l a G r o b t ü l l e aus schwere r 
g e z w i r n t e r B a u m w o l l e 
80 b re i t . . . ab 2,35 p . M t r . 
150 b r e i t . . . ab 4,15 p . M t r . 
200 b r e i t . . . ab 5,55 p . M t r . 

B e b i l d e r t e P r e i s l i s t e an for ­
d e r n ! V e r s . p . N a c h n . A b 
50,— D M por to f r e i . 

R A D S Z A T & O F F E N B E R G , 
G ö t t i n g e n 62 

K u r z e G e i s m a r s t r a ß e 13 14. 

Tee — Kakao 
Schokoladen 
Osterwaren 

I n b e k a n n t e r G ü t e 

V e r s a n d an P r i v a t e ab D M 30,— 
por to f re i 

F o r d e r n S i e P r e i s l i s t e n an . 

AUG. PETERS 
Hamburg 11 

N e u e G r ö n i n g e r S t r a ß e 7/IV 
R u f : ü b e r 33 07 88 

( f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . ) 

100 l a S o l . R a s i e r k l i n g e n 0,08 m m 
u. 1 Kugelschreiber nur 4,20 D M 

R . H ü h n e r Jäger, (22a) Pa t t sche id -
R h e i n l a n d 48. 

H E I N A T W A P P E N 
Ost-. Westpreußen, Pommern u, 
1 0 0 0 S t ä d t e und Orte in 
schönem Rahmen, Nachnahme 

DM 1,20 bis 2,50. Vereine Ermäßigung. 
E . Z a e n k e r t , 

(20b) S t . A n t i r e a s b e r g 1 

Schlank werden -
kein Problem mehr! 

Die bewährte TOMALI-Entfettungs-Creme (ges. geseh.) 
ßchafft es auch in den schwierigsten F ä l l e n , läst ige F e t t ­
polster restlos zu beseitigen. V i e l e zufriedene und 
begeisterte Zuschriften. Gewichtsabnahme etwa 3 bis 
5 Pfund in jeder Woche. Selbstverständlich ist TOMALI 
unschädlich und belastet auch keine inneren Organe, 
das ist der große Vorteil dieses Schlankheitsmittels. Von 
Fachleuten anerkannt. » 

E i n i g e U r t e i l e aus de r P r a x i s : 
„ F i g a r o " , kosmet . Fachze i t schr i f t N o v . 1950: . . . U n s c h ö n e 
D o p p e l k i n n e v e r s c h w i n d e n , de r B a u c h u m f a n g s ta t t l icher 
H e r r e n n o r m a l i s i e r t s i ch . T O M A L I sorgt w i e d e r f ü r Ih re 
sch lanke L i n i e . 
F r l . E . B . i n W . ; . . . b i n begeistert , w i e schne l l i c h m i t 
T O M A L I d ü n n e r g e w o r d e n b i n . E n d l i c h m a l e in M i t t e l , 
das n ich t versagt u n d sehr angenehm i m G e b r a u c h i s t ; 
i c h f ü h l e m i c h w i e neugeboren . . . 
F r a u P r o f . T h . L . T . i n H . : . . . B i n m i t T O M A L I a u ß e r ­
o rden t l i ch z u f r i e d e n u n d empfeh le es, w o i ch k a n n . 
H e r r W . F . i n W . : . . . Schon nach w e n i g e n T a g e n i s t mi r -
der B u n d m e i n e r Hose z u w e i t geworden , dabe i habe i c h 
n o r m a l wei tergegessen . . . 
H e r r P . J . u n d F r a u , s taat l . gepr . Masseure , i n S t . : 
. . . n ach w e n i g e n T a g e n h a b e n w i r t a t s ä c h l i c h e i n e n s icht ­
b a r e n E r f o l g w a h r g e n o m m e n . 

Zögern Sie nicht mit einer Bestellung — 
auch Sie werden begeistert sein!. 

P r o b e p a c k u n g D M 3,—; K u r p a c k u n g D M 5,80; D o p p e l p a c k u n g 
D M 10,40, m i t G e b r a u c h s a n w e i s u n g f r e i Haus , b e i N a c h n a h m e 
60 P f . m e h r . 

Alleinvertrieb Günther Sokolowski (20 b) Wolfenbülfel 133 

J u w e f 
K l e i n r j ä h m a s c h l n e n : D M 30,— 
I n N o r m a l g r ö ß e : D M 83,— 

4fach ü b e r s e t z t , 
n ä h t v o n S e i d ^ b i s z u m A n . -
zugstoff . . F o r d e r n S i e A n ­
gebot b e i 

H A N S U L R I C H T E U B N E R , 
S t r a ß b e i N e u b u r g / D o . 

Das K ö n i g s B e r g e r 

Diakonissen-Mutterhaus 
der Barmherzigkeit 

ha t s ich i n B e r l i n - N i k o l a s s e e , 
. K i r c h w e g „ i\ n i eder gelassen. 

Es hat seine A r b e i t s p l ä t z e i n 
a l l e n Z o n e n Deutsch lands . M e l ­
d u n g e n v o n Probeschwes t e rn 
(18—32 J.) werrden n a c h N i k o ­
lassee e rbe ten . [&ii > 

S t a c h o w i t z 
P f a r r e r u n d A n s t a l t s l e i t e r . 

K o m p l . e inger ich te te T i s c h l e r e i u . 
M a s c h i n e n u m s t ä n d e h a l b e r z u 
verpach ten e v t l . g ü n s t i g z u v e r ­
k a u f e n . Z u s c h r i f t e n un t e r N r . 
1199 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " (23) 
Leer /Os t f r . , N o r d e r s t r . 29/31. 

K ö n i g s b e r g ! Ich b i t t e u m den N a ­
m e n d e r F r a u , d ie nach d e m 
T o d e m e i n e r M u t t e r i m A p r i l 45 
m e i n e n V a t e r , H a h n , F r i t z , K a u f ­
m a n n , geb. 31. 12. 72, z u l . w o h n h . 
T i e r g a r t e n s t r a ß e ,57, i n den B u n ­
k e r —Zeppe l ins t r . — m i t n a h m 
u n d f ü r i h n b is z u s e i n e m Tode 
irn J u n i 45 gesorgt h a b e n So l l . 
N a c h r . e rb . F r . M a f i a r i n e Schwarz , 
(13a) L u d w i g s c h o r g a s t / O b f r . 

B a u p l ä n e , W e r k s t o f f e 
f ü r d e n F l u g - u . S c h i f f s m o d e l l ­
b a u . L i s t e grat . A l l e s f ü r L a u b ­
s ä g e r e i , V o r l a g e n , H o l z , W e r k ­
zeuge. H o f m a n n & S c h m i t t , 
(22b) L i m b u r g e r h o f 46 (Pfa lz ) . 

1 0 0 0 B r i e f m a r k e n 

a l l e ve r sch . 3,75 D M 
J u l i u s S a l l m a n n , T ü D i n g e n 4. 

W a r u m B a u k o s t . - Z u s c h u ß ? D a f ü r 
e i g . B l u m - F e r t i g h a u s a. T e i l z a h l g . 
B l u m & C i e . , B 502 b, B i e l e f e l d . « 

MÖBEL 
i n R i e s e n a u s w a h l besonders 
p re i swer t . B e a c h t e n S i e b i t t e 

me ine 11 Schaufenster . 
t n O B E l N A t t j 

H a m b u r g 13, G r i n d e l a l l e e 126, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

Verschiedenes 

W e r k a n n e ine r L a n d s m ä n n i n z u 
e i n e m b i l l i g e n U m z u g v o n H a m ­
b u r g n . U n n a / w e s t f . ve rhe l fen? 
D e r U m z u g w i r d i n d e r Z e i t v . 
1.—15. 4. 51 e r w ü n s c h t . B e n ö t i g t 
w i r d e i n R a u m v o n z w e i M ö b e l ­
m e t e r n . Zuschr . e rb . F r a u S c h ä ­
fer , H a m b u r g - G r . - B o r s t e l , B r ü c k -
wiesens t r . 21, b e i S c h l ü t e r . 

A e l t e r e , a l l e ins t . B e a m t e n f r a u m i t 
Pens . , evgl., w ü n s c h t i n gesund. 
Gegend , K l e i n s t a d t o d . a m Stad t ­
r a n d gel . , be i D a m e o d . H e r r n 
f r d l . A u f n a h m e a ls M i t b e w o h n , 
evtl. gem. B e s t r e i t u n g u n d G e ­
s ta l tung des Lebensabends . Hes­
sen, L i p p e - D e t m o l d bevorzug t . 
F r d l , Zusch r . un t e r Nr. 1201 a n 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , 
N o r d e r s t r a ß e 39/31. • 

W e r bietet Witwe ( K ö n i g s b e r g e r i n ) 
m i t 14 jähr . S o h n W o h n r a u m geg. 
H i l f e i m Hausha l t , B ü r o ode r 
G e s c h ä f t ? E v t l . H a n d w e r k s h a t t s -
hal t , wo S o h n L e h r s t , an t r e t en 
k a n n . Zusch r . e r b . un t e r N r . 1/162 

•an G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n . H a r n - , 
b ü r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

Die ständige Zunahme von 

Klein- u. Geschäftsanzeigen 

beweist den hohen Werbe­

wert unseres Anzeigenteils. 

Ver tausche Z i m m e r u . W o h n k ü c h e 
i n de rg l e i chen R i c h t u n g : M ü n ­
s t e r — L ü b e c k . N ä h e r e s d . B r i e f ­
wechse l . O. Skersweta t , (14b) 
D a c h t e l , Haup tS t r . 50, Pos t Deuf ­
r i n g e n , K r . C a l w / W ü r t t e m b e r g 
(Schwarzwald ) . 

F ü r selbst . P h o t o g r a p h i e E x i s t e n z 
m i t W o h n - u n d A r b e i t s r a u m sow. 
E i n r i c h t u n g e n z u m K a u f geboten . 
B a r o n i n B u h l T r u s c h e n h o f b . U n -
t e rmerzbach /Un te r f r . 

Der Veranstaltungsdienst der Landsmannschaft Os tpreußen 
Hamburg 24 - Wallstraße 29 b 

empf ieh l t o s t p r e u ß i s c h e n G r u p p e n u n d L a n d s l e u t e n 

z u r K o n f i r m a t i o n u n d z u m O s t e r f e s t : 
1. O s t p r e u ß e n - F a h r z e u g w i m p e l 

Fahrradwimpel, I. Qualität 2,— / II. Qualität 1,20 D M 
I. Qualität auch für Westpreußen , Danzig, 
Pommern, Schlesien lieferbar 
Motorradwimpel für Ostpreußen, 
Wes tpreußen , Danzig, Pommern, Schlesien . 3,— D M 
Autowimpel für Ostpreußen, Westpreußen, 
Danzig, Pommern, Schlesien 4,50 D M 

2. O s t p r e u ß e n - T i s c h s t a n d e r 
lieferbar für Ostpreußen u. Westpreußen 

komplett 4,50 D M 
„ „ Danzig * 5,— „ 

„ Pommern oder Schlesien „ 5,40 „ 

3. S tof fbrus tabze ichen 
für Sportkleidung für alle Landsmannschaften 2,— D M 

4. D a s O s t l a n d t u c h 
als Tischdecke, Kopftuch oder Dekoration 
verwendbar — mit Wappen und Bauten 
Ostdeutschlands — in braun, rot, blau, 
weinrot 4 - 6 0 D M 

5. D a s T u c h „ D e r g r o ß e T r e c k " 
W i e 4 — ohne Wappen mit Fries der Flucht . 4,60 D M 

6. W i m p e l k e t t e n z u m Saa l schmuck 
Papierfähnchen o d e r Papierwimpel in Lan­
desfarben mit landsmannschaftlichem Wappen 
auf Spannschnur für Ostpreußen, für West­
preußen, für Ost- und Westpreußen , für 
Schlesien "d- Meter 0,34 D M 

I. H e i m a t l i t e r a t u r 
„Heimat im Osten" — Waldemar Kuckuk . 2,— D M 
»Das Hanneken" — Johanna Wolff . . . 2,— „ 
„Zugvögel" — von Sanden-Guja . . . . 3,80 „ 
„Am See der Zwergrohrdommel" 
von Sanden-Guja . 6,80 „ 
„Das Buch vom Elch" — Martin Kakies . 6,— » 
„Schöne verlorene Heimat" . . . . . . . 1,80 , 
„Haff und Schilf" — mit zahlreichen Fotos 6,— , 
Merian-Heft „Ostpreußen" 2,80 „ 
„Gila und der Große Kurfürst" . . . . . 1,25 „ 

kart. 1,— , 
„Wir Ostpreußen" . . . . . . . . . 12,50 „ 

II. L i e d m a t e r i a l 
„Klingende Heimat", Folge 1 und 2 , . je 1,— D M 
„Singendes Ostpreußen" 1,— „ 
„Fangt an und singt" s . . 2,— „ 
„Mein Schätzlein hör ich singen" . « . . 2,20 „ 
„Braunschweiger Liederhefte" . . . , je 0,25 „ 

III. H e i m a t b i l d e r 
„Ostpreußen im Bild" . . . * % s . " , 1,30 D M 
Bildband „Heimatbilder" . . . s s , . 3,60 „ 
Bildband „Heimat Ostpreußen" . . . . 6,— . 
Radierungen ostpr. Städte auf best. Karton 
23 X 20 cm 3,— . 
Verschiedene Fotos aus Ostpreußen: 
Vergrößerungen 13 X 18 =? 1,50, aufgezog. 2,— , 

„ . 18 X 24 = 2,—, „ 2,50 . 
24 X 30 3,— . 

L i e f e r b a r g e g e n V o r e i n s e n d u n g z u z ü g l i c h Por to oder gegen N a c h n a h m e 
Pos t scheck-Kon to H a m b u r g 7557 

3 P R E I S E 
DIE BEI UNS EINMALIG SIND 

Kleiderschrank 140 cm 
in sehr guter Ausführung: 
und allen gewünschten Holz-
f arben.besonders formschön 

40 Küchen, 160 cm breit 
eine nie wiederkehrende Ge­
legenheit im Preis, l a elfen-
bein mit Emaillebrotkasten 
u . eingearbeiteten Schüben, 
Bes teckkäs ten , besonders 
gut in Quali tät und Form 

m i t E m a i l l e - B r o t k a s t e n D M 10,— mehr 

58 Wohnzimmerbüfetts 
ISO cm, in echt Eiche, beson­
ders schöne Form zu einem 
einmaligen Sonderpreis von 

Unsere Speziali tät die Wohn-Eckcoueh „Gisela", am Tage eine bequeme 
Ecke , zur Nacht 2 normale Betten mit losen Sitz-uml Rücken- B f A 
kissen und sehr geräumigen Bettkasten in Weißpols ter DM 9<JO," 
Unser linbetttofa „Gisela", am Tage 158 cm, zur Nacht 207 cm mit 
2 losen Sitz- und Rückenkissen und geräumigem Bettkasten A £ Q 
in Weißpols te r D M « Q O | * 
Schlafzimmer, 180 cm,Birnbaum,ein Meis ters tück 
an Qual.u.handwerkl.Verarbeitg.,bes. T f ^ Q 
schön i .Formu.Farb tonm.3 te i l .Sp iege l • • U | " 

Hamburg 39. Winterhuder Marktplatz 7 
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Wir m e l d e n uns 
Ostpr . B a u e r n m ä d e l , 28 J . , b lond , Gesucht w i r d e i n Junge ü b e r 14 J . , ;Suche f ü r m e i n 18 ha W e i d e - und i 

vo l l sch l , Auss t eue r sowie e twas de r L u s t hat, das Schweizer fach 
B a r g e l d vo rhanden , w ü ü s c h t auf-j z u e r l e rnen . K i n d e r r e i c h e r F a -

! r ich t igen H e r r n , 30 bis 40 J . , ken-J m i l i e , die No t leidet , bietet sich 
nenzu le rnen . W i t w e r angenehm.I Gelegenhei t , i h r K i n d i n gute 
Zuschr . u . N r . 1194 „ D a s Ostpreu-j H ä n d e bei ve r t r i ebene r Ober -
ß e n b l a t t " , (23) Lee r , Norder - ; s chwe ize r fami l i e zu geben. M e l -
s t r a ß e 29/31 I d u n g e rb . E m i l H o r n , (20a) Laue- ! neben gu tem B a r l o h n w i r d D e p u -

nau am Deis ter . K r . Spr inge . j tat g e w ä h r t . A n g e b . m i t Lebens-! 
lauf, e t w a vo rhandenen Z e u g n i s -

Hause , w ü n s c h t Strebs. Lands - ; l e h r l i n g e z u m I 4. 1951 f ü r L e h r - i 5fn an H a n s K ö m e r , H o f i n de r 
F r a u E r n a m a n n zw. H e i r a t kennenzu le rnen , wi r t schaf ten i m K r e i s e Grafsch. i T a n n , Ba lzenDacn , PO! 

R o c k e l , K a r l , E l ek t rome i s t e r . und 
F r a u Margare te geb. Fischer , so­
w i e Tochter Rosemar ie , f r ü h e r 
Q»Ör= irfSbf,rg/Pr/\ 3iCl'S\ ' W e S S e l • ° s t P r - B a u e r n - u . Handw. -Toch te r 
S t r a ß e 31, jetzt K a s s e l , Reg ina- , i e d . , ev., 45 165, b l . , aus gutem W i r suchen e in ige Landwir t schaf t s -

Obstgut Ehepaar , der M a n n m u ß ' 
m i t a l l e n v o r k o m m e n d e n l a n d w . 
A r b e i t e n bestens v e r t r a u t sein,! 
d ie F r a u m u ß m e l k e n k ö n n e n ; 
u n d i m F e l d u n d H a u s mi the l f en . 
2 - Z i m m e r - W o h n u n g v o r h a n d e n , 

s t r a ß e 1. 
Dz iobek , F r i t z , und 

geb. Pe t tkus , f r ü h e r K ö n i g s b e r g E r n s t g e m . Zuschr . un te r N r . 1195; H o y a m i t kärtoTfeTvermehrimg' bach B e r g s t r a ß e . 
P r . , L ich tpausans ta l t i m Hause -Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r , u . Z u c k e r r ü b e n a n b a u , Milchvieh-,TTT~77Z M „ r i ^ h „ „ ,c ,„ T „ K t . „ 
der Ostpr . H e i m s t ä t t e , Be rnecke r - N o r d e , s t r a ß e 29 31. Schweinzuch t u n d -mast In t e rn A ' H n r i i , h Ä , ^ T , n H 
S l V J ; , ^ a l : V i k t o r i a s t r a ß e 5, Bankanges t . , 30 J . , d k b l . , 1,60. mi t essierte Jungens ü b e r 16 J . w e r - £ _ , _ 2 r ^ Ä r _ ™ t o H J S L _ Z jetzt (16) Medenbach i . Ts. , Neue 
Gasse 74, ü b e r Wiesbaden 5. 

W i r g r ü ß e n al ie E e k a n n t e n aus der 
H e i m a t ! F r a u G o d a u fr. K b g . P r . 
He idemanns t r . 9, jetzt (24b) S ü ­
derau ü b . G l ü c k s t a d t (Hols te in) ; 
K a r l W i l l a m und F r a u Johanne , 
fr . K b g . , A l t r o ß g ä r t e r P red ige r - Anhang lose 45 jähr . Ostpr." (jung, u . 
s t r a ß e 26a, jetzt (24b) S ü d e r a u ü b . , fr isch auss.) m i t H e r z und G e m ü t , 
Glucks tad t (Holstein) . 

K e l l e r m a n n , E m i l , Po l . -Ob . -Sek r 

8 j ä h r . T ö c h t e r c h e n (versorgt) e tw. i d e n gebeten, sich bei der L a n d -
V e r m . u . vo l le Auss teuer vorh. , ! wir tschaf tsschule u . Wirtschafts-1 
m ö c h t e charak terv . L a n d s m a n n Beratungsstel le Bas sum. B e z i r k i 
bis 43 J . zw . H e i r a t kennenler - . B r e m e n , M i t t e l s t r . 2, T e l . 508, z u 
nen. Zuschr . un te r N r . 1305 am melden . 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r . 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

s t ä n d i g , w i r d gute H e i m a t ge 
boten i n Hausha l t m i t k l . L a n d -
wi r t s ch . Zuschr i f t en an F . H o f f 
H a n d l u n g . Neusatz , Pos t H e r r e n 
a l b / S c h w a r z w a l d 

S T R H K E R » ^ 
, ab Fabrik. Der neue Hupfertiefdruck-Katalog mit 
Preisausschreiben ist erschienen. Zusendung 
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D., u n d E h e f r a u Gre te , f r ü h e r 
K ö n i g s b g . / P r . , H i n t e r r o ß g a r t e n 21, 
jetzt: (16) M a r i e n h a g e n ü b . K o r ­
bach. 

saub. u . t ü c h t i g , sowie k i n d e r l i e b , 
perfekt i n S tad t - u . Landhaush . , 
w ü n s c h t gu ten Ehepar tner . Z u ­
schr. un te r N r . 5/53 an die G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n ­
schaft Ostpr . , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29 b. Ger t rude Wermbte r , f r ü h . K ö n i g s 

b e r g P r . , M i t t e l t r a g h e i m 9, jetzt O s t p r e u ß i n , 25 J . , w ü n s c h t aufr icht . 
(20b) G ö t t i n g e n , Goss lers t r . 
Pa thologie- Ins t i tu t . 

Pe t tkus , Chr is tof , und F r a u L i n a 
geb. F r i e d r i c h , Schneidermstr . , 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , N a c h t i g a l ­
lensteig 18, je tz t (16) Medenbach 
i . Ts. , Neue Gasse 78a ü b e r Wies ­
b a d e n ! ^ • 

S p ä t h e i m k e h r e i i D a m e r a u , R i cha rd , 
u n d F r a u A n n i geb. Faust , m i t 
Tochter E r i k a , f r ü h e r : K ö n i g s ­
berg /Pr . , V i e h m a r k t 16 u n d Ost­
seebad Cr a nz , Seestr . 1, je tz t : 
(2la) B a d Salzuflen/Westf . , A s e n -
b e r g s t r a ß e 19.  

A l l e n G e s c h ä f t s f r e u n d e n u n d B e ­
kann ten unserer H e i m a t Ostsee­
bad C r a n z und K ö n i g s b e r g / P r . 
herz l iche G r ü ß e . S i n d w iede r 
s e l b s t ä n d i g a ls D a m e n - H e r r e n -
F r i s e u r i n H ü l s e n b u s c h ü b . G u m ­
mersbach. F r a n z Saager u . F r a u 
K ä t h e , geb. Lange . 

10, H e r r n zw . H e i r a t kennenzu le r -

Jungen a l l e ins tehend . F r a u e n 
und M ä d c h e n aus H a m b u r g u . 
U m g e b . k a n n j eder Z e i t gute 
S t e l l ung als 

Hausangestellte 
in H a m b u r g nachgewies. w e r ­
den. Sehr. B e w e r b . umgehend 
erbeten an H e i m a t b u n d der 
O s t p r e u ß e n e. V . , H a m b u r g 24, 

Wa l l s t r . 29 b. 

" K r a f t f a h r e r , K ö n i g s b e r g e i M ^ 

' SV^liSSAilW W e r . R a n » 
u n d Refe renzen , d a r u n t e r v o m 
H e i m a t b u n d de r O s t p r e u ß e n i n 
H a m b u r g e. V . . sucht S t e l l u n g 
a ls K r a f t f . ( P k w . ode r L k w . ) , 
H a u s w a r t , H e i z u n g u n d G a r t e n ­
arbe i t k a n n m i t ü b e r n o m m . w e r ­
den . A n g e b o t e e rb . F r i t z W i l k , 
B i s p i n g e n 134. K r . So l t au H a n n 

Suche per sof. z u v e r l ä s s i g e Haus ­
geh i l f in , n icht un te r 20 J a h r e n , 
f ü r 4 -Pers . -Haush . i n K l e i n s t a d t . 
A n g e b o t e m i t Geha l t sanspr . und 
m ö g l . m i t B i l d an Rechtsanwal t 
H e l m u t Scheer, (16) L a u t e r b a c h 
(Hessen), M a r k t p l a t z 21. 

Z u v e r l ä s s i g e Hausgeh i l f in , m ö g l . 
n icht un te r 20 J . , f ü r gepflegten E n e m H e r b e r _ s v a t e r " e i n e r J u g e n d 
Etagenhausha l t (2 Erwachsene,—r"'v : : r v , „ i m ™ n iKn\n 
3 schulpfi . K i n d e r ) sofort gesucht!: herberge , ge l . K a u f m a n n ( K o l o n i a l w . u G e t r ä n k e ) . 48 J . , ohne 

A n h a n g , sucht ä h n l . B e s c h ä f t i g . 

nen. E igene W o h n u n g , ^ u s c h r i f t . S u c h e ehr l i che , f le iß ige u n d ev . i f * 1 ^ ' . K r e f e l d - H o h e n z o l l e r n - | J g J g J 1 , / ^ H a m D u r g 1 3 ' 
unter N r . 5/126 an die G e s c h ä f t s - : Hausgehi l f in f ü r e i n e n Tie ra rz t - ! s t r a ß e 6 " 1 

fuh rung der Landsmannschaf t h a n . M i » „ ; , . — 1—— .. _ _. !^ .. . Z w . 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24 
s t r a ß e 29 b 

Wasch- u . B ü g e l h i l f e v o r h a n d e n . 
A n g e b . m i t Zeugnisabschr . an 

b e s t ä t i g e n , w a n n i c h e i n g e t r e t e n 
u n d z u m H i l f s p o s t s c h a f f n e r e r ­
n a n n t w o r d e n b i n ? A n g a b e n m i t 
genauen D a t e n (ohne zwecklos) 
b i t t e z u r i c h t e n an G ü n t e r R a g ­
w i t z . O b e r d o l l i n g b e i Ingols tadt , 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g . 

" W e l c h e r os tpr . L a n d s m a n n is t noch 
i m B e s i t z e i n e r S p r i e t - N u m m e r 
u n d ist bere i t , gegen A b s t a n d 
d iese lbe abzugeben . E i l a n g e b o t e 
u n t e r N r . 1204 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blat t" , (23) L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. 

I n v a l i d e n r e n t e b rauche ich 

(Stellenangebote \ ° \ 
•im ••• • 1 

W a l l - ' h a u , ! n a l J - Z i m m e r m i t H e i z u n g T ü c h t i g e s H a u s m ä d c h e n , 19-25 J . , O s t p r e u ß e verhe i ra te t , sucht S t e l - z e u g e n , d ie m i t m i r 1919 b is 1927 
. w a n v o r h a n d e n F r a u M a r i a n n e G u n - m i t K o c h k e n n t n i s s e n , f ü r Ge - , » a l ' s t e i i m a c h e r W a l d w ä r t e r be i de r F a . B a u u n t e r n e h m e r Spey 

, ther , Her fo rd /Wes t f . , K r e i s h a u s - s c h ä f t s h a u s h a l t u n d leichte Gar - ; , U " B a , s . s t e U „ ' f i^onn* Tu i u n R o m i n t e n , u n d v o n A p r i l 
s t r a ß e 8. t p n » r h P i t 7 . , m i=; i IQ^I o««,,,*«- oder andere B e s c h ä f t i g u n g . Z u - un «um - ' " 

C l a r a Goetz geb. Qui t t schau , f r üh , 
K ö n i g s b e r g / O s t p r . , K o h l m a r k t 1, 
jetzt Ber l in -S iemenss tad t , Goebe l -
s t r a ß e 86 II . 

£) eiratsan^eige n 

Land-
masdiinen-

handel 
und 

Reparatur­
werkstätte 

sucht l a Fachmann, mög l i chs t 
solchen, der f r ü h e r eigenen 
Bet r ieb hatte. 

Z i m m e r u . B e k ö s t i g u n g vorh . 

,Ludwig Coenen 
Gei lenk i rchen bei Aachen 

Landmaschinen 

s t r a ß e 8. 
dentl iches, t ü c h t i g e s M ä d c h e n 

f ü r a l le Hausa rbe i t en , sowie sau­
beres Z i m m e r m ä d c h e n , n ich t u n ­
ter 20 Jah ren , be i gu tem L o h n 
pe r sofort gesucht. K o s t u n d 
W o h n u n g i m Hause . Zuschr i f t en 
an H o t e l M a r i e n b e r g , B o r n h o f e n , 
bei K a m p / R h e i n . 

tenarbei t z u m 15. 3. 1951 gesucht. 
L i b e t h K a n z l e r , H a m b u r g - B i l l ­
werde r , B o b e r g e r F u r t w e g 1, 
T e l . 21 29 30. 

schr i f t . e rb . F r i e d r i c h B a g d o n s i n 
E d l e n d o r f 28 a, Pos t H e l m b r e c h t s , 
O b e r f r a n k e n . 

Ae l te res , eh r l . , ostpr. M ä d c h e n od . 
al le ins t . F r a u fü r H a u s - u . L a n d ­
wir tschaf t gesucht bei engstem 
F a m i l i e n a n s c h l u ß u . Geha l t . F r a u 
F r i e d a J ü t t k e , S tophe l ü b . T w i ­
s t r ingen , B e z i r k B r e m e n , f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g . 

Köln a. Rhein 
Z u v e r l ä s s i g e H a u s g e h i l f i n z u m 
1. A p r i l f ü r mod. , gepflegten 
Hausha l t i n V i l l e n v o r o r t v o n 
K ö l n (2 Erwachsene , 3 g r ö ß e r e 
K i n d e r ) gesucht. K o c h k e n n t n . 
n ich t e r fo rde r l i ch ; e ig . Z i m m e r . 

D r . K l e i n s c h m i d t , 
K ö l n - B r a u n s f e l d , 

M e i s t e r - J o h a n n - S t r a ß e 10. 

O s t p r e u ß e (Hannover ) , 37 J . , led. , ; 
f r ü h . Bankanges t e l l t e r , sucht Stel-j 
l u n g i m k a u f m . Wesen (Buchh . , 
K a s s e , L a g e r usw.) Zuschr . unt . 
N r . 1197 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , I g c h ü l e r u n d S c h ü l e r i n n e n der ehe 

1937 b i s A u g u s t 1937 be i de r F a . 
W i n d s c h i l d t u . L a n g e l o t / K ö n i g s b g . 
i n G u m b i n n e n , u . d a n n i n K r a u -
p i s c h k e n z u s a m m . gearb . hab. , 
w a r B a u a r b e i t e r . N a c h r . e rb . 
R u d o l f B e h r e n d , (20a) B o d e n ­
te ich , K r . U e l z e n , N e u s t ä d t e r 
S t r a ß e . 

G u t e H e i m a t w i r d eh r l i chem, gut 
aussehendem, gesundem M ä d c h e n Gesucht w i r d f ü r A r z t h a u s h a l t (4 
nich t unter 16 J . i n Fle i schere i - ; 
h a u s h ä l t i n Kre i s s t ad t geboten. 
B e i E i g n u n g ist M i t h i l f e als V e r ­
k ä u f e r i n geboten. K . Kölz , M e t z ­
gere i , N ü r t i n g e n , H o h e n z o l l e r -
s t r a ß e 15, N o r d - W ü r t t . 

(23) L e e r . N o r d e r s t r a ß e 29 31 
2 ostpr . K r a u e n , sehr gewand t i m 

N ä h e n , suchen H e i m a r b e i t . Se -
r i e n b e r s t e l l u n g e r w ü n s c h t . Z u ­
schrif t , e rb . unt . N r . 5 26 d ie G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g de r L a n d s m . Ost­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b 

V e r s c h i e d e n e s Pers.) i m R ä u m e L ü b e c k zuver 
l ä s s i g e , eh r l i che Hausangeste l l te 
(auch ä l t e r e F rau ) . E igenes he i z ­
bares Z i m m e r v o r h a n d . Zuschr . . 
un te r N r . 5/145 an den H e i m a t - A c h t u n g A l i e n s t e i n e r ! J a g u l k i . A l -
b u n d d . O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g I f r e d > 8 e D - 1 6 - 2 - 1 9 1 5 a u s A l i e n -
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . 

Ostpr . Be a mte r . W i t w e r , 55 J . , 1,72, 
ev., Z w i l l i n g s t y p , sucht i n t e l l g . 
D a m e ( L a n d s m ä n n i n , auch K r i e -
ge rw. o. A n h . ) b i s 45 J . k e n n e n ­
zu le rnen , d ie m e i n e n 5 K i n d e r n , 
9—16 J . , F r e u n d i n u n d M u t t i u . 
m i r e ine l iebe G a t t i n se in m ö c h t e . 
A m liebsten, Wasserm.- , Waage- , 
W i d d e r - , L ö w e t y p . B i l dzusch r . u . 
N r . 1207 an „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " . 
(23) Lee r . Norders t r ._ 29/31. 

Ostpr . L a n d w i r t s s o h n , ev., 32 172, 
h ö h e r e S c h u l b i l d u n g , B e h ö r d e n ­
angestel l ter , forsche Er sche inung 

(Stellengesuche 

detem, na tu rve rbundenem, w a r m 
herz igem, charakter fes tem M ä d e l 
b is 28 J . B i l d z u s c h r . u . N r . 1191 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

O s t p r e u ß e , 48/178, ev. , sucht zwecks 
Schaffung eines Zuhause gut aus­
sehende, charakterfeste, geb. L e 

, v. ^ a - f - o - ISuche f ü r sofort oder s p ä t e r f ü r 
Gesucht w i r d ab sofort G ä r t n e r , g e p f l e g t e n Hausha l t e ine e r ­

e r fah ren i m G e m ü s e - u n d B l u - ; i a n r e n e k i n d e r l . Hausgeh i l f i n , 
mensamenanbau sowie G e m ü s e - L R u t n e n b e c k , B r e d e n b r u c h b. 
S r Ä ^ ^ ^ I e w Ä t S . ^ l « * n £ w e . t f . _ _ _ 

aufzuchthof A l t e f e l d , (16) A l t e - eh r l i che H a u s g e h i l f i n z u m b a l d i -
fe ld , K r e i s Eschwege. gen E i n t r i t t gesucht. Sehr. A n g . 

_•• ;—-—_.—„„ ,e unt . N r . 1190 „ D a s O s t p r e u ß e n -
Suche z u m 1. A p r i l oder f r ü h e r 16 b l a t t . . ( 2 3 ) L e e r N o r d e r s t r . 28/31. 

b i s 2 0 j ä h r i g e n G e h i l f e n f ü r m i t t - : • _ * _ _ • - - ; _—_ , 1 g T _—; 
le ren Bauernhof . K l a u s Bor i ss , 1 frisches, ostpr. M a d e l , 18 J . u n d 
(23) G r o ß - D r e h l e ü . Bersenbrück , j ä l t e r , u n d 1 schulentlassenes M a ­

de l , evang. , unbeding t e h r l i c h , 
m i t guten Umgangs fo rmen , f ü r 
W a l d g a s t s t ä t t e m i t F r e m d e n p e n ­
s ion u n d k l . L a n d w i r t s c h a f t (ost-
p r e u ß . Aufbaube t r i eb ) z u m 15. 3. 
1951 oder s p ä t e r gesucht. B e i B e ­
w ä h r u n g Dauer s t e l lung . B e w e r b . 
m i t k u r z e m , selbstgeschr. L e ­
benslauf, L i c h t b i l d u n d L o h n a n 
S p r ü c h e n an : E i c h e l b a c h e r - H o f i m 
Taunus , Pos t : (16) R o d a. d . W e i l 
K r s . Us ingen /Hessen . 

B e z . O s n a b r ü c k i n H a n n . , f r ü h e r 
A d l i g - L i e g e n , K r . Osterode/Ostpr 

w ü n s c h t Bekanntschaf t m i t g e b i l - W e l c h e ostpr. Bauern toch te r m ö c h t e 
ge rn als S t ü t z e oder H a u s g e h i l f i n 
nach West fa len ( in 1 gr . K i r c h 
do r f i m k a t h . M ü n s t e r l a n d ) i n 
e inen l andwi r t schaf t l i chen H a u s 
ha l t be i gutem L o h n . M e l d u n g e n 
an F r a u L i n c k - H e i l s b e r g , je tzt 
(21a) Ostenfelde 35, be i Oelde, 
West fa len . 

benskamerad in B i ldzusch r . u n t . | S u c h e v o n s o f o r t o d e r ä t e r 

N i . 1185 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " . , j u n g e n M a n n u m J H a u s m ä d c h e n O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) Lee r , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

H e i m k e h r e r , ostpr. Baue rnsohn , 
1,66, 32 J . , 1. kr iegsvers . , w ü n s c h t 
die Bekanntschaf t e ines l ieben , 
net ten, e infachen, wi r t schaf t l . 
M ä d e l s passenden A l t e r s m i t gu 

m i t F a m i l i e n a n s c h l . f. m e i n e n 
b ä u e r l i c h e n B e t r i e b . Geha l t nach 
V e r e i n b a r u n g . L e m k e , B r e m ­
r icherhof , K r . Rockenhausen/Pfa lz , 
f r ü h e r Th ie renbe rg , K r . S a m l a n d . 

ter Vergangenhe i t . Zuschr . e r b . j L a n d s m a n n sucht t ü c h t . l a n d w . G e -
u . N r . 1198 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t ! i h i l f e n be i gut. Geha l t u n d F a m . -
(23) Lee r , N o r d e r s t r a ß e 29/31. | A n s c h l . He rbe r t M ü c k e n b e r g e r , 

K i e n k e n h o l z , Pos t Sandbos te l L a ­
ger, K r . B r e m e r v ö r d e . Ostpr . Baue rnsohn , 32 J „ 175, ev., 

d u n k e l , w ü n s c h t Br i e fwechse l m i t 
so l id . , ne t tem M ä d e l z w . b a l d . 
He i r a t . Zuschr . m i t B i l d (zu­
r ü c k ) unt . N r . 1193 „ D a s Os tp reu­
ß e n b l a t t " , (23) Leer /Os t f r i e s l and , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

s te in , f r ü h e r Warschaue r S t r a ß e , 
i m J a h r e 1935 i n A l l e n s t e i n z u r 
W e h r m a c h t e i n g e r ü c k t . W e r k a n n 
m i r d a r ü b e r e ine B e s c h e i n i g u n g 
ausste l len? B r a u c h e sie z u r Rege ­
l u n g de r H i n t e r b l i e b e n e n r e n t e . 
N a c h r . e rb . M a r g a r e t e J a g u l k i , 
G a u s e n b . U s i n g e n , U n t e r d o r f 17. 

k re i s als H a u s d a m e o d . H a u s h ä l - j A _ b e i t s _ ^ 
v i ? Ji5 f r a u e n l - H a u s h a l t oderj w i r t S c h a f t s v e r b a n d O s t p r e u ß e n u . 
Ver t r auens s t e l l ung In Geschafts-j R e i c h s m o n o p o l v e r w a l t g . f . B r a n n t -
be t r ieb . Nahkenn tn i s s e . H a m b u r g ! w e i n K ö n i g s b e r g / P r . , z w e c k s B e ­

rufsnachweis gesucht v o n E m i l -
K a r l K o s s m u n d , D ü s s e l d o r f - D e ­
rendorf , D i e d e n h o f e n e r S t r . 3, be i 
Z i m m e r m a n n . 

m a l i g e n Ober schu le K r e i l a n d e n 
B e z . Z i c h e n a u sch re iben i h r e A n ­
schr i f ten u n d d i e b e k a n n t e r 
S c h u l k a m e r a d e n z w e c k s Z u s a m ­
m e n s t e l l u n g e ines A n s c h r i f t e n -
ve rze ichn i s ses an J o h n Tros t , B o ­
c h u m - D a h l h a u s e n , I m W o l f f s -

I r e l d 3. 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß F i sche r , 
! G u s t a v , geb . 16. 6. 1888 i n W i l -

d i t t e n . K r . L a b i a u , R a n g i e r e r , 
v o n 1903—1945 I n v a l i d e n m a r k e n 
g e k l e b t hat? Se i t 1912 b e i d . Ost­
deu t schen E i senbahngese l l scha f t , 
B a h n v e r w a l t u n g K b g . K l e i n b a h n , 
b e s c h ä f t i g t gewes. L e t z t e r W o h n ­
o r t L i s k a - S c h a a k e n , K r . S a m l a n d . 
W o befindet s i ch d i e D i r e k t i o n 
u n d B e t r i e b s l e i t e r W i l l s o w i e A r ­
b e i t s k a m e r a d e n d . K ö n i g s b e r g e r 
K l e i n b a h n ? M i t t e i l u n g e n a n G u ­
stav F i s che r , J e rens ted t , K r e i s 
R e n d s b u r g S c h l e s w . - H o l s t e i n . 

oder U m g e b u n g bevorzugt . Z u ­
schr i f ten e rb . unt . N r . 1209 an 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

Suche f ü r me ine Nich te , ostpr. 
M ä d e l , V o l l w a i s e , 15 J . , ev . L e h r ­
stelle als F r i s e u r oder V e r k ä u ­
f e r i n m i t F a m i l i e n a n s c h l u ß . A n g . 
unt . N r . 1189 „Das O s t p r e u ß e n 

H e e r e s b e k l e i d . - A m t K ö n i g s b e r g / P r . 
Vorgese tz te u . sonst. Bed iens t e t e 
z u r B e s t ä t i g u n g m e i n e r B e t r i e b s ­
z u g e h ö r i g k e i t gesucht. A n s c h r . e r ­
bi t te t E r n s t G e h l h a a r (17b) S o m -

blatt", (23) L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. m e r a u - G l a s h o f 13 (Schwarzw. ) 

Elbinger! 
W e r k a n n A n g a b e n m a c h e n , 
d a ß ich i m A p r i l 1938 v o n de r 
Ges tapo ve rha f t e t u n d i n s K Z 
Sachsenhausen k a m . N a c h r i c h t 
e rb . F r i t z P a u l w i t z , f r . E l b i n g , 
K l e i n e r W u n d e r b e r g 9, B i e r ­
g r o ß h a n d l u n g , j e t z t H a g e n -

V o r h a l l e , O p h a u s e r s t r . 46. 

Suche e ine ehr l i che , sol ide Haus 
geh i l f i n f ü r m e i n G e s c h ä f t s h a u s 
hal t . G u t e r L o h n , s c h ö n e s Z i m 
m e r u n d F a m i l i e n a n s c h l u ß . W i l 
h e i m S o h l m a n n , L i p p b o r g , K r e i s 
B e c k u m , D o r f s t r a ß e 19, L e b e n s ­
m i t t e l . 

B i e t e o s t p r e u ß i s c h e r H a u s g e h i l f i n 
H e i m a t i n m e i n e m Hause . B e 
Werbung m i t B i l d an He lene 
B o l d t , L e i c h l i n g e n / R h l d . , V e r e 
n i s s t r a ß e 8. 

G l ä u b i g evg l . ostpr. A r b e i t e r , 25 176, 
schlank, b lond , A u g e n b l au , 
m u s i k l i e b e n d , sucht g le ichges inn­
tes g l ä u b i g e s e v g l . M ä d e l , A l t e r 
20—26 J . , z w . s p ä t e r e r He i r a t . 
Zuschr . unt . N r . 1203 „Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) Leer /Ost f r . , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

Alleinvertreter 
f. bekannte f r a n z ö s i s c h e W e i n -
u . C o g n a c - F i r m e n (Bordeaux , 
B u r g u n d e r usw.) i n N o r d - , 
M i t t e l - u . S ü d d e u t s c h l a n d ge­
sucht. I n Frage kommen n u r 
ausgezeichnete F a c h k r ä f t e , d ie 
i n deutschen G r o ß h ä n d l e r - u . 
I m p o r t e u r k r e i s e n bekann t s i n d . 
P r o v i s i o n e n gehen v o n 3—5 °/o. 
Zuschr i f t en m i t a u s f ü h r l . A n ­
gaben u n d Referenzen erbeten 
unt. N r . 5 133 an d ie G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g der Landsmannschaf t 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­

s t r a ß e 29 b . J 

^ S u c h e pe r 1. 3. f l e i ß i g e s , k i n d e r l 
, ,DaYbstp iVuf£n^ 600 - t o n s - M o t o r s c h i f f ! junges M ä d c h e n f ü r m e i n e n 

Ostpr . j g . flotter K a u f m . , 33/167 
w ü n s c h t nettes l iebes M ä d e l z w . \ 
H e i r a t u . Ex i s t enzaufb . k e n n e n - | ^ ^ 
zu l e rnen . Zuschr . un te r N r . 1202 

G e s c h ä f t s h a u s h a l t : Suche f ü r sofort 
oder s p ä t e r e i n f l e i ß i g e s , e h r 
l iches M ä d c h e n n ich t un te r 20 J . 
das s e l b s t ä n d i g a rbe i t en k a n n 
K o c h k e n n t n i s s e s i n d e r w ü n s c h t 
K . K ö l z , (14a) N ü r t i n g e n , H o h e n 
z o l l e r s t r a ß e 15, N o r d - W ü r t t . 

E i n net tes os tpr . M ä d e l f ü r K ü c h e n 
u n d K a n t i n e n b e t r i e b v o n sofort 
gesucht. Otto Roesky , B a d G r u n d 
W i n t e r b e r g 1. 

J u n g , ostpr. M ä d e l (18—23 J.) von 
T e x t i l g r o ß h a n d l g . gesucht. S teno­
grafie, Schre ibmasch ine u n d d r e i ­
j ä h r . A u s b . i m T e x t i l h a n d e l e r 
fo rde r l i ch . Zuschr . e rb . u . N r . 
5/25 die G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
L a n d s m . Ostpr. , H a m b u r g 24 
W a l l s t r a ß e 29 b. 

N o r d e r s t r a ß e 29/31. e ines ostpr. E i g n e r s gesucht. Off., Hausha l t i m R h e i n l a n d . Tade l 
•=—j— —,- . -—_ — — unt. N r . 1200 „ D a s O s t p r e u ß e n - ; lose B e h a n d l u n g zugesichert . A n -
E v g l . ostpr. K r i e g e r w i t w e (2 K i n - | M _ t f , ( 2 3 ) Lee r , N o r d e r s t r . 29/31. g e b ö t e a n : F r a u Liese lo t te R i d -der) 33/165, b l o n d , b l a u ä u g i g (be­

r u f s t ä t i g . M i t t l e r e Reife) , m i t ge-j A e l t e r e r M a n n z u r s e l b s t ä n d i g e n s t r ä ß e ^ s T 8 6 5 ' E l b e r f e l d e r 

m ü t l i c h e m H e i m , m ö c h t e e inem! B e t r e u u n g eines Zuchtschweine- ! - -
w a r m h e r z i g e n , gerei f ten Her rn j bestandes v o n ca . 25 Sauen ( e r - ; F ü r k l e i n e n l andwi r t scha f t l . 2-Per-
begegnen. Zuschr i f t en u . N r . 1205| w e i t e r u n g s f ä h i g ) ab sofort ge-
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r sucht. G . H e y b o w i t z , Sennelager! 
(Ostfriesland), Norde r s t r . 29/31. b. P a d e r b o r n .  

° Ä L ! ! ! 5 ; _ B a U e r ^ ^ ? n

t e

T

r ' , . k a t h 7 Suche f ü r m e i n T r a k e h n e r G e s t ü t ' w ü n s c h t H e r r n , 30—40 J . alt , m i t 
gu tem C h a r a k t e r zwecks H e i r a t 
kennenzu le rnen . N u r e rns tgem. 
B i ldzusch r i f t en un te r N r . 1206 an 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r 
(Ostfriesland), Norde r s t r . 29/31. 

i n Hessen ab sofort 2 ledige S t u 
t e n g e s p a n n f ü h r e r bei gu tem L o h n 
u n d f re ie r S ta t ion . E s k o m m e n 
n u r L e u t e m i t g r o ß e r L i e b e z u 
unserem T r a k e h n e r P f e r d , guten 
charak te r l i chen Eigenschaf ten i n 
Frage , die m i t a l l en l a n d w i r t ­
schaft l ichen A r b e i t e n ve r t r au t 
s ind . M e l d u n g e rbe ten an A r n o 
Tummesche i t , R i t t e rgu t M a r k e r s ­
hausen, Pos t Her leshausen , K r . 
Eschwege. 

sonenhaushal t (2 K ü h e ) t ü c h t i g e s 
an selbst. A r b e i t e n g e w ö h n t e s 
M ä d c h e n oder j g . F r a u sofort ge­
sucht. L o h n nach V e r e i n b a r u n g 
S ä g e w e r k K l e i n , Obe rne tphen bei 
Siegen, A n der Obernau 10 

Ostpr . Bauern tochte r , 30 J . , e v g l . , 
w ü n s c h t m i t auf r ich t igem H e r r n 
zwecks H e i r a t b e k a n n t z u w e r d e n . 
E rns tgem. Zuschr i f t en un te r N r . 
1208 an „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) Lee r , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

Kaufmanns toch te r , 25 J . , ev.. h ä u s - B a u e r n - b z w . L a n d w i r t s s o h n , ev ' K i n d e r l . e h r l . os tver t r . F r a u od . j g . 
gesund u n d k r ä f t i g , aus guter M a d c h e n f. angen. Dauer s t e l lg . 

Hausangestellte 
25 b is 30 Jahre , f ü r G a s t s t ä t t e 
per sofort gesucht. Geha l t 
nach Uebe re inkunf t . , . 

Al tdeu tsche B ie r s tube , 
W . - E l b e r f e l d , K i p d o r f 104. 

l ieh u . a n s t ä n d i g , sucht pass. L e ­
b e n s g e f ä h r t e n . E v t l . K f m . , der; F a m i l i e m ö g l i c h s t n i rh t iint*»r' A u f Wunsch F a r n . - A n s c h l . S tud . -iK&S1

 A

A

u f b a u - K r e d i t legt, od 22 m der vfel L u s t u n d L M M R a t K o l b r ü c k . B r e m e n - O b e r n e u -
Beamte r . Auss teuer vorhanden. ! z u r £ a n d w i r t S c h a n , , h l n ! ^ . l and , L a n d s t r a ß e 114 

mbla t t " 'f23> Le^r ^ o ? d t r z u p f e r d e n hat, z u r B e t r e u u n g Suche z u m 1. A p r i l f ü r G e s c h ä f t s -
r a ß e 29'3l ' ' e i n e s Deckhengstes u n d ein iger , h a u s h ä l t (Gastwir tschaft) , 4 P e r ­

sonen, H a u s g e h i l f i n , 17—23 J . G u ­
ter L o h n , F a m i l i e n a n s c h l u ß . F r a u 
C i a i r e Steffen, L o h n e / O l d b ß . . 

d u n k e l , sehr hauswirtschaftl., be- Stiegsmöglichkeit. F a m i l i e n a n s c h l . S c h ü t z e n h o f 
ju f s t a t ig , ges. Zuschr . unt . N r . G u t s v e r w a l t u n p Rtnplchanwn \Cr ^—^ : = 
1187 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) U u S T o K T ' Sauberes und f l e i ß i g e s junges M ä d -
Leer /Ost f r . , Norde r s t r . 29/31. i c roacn i n ODerhessen. c h e n f ü r gepflegten V i l l e n h a u s -

In k l e i n e r e r L a n d w i r t s c h a f t i m l H a l t a l ? zwei te K r a f t gesucht 

Off. u . Nr , 
ß e 
Stt a,s 

- _ _— — — F o h l e n m i t Nebena rbe i t en ge 
Ehepa r tne r für meine Verwandte , ; sucht. B e i g e n ü g e n d e r V o r b i l 

ostpr . M ä d e l . 29 / 1,75. schlank, dung , L e i s t u n g und F ü h r u n g A u f 

K r i e g e r w i t w e , O s t p r . . 32/165, i n ord t l . ; R h l d . w i r d ä l t e r e r noch r ü s t i g e r ' P a p r o t t k a , H a m b u r g - B l a n k e n e s e , 
V e r h ä l t n i s s e n lebd. . ev., w ü n s c h t M a n n oder Jugend l i che r als Hilf«» G o ß l e r s p a r k 46.  
Briefwechsel- mi t aufr . H e r r n im ; bei Fa rn . -Ansch l . gesucht. Zuschr . H a u s h ä l t e r i n ges. f. k l . P r i v a t h a u s -
A l t e r b is 45 J e v t l . spatere H e i - A n t o n L i e c k , Po r se l en 68, Krs . J hal t v o n b e r u f s t ä t . Ehepaar m i t 
rat . B i l dzusch r . u . N r . 1186 „Das G e i l e n k i r c h e n . Bez . A a c h e n . • l M ä h r i g . gut erzogener Tochter 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r , N o r 
d e r s t r a ß e 2931 

Suche f ü r eine Bekann t e , (ostpr. 
Wir t schaf te r in) 39 J . . 1,63. schlank, 
ev. , passenden L e b e n s g e f ä h r t e n . 
B i ldzusch r . u . N r . 1196 „ D a s Ost­
p r e u ß e n b l a t t , (23) Leer /Os t f r ies l . , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

Landa rbe i t e r - od . B a u e r n - E h e p a a r ?, . Ü J Ä * K r a f t « r w u - ' « * t . 
zu r s e l b s t ä n d i g e n B e ^ r b e U u n g ,T e i c h m a ™. B o™, 
v o n ca. 50 M o r g e n (mit P f e r d e - s l r a l i e 5 
gespann) für k l e i n e r e n Gutsbe - Hauswir t schaf tsgehi l f in und Haus-
tneb in B a y e r n gesucht. F r h . von wi r t schaf t s l eh r l lng in anerkannt 
Seefried'sche G u t s - u n d Forst-j L e h r b e t r i e b . 340 M o r g z 1 4 51 
Verwaltung, (13a) Bu t t enhe im, ! gesucht. H a u s H o l z e m ' ü b e r ' M e h -

I K r . B a m b e r g . | lern R h e i n , R u f Godesberg 3492. 

2um Osterfest 
ein Heimatbuch 

Ottfried Graf von Finckenstein, Schwanengesang 
R o m a n e i n e r v e r s u n k e n e n H e i m a t . 600 Se i t en , L e i n e n , 7,80 

Jürgen Thorwald, Es begann an der Weichsel 
D u r c h umfangre iches S t u d i u m v o n Q u e l l e n m a t e r i a l ge lang es T h o r ­
w a l d , e ine wahrhe i t sge t r eue D a r s t e l l u n g ü b e r den U n t e r g a n g u n ­
serer H e i m a t z u geben. 320 Se i t en , L e i n e n , 7,80 

Merian, Ostpreußen, Heimat jenseits der Weichsel 
E i n p re i swer t e r B a n d m i t z a h l r e i c h e n P h o t o g r a p h i e n u n d R e p r o ­
d u k t i o n e n sowie B e i t r ä g e n v o n E r n s t W i e c h e r t , H a n s g e o r g B u c h -
ho l t z , A g n e s M i e g e l , P a u l Fech te r u n d ande ren b e k a n n t e n H e i m a t -
Schr i f t s te l le rn . B r o s c h i e r t 2,80 

Charlotte Keyser, Schritte über die Schwelle 
D e r R o m a n e r z ä h l t v o n T i l s i t , d e m aufs te igenden B ü r g e r t u m des 
18. J a h r h u n d e r t s . 479 Se i t en , L e i n e n 9,80, H i n . 9,— 

Walter von Sanden, Das gute Land 
D a ß schweres L e i d u n d sehr b i t t e r e N o t e i n f r ü h e r s icheres , j a 
reiches L e b e n z u e i n e r i n n e r l i c h w a h r h a f t e n H a r m o n i e ausg le i chen 
k ö n n e n , das d e k l a m i e r t dieses B u c h n i c h t se inen L e s e r n , s o n d e r n 
l ä ß t es s ie e r l eben . 254 Se i t en . A u f ho lz f r . P a p i e r , H a l b l e i n e n 7,80 

I n e in fache r A u s s t a t t u n g , H a l b l e i n e n 5,80 

Bi ons to Hus 
F ü n f u n d d r e i ß i g o s t p r e u ß i s c h e D i a l e k t g e d i c h t e v o n R o b e r t J o h a n n e s 
u n d W i l h e l m R e i c h e r m a n n . E i n e A u s w a h l bes ten o s t p r e u ß i s c h e n 
H u m o r s . K a r t o n i e r t 1,50 

Robert Budzinski, Die Entdeckung Ostpreußens 
B u d z i n s k i g ib t i n d iesem B u c h v o l l e r H u m o r u n d S a t i r e d i e e i g e n ­
art igste u n d treff l ichs te C h a r a k t e r i s t i k o s t p r e u ß i s c h e n L a n d e s u n d 
o s t p r e u ß i s c h e r M e n s c h e n . 80 Se i t en m i t 72 H o l z s c h n i t t e n , L n . 5,50 

Doennigs Kochbuch, 28. Auflage 
A u s g a b e A G a n z l e i n e n 14,80. Ra tenzah lungspve i s 1«.— 
A u s g a b e B abwaschbar L e i n e n 16,30, R a t e n z a h l u n g s p r e i s 18,— 
1. Ra te (6,—) d u r c h V o r e i n s e n d u n g auf unser Pos t s checkkon to 324 96 
F r a n k f u r t M . , Res t i n z w e i M o n a t s r a t e n . 

Das Kochbuch der ostpreufjisdien Hausfrau. • • • 
Jede kennt es und wünscht es wieder zu besitzen. 

Bitte fordern Sie unser Verzeichnis ostpreußischer Heimatliteratur an. 

Gräfe und Unzet 
einst „das Haus der Bücher" 

gegründet 1722 in Königsberg/Pr. 
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vers to i Denen L e h r e r s u n d K a n t o r s G ö t t l i c h 
aus d e m K r e i s e L a b i a u . s t e Ä Ä c Z * 
tag i n B i c k e n b a c h a n d e r B e r g s t r a ß e , B e b e l s t r 2 
i n k ö r p e r l i c h e r u n d ge i s t ige r Frisch*» i m u r , » ^ 

K a n t o r s G o t t l i e b S c h m i d t 
rts-

-. 2, 
ge i s t ige r F r i s c h e i m K r e i s e 

i h r e r K i n d e r u n d E n k e l . 
89 J a h r e a l t w u r d e a m 28. F e b r u a r F r a u M a t h i l d e 

W i t t , geb . S c h n e l l , f r ü h e r i n W e h l a u u n d T r e u b u r g 
Sie w o h n t i n L e e s w i g , P o s t H a r b u r g 1. 

S e i n 86. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t a m 24. F e b r u a r d e r 
e h e m a l i g e S c h m i e d e m e i s t e r u n d L a n d w i r t G u s t a v 
M e r t i n s aus B l e n d i n e n i m K r e i s e T i l s i t - R a g n i t - e r 
w o h n t b e i s e i n e r T o c h t e r i n O l d e n b u r g , K r ö s s i n 
H o l s t e i n . 

I h r e n 85. G e b u r t s t a g begeht a m 5. M ä r z F r a u 
A u g u s t e S c h n e t t k a aus J o h a n n i s b u r g . S i e e r f r eu t 
s ich v o l l k o m m e n e r ge i s t ige r u n d k ö r p e r l i c h e r F r i ­
sche. I h r e n 85. G e b u r t s t a g fe ie r t a m 12. M ä r z i n 
G r o n e b e i G ö t t i n g e n , B a c h h a u s s t r a ß e 3, d i e W i t w e 
M a r t h a R e i n e c k e r . 

85 J a h r e a l t w i r d a m 10. M ä r z E r n s t H o f e r aus 
I n s t e r b u r g , j e t z t i n (24 a) H o h e n w i s c h ü b e r S tade , 
N i e d e r e l b e . 

84 J a h r e a l t w u r d e a m 26. F e b r u a r de r f r ü h e r e 
L a n d w i r t J o h a n n S t u l l i c h aus A n d r e k e n , K r e i s 
L y c k , j e t z t b e i se ine r T o c h t e r i n S t e i n b u r g ü b e r 
G l ü c k s t a d t i n H o l s t e i n . 

S e i n e n 83. G e b u r t s t a g fe ie r t a m 7. M ä r z O b e r ­
s t r a ß e n m e i s t e r i . R . E i n s t F i s c h e r . D e r J u b i l a r w a r 
i m K r e i s e H e i l i g e n b e i l t ä t i g u n d w o h n t je tz t be i 
se iner T o c h t e r i n P e t e r s d o r f , K r e i s F e h m a r n . 

I h r e n 81. G e b u r t s t a g b e g i n g a m 17. F e b r u a r W i t w e 
W i l h e l m i n e P e t e r e i t , geb . P i z z a h l , aus B ä r e n s p r u n g , 
K r e i s I n s t e r b u r g . T r o t z s c h w e r e r S c h i c k s a l s s c h l ä g « 
u n g e b r o c h e n w o h n t sie b e i i h r e r S t i e f toch te r i n 
V a d l e r m o o r . 

S e i n e n 81. G e b u r t s t a g b e g i n g a m 21. F e b r u a r d e r 
L a n d w i r t F e r d i n a n d E n g e l k e aus L o y e , K r e i s E l c h ­
n i e d e r u n g , j e t z t i n B e r l i n - R e i n i c k e n d o r f / W e s t , K ö ­
g e s t r a ß e 17. 

I h r e n 81. G e b u r t s t a g f e i e r t a m 27. M ä r z F r a u 
W i l h e l m i n e S e m b l a t , geb. S c h m i d t , f r ü h e r E b e n ­
rode , T u r m s t r a ß e 14, j e t z t i n B e r l i n - L i c h t e r f e l d e 
West , P o t s d a m e r S t r a ß e 1, w o h n h a f t . 

81 J a h r e a l t w u r d e a m 1. M ä r z W i t w e A n n a 
T h e m m aus B r a u n s b e r g , j e t z t i n S t e i n b o r n , K r e i s 
W i t t l i c h , b e i K y l l b u r g . 

A m 14. M ä r z begeht P f a r r e r i . R . H e r m a n n W i -
n a r s k i s e i n e n 80. G e b u r t s t a g b e i se ine r T o c h t e r 
E d i t h B o e h n k e , (14 a) B a d M e r g e n t h e i m , G u t e n ­
b e r g s t r a ß e 10. 

I h r e n 80 G e b u r t s t a g fe ie r te a m 16. F e b r u a r F r a u 
G e r t r u d C h r i s t o p h aus S t e i n w a l d e , l e tz te r H e i m a t ­
w o h n o r t K ö n i g s b e r g , j e t z t i n E l m s h o r n / H o l s t , , 
K l o s t e r s a n d e 6 b e i W a l t e r . 

F r a u A n n a N o w o c z y n , W i t w e des F l e i s c h e r m e i ­
sters J u l i u s N o w o c z i n , aus A l t k i r c h e n , je tz t b e i 
i h r e n b e i d e n T ö c h t e r n K ä t e R u n g e u n d C h a r l o t t e 
W e n z e l i n Scho t t en /Oberhessen , H a u p t s t r a ß e 97, 
l e b e n d , f e i e r t a m 8. M ä r z i h r e n 80. G e b u r t s t a g . 

I h r e n 80. G e b u r t s t a g fe ie r t a m 15. M ä r z F r a u 
E m m a W o l f f , geb. T r a p p a t , aus K ö n i g s b e r g . I h r 
M a n n , d e r G e s c h ä f t s f ü h r e r d e r b e k a n n t e n „ H ü t t e " 
a m S t e i n d a m m v e r s t a r b 1943. S ie w o h n t i n B a d 
K i s s i n g e n , M a r k t p l a t z 5. # 

80 J a h r e a l t w i r d a m 9. M ä r z M a r i a W o l f f , geb. 
Z i m m e r m a n n , aus E l i s e n h ö h i m K r e i s e H e i l s b e r g , 
j e tz t i n M ü d e s h e i m , K r e i s K a r l s t a d t / M a i n . 

80 J a h r e al t w i r d a m 6. M ä r z F r a u A n n a Sch inz 
aus K a n t h a u s e n , K r e i s G u m b i n n e n , je tz t i n S ü d e r -
b r a r u p , K r e i s S c h l e s w i g , 

w 80 J a h r e al t w i r d a m 21. M ä r z der A l t b a u e r K a r l -
lf R u d o l f B ö h n k e aus C a n d i t t e n , K r e i s P r . E y l a u . 
f\Er lebt m i t se ine F r a u i n S e e k a m p ü b e r H e i l i g e n ­

hafen . 

S e i n e n 80. G e b u r t s t a g fe ier t a m 21. M ä r z der 
l a n g j ä h r i g e B ü r g e r m e i s t e r u n d F i s c h e r w i r t H a n s 
S a k u t h aus P i l l k o p p e n . K u r i s c h e N e h r u n g . V i e r 
S c h w i e g e r s ö h n e hat er v e r l o r e n u n d lebt je tz t m i t 
se iner F r a u be i s e inen T ö c h t e r n i n R h e y d t (Rhld . ) , 
B r u c k n e r - A l l e e 98. 

80 J a h r e a l t w i r d a m 20. M ä r z de r ehema l ige 
S c h i f f s z i m m e r m a n n A u g u s t G r o n w a l d v o m H a f e n ­
b a u a m t P i l l a u , j e tz t i n H e i d e / H o l s t . , W e s t e r m o o r ­
w e g . 

A m 14. M ä r z w i r d G e h e i m r a t P r o f . D r . m e d . 
W a l t e r S t o e c k e l i n B e r l i n ach tz ig J a h r e . 
S e i n V a t e r , C . M . S t o e c k e l , hat i m le tz ten 
V i e r t e l des v o r i g e n J a h r h u n d e r t s als G e n e r a l s e k r e ­
t ä r den L a n d w i r t s c h a f t l . Z e n t r a l v e r e i n i n I n ­
s t e r b u r g ü b e r 25 J a h r e g e f ö r d e r t u n d z u se i ­
n e r B e d e u t u n g ausgebaut , d ie w e i t ü b e r d ie P r o ­
v i n z h i n a u s g i n g , u n d hat das Os tpr . S t u t b u c h f ü r 
W a r m b l u t g e g r ü n d e t u n d o rgan i s i e r t . D e r S o h n 
w u r d e auf d e m G u t S t o b i n g e n be i Ins t e rburg ge­
b o r e n ; seine g r o ß e P a s s i o n du rch e i n langes L e ­
b e n w a r e n d ie P fe rde , P fe rdezuch t u n d P f e r d e ­
spor t u n d auch n u r der A n b l i c k v o n ed l en P f e r ­
den , u n d aus d ieser P a s s i o n heraus w o l l t e er i n 
j u n g e n J a h r e n T i e r a r z t w e r d e n . E r w u r d e d a n n 
aber e i n a n der S p i t z e de r G y n ä k o l o g e n s tehen­
der u n d ü b e r a l l ve r eh r t e r u n d geachteter F r a u e n ­
arz t u n d L e h r e r , der zu le tz t 25 J a h r e l ang L e i t e r 
der U n i v e r s i t ä t s - F r a u e n k l i n i k i n B e r l i n w a r . E r 
h ä n g t m i t ganzer L i e b e an s e inem G e b u r t s - u n d 
K i n d e r l a n d O s t p r e u ß e n u n d hat d ie a l t en E r i n n e ­
r u n g e n a n das o s t p r e u ß i s c h e L a n d l e b e n auf­
gefr ischt , w e n n e r seine dor t ve rhe i r a t e t en T ö c h ­
ter ( K a r l R o t h e In S a m o n i e n e n u n d Ober fo r s t ­
me i s t e r F r e v e r t i n Nassawen) besuchte. E r hat i m 
H e r b s t 1950 seine k l i n i s c h e u n d L e h r t ä t i g k e i t been­
det u n d lebt i n k ö r p e r l i c h e r u n d geis t iger F r i s c h e 
u n d T a t k r a f t i n B e r l i n N W 7, A r t i l l e r i e s t r . 18. 

F r a u A n n a Sieger t , geb. H e r r m a n n , aus K ö n i g s ­
b e rg , k o n n t e a m 23. F e b r u a r d . J . , w e n n auch ans 
B e t t gefesselt , so doch i n ge is t iger F r i sche , i m 
K r e i s e i h r e r A n g e h ö r i g e n , i n e i n e r P e n s i o n i n H a m ­
burg -Be rgs t ed t , w o sie i h r e n L e b e n s a b e n d v e r ­
b r i n g t , i h r e n 78. G e b u r t s t a g f e i e r n . F r a u S ieger t 
w a r e ine b e k a n n t e O e k o n o m i n i n K ö n i g s b e r g u n d 
zu le tz t B e s i t z e r i n des Hafenres tau ran t s . Diese 
G a s t s t ä t t e ha t te sie i m J a h r e 1929, i m R a h m e n der 
S t a d t p l a n u n g e n , d u r c h den B a u des Hauses i m n e u ­
erschlossenen H a f e n g e l ä n d e geschaffen u n d z u 
e i n e m m u s t e r g ü l t i g e n B e t r i e b e ausgebaut . 

78 J a h r e a l t w u r d e a m 4. M ä r z W i t w e E m i l i e 
I l l m a n n , f r ü h e r i n K l . S c h l ä f k e n , K r e i s N e i d e n ­
b u r g , j e tz t i n G i f l i t z b e i B a d W i l d u n g e n (Waldeck) . 

77 J a h r e alt w u r d e a m 17. F e b r u a r der E l e k t r o -
m e i s t e r B r u n o F r i s c h aus K ö n i g s b e r g . E r w o h n t i n 
L i n a u / T r i t t a u , K r e i s L a u e n b u r g . 

I h r e n 77. G e b u r t s t a g fe ier t a m 9. M ä r z W i t w e 
M a r t h a D a n n e b e r g aus Osterode. B i s z u r V e r t r e i ­
b u n g hat sie d ie S c h u h m a c h e r w e r k s t a t t ih res 1933 
v e r s t o r b e n e n M a n n e s i n v o r b i l d l i c h e r Weise ge­
f ü h r t . J e tz t lebt sie be i i h r e m S c h w i e g e r s o h n E m i l 
R a u t e n b e r g , (20 b) D ü d e r a d e , K r e i s Os t e rode /Harz . 

I h r 75. L e b e n s j a h r vo l l ende t a m 15. M ä r z F r a u 
A d e l h e i d F e l k a , geb. v a n E m b d e n , aus A l l e n s t e i n . 

S i e w o h n t be i i h r e r Toch te r i n H i m m e l s t h ü r b e i 
H U d e s h e i m (21 b), Schu le . 

75 J a h r e al t w i r d a m 7. M ä r z F r a u B e r t a W i l - ' 
ga rd , geb. Josat , aus Laugsza rgen , K r e i s Pogegen , 
je tz t i n S c h m a l f e l d ü b e r K a l t e n k i r c h e n / H o l s t e i n . 

S e i n e n 75. G e b u r t s t a g beg ing a m 22. F e b r u a r de r 
U h r m a c h e r m e i s t e r C a r l M e y aus T i l s i t , S c h e n k e n -
dor fp la t z 7, je tz t i n B e r l i n W 30, S t ü b b e n s t r . 8. — 
75 J a h r e al t w i r d a m 23. F e b r u a r M a r y h a E c k e r t , 
geb. H i p l e r , aus W o r m d i t t , j e tz t i n (17 b) L ö r r a c h -
B a d e n , G r a b e n s t r a ß e 19. — 75 J a h r e al t w i r d a m 
4. M ä r z A l f r e d W a h r aus R a u s c h k e n , je tz t i n N i d ­
da /Oberhessen , S c h i l l e r s t r a ß e 18. 

Goldene Hochzeit 
D e r s taat l iche R e v i e r f ö r s t e r i . R . M a x Schu lze 

u n d seine E h e f r a u Ida, geb. S c h w a r z k o p f , k o n n t e n 
a m 3. M ä r z das sel tene Fest der G o l d e n e n Hochze i t 
begehen. L a n d s m a n n Schulze , de r i n J a g d b u d e -
R o m i n t e n , s p ä t e r i n P ö t s c h k e h m e n , K r . G u m b i n ­
nen , F ö r s t e r w a r u n d nach se iner P e n s o n i e r u n g 
i n K ö n i g s b e r g lebte, vo l l ende t a m 19. M ä r z se in 
80. Lebens j ah r , seine G a t t i n ist u m v i e r J a h r e j ü n ­
ger . S ie l eben je tz t be i i h r e m e i n z i g e n K i n d , d e m 
F ö r s t e r K u r t Schulze i n E ideshors t , Pos t D ö r p e , 
K r e i s H a m e l n . t 

A m 22. F e b r u a r fe ie r t en Ihre G o l d e n e Hochze i t 
G u s t a v H e s k e u n d seine E h e f r a u A n n a aus K ö ­
n igsberg . S ie w o h n e n je tz t i n K u m m e r f e l d , K r e i s 
P i n n e b e r g . 

I h re G o l d e n e Hochze i t begehen a m 5. M ä r z R e k ­
t o r i . R . R u d o l f T r o m m n a u u n d F r a u O l g a , geb. 
D o r b r a n d t aus K ö n i g s b e r g , je tz t i n D e t m o l d , S c h u ­
be r tp la t z 5. 

Seit fünfzig Jahren im Beruf 
S e i n f ü n f z i g j ä h r i g e s B e r u f s j u b i l ä u m feier te a m 

1. M ä r z de r Schr i f t se tzer F r i t z B e w e r n i c k be i der 
F i r m a R a u t e n b e r g & M ö c k e l i n L e e r . D e r J u b i l a r 
k a m m i t v i e r z e h n J a h r e n i n se iner o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t H e i l i g e n b e i l z u r „ S c h w a r z e n K u n s t " . N a c h 
der L e h r z e i t , k u r z e r Wanderschaf t , w e n i g e n B e ­
ru f s j ah ren i n H o h e n s a l z a u n d der M i l i t ä r d i e n s t ­
zei t k a m F r i t z B e w e m i c k berei ts v o r d e m E r s t e n 
W e l t k r i e g e als Schr i f t se tzer z u m Ver l agshaus R a u ­
tenberg , das s ich bis z u m J a h r e 1945 i n K ö n i g s b e r g 
befand u n d erst k ü r z l i c h auf e i n 125 jäh r iges B e ­
s tehen z u r ü c k b l i c k e n konn te . E t w a 35 J a h r e a r b e i ­
tet F r i t z B e w e r n i c k Jetzt schon be i d e m g le ichen 
V e r l a g . A u c h z w e i K r i e g e u n d d ie A u s w e i s u n g aus 
de r H e i m a t ä n d e r t e n n ichts an d iesem A r b e i t s v e r ­
h ä l t n i s . I m J a h r e 1949 fand F r i t z B e w e r n i c k z u 
d e m i n L e e r w i e d e r ins L e b e n ge ru fenen V e r l a g 
R a u t e n b e r g & M ö c k e l z u r ü c k , u n d dor t ist e r je tz t 
a ls A n z e i g e n - M e t t e u r be i der F e r t i g s t e l l u n g des 
„ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " t ä t i g . M ö g e er noch so m a n ­
ches J a h r i n G e s u n d h e i t u n d F r i s c h e w i r k e n k ö n ­
n e n ! 

Vierzig Jahre im Schuldienst 
A m 1. M ä r z d . J s . s i n d es v i e r z i g J a h r e her , 

seit L e h r e r P a u l R a f f e l , f r ü h e r i n G r . B ö ß a u , 
K r . R ö ß e l (Ostpr.), i n den ö f f e n t l i c h e n Schu ld iens t 
ge t re ten ist. N a c h d e m B e s u c h des L e h r e r s e m i ­
nars i n B r a u n s b e r g (Ostpr.) begann seine L a u f ­
b a h n als L e h r e r i m K r e i s e A l l e n s t e i n , w o er b is 
z u m J a h r e 1932 mehre re L e h r e r s t e l l e n innehat te . 
V o n 1932 bis z u m K r i e g s e n d e w a r er ers ter L e h r e r 
i n G r . B ö ß a u . H i e r hat er auch b is zu se iner 
E i n b e r u f u n g zu r W e h r m a c h t das Organ i s t enamt an 
der K a t h o l i s c h e n P f a r r k i r c h e a u s g e ü b t . N a c h 
schwerer V e r w u n d u n g geriet er E n d e M ä r z 1945 i n 
D a n z i g i n russische Kr iegsgefangenschaf t , aus der 
er a m 15. O k t o b e r 1946 z u seiner F a m i l i e , d ie i n ­
zwischen nach S c h l e s w i g - H o l s t e i n g e f l ü c h t e t w a r , 
z u r ü c k g e k e h r t ist . Se i t d e m 22. J a n u a r 1949 be ­
k l e i d e t er e ine L e h r e r s t e l l e a n der K a t h . V o l k s ­
schule z u Rees a. R h . 

Farbfilmvortrag 
„Zwischen Haff und Meer" 

D r . H e r b e r t E c k e spr icht a u f e i n e r V o r t r a g s r e i s « 
z u se inem i n h a l t l i c h u n d k ü n s t l e r i s c h e i n z i g a r t i g e n 
F a r b f i l m ü b e r d ie K u r i s c h e N e h r u n g , Ross i t t e r 
V o g e l w a r t e , E lche , D ü n e n - u n d P f l anzenwe l t i n 
fo lgenden S t ä d t e n : 
A l f e l d / L e i n e : 7. M ä r z , nachmi t tags i m K i n o , 20 U h ? 

i n der A u l a d e r P ä d a g o g i s c h e n A k a d e m i e , 
S e m i n a r s t r a ß e . 

A l s f e l d / H e s s e n : 17. M ä r z , nachmi t t ags u n d abends . 
A u g s b u r g : 10. M ä r z , 15 U h r i m Schausp ie lhaus , . K o ­

m ö d i e " a m M o r i t z p l a t z , 20 U h r an demse lben 
Or t . 

B r e m e n : 14. M ä r z , 20 U h r i n der A u l a de r Hep-
m a n n - B ö s e - S c h u l e , H e r m a n n - B ö s e - S t r a ß e . 

L u d w i g s h a f e n : 9. M ä r z : 20 U h r i m Fe i e r abendhaus 
de r B a d i s c h e n A n i l i n - u n d Soda fab r ik , L e u s c h -
n e r s t r a ß e 47. 

M ü h l h e i m : 13. M ä r z : 20 U h r i m A l t e n h o f s a a l . 
N o r t h e i m : 16. M ä r z : 14.30 u n d 20 U h r . 
N ü r n b e r g : 12. M ä r z , nachmi t t ags u n d abends. 
S u l i n g e n : 15. M ä r z , 10.30 u n d 20 U h r i m K i n o . 
W ü r z b u r g : 11. M ä r z , 17 U h r i m C h e m i s c h e n In s t i ­

tu t de r U n i v e r s i t ä t W ü r z b u r g , R ö n t g e n r i n g , 
E i n g a n g K o e l l i c k e s t r a ß e . 

W o der R a u m nich t angegeben is t , beachte m a n 
die A n s c h l ä g e oder m a n wende s ich an d ie ö r t l i c h e 
l andsmannschaf t l i che O r g a n i s a t i o n . 

W i r b i t t en unsere L a n d s l e u t e u n d die sons t igen 
Interessenten i n den genann ten S t ä d t e n u n d de ren 
U m g e b u n g , d ie V e r a n s t a l t u n g e n du rch W e r b u n g 
u n d Besuch z u u n t e r s t ü t z e n . 

Verans t a l tungsd iens t 
de r Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n . 

Geschäftliches 
200 F a h r r ä d e r kos ten los ! 

A u c h i n d iesem J a h r e f ü h r t d ie bekann te F a h r r a d ­
f a b r i k E . & P . S t r i c k e r , B r a c k w e d e - B i e l e f e l d , e i n 
g r o ß e s P re i saussch re iben f ü r i h r e v i e l e n F r e u n d e 
d u r c h . K e i n e B e d i n g u n g e n a ls : K a t a l o g k o m m e n 
lassen! W i r v e r w e i s e n auf d ie A n z e i g e n . 

Herausgebe r : Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n e. V . 
S c h r i f t l e i t u n g : M a r t i n K a k i e s . Sendungen f ü r d i e 
S c h r i f t l e i t u n g : (24a) H a m b u r g - B a h r e n f e l d , Pos t ­
fach 20, T e l e f o n 42 52 89 U n v e r l a n g t e E i n s e n d u n g e n 
un te r l i egen n ich t de r r e d a k t i o n e l l e n H a f t u n g ; f ü r 

d ie R ü c k s e n d u n g w i r d R ü c k p o r t o e rbe ten . 

Sendungen f ü r d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n e. V s i n d z u r ich ten nach 
(24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b, T e l e f o n 24 45 74. 

Pos t scheckkonto L . O e. V . H a m b u r g 7557. 

„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " erscheint z w e i m a l i m M o n a t . 
Bezugsp re i s : 68 P f . u n d 6 P f Z u s t e l l g e b ü h r . B e s t e l ­
lungen n i m m t jede Pos tans ta l t entgegen. W o das 
n icht m ö g l i c h , Bes t e l l ungen an d ie Ver t r i ebs s t e l l e 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " C E . Gu tze i t , (24a) H a m ­
b u r g 24. W a l l s t r a ß e 29 b Pos t scheckkon to : „Da» 

O s t p r e u ß e n b l a t t " H a m b u r g 8426. 
V e r l a g , A n z e i g e n a n n a h m e u n d D r u c k : 

Rau tenbe rg & M ö c k e l , (23) Lee r /Os t f r i e s l and , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31, R u f : L e e r 3041. 

Z u r Z e i t P r e i s l i s t e 2 g ü l t i g . 

ffatniiiQnansQigQn 

U n s e r S o h n R e i n h a r d ha t e i n 
Schwes t e rchen H e l l a ! 
E s z e i g e n a n : 
R e i n h o l d u n d 
H i l d e g a r d S c h r ö t e r geb. D e n k 

N e u k i r c h e n 23 
b e i S u l z b a c h , R o . Opf . 
f r ü h . : T i l s i t , B ü l o w s t r . 75 
b z w . G r a f - K a y s e r l i n g k - A l l e e 79 

U n s e r H a n s - J ü r g e n hat heu te 
e i n Schwes t e r chen 

C h r i s t i a n e B ä r b e l 

b e k o m m e n . 

K u r t S c h r ö d e r 
H a i i n a S c h r ö d e r geb. S i m o n 

(22c) H a r s c h e i d , P o s t B e n r o t h , 
d e n 14. F e b r u a r 1951. 

F r ü h . : K ö n i g s b e r g / P r . , 
F r i e d r i c h s t r a ß e 14 I u n d 

K ö n i g s b e r g / P r . , 
H a n s - S a g a n - S t r . 36. 

E r l a n g e n 
S u l z b a c h - R o s e n b e r g - H ü t t e 
H a u p t s t r . 29 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 
H e d w i g G u n i a 

W i l l y B o e l k 
B a d - G o d e s b e r g H a r d e r o d e 
f r . S a m p l a t t e n ü b . H a m e l n 
K r . O r t e i s b u r g f r . B r a s s e n d o r f 

K r . L o t z e n . 
11. F e b r u a r 1951. 

W i r h a b e n uns v e r l o b t 
E v a P reus s 

H e r b e r t E x n e r 
S t u m p f B i r k e n 
P o s t F r a c k e n p o h l ü b . S i e g b u r g 

(Rhld . ) 
f r . T a p i a u / O s t p r . K ü p p e r - S c h l e s . 

4. F e b r u a r 1951 

D i e V e r l o b u n g u n s e r e r Toch te r 
M A R I A N N E m i t d e m B a u i n g e ­
n i e u r H e r r n G Ü N T E R K I R B U S 
geben w i r b e k a n n t : 

W i l l i G r ö n i c k u n d F r a u 
E l i s e , geb. M a n n e c k 

K ö n i g s b e r g Rauschen 
z. Z t . B e r l i n - L i c h t e r f e l d e / W e s t 

B o m b a y 

G a l l s b u r g / I l l i n o l s 
K n o x - C o l l e g e 

N a c h l anger , q u ä l e n d e r U n g e ­
w i ß h e i t , i n der n i m m e r m ü d e n 
H o f f n u n g auf e i n Wiede r sehen , 
e r h i e l t e n w i r a m 26. 2. d ie 
schmerz l i che N a c h r i c h t , d a ß 
unser l i ebe r j ü n g s t e r S o h n u n d 
B r u d e r , der F a l l s c h i r m j ä g e r ­
gefrei te 

Paul Poppke 
i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 19 
J a h r e n a m 5. 6. 1944 be i M a r i n o 
(I tal ien) ge fa l l en i s t u n d auf 
d e m deutschen S o l d a t e n f r i e d ­
hof seine R u h e s t ä t t e e rha l t en 
hat . 
In s t i l l e m G e d e n k e n : 
Se ine E l t e r n P a u l P o p p k e , H e n ­

r ie t te P o p p k e geb. Z l o m k e , 
seine Geschwis t . B r u n o P o p p k e , 
G e r d a P o p p k e geb. P a n t e n 
u n d W a l t r a u d P o p p k e . 
W a k e n d o r f II ü . U l z b u r g / H o l s t , 
fr . M i s w a l d e , K r . M o h r u n g e n . 

D e r T o d e n t r i ß uns j ä h u n d 
u n e r w a r t e t a m 20. 2. 1951 durch 
H e r z s c h l a g m e i n e n l i e b e n 
M a n n , unse ren t reusorgenden 
V a t e r , Schwiege rva t e r u . O p a 

Ernst Streiber 
Im A l t e r v o n 54 J a h r e n aus 
e i n e m a rbe i t s re ichen L e b e n . 
In t ie fem S c h m e r z : 

M a r g a r e t e S t r e i b e r geb. S a -
b r o w s k i , M a r g o t S t r e ibe r , 
E r h a r d S t r e i b e r u n d F r a u 
I n g r i d u n d K l e i n - D a g m a r . 

A l t - D u v e n s ' e d t , K r . Rendsburg 
(Sch lesw. -Hols te in ) , 

f r ü h e r F r i e d l a n d / O s t p r . 

N a c h J a h r e n banger U n g e w i ß ­
he i t e r h i e l t i ch je tz t d ie 
schmerz l i che Nach r i ch t , d a ß 
m e i n l i ebe r , herzensguter 
M a n n , B r u d e r , Schwage r u n d 
O n k e l 

Fritz Michaelis 
i m 52. L e b e n s j a h r i m M a i oder 
J u n i 1946 i m L a g e r P r . - E y l a u 
ve r s to rben ist. 
I n t i e fem L e i d i m N a m e n 
a l l e r V e r w a n d t e n : 

M a r i a M i c h a e l i s geb. G laus . 
C a d o l z b u r g b . F ü r t h (Bay.) , 

S c h l o ß h o f 3, 
f r ü h e r : K ö n i g s b e r g / P r . , 
A l t e r G a r t e n 59 b . 

F e r n v o n de r l i e b e n o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t ist a m 6. F e ­
b rua r , m i t G e d u l d get ragener 
K r a n k h e i t , m e i n l i eber , u n v e r ­
g e ß l i c h e r Ga t t e u n d Va te r , 
unse r B r u d e r , Schwager u n d 
O n k e l , der 

ehemal ige B a u e r 

Karl Zöllner 
i m A l t e r v o n 67 J a h r e n f ü r 
i m m e r v o n uns gegangen. 
D e r g r o ß e W u n s c h , d ie l i ebe 
H e i m a t w iede rzusehen b l i e b 
u n e r f ü l l t . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

M i n n a Z ö l l n e r 
geb. D i t t ombee , als G a t t i n 
E r n a Z ö l l n e r a ls Toch te r 

S c h w e i z e r a u , K r . G u m b i n n e n , 
z. Z t . R ü s p e l ü b e r S c h e e ß e l . 

F e r n se iner ge l i eb ten os tp reu­
ß i s c h e n H e i m a t w u r d e nach 
k u r z e r K r a n k h e i t , p l ö t z l i c h u . 
u n e r w a r t e t a m 26. 1. 51 m e i n 
ü b e r al les ge l ieb te r M a n n , 
Va t e r , Schwiege rva te r , O p a , 
B r u d e r u n d Schwager , der 

E i s e n b a h n e r 

Josef Hirschburg 
i m A l t e r v o n 66 J a h r e n , w o h l ­
g e s t ä r k t du rch die h l . S te rbe­
sak ramen te i n d ie E w i g k e i t 
abgerufen . 
In s t i l l e r T r a u e r : 

F r a u J o h a n n a H i r s c h b u r g 
geb. M e n z e l 

F a m . Josef H i r s c h b u r g j r . 
S o h n G u s t a v 

i n R u ß l a n d v e r m i ß t 
u n d a l le A n g e h ö r i g e n , 

j e tz t : H o f h e i m a./Ts., 
K a p e l l e n s t r a ß e 8, 
f r ü h e r : Gut t s tad t /Os tpr . , 
L i e b s t ä d t e r S t r a ß e 19. 

Go t t der H e r r n a h m heute, 
nach k u r z e m , s chwerem L e i ­
den, m e i n e n ge l i eb ten M a n n , 
unse rn l i eben V a t e r , S c h w i e ­
gervater , G r o ß v a t e r , B r u d e r 
u n d Schwager , den 

L a n d w i r t 

Konrad Macketanz 
G a r b n i c k e n be i D o m n a u 

i m 61. L e b e n s j a h r e z u s ich i n 
se in h i m m l i s c h e s R e i c h . 
In t iefer T r a u e r : 

L i s a M a c k e t a n z 
geb. v o n M e s s u n g 

C h r i s t a B a r b u l e s e n 
geb. M a c k e t a n z 

H u b e r t u s M a c k e t a n z 
V i n t i l a B a r b u l e s e n 
u n d 2 E n k e l . 

He l l e r t shausen , Pos t K e m p f e l d , 
z. Z t . K ö l n - R i e h l , den 21. 2. 51. 
A m Bo tan i s chen G a r t e n 66. 

A m 13. 2. 1951 ve r sch ied nach 
l angem, s c h w e r e m L e i d e n , f e rn 
der ge l ieb ten o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t m e i n l i ebe r M a n n , V a ­
ter, Schwiege rva t e r , G r o ß v a t e r , 
Schwager u n d O n k e l 

Friedrich Kallweit 
Postbet r iebsass is tent i . R . 

i m A l t e r v o n 62 J a h r e n . 
In t iefer T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n ; 
L i n a K a l l w e i t geb. N e u m e y e r . 
(20) D u i n g e n b . A l f e l d - L e i n e , 
f r ü h e r S t a l l u p ö n e n . 

A m 20. F e b r u a r J ä h r t e sich z u m 
sechsten M a l e der T a g , an w e l ­
chem unser l i ebe r e inz ige r 
S o h n 

Rudi Wessel 
i m A l t e r v o n 19 J a h r e n i m 
K a m p f u m seine ostpr . H e i m a t 
se in junges L e b e n lassen 
m u ß t e . 

In s t i l l e r T r a u e r : 
E l t e r n E m i l u . F r i e d a Wesse l 
u . e inz ige Schwes te r K ä t h e . 

Jetzt W i c k b r a n z e n , 
K r e i s Grafschaf t H o y a , 

f r ü h e r E l chdor f , K r . S a m l a n d . 

Jes. 43,1 

Z u m G e d ä c h t n i s ! 

F e r n v o n se inen L i e b e n , i n 
der H o f f n u n g auf e i n W i e d e r ­
sehen, ve r sch ied m e i n ge l i eb­
ter M a n n , unser l i eber , guter 
V a t e r , Schwiege rva t e r u n d 
G r o ß v a t e r 

Emil Segendorf 
K ö n i g s b e r g / P r . , 

K r e u z b u r g e r S t r a ß e 6 
geb. 19. 9. 79, gest. 11. 3. 47 

S e i n L e b e n w a r M ü h e u n d 
A r b e i t u n d Sorge u m seine 
L i e b e n . H u n g e r u n d K ä l t e 
w a r e n se in Ende . E r r uh t i n 
H e i m a t e r d e . 

I n s chmerz l i chem G e d e n k e n 
M a r i a Segendor f 

geb. L o t t e r m o s e r 
K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

H a m b u r g - B i l l s t e d t , 
M ü h l e n w e g 24/1. 

A m 9. J a n u a r en tschl ie f nach 
schwere r K r a n k h e i t unser ü b e r 
a l les gel iebter V a t e r , G r o ß ­
va ter u n d U r g r o ß v a t e r 

L e h r e r 1. R . 

Franz Schories 
i m 88. L e b e n s j a h r . 

R e i c h an F r e u d e u n d L e i d 
w a r se in L e b e n , stets L i e b e 
u n d Sorge f ü r d ie Se inen . 

I n t iefer T r a u e r 
M a r i e Schor ies , S tade 
K ä t h e Schor ies , O r g a n i s t i n , 

P a t t e n s e n / H a n n o v e r 
W a l t e r Schor ies , S tud ien ra t , 

H a m b u r g 
E l f r i e d e Schor ies , geb. B rose 
D i e t r i c h , Ch r i s t f r i ede und 
Ilse als E n k e l 

Stade, S te i l e S t r a ß e 19, 
f r ü h e r M i l k e n b e i L o t z e n 
( O s t p r e u ß e n ) 

A l l e n V e r w a n d t e n , F r e u n d e n 
u n d B e k a n n t e n gebe ich h i e r ­
m i t z u r K e n n t n i s , d a ß m e i n 
l i ebe r M a n n , V a t e r , Schwiege r ­
u n d G r o ß v a t e r , der 

Ze l l s t o f f a b r i k a r b e i t e r 

Franz Wolf 
T i l s i t , S t e i n s t r a ß e 47, 

a m 15. M ä r z 1946 i n B a d B r a m ­
stedt (Schlesw.-Hols t . ) ve r s to r ­
ben Ist. 
In s t i l l e m G e d e n k e n an se inen 
f ü n f j ä h r i g e n Todes tag 

Johanne W o l f 
geb. Pe t ro schka , als G a t t i n 

F r i t z W o l f u n d F r a u 
M i n n a geb. D u d ß u s 
u n d 6 E n k e l k i n d e r , 

He l ene v . T a n g geb. W o l f 
C h i n a 

Hans W o l f u n d F r a u 
I r m g a r d geb. Penschuck 

D e l m e n h o r s t i . O l d b g . , K i r c h ­
p la t z 20, den 15. F e b r . 1951. 

A m 10. F e b r u a r 1951 entschl ief 
nach schwerem L e i d e n f e rn 
se iner ge l i eb ten H e i m a t m e i n 
l i ebe r M a n n , guter V a t e r , 
Schwiegerva te r , Schwage r u n d 
O n k e l , der 

F u h r h a l t e r 

August Schernowski 
i m A l t e r v o n 75 J a h r e n . 

I m N a m e n der t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

A m a n d a S c h e r n o w s k i 
geb. S i m o n 

T r e m s b ü t t e l ü b . B a r g t e h e i d e / 
H o l s t e i n . 
F r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
H o r n s t r a ß e 2. 

F e r n se iner ge l ieb ten H e i m a t 
vers ta rb i m 87. L e b e n s j a h r e 
a m 5. 1. 1951 i n F a l k e n b e r g / 
E l s t e r unser l i ebe r V a t e r u n d 
G r o ß v a t e r , de r 

B a u e r 

Karl Panstruga 
aus W i d m i n n e n / O s t p r . 
In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a x P a n s t r u g a 
Schwabach b . / N b g . 
A l t e R o t h e r s t r a ß e 17. 

A m 5. F e b r u a r 1951, 0.20 U h r , 
ve rsch ied une rwar t e t unser l i e ­
ber Va t e r , Schwiege rva te r u n d 
G r o ß v a t e r , der 

Oberwach tme i s t e r 1. R . 

Gustav Okras 
Tap iau /Os tp r . 

i m 71. Lebens j ah re . 
E r folgte se iner auf der F l u c h t 
a m 14. F e b r . 1945 ve r s to rbenen 
F r a u . 
W i r w e r d e n i h r e v o r b i l d l i c h e 
L i e b e u n d i h r e F ü r s o r g e n i e 
vergessen. 
In s t i l l e r T r a u e r : 

C h r i s t e l R a d a u , geb. O k r a s 
H e l m u t R a d a u 
H a r r y O k r a s u n d F a m i l i e 
sowie a l le E n k e l k i i der . 

Es sen 'Ruh r , Bu rgg ra f ens t r . 93. 

Danksagung 

Stat t K a r t e n . 

F ü r d ie herz l i che A n t e i l n a h m e 
b e i m H e i m g a n g meines u n v e r ­
g e ß l i c h e n M a n n e s . 

Karl Schmidt \ 
fr . Landsberg /Os tp r . , sage i ch 
a l l en H e i m a t f r e u n d e n i n n i g ­
s ten D a n k . Insbesondere d a n k e 
ich H e r r n P f a r r e r R a m m k e 
f ü r d ie t r ö s t e n d e n Wor t e , den 
H e r r n des Pos tamts M ö r f e l d e n 
f ü r d ie K r a n z n i e d e r l e g u n g u n d 
a l l e n die dem V e r s t o r b e n e n 
d ie le tz te E h r e e rw ie sen . 
I n t iefer T r a u e r 

E l f r i ede S c h m i d t geb. He i se 
(16) M ö n c h b r u k 
ü b . M ö r f e l d e n 
f r ü h e r G e r a u . 

CHRISTINE HILDEBRANDT 
HARTWIG RUNDE 

v e r 1 o b t 

F e l d b e r g e n , 18. F e b r u a r 1951 

G l a s h ü t t e , K r e i s S e n s b u r g 
M a s u r e n / O s t p r e u ß e n 

B r a u n s c h w e i g 
M ü n s t e d t e r s t r . 21 

I h r e V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Dr. med. Rudolf Engeil 
Eleonore Engeil, geb. Czerwonka 

z. Z t . K r a n k e n h a u s 
T ö t e n s e n - H a r b u r g 
f r ü h e r B a d R e i n e r z / S c h l e s . 

E i n b e c k - H a n n o v e r 
f r ü h e r Hohens t e in /Os tp r . 

I h re V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Hans Grüttner 
Anneliese Grüttner 

geb. R e i c h e r m a n n 

Virendra Punj 
Brigitte Punj 
geb. R e i c h e r m a n n 

f r ü h e r K r e u z b u r g / O s t p r . Y. 

8. A p r i l 1950 8. J a n u a r 1951 
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A m 21. J a n . 1951 is t m e i n l i eber 
M a n n , unser guter V a t e r u n d 
G r o ß v a t e r , der 

s taat l . R e v i e r f ö r s t e r i . R . 

Max Rosener 
k u r z v o r V o l l e n d u n g seines 
90! Lebens jahres nach schwerer 
K r a n k h e i t v o n uns gegangen. 
In t iefer T r a u e r : 
L u i s e Rosener geb. B a j o h r 
E r i c h Rosener u n d F r a u L u i s e 
geb. K r e ß , Stut tgar t , B a d C a n n ­
statt, S o m m e s t r a ß e 8, Jo ­
hannes D a w e r t u n d F r a u 
R u t h geb. Rosener , H e l m u t 
F l e g e l , i m Osten v e r m i ß t , u n d 
F r a u Wa ld t r au t geb. Rosener 
u n d 9 E n k e l k i n d e r . 

H o h e g e i ß / H a r z , d. 21. J a n . 1951, 
f r . K ö n i g s b e r g / P r . . M e i s e n w e g 18. 

F e r n seiner ge l iebten H e i m a t 
O s t p r e u ß e n vers ta rb am 23. 2. 
1951 i m A l t e r s h e i m D o b b e r t i n 
i n M e c k l e n b u r g m e i n l ieber , 
t reusorgender Gat te , unser l i e ­
ber Va t e r , Schwiegerva te r und 
G r o ß v a t e r , der f r ü h e r e B a u e r 

Eduard Schaumann 
aus N o r g a l l e n , K r . G u m b i n n e n , 
i m A l t e r v o n fast 81 J a h r e n . 
E r l i t t sehr unter dem unbe­
k a n n t e n Sch icksa l seiner T o c h ­
ter M a r t a He tz , geb. Schau­
m a n n , d ie m i t i h r e n K i n d e r n 
bei e i n e m Po len t r anspor t ve r ­
schol len s ind , w ä h r e n d sein 
Schwiegersohn W i l l y He tz , 
B a u e r i n Sadwei tschen, K r e i s 
G u m b i n n e n , am 8. 2. 1945 von 
den Russen verschleppt ist u n d 
sei tdem k e i n Lebensze ichen 
m e h r gegeben hat. 
In t iefer T r a u e r ; 
J o h a n n a Schaumann geb. G e -
n u h n , i n D o b b e r t i n , F r i t z Schau­
m a n n als Sohn , E v a Schau­
m a n n als Schwieger tochter , E v a 
Schaumann , E g o n Schaumann , 
F r i t z Schaumann , A l f r e d Schau-
m a n n , H e i n i Schaumann als 
E n k e l . 

B r e m e n - F a r g e , d. 24. F e b r . 1951. 
E i n Wiedersehen war uns nicht 
m e h r v e r g ö n n t . 

U n v e r g e ß l i c h — unerse tz l ich . 
A m 3. M ä r z 1951 j ä h r t s ich 
z u m v i e r t e n M a l e der Tag , an 
dem m e i n t reuer L e b e n s ­
kamerad u n d m e i n gel iebter 
Va te r , der 

S t e u e r s e k r e t ä r 

Paul Müller 
F i n a n z a m t T i l s i t 

nach schwerer K r a n k h e i t uns 
f ü r i m m e r v e r l i e ß . 

F r a u E l l a M ü l l e r 
geb. L e i d i g k e i t 

u n d Sohn P a u l . 
E l m s h o r n , O l l u s s t r a ß e 85. 

i A m 15. M ä r z w e r d e n es 6 Jahre , 
d a ß m e i n l i eber M a n n , unser 
herzensguter , t reusorgender 
Va te r , Schwiegervater , G r o ß ­
vater , Schwager u n d O n k e l , der 

Stadtassistent u n d 
Stadt . G r u n d s t ü c k s v e r w a l t e r 

August Kasubski 
i m A l t e r v o n 76 J a h r e n auf 
der F l u c h t i n Peyse vers tor ­
ben ist . 
Dieses gebe ich a l l en F r e u n ­
den u n d B e k a n n t e n n a c h t r ä g ­
l i c h z u r K e n n t n i s . 

F r a u S idon ie K a s u b s k i 
geb. S c h ö n e 

Anne l i e se S c h i m k a t 
geb. K a s u b s k i 

W e r n e r Sch imka t 
z. Z t . noch i n R u ß l a n d 
v e r m i ß t 

G e r t r u d E h r i c h geb. K a s u b s k i 
Wa l t e r E h r i c h 

Remscheid , Mor i t z s t r . 11 
A l m a T o n i W i t t 

geb. K a s u b s k i 
H e i n z W i t t 
Remsche id . A m Schi lds iepen 3 
u n d 6 E n k e l k i n d e r . 

F r ü h e r : K ö n i g s b e r g / P r . , 
Sami t t e r A l l e e 74a, 
je tz t : F r a n k f u r t (Main) S ü d , 
T i r o l e r S t r . 6 b . Sch imka t . 

t 
A l l e n V e r w a n d t e n u . B e k a n n ­
ten aus der H e i m a t zu r K e n n t ­
nis , d a ß unser l i eber V a t e r 

Albert Augustin 
aus Erns t tah l /Os tpr . 

k u r z v o r V o l l e n d u n g seines 
75. Lebens jahres a m 18. 1. 1951 
i m K r a n k e n h a u s So l t au sanft 
entschlafen is t . 

In s t i l l e r T r a u e r : 

A l b e r t A u g u s t i n und F a m i l i e 
H ö r p e l , K r . Sol tau , F r i t z A u g u ­
s t in , Lebenstedt 5 be i B r a u n ­
schweig, Drossels t ieg N r . 2. 

N a c h Got tes uner forschl ichem 
R a t s c h l u ß vers tarb heute m i t ­
tag 11.30 U h r infolge seines 
a l ten Le idens n u n doch f ü r 
uns al le p lö tz l i ch u n d u n e r w a r ­
tet m e i n innigs tge l ieb ter , her ­
zensguter M a n n , unser l i eber 
B r u d e r , Schwager und O n k e l 

der ehemal ige B a u e r 

Franz Petri 
i m A l t e r v o n 59 J a h r e n . 
In t iefer T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

H e r t a P e t r i geb. S t u t z k i 
Sick be i G y h u m ü b . • R o t e n ­
b u r g / H a n n . , den 6. F e b r . 1951. 
F r ü h . K r a m m s d o r f 
(Stobricken) , K r . G u m b i n n e n / 
Ostpr . 

N a c h j ah re l angem Hof fen auf 
e i n Wiedersehen e rh ie l t ich v o n 
der deutschen Diensts te l le 
Waidmanns lus t d ie schmerz­
l iche Nachr ich t , d a ß unser 
l i eber B r u d e r , m e i n l i ebe r 
Sohn , de r 

L a n d w i r t 

Arthur Paukstat 
Geden , K r s . L a b i a u 

a m 16. 3. 1945 i m Fe ld laza re t t 
208, R a u m H e i l i g e n b e i l , ve r ­
storben u n d dortselbst auf 
dem He lden f r i edhof beerdigt 
ist. 
In s t i l l e r T r a u e r 

M a r t h a Pauks ta t 
K l a u s d o r f F e h m . 

Otto Pauks ta t , v e r m i ß t 
f r ü h e r Geden 
(Geduhnlauken) 
K r s . L a b i a u 

M a x Pauks ta t u n d F r a u 
f r ü h e r Scha lau 
K r s . T i l s i t / R a g n i t . 

F e r n e r gedenken w i r i n s t i l ­
l e r T r a u e r meines l i eben 
Mannes u n d Va te r s 

Daniel Paukstat 
L i e b e n f e lde /Ostpr . 

E r folgte se inem S o h n am 
13. J a n u a r 1948 i m A l t e r v o n 
88 J a h r e n i n d ie E w i g k e i t . 
W i r haben i h n auf d e m R o c h -
l i t z e r F r i e d h o f z u r le tz ten 
R u h e gebettet. 
I n s t i l l e m G e d e n k e n 

J o h a n n a Pauks t a t 
K ö t t e r n b . R o c h l i t z i . Sa . 

A m 16. F e b r u a r 1951 j ä h r t s ich 
z u m sechstenmal der Todestag 
meines gel iebten, u n v e r g e ß ­
l i chen M a n n e s u n d meines 
l i eben , gu ten Vaters , des 

K a u f m a n n s 

Fritz Kammer 
f r ü h . Ins te rburg , B e l o w s t r . 3 

I h m folgte am 18. J u n i 1945, 
i m F l ü c h t l i n g s l a g e r i n D ä n e ­
m a r k , m e i n l ieber , t reusorgen­
der M a n n u n d unser guter 
V a t e r u n d G r o ß v a t e r , der 

Postassistent a. D . 

Emil Weiß 
fr K ö n i g s b g . / P r . , W i l h e l m s t r . 4 a 
E i n J a h r s p ä t e r , am 29. O k t o ­
ber 1946, vers ta rb auf dem 
R ü c k t r a n s p o r t aus russischer 
Kriegsgefangenschaf t m e i n ge­
l i eb te r M a n n u n d m e i n guter 
Va t e r , d e r 

P o l i z e i m e i s t e r -

Karl Heyden 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
H a n s - S a g a n - S t r a ß e 38 

P l ö t z l i c h u n d unerwar te t folgte 
i h m am 23. Ok tobe r 1950 meine 
e inz ige inn igge l ieb te Tochter 
u n d Schwester 

Ruth Heyden 
i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 
19 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
Lo t te K a m m e r geb. w e i ß 
E v a K a m m e r 
E m m a W e i ß geb. R o d m a n n 
Helene H e y d e n geb. W e i ß 
u n d E r h a r d 

F r a n k f u r t / M a i n , 
Schwantha le r S t r a ß e 29 
be i K a m m e r . 

F e r n seiner l i eben o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t entschl ief sanft 
a m 16. J a n u a r 1951 nach langer , 
schwerer K r a n k h e i t m e i n i n ­
nigs tge l iebter M a n n u n d guter 
L e b e n s k a m e r a d , der F r e u d u n d 
L e i d mi t m i r getei l t hat, unser 
herzensguter , t reusorgender V a ­
ter, unser l i eber B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l , de r 

S teuer inspek tor 

Artur Goerke 
i m A l t e r v o n 49 J a h r e n , f r ü h e r 
F i n a n z a m t T i l s i t /Os tp r . 
E r folgte se iner a m 22. J u l i 
1948 i n K ö l n - M ü l h e i m vers tor ­
benen M u t t e r , 

F r a u 

Marie Goerke 
geb. B a u m a n n 

i n d ie E w i g k e i t . 
I n t ie fer T r a u e r : 

E r n a G o e r k e geb. Spangeh l 
u n d K i n d e r Die te r , J ü r g e n 
u n d D a g m a r 
E i s e n a c h / T h ü r i n g e n . 
F r i e d e n s t r a ß e 4 

G e w e r b e l e h r e r i n 
A n n a G o e r k e , Essen I, 
M a ß m a n n w e g 1 

D i p l . - I n g . F r a n z G o e r k e 
u n d F r a u M i n a 
geb. Rehberge r 
nebst K i n d e r n S iegf r ied , 
R o s w i t h a u n d Hors t 
K ö l n - M ü l h e i m , 
G e n o v e v a s t r a ß e 69 

M a x G o e r k e u n d F r a u 
E l sa geb. K l a e d t k e 
G ö t t i n g e n , Grone r s t r . 21 

u n d a l le anderen V e r w a n d t e n 

N a c h j ah re l ange r U n g e w i ß h e i t 
e r h i e l t i ch je tz t die t r au r ige 
Nachr ich t , d a ß meine l i eben 
E l t e r n , Schwiegere l t e rn , G r o ß -
u n d U r g r o ß e l t e r n 

Emil Teichert 
u n d 

Johanna Teichert 
geb. K e r w i e n 

1045 b e i m Russene infa l l i n K ö -
n i g s b e r g / P i l l a u ums L e b e n ge­
k o m m e n s i n d . 
U n g e w i ß ist noch das Sch ick­
sal meines e i n z i g e n B r u d e r s 
K u r t Te icher t . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 
Char lo t t e Pfef fer geb. Te icher t 
W i l l i a m Pfef fer 

nebst K i n d e r n 
u n d E n k e l k i n d e r n . 

(14b) Dorns te t ten , S c h w a r z w a l d 
H a u p t s t r a ß e 125, 
f r ü h e r : K ö n i g s b e r g / P r . , 
H e r m a n n - G ö r i n g - S t r . 86/88. 

Z w e i F r e u n d e vere in te der 
T o d , die getrennt vone inander , 
das gleiche Schicksa l e r t ragen 

m u ß t e n . 
B e i de r F l u c h t aus unserer 
i m m e r gel iebten H e i m a t b l i e ­
ben m e i n t reuer , l i eber M a n n , 
t reusorgender Va te r , B r u d e r , 
Schwiegerva te r u n d unser 
guter G r o ß v a t e r 

Rudolf Calame 
geb. 13. 10. 82 

H a u p t l e h r e r i n T r o p i t t e n 
b. K ö n i g s b e r g / O s t p r . 

und meine l iebe M u t t e r , gute 
G r o ß m u t t e r und U r g r o ß m u t t e r 

Emma Wolf 
geb. S y d o w 

z u r ü c k . 
Seine u n e r m ü d l i c h e Schaffens­
kraf t und stete H i l f s b e r e i t ­
schaft h inde r t en i h n , uns so­
fort z u folgen. Jahre lange 
Nachforschungen gaben uns 
ü b e r v i e l e r l e i falsche N a c h r i c h ­
ten n u n die t raur ige G e w i ß ­
heit , d a ß sein b i t t e re r L e i ­
densweg i n russischer G e f a n ­
genschaft i m L a g e r B a r t e n ­
s te in i m O k t o b e r 1945 beendet 
w a r . Seine u n d unsere H o f f ­
nung , w i e d e r ve re in t z u se in , 
e r f ü l l t e sich nicht . E r folgte 
unserem am 21. 5. 41 auf 
K r e t a gefal lenen e inz igen 
S o h n T h e o u n d se inem am 
9 6. 1945 vers to rbenen E n k e l -
s ö h n c h e n U l f . 
W i r gedenken se iner i n L i e b e , 
V e r e h r u n g u n d D a n k b a r k e i t ! 
Das Sch icksa l unseres „ O m -
chens" b l i eb b isher u n g e k l ä r t . 

A n n a Ca lame geb. W o l f 
E l f r i ede L iebsche r 

geb. Ca lame 
G o t t h a r d L iebsche r 
L i n a Ca lame 
u n d E n k e l k i n d e r . 

Je tz t : B a d G a n d e r s h e i m / H a r z 
D o m ä n e n h o f 2. 
Z u m 6. M a l e j ä h r t s ich der 
Tag , an dem m e i n gel iebter 
f ü r s o r g l i c h e r M a n n , der her ­
zensgute Opa seiner 3 E n k e l ­
k i n d e r , m e i n l i ebe r B r u d e r , 
Schwiegerva ter , Schwager u n d 
O n k e l 

Friedrich Niederstraßer 
R e k t o r i n W i d m i n n e n / O s t p r . 

a m 28. 3. 45 be i G l a s o w a m 
U r a l dem M a r t y r i u m der G e ­
fangenschaft e r lag . 
E r folgte se inem e inz igen J u n ­
gen, d e r . d e n F l i e g e r t o d fand 
nach 14 M o n a t e n i n die E w i g ­
ke i t . 
I n w e h m ü t i g e m G e d e n k e n 

K ä t h e N i e d e r s t r a ß e r 
geb. Schwarz 

u n d A n g e h ö r i g e 
Je tz t : W a g e n f e l d - F ö r l i n g e n 57, 
K r e i s D iepho l z . 

N a c h 6 V ä j ä h r i g e r U n g e w i ß h e i t 
e rh ie l t i ch d ie t raur ige N a c h ­
r icht , d a ß m e i n l i ebe r M a n n , 
unser guter V a t i 

Paul Ribitzki 
i m Dez . 44 i n russ. K r i e g s g e ­
fangenschaft a m U r a l vers to r ­
ben ist . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E l l a R i b i t z k i geb. H e r r m a n n 
D o r a , G ü n t e r , P a u l - W e r n e r 

B o c k h o l t - E u t i n / H o l s t . , 
f r . L i e b w a l d e , K r . M o h r u n g e n . 

A m 11. Dez . 1950 starb i n B l a n ­
k e n b u r g / H a r z unsere gute 
Schwiegermut te r , G r o ß m u t t e r 
u n d U r g r o ß m u t t e r 

L e h r e r w i t w e 

Frau Marie Remling 
geb. H e n n i g 

f r . T i l s i t , S c h e u n e n s t r a ß e 5, 
i m A l t e r v o n 84 J a h r e n nach 
e i n e m m i t L i e b e u n d Got tes­
furcht e r f ü l l t e n L e b e n . 
F e r n e r j ä h r t s ich am 21. F e b r . 
z u m v i e r t e n M a l der Tag , an 
d e m unsere l i ebe M u t t e r , 
G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

Frau Maria Sakuth 
geb. Groege r 

Hausbes i t ze r in i n T i l s i t 
B a h n h o f s t r a ß e 12 

i n S t i ege /Harz gestorben is t . 
Ih r L e b e n gal t n u r dem W o h l 
i h r e r F a m i l i e . 

In s tetem G e d e n k e n 
M a g d a R e m l i n g geb. B e r n i t t 
He lene R e m l i n g geb. S a k u t h 
Trau te A l d e r s geb. R e m l i n g 
H e l g a R e m l i n g 
H e i n r i c h A l d e r s 
u n d 4 U r e n k e l . 

B l a n k e n b u r g / H a r z 
u n d M a r i e n b a u m , N r r h . 

A m 1. 2. 1951 entschl ief p l ö t z ­
l i c h u n d unerwar te t nach k u r ­
zer schwerer K r a n k h e i t me ine 
ü b e r al les gel iebte M u t t i , 
unsere l iebe Schwester S c h w ä ­
ge r in u n d Tante 

F r a u 

Hedwig Dreusse 
geb. Prass 

aus L y c k / O s t p r . 
i m A l t e r v o n 33 J a h r e n . 
I m N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n 

K a r i n Dreusse 
Ge r t rude Prass 

W a l k e n r i e d ( S ü d h a r z ) . 

K u r z nach H e i m g a n g unserer 
l i eben Toch te r 

Liselotte Feeder 
gen. W e i ß 

is t am 11. 2. 1951 me ine ge­
l iebte , herzensgute, t reue F r a u 

Lucy Weiß 
geb. W e i ß 

i m 71. Lebens j ah r he imgegan­
gen. 

A r n o W e i ß 
K ö n i g s b e r g , Rosenkranza l l ee 18a 
je tz t O k e r / H a r z , T a l s t r a ß e 15. 

N a c h l angem, arbe i t s re ichen 
L e b e n i n Rauschen, K ö n i g s ­
berg i . P r . u n d Independenc ia 
(Paraguay) u n d nach 2 ' / i j äh r i -
gem i n G e d u l d get ragenem 
L e i d e n entschl ief sanft u n d i m 
G l a u b e n an i h r e n E r l ö s e r a m 
11. 2. 1951 unsere l iebe M u t t e r , 
Schwiegermut te r , G r o ß m u t t e r 
u n d S c h w ä g e r i n 

F r a u 

Henriette Luhnau 
geb. W a l t e r 

i m 77. Lebens jah re . S ie folgte 
unserem a m 2. A p r i l 1946 v e r ­
s torbenen V a t e r i n d ie ewige 
H e i m a t . 

H i l d e g a r d L u h n a u 
P i n n e b e r g , W e d e l e r w e g 77 

G e r h a r d L u h n a u u n d F r a u 
E d i t h geb. Re iche l t 
m i t K i n d e r n 
U n t e r g l i n d e , Pos t Ue te r sen -
H o l s t e i n 

D r . Magda lene L u c i u s 
geb. L u h n a u u n d 

D r . H e l m u t L u c i u s , 
B e r l i n W 30, 
H o h e n s t a u f e n s t r a ß e 3 

W a l t e r L u h n a u u n d F r a u 
Cha r lo t t e geb. D z i o b e k 
m i t K i n d e r n 
H o l z e n ü b e r D a h l e n b u r g , 
K r . L ü n e b u r g 

M a r t i n L u h n a u u n d F r a u 
Ilse, geb. P o l l e i m i t Tochter 
E ldo rado , Mis iones , 
A r g e n t i n i e n 

L y d i a N e u e n d o r f 
< v e r w . W a l t e r 

m i t K i n d e r n 
Stu t tgar t S, Schlosserstr . 33. 

N a c h Got tes h e i l i g e m R a t s c h l u ß 
versch ied a m 2. F e b r u a r nach 
ku rze r , schwerer K r a n k h e i t 
me ine l iebe F r a u , unsere gute 
Schwester , S c h w ä g e r i n u n d 
Tan te 

F r a u 

Anna Thurau 
geb. R i e m a n n 

geb. am 6. 8. 1900 i n K n i e p i t t e n , 
K r e i s P r . E y l a u . 
I m N a m e n a l l e r t r aue rnden 
H i n t e r b l i e b e n e n 

F r i t z T h u r a u . 
Wohnhaf t f r ü h e r H o h e n f ü r s t , 
K r s . H e i l i g e n b e i l / O s t p r . , je tz t 
M e t t m a n n , Diepens iepen 76, 
B e z i r k D ü s s e l d o r f . 

N a c h langer K r a n k h e i t ent ­
schlief a m 4. F e b r u a r 1951, 
k u r z nach V o l l e n d u n g ih re s 
8G. Geburts tages , unsere ge­
l iebte M u t t e r , Schwiegermut te r 
u n d Tante 

Berta Augath 
geb. K u s s i n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
H e t t y H e i n r i c h geb. A u g a t h 
Margare te A u g a t h , 

L ü b e c k , S t resemanns t r . 15, 
G e o r g H e i n r i c h , 

Landger i ch t s ra t a. D . , 
L ü b e c k , B e r g e n s t r a ß e 12. 

F r ü h . K ö n i g s b e r g / P r . 

F e r n i h r e r o s t p r e ' . i ß i s c h e n H e i ­
ma t en tschl ie f nach schwerer 
Ope ra t i on a m 9. 2. 51 meine 
l iebe F r a u , unsere gute M u t ­
ter, Tochter , Schwester , 
S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Emma Siegner 
geb. Z i e g l e r 

i m A l t e r v o n 49 J a h r e n . 
I n t iefer T r a u e r 
H e r m a n n S iegner u n d K i n d e r . 
D o r t m u n d - S o m b o r n , 
A m Pa te rnos te r 3. 
fr . R ich tenberg /Os tpr . , 
K r . J o h a n n i s b u r g . 

A m 12. M ä r z j ä h r t s ich z u m 
sechsten M a l e de r T a g , an 
d e m i m L a g e r Peyse /Ostpr . 
me ine l iebe u n d t reusorgende 
Pf l egemut t e r 

Katharina Sprang 
geb. B o r s 

i m A l t e r v o n 74 J a h r e n v e r ­
s to rben is t . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 
K ä t h e A l t e n b e r g 

Edendorf , Itzehoe, Hols t . , 
f r ü h e r Ange rbu rg /Os tp r . . 
G u m b i n n e r S t r a ß e 5. 

N a c h k u r z e m , schwerem L e i ­
den entschl ief sanft a m 9. F e ­
b r u a r 1951 m e i n t r eue r L e b e n s ­
k a m e r a d nach dem V e r l a s s e n 
unserer o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , 
unsere l iebe Schwester 

Marga Steinmann 
St i f t sdame d . s taat l . M a r i e n ­

stifts z u K ö n i g s b e r g , P r . 
H e r t a M i e t e r 

geb. S t e i n m a n n 
H e r b e r t S t e i n m a n n 

M a j . a. D „ 
S o m m e r h a u s e n / M a i n 

B a d H a r z b u r g . 
P a p e n b e r g s t r a ß e 5. 
D i e Be i se t zung fand a m 13. F e ­
b r u a r i n B a d H a r z b u r g statt. 

A m 19. 10. 1950 is t p l ö t z l i c h 
u n d une rwar t e t unsere l i ebe 
M u t t e r , G r o ß - , S c h w i e g e r m u t ­
ter u n d Schwes te r 

F r a u 

Marie Sczesny 
v e r w . K a l k o w s k i geb. Gr iebsen 
fr. J o h a n n i s b u r g , K a n a l s p i t z e , 
i m 54. Lebens j ah re f ü r i m m e r 
v o n uns gegangen 
I m N a m e n der t r a u e r n d e n 
A n g e h ö r i g e n 

E d i t h K l u w e 
geb. K a l k o w s k i 

B o r d e s h o l m , F i n n e n r e d d e r 2 
i n H o l s t e i n . 

I n de r H e i m a t en tschl ie f i u h i g 
nach langer K r a n k h e i t an den 
F o l g e n der vorangegangenen 
No t j ah re unsere herzensgute 
ü b e r a l les gel iebte M u t t e r 

Marie Ulrich 
geb. Z e i s i g 

a m 22. 1. 51 i m 81. L e b e n s j a h r e 
i n Osterode Ostpr . . f r . L y c K , 
B i s m a r c k s t r a ß e 11. 
G i s e l a S t o m p r o w s k i , i h re E n ­
k e l i n , durf te sie be t reuen . 
Ih r g r o ß e r Wunsch , noch e i n ­
m a l ih re K i n d e / zu sehen, 
w u r d e i h r n ich t e r f ü l l t . 
S i e folgte i h r e m M a n n , unse­
r e n gu ten V a t e r 

Otto Ulrich 
d e r a m 22. 2. 45 i m 90. L e b e n s ­
j ah r i n Os te iode Os tp r s t i l l 
f ü r i m m e r e insch l ie f u n d i h r e r 
Toch te r u n d i h r e m S c h w i e ­
gersohn. 

Martha Stomprowski 
geb. U l r i c h , u n d 

Wilhelm Stomprowski 
die a m 24. 1. 45 i n Jenen 
schweren Tagen i n Osterode/ 
Ostpr . aus dem L e b e n g ingen . 
I m N a m e n de r t r aue rnden 
A n g e h ö r i g e n . . . . . . 

E r n s t U l r i c h 
J e r sbek b. Ba rg t ehe ide 
(Hamburg) , 
fr . B i scho f sbu rg 'Os tp r . 

N a c h e i n e m arbe i t s re ichen L e ­
ben v o l l e r L i e b e u n d L e i d 
entschl ief sanft fe rn d e r H e i ­
mat am 11. 2. 1951 unsere 
l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r - u n d 
G r o ß m u t t e r 

Frau Bertha Weiß 
i m 82. Lebens j ah re . 
Dieses ze igen a l l e n V e r w a n d ­
ten u n d denen, d ie sie l i e b ­
ten an 

F a m i l i e E m i l H e r r m a n n 
(20) H ü n e n b e r g , P . B ö c k e l s e 
K r . G i f h o r n 
f r ü h . S o n n e n b o r n , 
K r . M o h r u n g e n 

F a m i l i e L e h r e r F r i t z N e u m a n n 
(22a) K a p e l l e n / E r f t , 
K r . G r e v e n b r o i c h , 
f r . S c h ö n f e l d , K r . H e i l i g e n ­
b e i l . 

E w i g k e i t , i n d ie Z e i t 
leuchte h e l l h i n e i n . 

F e r n i h r e r ge l ieb ten o s tp r eu ­
ß i s c h e n H e i m a t en tschl ie f sanft 
nach l anger K r a n k h e i t unser 
gel iebtes M u t t c h e n , me ine 
Schwester , unsere gute S c h w i e ­
germut te r , unsere Tan te , unsere 
l iebe O m i u n d U r g r o ß m u t t e r 

K a u f m a n n s w i t w e 

Bertha Woelky 
geb. M a c z e y 

i m A l t e r v o n 77 J a h r e n . 

H e d w i g W o e l k y 
H e i d e l b e r g - R o h r b a c h 

B r u n o K r ü g e r 
L i s b e t h K r ü g e r geb. W o e l k y 

G e l s e n k i r c h e n , G ö r r e s s t r . 2 
F r i e d a W o e l k y 

Soest i n Westf . , 
O s t h o f e n s t r a ß e 43 

H e r t a W o e l k y , Remsche id t , 
Stadt . K r a n k e n h a u s . 

F r i e d r i c h - K a r l L ü s s e 
E m m a L ü s s e geb. W o e l k y 

Soest i n Westf . , B i schofs t r . 2 
5 E n k e l k i n d e r 
2 U r e n k e l . 

Soest, den 7. F e b r u a r 1951 
(fr. O r t e i sbu r g , A m A n g e r 10.) 

+ 
N a c h Got tes W i l l e n , der s t ä r k e r 
ist als a l le V e r n u n f t , dur f te 
unsere l i ebe M u t t e r d ie R ü c k ­
k e h r i n i h r e o s t p r e u ß i s c h e 
H e i m a t n icht m e h r e r l eben . 

Marie Krause 
geb. K r a u s e 

aus In s t e rbu rg 
• 20. 9. 1867, f 24. 2. 1951 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n : 
L o t t e u n d K ä t e K r a u s e , 

So l t au , den 26. F e b r u a r 1951. 
M o o r s t r a ß e 12. 
W i r haben sie a m M i t t w o c h , 
d e m 28. F e b r u a r 1951, i n S o l t a u 
z u r le tz ten R u h e gelei te t . 

N a c h schwerem L e i d e n en t ­
schl ief sanft unsere l i ebe M u t ­
ter, S c h w i e g e r m u t t e r u . G r o ß ­
mut t e r , d ie E i s e n b a h n - A m t ­
m a n n - W i t w e 

Margarete Hartmann 
geb. L e n c z y k 

In s t i l l e r T r a u e r : 
E l f r i e d e W i e s n e r 

geb. H a r t m a n n 
Eugen ie K r ü g e r 

geb. H a r t m a n n 
H e r b e r t H a r t m a n n ( v e r m i ß t ) 
L o t t e H a r t m a n n 

geb. W i c h m a n n 
u n d fünf E n k e l k i n d e r . 

E s c h b o r n a. T . , d en 9. F e b r . 1951 

E s ve r s t a rb 

Leokadia Honusch 
geb. M e k l e n b u r g 

aus G e h l w e i d e n , F r a u des ge­
fa l l enen W i l h e l m H o n u s c h l u s 
A r n s w a l d e , K r . G o l d a p . 
S ie w i r d be t raue r t v o n i h r e r 
e i n z i g e n Toch te r 

S i e g r i d H o n u s c h 
he i i h r e n G r o ß e l t e r n 

f e rne r v o n i h r e n E l t e r n u n d 
G e s c h w i s t e r n u n d a l l e n 
V e r w a n d t e n i n d e r r u s s i ­
schen Z o n e . 

w » r t r eu G e w i r k t , b i s i h m die 
K i aft gebr ich t , w e r l i e b e n d 
St i rbt ach, den v e r g i ß t m a n 

n ich t . 
- P r n d e r ge l i eb t en H e i m a t 
ve r sch ied a m 5. F e b r u a r 1951 
nach langem, s c h w e r e m , m i t 
g r o ß e r G e d u l d e ^ a g e n e m 
L e i d e n , m e i n e l i ebe H a u , 
unsere n i m m e r m ü d e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , unsere l i ebe 
I S w e s t e r , S c h w ä g e r i n K u s i n e 
u n d herzensgute T a n t e 

F r a u 

Marie Zahlmann 
geb. M i c h a l z i k 

i m A l t e r v o n 45 J a h r e n , 
i n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
alier H i n t e r b l i e b e n e n 

E w a l d Zahlmann u . K i n d e r . 
f r ü h e r : P*PPeto^J*Aftß 
j e tz t : L ü d e n s c h e i d / W e s t f . 
H a g e d o r n s k a m p 7. 

U b e r den S t e r n e n 
w o h n t G o t t e s F r i e d e . " 

A m 4. F e b r u a r 1951 n a h m G o t t 
unsere l i ebe T o c h t e r u . S c h w e ­
ster 

Dorothea Hoffmann 
eeb a m 1. 11. 1924 i n K r e u z -
burg /Os tpr . , z u s ich i n seine 
ewige H e i m a t . X. 
In t iefs ter T r a u e r : \ 

E l s b e t h Z i l i a n geb. H u c k 
F r i e d r i c h Z i l i a n 
R u t h Z i l i a n geb. H o f f m a n n 
F r i t z Z i l i a n 
u n d K l e i n - M a n f r e d . 

(22c) B o r n h e i m , K r e i s B o n n , 
B u r g s t r a ß e 49, 
f r ü h e r K r e u z b u r g / O s t p r . 

+ 
Z u m s e c h s j ä h r i g e n T o d e s t a g ! 

A m 23. M ä r z 1945 s ta rb au f de r 
F l u c h t v o n Z i n t e n O s t p r . v o n 
Sorge u m i h r e K i n d e r e r f ü l l t , 
i n d e r e n ve r lassenen W o h n u n g 
i n G o t e n h a f e n unsere he rzens ­
gute, u n v e r g e ß l i c h e M u t t e r , 
unsere l i ebe G r o ß m u t t e r , U r ­
g r o ß m u t t e r u n d S c h w i e g e r ­
m u t t e r 

Frau Berta Schapeit 
geb. S c h ö n f e l d 

i m A l t e r v o n 82 J a h r e n . 
I n s t i l l e m G e d e n k e n , g l e i c h z e i ­
t i g an u n s e r e n l i e b e n V a t e r 

A u g u s t Schape i t 
we l che r sei t d i e s e m T o d e s t a g 
in G o t e n h a f e n v e r m i ß t i s t , de­
ren K i n d e r : 

E m i l i e L i e d i g geb. Schape i t 
u n d Josef L i e d i g , 
Schne i t t a c h - M a r k t , 

E l i s a b e t h B l a n k geb. S c h a ­
pei t , u . P a u l B l a n k , 
P e i t i n g (Obb.) s o w i e i h r e 

E n k e l u n d U r e n k e l . 
F r . Z i n t e n Os tpr . , L i n d e n s t r . 8. 

A m 23. 12. 50 v e r s c h i e d nach 
Go t t e s h e i l i g e m W i l l e n m e i n e 
he rz l i ebe Toch te r , unsere ge­
l iebte Schwes t e r 

Frau Charlotte Pitsch 
f r ü h e r N e i d e n b u r g 

i m A l t e r v o n 52 J a h r e n . 
I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
i n t i e f em S c h m e r z : 
M a r g a r e t e N a u t s c h geb. S t i c h . 

B a d Sachsa , S ü d h a r z , 
E r b h a i s t r a ß e 10. 

N a c h l a n g e r U n g e w i ß h e i t u n d 
l a n g e m H o f f e n au f e i n W i e d e r ­
sehen e r h i e l t e n w i r n u n d ie 
schmerz l i che N a c h r i c h t , d a ß 
unsere l i ebe , u n v e r g e ß l i c h e 
Toch te r u n d Schwes t e r 

Christel Werthmann 
i m A l t e r v o n 17 J a h r e n i n 
K a r p i n s k i m U r a l a m 24. 6. 45 
v e r s t o r b e n i s t . 
I n s t i l l e r T r a u e r : 

K u r t W e r t h m a n n u n d F r a i 
E l i s a b e t h geb. K a u l i t z k y 

G e r h a r d als B r u d e r . 
B e r l i n - F r i e d e n a u , 

B u n d e s a l l e e 84, 
fr . T i l s i t / O s t p r . , 

S a l z b u r g e r S t r a ß e 6. 

F e r n der H e i m a t en t sch l ie f i n 
O b e r s t d o r f , A l l g ä u unse re l iebe 

multer G r ° ß " U n d U r g l 0 ß -
F r a u A m t s r a t 

Emilie Dickhaeuser 
geb. P r e e t z 

f r ü h e r : K u c k e r n e s e / O s t p r . 
i m A l t e r v o n 86 J a h r e n . 

G e o r g und M i l l i M e n t z geb. 
D i c k h a e u s e r . (16) H a n a u ) , 

" t t o u . G e r t r u d D ickhaeuse r 
geb. s t i l z . N e w Y o r k , 

T u t t i K i r m ß e geb. D i c k h a e u ­
ser, Ober s tdo r f , H u b e r t u s ­
haus , 

H e i n z u . U r s u l a D ickhaeuse r 
geb. T a l k e , L ü b e c k - M o i s ­
l i n g . H a n s e l w e g 8, 

F r j " ? z E l i s a b e t h B o h n h a r d t 
geb. M i e l k e , (21b) Hachen 
(Westf .) , 

7 E n k e l - u . 2 U r e n k e l k i n d e r . 

F e r n _ e r H e i m a t v e r s t a r b nach 
schwere r K r a n k h e i t a m 17. 2. 
I9;il m e i n e l i ebe F r a u , t r eu­
sorgende M u t t e r , Schwester , 
S c h w ä g e r i n , T a n t e , K u s i n e und 
N i c h t e 

Maria Weinberg 
geb. S c h w ä r m 

i m 49. L e b e n s j a h r e . 
In t i e f s te r T r a u e r : 

K a r l W e i n b e r g 
G e o r g W e i n b e r g . 

K ö h l e n N r . 9, K r . W e s e r m ü n d e , 
i r u h e r P a t e r s w a l d e b . W e h l a u . 


